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Verbindungs- und Abspannmuffen 
Abzweigklemmen 
Mastenbezeichnungen 
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R. VONTOBEL & CO 


Fabrik elektrischer Spezialartikel 
Oberrieden-Dorf ZH 


Verkauf durch: 


AKTIENGESE G 


BASEL. 


Kreisblattschreiber 
ELMES 12 


klein - robust - tintenlos 


e für Einbaumontage, VSM und 
DIN Normgrösse 96x 96 mm 


e als tragbarer Schreiber in form- 
schönem Gehäuse 


e Dreheisen-, Drehspul-, Kreuz- 
spul-, ferrodynamische Mess- 
werke 


e Umlaufzeit einstellbar für 
1, 7 oder 30 Tage oder 
1, 7 oder 30 Stunden 


ELMES sTausB&co. Richterswil 


Fabrik elektrischer Messinstrumente 
Telephon (051) 95 92 22 


e preisgünstig 


Bauen Sie Schalttafeln? 


In diesem Falle werden die neuen 


Plastic-Leitungskanäle aus PVC 


Marke «Plastikant» und «TEHALIT» 
für Sie ein willkommener Bauteil für isolierte und bequeme Leiterführung sein 


Für die moderne 
Verdrahtung 


im Schalttafelbau 
Kraftwerkbau 

bei Steuerungen jeder Art 
an Werkzeugmaschinen, 
an elektrischen 
Apparaturen und 
Teilansicht einer Schalttafel mit «Plastikant»-Leitungskanälen anderem mehr 


Marke «Plastikant» 


Hartes U-Profil, halbharter Deckel 

Farbe blaugrau, Fabrikationslängen 2 m 
Nr. Type Lichte Weite 
5581 KP 26/25 26x25 mm 
5582 KP 50/25 50x25 mm 
5583 KP 36/38 36x38 mm 


«Plastikant»-Profile 


Marke «TEHALIT» 


Unterteil- und Deckelprofil hart 

Unterteil mit Seitenschlitzen für 
bequemste Herstellung der seitlichen 
Drahtöffnungen mittels Ausbrechen von 
Hand ohne jedes Werkzeug 


Gleiche Höhe bei allen 3 Grössen 
«TEHALIT»-Profile f £ 
Farbe hellgrau, Fabrikationslängen 2 m 


Nr. Grösse Deckelmass Lichte Weite 
5591 1 25 mm 37x21 mm 
5592 2 40 mm 37x34 mm 
5593 3 60 mm 37x50 mm 


Verlangen Sie bitte bemustertes Angebot 
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OTTO FISCHER AG ln Zu 


Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


ransformatoren Anlaß- und Regulier-Widerstände 


Hans Gloor Fabrik elektr. Apparate Z erlikon 


Für solche 
automatischen 
| Telephon- 
' Zentralen 
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liefern wir 

die Leiter 

und das 
Isoliermaterial 


Ufer - Montierungsdraht M 49 


Zentralenkabel . Verteilerdrähte 


Sonderqualitäten von Dellit-Hartpapier 
Widerstandsträger aus Steatit 


Für Relaisspulen: Lackdraht, Oeltex- 
tilien, Isolierlacke 


Wirfabrizieren Isoliermaterial und isolierte Drähte für alle Gebiete der Elek- 
trotechnik - Mit Mustern. Dokumentation und Beratung dienen wir gerne 


SCHWEIZERISCHE ISOLA-WERKE 


Fabrik für Elektro-Isoliermaterial, isolierte Drähte und Kabel 


BREITENBACH ei Base! 


SA DES CABLE 


für Licht 
und 


Beleuchtung 


Wir bauen nicht nur Beleuchtungsanlagen für 
INDUSTRIE, HANDEL und GEWERBE; un- 
ser Wirkungskreis dehnt sich auch auf Spezial- 
gebiete der Beleuchtungstechnik aus. 


Strassen-, Platz- und Tunnelbeleuch- 
tung 


Beleuchtung von Sport-Plätzen und 
«Anlagen, Industriegelände wie Fabrik- 
höfe, Umschlagplätze, Geleiseanlagen 
usw. 


Beleuchtung von Bahnhöfen und Flug- 
plätzen 


Festbeleuchtungen, Beleuchtung von 
Springbrunnen, Parkanlagen, Wasser- 
fällen usw. 


Reklamebeleuchtungen 


Beleuchtung von Schulen, Sporthal- 
len, Spitälern, Kirchen, Museen und 
Ausstellungen 


Beleuchtung von Tram-,‚Bus-undBahn- 
wagen für Gleich- und Wechselstrom 


PHILIPS 


© Beleuchtung von Gewächshäusern 


Für alle diese Beleuchtungsanlagen lie- 
fern wir nebst Fluoreszenz- (TL) und 
Entladungslampen (HPL, SO, ML, HO,HP 
etc.) auch eine grosse AnzahlvonLeuch- 
ten. 


PHILIPS AG.ZÜRICH Lichttechn. Büro Tel. (051) 258610 


Kabel 


für Hoch- und Niederspannung 


KABELWERKE BRUGG A.cG. 


Bleikabel und 
Kunststoffkabel 
für Stark- und 
Schwachstrom. 
Armaturen 

für sämtliche 
Kabeltypen 


SAIA AGI: 
Murten I. 
(Schweiz) A, Ip: = 

No.BEBEEEFF] 

Type RR 

V 
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Steuerspannung 


Vv BEZIEELTEN 


Jede Variante des über hunderttausendfach bewährten 
Schaltschützes Typ SBR, sei sie für EW-Verteilnetze 
oder für den Maschinen-, Apparate- und Schalttafelbau 
entwickelt, basiert aufein- und demselben Grundmecha- 
nismus von grösster Einfachheit und Zweckmässigkeit. 


Das SAIA-Schaltschütz Typ SBR weist Vorteile auf, 
welche gesamthaft kein anderes Schütz bieten kann: 


Minimale Abmessungen, flach oder schmal nach 
Wunsch. 


Vollkommene Geräuschlosigkeit in eingeschaltetem 
Zustand. 


Hohe Prellfreiheit der Kontakte. 

Leistungen von 10, 15 und 25 Ampere, ein- und mehr- 
polig. 

Minimalste Leistungsaufrahme. 


Wahl zwischen Isolierpreßstoff- und Blechgehäusen. 


Einbaumöglichkeit von Überbrückungs- und Sperr- 
schaltern, von Halte- und Hilfskontakten. 


Zusatzeinrichtung zur Verzögerung des Magnetanzuges 
von 5 bis 120 Sekunden. 


Spezialausführungen für EW mit fakultativen und ab- 
soluten Sperrzeiten im Rahmen tariflicher Massnahmen 


usf. 


Auf Wunsch Zustellung ausführlicher Unterlagen über 


SCHALTSCHÜTZE TYP SBR 


SAIA AG. MURTEN 


Fabrik elektrischer Apparate Telephon 037-727 75 


ee 


Therma-Kochherde 


werden von den Schweizer Hausfrauen bevorzugt. Die wichtigsten Gründe für seine Beliebtheit 
und für Sie die besten Verkaufsargumente sind: 


Die Mega-Schnellkochplatte ist automatisch gegen Überhitzung geschützt. 


7-Stufen-Regulierung für alle Platten. 
Die automatische Regulierung hält die Backofentemperatur konstant. Ober- und Unterhitze sind 


dem Modell entsprechend getrennt oder zusammen regulierbar. 

Sehr grosse Auswahl vom kleinen Zweiplattenherd bis zum Herrschaftsherd. 

Leichte Reinigung und Sauberhaltung dank der praktischen Ablaufrinnen und Auffangmulden. 
Dauerhafte, riss- und säurefeste Porzellan-Emaillierung. 


Nützen Sie den guten Ruf aus, den die Therma-Herde überall geniessen! 
Übrigens: haben Sie noch genügend Prospekte? Fordern Sie sie bitte bei unseren Büros oder 
direkt in Schwanden an, wenn Sie noch welche benötigen. 


Therma AG Schwanden 


Telefunken-Halbleiter 
P-N-P Flächentransistoren 


OC 602 | NF-Transistoren mit 50 mW Verlustleistung 


OC 603 | Kennzeichnung d ä 
a | ent g des Verstärkungsfaktors durch 


OC 602 spez. Schalttransistor 


OC 604 spez. NF-Transistor für Gegentakt B-Stufen 
(Sprechleistung 700 mW) 


OC 612 HF-Transistor für ZF-Stufen (470 kHz) 
OC 613 HF-Transistor für Mischstufen in MW-Geräten 
AC 105 HF-Transistor für ZF-Verstärker (10,7 Meg, Hz) 


OC 614 HF-Flächentransistor fü - i 
u aehran r für Vor- und Mischstufe 


OC 615 HF-Flächentransistor für Vor- i 
I UKW ur Vor- und Mischstufe 


OC 622 , NF-Subminiatur-Transistore i 

OC 623 | Verlustleistung für Kleinstgerdte, en 

OC 624 | Kennzeichnung des Verstärkungs- 
faktors durch Farbpunkte 

OD 603 Leistungstransistor, 
Verlustleistung 4 W 
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Zürich 27, Postfach, Telefon 051/25 5910 
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Explosionssichere . 
Leuchten gemäß SEV 


für erhöhte Sicherheit, Zündgruppen A-D 


5 


SIEMENS 


Verwendung:inallen explosionsgefährlichen Gasen und Dämp- 
fen, inkl. Schwefelkohlenstoff 


Diese beiden neuen 
Plattengrössen vervollständigen 
die Reihe unserer leistungs- 
starken Selengleichrichter 


Nr. 140/19 ex‘ Für 1 FL40 W 


Gleichrichterplatte PH 80: 
Nenngleichstrom 
in B-Schaltung 10 A 


Gleichrichterplatte PH 1680 
Nenngleichstrom 
in B-Schaltung 20 A 


Nr. 3403/19 ex Für 3 FL40W 


Jetzt können Sie für jede gewünschte Gleichstrom- 
leistung die günstigste Plattengrösse auswählen 
Mit den neuen Plattengrössen PH 80 und PH 160 
wurden die letzten Lücken in der Reihe unserer 


Selengleichrichter geschlossen 


Durch eine besondere Selenverarbeitung wurde | 


die Nennbetriebsdauer unserer PH-Gleichrichter ıD Auch in 690 mm Länge 
nahezuunbegrenztverlängert.Gleichzeitigkonnte 1 x20W 


0r 


die zulässige Betriebstemperatur auf 85°C erhöht 


und 2x20W erhältlich 


werden | 


Gleichrichter-Bauelemente mit diesen gutenEigen- 
schaften werden auch in Zukunft ihren Platz be- 


haupten, wenn es um besonders wirtschaftliche 
NN FLUORA Herisau 


Konstruktionen geht 


— 
— 
— 
— 
— 
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SIEMENS ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG TEA 


Zürich Lausanne 


Tel. 071/523 63 

Beratung in allen lichttechnischen Fragen 
Kostenlose Ausarbeitung 

von Beleuchtungs-Projekten 


Generalvertretung für die Schweiz der 


SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Berlin Erlangen 


EBENE EEE EEE TEEN ET BETN RR 
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® 
2 
N = 
Rasiersteckdose mit | 2 
Spezial-Sicherungspatrone 5 3 
0,5 A und Steckdose B 5 
e 
mit Schutzkontakt, 3 A: 
Pr ah x. oo 
kombiniert, 25 Se 
für Unterputzmontage. e A: e2 
5558: 
ae 
Br or 20 0 
>22: 
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Miele Adolf Feller AG Horgen 


Abdeckplatte creme-weiss 


76023 SP R Pmi 62 
mit Isolierpresstoff- 
Abdeckplatte elfenbeinfarbig 


Grösse I, Pmi = 86 x 86 mm 


Keramische Isoliermaterialien für 
die gesamte Elektro-Industrie aus 


STEATIT, HARTPORZELLAN 


sowie Spezialmassen für Heizkörperbau, 
Hochfrequenztechnik etc. 


_ Telephon (053) 6 72 54 


FABRIK KERAMISCHER ELEKTRO-ISOLIERMATERIALIEN 
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HOCHSPANNUNGSLEITUNGEN BIS 380000 VOLT TRANSFORMATORENSTATIONEN ORTSNETZE 
KABELANLAGEN TELEFONLINIEN BAHN- UND TROLLEYBUSLEITUNGEN SCHWEBEBAHNEN 


Gebrüder Rüttimann, Zug 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR ELEKTRISCHE UNTERNEHMUNGEN 


Bodenanschlüsse 
für 
Geschäftshäuser 


Starkstrom 


Telephon oder 
Schwachstrom 


Bodendose 


mit Regulierring zur 
bodenbündigen Einstel- 
lung des Dosendeckels 


Telephon und 
Schwachstrom 


((®)) 0SKAR WOERTZ 


TEL. (061) 34 55 50 


Bakelit- & Gummi-Handlampen 
E27, E14, S 22, S ı5, BA 20 und BA 21 
SEV- geprüft 
sind jetzt auch mit temperaturwechselbeständigen 


bezw. spritzwassersicheren Gläsern lieferbar. 


Das ist ein wesentlicher Vorteil, der mit nur 
geringem Mehrpreis verbunden ist. Verlangen 
Sie bei Ihrer nächsten Bestellung Handlam- 


pen mit spritzwassersicheren Schutzgläsern 


Bei Ihrem Grossisten erhältlich 


Ersparen Sie sich 


kostspielige Unterhaltsarbeiten an 
Ihren Eisenbauwerkteilen durch eine 


=, 


Verzinkung im Vollbade 


in der Praxis tausendfach bewährt 
und von den Fachleuten anerkannt als 
bester Rostschutz 


TTS 


Verzinkereiwerke 


AG.KUMMLER & MATTER 


DÄNIKEN SO Telephon (062) 6 11 54/55 


Kurz-, Tief- und Langbäder — Grosser Lagerplatz 


ee N 


14 


RT 
III, 


Rasch sichere Verbindung 


m 


Pt. 077) 


e Funkstation SE 407, von der Autophon AG für die Schweizer Armee entwickelt, ist für den Einsat 
rkstattwagen usw. gebaut. Sender-Empfänger und Zusatzempfänge 
rüstet, von denen sich mehrere vorabstimmen und über da 
eisung aus der Fahrzeugbatterie. Die Anlage ist robus 
oder Gegensprechverkehr und als Relaisstatio 


Panzern, Kdo-Fahrzeugen, We 
d je für mehr als 100 Kanäle ausge 
.dienungsgerät fernauswählen lassen. Sp 
d betriebssicher konzipiert, sie wird im Wechsel- 


gesetzt. 


AUTOPHON 


Wer vorsorglich überlegt, 
denkt an kommende 
Gewitterstörungen 


Oerlikon- 
Überspannungsableiter 


verhindern unliebsame 
Betriebsunterbrechungen 
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DE LD’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 
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DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 
DE L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Methode pour le calcul du champ magnetique bidimensionnel 
autour d’un conduecteur de section reclangulaire 
Forces produites par ce champ sur un conducteur parallele 


Par A. J. Lanzagorta, Bilbao 


On connait des möthodes generales de calcul du champ et des 
forces dans des configurations bi-dimensionnelles de conducteurs 
de section rectangulaire et densit& du courant uniforme basees sur 
les equations de Maxwell. Le but de ce travail est de prösenter une 
methode d’application assez generale directement basee sur la loi 
de Biot-Savart. 


537.311.5 


Die allgemeinen Methoden der Berechnung des Feldes und 
der Kräfte in zweidimensionalen Anordnungen von Leitern recht- 
eckigen (Querschnittes und von homogener Stromdichte auf Grund 
der Maxwellschen Gleichungen sind bekannt. Der Aufsatz schlägt 
eine Methode ziemlich allgemeiner Gültigkeit vor, welche sich 
unmittelbar auf das Biot-Savartsche Gesetz stützt. 


1. Equations pour le champ et la force 


Pour un conducteur mince (fig. 1) on sait que la 
valeur du champ transversal dans un point quel- 
conque est 


id: 


(intensiteE en amperes, longueurs en centimötres). 


grl.d 
ER Fig. 1 
IP Hx Ruban mince de longueur 
H, composante transversale 
I / du champ magnetique au 


point P [Oe]; I intensite 
ı totale [A]; d distance du 

yd point P ä& l’extremite su- 

7 perieure du ruban; d’ dis- 

/ tance du point P ä l’extre- 

/ mit&e inferieure du ruban; 
/ h hauteur du ruban [cm] 


SEV28584 


Si le conducteur possede de l’&paisseur, l’equation 
(1) peut &tre facilement generalisee (fig. 2): 


Er eh (2) 
RE WERL, 


D est la distance moyenne geometrique (d.m.g.) 
entre le point P et le cöt& superieur du rectangle. 
D’, le m&me pour le cöte inferieur. La densite du 
courant dans le conducteur est suppos&e uniforme. 

Pour le calcul de la composante de la force paral- 
lele aux cötes longs qui est exerc&e sur un autre con- 
ducteur parallele (fig. 3) on a: 


Dy 


cm 3 
D, [kg/cm] (3) 


I 
Fy = 2,04 - 10.8 Is: In 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


[D;, d.m.g. entre la section Sa (densit& du courant 
uniforme) et le petit cöte d’en haut du conducteur 
rectangulaire]. 


SEV28585 


Fig. 2 
Conducteur de section rectangulaire, densit&e du courant 
uniforme 


H,„ composante transversale du champ magn&tique au point P 

[Oel]; I intensit& totale [A]; D distance moyenne g&ome£trique 

entre le point P et le cöt& superieur de la section du conduc- 

teur; D’ distance moyenne g&eome&trique entre le point P et le 
cöte inferieur; h hauteur du conducteur [cm] 


Le calcul de la composante de la force parallele 
aux cöt6s petits peut se faire en introduisant les 
d.m.g. aux cötes longs. Cependant, pour des sections 
allong6es, le calcul ne resulte pas commode car il 
faudrait trop soigner la pr&cision dans ces d.m.g. 


Si Ja densit& du courant n’est pas uniforme et 
varie dans la direction du cöte long du rectangle 
(fig. 4) on peut indiquer une formule plus generale. 


hd 
Fr = — 2.04 : 10-8 elf 1 InD() det 
0 


4 


+ %, Agı-inD (| [kg/em]; ven [A/cm] (4) 


(A83) 137 


s’obtenir de (4) en faisant fagon suflisamment commode et precise, la d.m.g. 


L’equation (3) peut 
i On pour un certain nombre de cas pratiques. 


>y 
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Fig. 3 
Conducteur de section rectangulaire, densit& du courant 
uniforme, et conducteur de section arbitraire, densite du 
courant uniforme SEV 28588 


F, force axiale [kg/cm]; D’, distance moyenne geometrique Fig. 5 
entre la section S, et le cötE inferieur de la section rectangu- 
laire; I, intensite totale dans le conducteur de section S, [A]; 
I, intensit& totale dans le conducteur de section S, [A]; D, dis- 
tance moyenne g&ometrique entre la section S, et le cötE supe- 
rieur de la section rectangulaire; h hauteur de Ss, [em] D et D’ distances moyennes geometriques entre les sections 
pointillees; c distance dans laquelle la densite du courant 
a \ b2 croit de gauche & droite-[cm]; c’ distance dans laquelle la 

Pour le cas particulier de la fig. 5 on trouve: densit& du courant decroit de gauche A droite [cm] 

Pour les autres designations, voir les figures pr&c&dentes 


Variation lin@aire de la densite du courant dans le conducteur 
de section rectangulaire (d’abord croissante, puis constante, 
finalement döcroissante; valeur zero aux extr&@mites) 


D’ 
K, = 2,04:10°8. = In (5) 
h=> (ec) a) Point et segment de droite de longueur a 
Les courbes de la fig. 6 donnent directement la 
[D’,d.m.g. entre le rectangle de cöte c’ et le con- D e 
ducteur de section arbitraire]. valeur de In en fonction des coordonnees du point 


par rapport au segment. 


Pour des points qui se trouvent hors de la portee 
de la fig. 6 on utilisera les courbes de la fig. 7 qui 
indiquent la difference entre In D et le logarithme 
de la distance au point moyen du segment. 


b) La d.m.g. entre les points de la surface d’un 
rectangle et les points de l’un de ses cötes 


est donnee directement dans les fig. 8 et 9. 


Le cas le plus general que nous nous proposons 
d’atteindre est celui de 


SEV 28587 ee c) la d.m.g. entre un rectangle et un segment de droite 
. x ’ + 
La densite du courant ı dans le conducteur de section parallele a l’un de ses cötes. 
rectangulaire est variable dans la direction de cöt& long. pP Fels 3 
La densit€ du courant dans l’autre condueteur est uniforme he EN ALL utiliser la formule ZuLyaBEE 
F, force axiale [Kg/em]; I, intensit€ [A]; D(x) distance (ig. 10): 


moyenne geometrique (d.m.g.) entre un &l&ment de surface TER FON TON 
de la section rectangulaire et la surface de la section de l’autre In Des — In y X2 np 2 Sn Ed (3 X) + 
conducteur; x distance de l’element de surface ä l’extremite 


de gauche du conducteur rectangulaire; h hauteur du con- r 
ducteur rectangulaire [cm] +&e|%Y+ 2 +&|X + — 9? I 
2. Calcul des distances moyennes geometriques Y,X 
EN E re tee 
Pour rendre utilisables les €quations (2) et (3) > ee Pan bh 
nous allons presenter des moyens de calculer, de (fig. 10). 
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Fig. 6 
Distance moyenne g&omötrique D entre un segment de droite 
et un point quelconque: 


D 1 "EEE 1 LASER HEBEN 
mo -(5+.)m]| = x) Bi In =) In (>— 2) + yE 


a longueur du segment 


Sr> In2- Inyx2+y2 


e 


[e) 
SEY28590 


. Fig. 7 
Difference entre le logarithme de la distance moyenne geo- 
mötrique D entre un point et un segment et le logarithme de 
la distance du point au centre du segment 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


S£V 29591 
Fig. 8 
Distance moyenne g&omötrique D entre la surface d’un 
rectangle et l’un de ses cöt6s: 


B? 1 


11 
sup Fe, 


arc tg ß - Barc te, 


D 1 8 
ne In 


2} 


)In(1+) + 


B 6 
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Fig. 9 
Distance moyenne geomeötrique D entre la surface d’un 


= 1 
rectangle et l’un de ses cötes pour 7 le 


D 1 TE SE a 
a a Be TREE 


2 2 represente la valeur moyenne de 
2 


X Y+b/2 X Y—b/2 
edanslesegmententre | —, 2 et[—, | 
c e c c 


” 
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> b\ ae 
Eu 6 ya la moyenne de & dans Vinte- 
2 I 


rieur du rectangle avec sommets aux points 
© TE AN Mei z 


a a 


—— 


—-—- nl 


Pe=— | 0” 
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Fig. 10 
Surface rectangulaire et segment de droite parallele & !’un des 
cötes du rectangle 
P(X, Y) centre du rectangle; a longueur du cöte parallele au 
segment; b longueur du cöt& perpendiculaire au segment; 
c longueur du segment 


Les @quations: 


In Des = myX2+ Y2+ 2. (X, Y)+ 


In Dos = In YX2+ Y?+&(Y,%)+ 
b 


b a 
X,Y+ — EN 8 
En +,)t® 27 5 (8) 


sont aussi valables. 

La somme des deux premiers termes des &qua- 
tions (6), (7) et (8) peut &tre directement &valuee 
dans la fig. 6. 


Ainsi, In YX2+Y?-+ ©, (X, Y)=In 2 2 —,l-F Ina, 
a\a a 

Le choix de la formule la plus convenable depend 

des dimensions de la configuration. 

On peut remarquer que e (x, y) est une fonction 
harmonique dans tout le plan ä l’exception du 
segment entre les points (— 0,5 ,0) et (0,5 , 0). La 
valeur moyenne dans l'interieur d’un cercle qui ne 
comprenne pas des points du segment est @gale ä la 
valeur au centre du cercle. Cela est aussi approxima- 
tivement valable pour un carr@ qui ne soit pas trop 
grand ni trop pres du segment singulier. 


3. Quelques applications 


Les exemples suivants visent au calcul des 
champs et forces dans les enroulements des trans- 
formateurs. 


a) Champ ü l’extremite d’un conducteur rectangulaire 


On sait que, si le conducteur est suppose sans 
epaisseur, le champ magnetique aux extremites 
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devient infini. II est aise de le calculer quand on 
tient compte de l’epaisseur. Les d.m.g. entre le point 
P et les petits cöt&s sont trouvees par 2a). 


SEV 28594 
Fig. 11 


La composante du champ perpendiculaire aux cötes longs au 
point P ä la distance at du sommet le plus proche est approxi- 


3 , h 
mativement &gale (h > a) &: 0 Mer) [Oe] 


1 nee 
La valeur de f(t) varie entre f(0) = z alas 


Pour les autres designations, voir les figures precedentes 


b) Deux rectangles inegaux, disposes comme indique 


a la fig. 12 


La force axiale entre les rectangles I et 2 est 
egale ä celle que s’exercerait entre l et 3 en suppo- 
sant en 3 la möme densite du courant que celle qui 
existe reellement en 2. Les d.m.g. ä considerer sont 


SEV28595 
Fig. 12 


Consideration des d.m.g. entre les cötes petits de (I) et la 
surface rectangulaire qu’il faudrait ajouter ä la section du 
conducteur (2) pour atteindre la hauteur de la section du 
conducteur (1) 
Pour les autres designations, voir les figures pr&ce&dentes 


a calculer par 2c). On netombe pas dans une grave 
erreur si l’on prend au lieu de la d.m.g. D’, la dis- 
tance entre le centre du rectangle 3 et le milieu du 
cöte inferieur de 1. 
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Fig. 13 
Lacune asymötrique dans la partie centrale du conducteur (2) 
Pour les designations, voir les figures pr&cedentes 
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c) Deux rectangles egaux & lexception d’une lacune 


asyme£trique dans l’un deux (fig. 13) 


On peut voir que D et D’ different de peu et, pour 
la m&me dimension delacune, la force axiale est beau- 
coup plus petite que pour le cas b). Pour b) la force 
eroit proportionnellement & Ax, tandis que pour c), 
en proportion a Ax?, Ax petit. 


d) On peut amenager une lacune symötrique dans le 


conducteur 1 (fig. 14) 


de fagon que, malgre l’existance d’une lacune 
asymetrique dans le conducteur 2, il n’apparaisse 


Fig. 14 


Distances moyennes g&omötriques 

D, D’, D” et D’” entre les extrömes 

des segments qui constituent l’en- 

semble (I) et la lacune de l’en- 
semble (2) 
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pas de force axiale totale. Cela survient quand les 
d.m.g. entre les extremes du conducteur I etlalacune 
de 2 sont telles que 

nn nm D DD: 


I n2 


La configuration de la fig. 15 


a o remplit approximativement 
= en 
} cette condition. 
— 
= 0 
(®) 


Fig. 15 
Malgr& l’asymötrie, il n’existe 
pratiquement pas de composante 
axiale de la force entre l’ensemble 
des conducteurs (1) et l’ensemble 
des conducteurs (2) 
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e) Compression totale au milieu d’un conducteur 


rectangulaire (fig. 16) 


On calcule la force axiale sur Ja moitie supe- 
rieure de 2, celle due ä 1 et celle qui est exercee 
par la partie inferieure de 2. D,, Dı’ et D>»’ sont ä 
determiner par 2c), Da par 2b). 


f) Comme lanterieur, mais il existe une lacune 


symötrique dans le conducteur 2 (fig. 17) 


Le calcul de Da par 2c) peut Etre peu commode. 
Par 2b): 
10,5 - In D (10,5) — 0,5 : In D (0,5) 


In Da = == 
10 


_ 10,5:1,402 —0,5:(—092) _ 1,516 
10 
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am DE : 
En me£prisant l’&paisseur on aurait obtenu pour 


In D; 1,508 au lieu de 1,516. 


SEV 28599 
Fig. 16 
Consideration des distances moyennes g&omö6triques D entre 
la moitie supörieure de la section (2) et les segments de droite 
indiques 
Pour les designations, voir les figures pr&cedentes 


Fig. 17 
Force totale sur la moitie 
superieure de l’ensemble (2) 
Compression au milieu de 
Pensemble (2) 
Pour les designations, voir les 
figures prec&dentes 
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4. Conelusion 


Le calcul du champ magnetique transversal et 
des forces axiales pour des configurations allongees 
ä deux dimensions «plan-paralleles» conduit dans 
chaque cas particulier ä des &quations assez lon- 
gues quoi qu’elles ne contiennent que des fonctions 
logarithmiques. Les termes de ces formules peuvent 
&tre groupesen un certain nombre de logarithmes des 
distances moyennes geometriques entre @l&ments de 
la configuration. Les @quations prennent alors une 
forme simple et unifiee. Quand on dispose des moyens 
de trouver rapidement les distances moyennes geo- 
metriques ou leurs logarithmes, les calculs nume- 
riques sont facilites consid&rablement. Sans entrer 
dans le calcul detaille, il est parfois aise d’estimer 
d’un coup d’euil P’allure du champ transversal, 
ainsi que les consequences qu’une variation des di- 
mensions porte sur la magnitude des forces. 


Cette methode peut &tre d’inter&t pour le calcul 
des forces axiales dans les bobinages des transforma- 
teurs, dans la mesure oü les r&sultats de caleuls 
bases sur des champs A deux dimensions soient adap- 
tables ä la solution de problömes dans le champ 


eylindrique. 
Adresse de P’auteur: 


A.J. Lanzagorta, ingenieur, Industrias Aguirena, S.A,., 
Erandio-Bilbao (Espagne). 
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Eigenresonanzen von Keramik-Kleinkondensatoren 


Von K. H. Olbricht, Selb 


1. Einleitung 


Die Fortschritte der Radio- und Televisionstech- 
nik brachten im vergangenen Jahrzehnt den Über- 
gang zu immer höheren Frequenzen mit sich. Zwar 
war die Kurzwellentechnik schon früh zu Wellen- 
längen von 10 m und darunter vorgedrungen, und 
auch die Wehrtechnik hatte sich, vor allem während 
des zweiten Weltkrieges, in steigendem Masse der 
Meter-, Dezimeter- und Zentimeterwellen bedient; 
aber erst, als sich die Technik der Frequenzmodula- 
tion durchsetzte, rückten mit den Ultrakurzwellen- 
und Fernsehbändern Frequenzen bis zu 1000 MHz 
in den Bereich allgemeiner Nutzung. In diesem Fre- 
quenzgebiet verlieren jedoch die Bauelemente — 
also Widerstände, Kondensatoren, Spulen, Verbin- 
dungsleitungen — ihren Charakter einfacher, ein- 
deutiger Schaltelemente, den sie bei niedrigen Fre- 
quenzen besitzen. Entwicklung und Verwendung 
dieser sog. konzentrierten Schaltelemente müssen 
diesem Tatbestand Rechnung tragen. Dazu ist die 
Kenntnis der Eigenschaften der in grosser Zahl her- 
gestellten, konzentrierten Bauelemente bei diesen 
hohen Frequenzen erforderlich. 


2. Das allgemeine Verhalten von Schaltelementen 
bei hohen Frequenzen 


Der Einfluss der überall in elektrischen Schal- 
tungen vorhandenen Streufelder steigt mit wachsen- 
der Frequenz stark an. Zwischen den Verbindungs- 
leitungen, den einzelnen Schaltelementen, ja zwi- 
schen den Teilen eines einzigen Schaltelementes 
(z. B. Windungen einer Spule, Anfang und Ende 
eines Rohrkondensators) treten bei hohen Frequen- 
zen ‘) induktive und kapazitive Kopplungen auf, die 
kaum oder gar nicht berechenbar sind. Infolgedessen 
verändern alle Bauelemente bei hohen Frequenzen 
ihre Eigenschaften. Das gilt insbesondere auch für 
die Verbindungsleitungen, deren schon statisch vor- 
handene Induktivitäten und Kapazitäten naturge- 
mäss von der Anordnung im felderfüllten Raume 
abhängig, in ihrer Auswirkung bei Niederfrequenz 
jedoch fast immer vernachlässigbar sind. Anders bei 
hohen Frequenzen, wo nicht nur eine erhebliche 
Zunahme des Wirkwiderstandes, sondern auch ganz 
andere Grössenordnungen des Blindwiderstandes in 
Erscheinung treten. So hat zum Beispiel ein Draht 
von 1 mm Durchmesser und 1 cm Länge, der 1 cm 
vom nächsten feldführenden Gebilde entfernt ist, 
eine verteilte Induktivität von L x 10 nH und eine 
verteilte Kapazität von C » 0,18 pF. Dem entspre- 
chen schon bei 300 MHz Blindwiderstände von X, 
*% 1902 bzw. Xc z 3 kQ, die einen bedeutenden Ein- 
fluss auf das Verhalten der Schaltung ausüben kön- 
nen. [1] *). Besteht der Draht aus Silber, so hat sich 
der Wirkwiderstand allein durch den Skin-Effekt 
vom Gleichstromwert 0,20 m auf 14 mQ bei 
300 MHz erhöht, das ist das 70fache des statischen 
Wertes. 


1) Hohe Frequenzen sind im Rahmen dieses Artikels Fre- 
quenzen zwischen 1 und 1000 MHz. 


?) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes. 


142 (A 88) 


621.319.4.029.6 : 621.315.612 


Physikalische Ursache solcher Erscheinungen ist 
die ungleichförmige Strom- bzw. Spannungsvertei- 
lung, die ihrerseits in erster Linie durch die Annä- 
herung der Wellenlänge an die geometrischen Ab- 
messungen bedingt ist. Dabei ist es wichtig, sich 
daran zu erinnern, dass die Wellenlänge in festen 


Körpern gegenüber Luft um den Faktor 1/ Veu ver- 
kürzt ist, so dass sich die elektromagnetischen Wel- 
len längs der leitenden Gebilde mit einer Ausbrei- 
tungsgeschwindigkeit fortpflanzen, die merklich 
kleiner als die Lichtgeschwindigkeit sein kann. Sind 
nun die Abmessungen der Schaltelemente (beispiels- 
weise die Drahtlänge bei Widerständen und Spulen) 
ungefähr von der Grössenordnung der elektrischen 
Wellenlänge, so entstehen beträchtliche Phasenver- 
schiebungen zwischen den einzelnen Bauelementen 
und ihren Teilen. Das bewirkt die erwähnten schwer 
kontrollierbaren Streufelder. Diese entsprechen 
«verteilten» Induktivitäten und Kapazitäten, so dass 
aus dem eindeutigen, ortsunabhängigen Schaltungs- 
gebilde ein sehr stark umgebungsabhängiges wird. 
Es sind also nicht allein die Eigenschaften des 
Bauelementes für sein Verhalten massgebend, son- 
dern auch der Zustand des umgebenden Raumes, 
dessen Feldenergieinhalt bei zunehmenden Fre- 
quenzen immer grösseren Einfluss auf die Schaltung 


J 4 
l | 
I 
| I 1 | 
| ı I | 
| ! ! ! ı 
| | | 1 \ I | I 
1 I l N \ l I h | I 
Me 1 1 1 7 ! ı | Nr 
Bea me ee 
t | | 1 ' ! | 
| I I | j | | j | I 
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DE \ 
a 
b SEV28440 
Fig. 1 
Stromdichte J als Funktion des Ortes r auf dem 
Leiterquerschnitt 


a Stromverdrängung durch Skin-Effekt; b Stromverdrängung 
durch Proximity-Effekt 


Stromrichtung: ® in die Zeichenebene hinein 


© aus Zeichenebene heraus 


gewinnt. Ausserdem spielt der Skin-Effekt eine 
Rolle, das ist die Verdrängung des Stromes aus dem 
Leiterinneren an die Oberfläche und in Richtung 
auf die Stromlinie stärkster Krümmung (Fig. la). 
Diese Stromverdrängung wird durch das Masnet- 
feld des Stromes im Leiter selbst hervorgerufen. Sie 
wächst mit zunehmendem Leiterquerschnitt, wach- 
sender spezifischer Leitfähigkeit des Materials und 
steigender Frequenz. Infolgedessen werden auch die 
in den angrenzenden Raum übertretenden tangen- 
tialen Komponenten des elektrischen und des ma- 
gnetischen Feldes grösser, wodurch die mit ihnen 
verketteten Felder im Raum ebenfalls anwachsen. 
Auch das trägt dazu bei, dass Kapazität, Induktivität 
immer weniger durch den Bauteil definierte Grössen 
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werden. Hinzu kommt noch der sog. Proximity- 
Effekt, das ist eine Asymmetrie der Stromdichte, die 
bei benachbarten Leitern durch die wechselseitige 
Veränderung des Magnetfeldes entsteht. Die Strom- 
dichte erhöht sich dadurch bei gleicher Stromrich- 
tung an den einander zugewandten, bei entgegen- 
gesetzter Richtung an den einander abgekehrten 


Öberflächenteilen der Leiter (Fie. 1b). 


Auf Grund dieser Erscheinungen muss man 
srundsätzlich jedem Schaltungsgebilde bei hohen 
Frequenzen gleichzeitig Kapazität, Induktivität und 
Wirkwiderstand zuschreiben, und zwar beginnend 
bei etwa 1 MHz, wenn man sich auf kleinere Werte 
von C und L beschränkt (C < 1nF,L < 10 uH). 
Demzufolge hat auch jedes solche Bauelement eine 
Resonanzfrequenz, die durch seine Eigeninduktivi- 
tät und seine Eigenkapazität bestimmt wird. Die 
Schärfe der Resonanz ist durch den Wirkwiderstand 
(die Dämpfung) bedingt. Oberhalb seiner Resonanz- 
frequenz verhält sich das Schaltelement zunächst 
dual, d. h. eine Spule wirkt als kapazitiver, ein Kon- 
densator als induktiver Blindwiderstand. Die Vor- 
zeichenumkehr des Blindwiderstandes an der Reso- 
nanzstelle ist aus Fig. 2 ersichtlich. 


RER N 
en ron } N 


b 


& a 
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Fig. 2 
Blindwiderstand von Schaltelementen als Funktion des Ver- 
hältnisses Betriebsfrequenz f zur Eigenresonanzfrequenz f, 


a Spule mit parallel gedachter Eigenkapazität 
b Kondensator mit in Reihe gedachter Eigeninduktivität 


Die gestrichelten Kurven gelten für kleine Werte des Verlust- 

faktors, die strichpunktierten Kurven für grössere Verlustfak- 

toren. Zum Vergleich ist ausserdem jeweils die Kurve des 
eigenresonanzfreien Bauelementes angegeben 


Abschätzungen des Einflusses der Annäherung an 
die Eigenresonanzfrequenz sind für verlustfreie 
Schaltelemente leicht durchführbar. Mit den übli- 
chen Ersatzschaltbildern (Fig. 2) ergibt sich bei der 
Berechnung der Impedanzen, dass die wirksame 
Induktivität einer Spule und die wirksame Kapazi- 
tät eines Kondensators in gleicher Weise gegenüber 
dem statischen Wert wachsen: 


L’ h 3% 1 ln 
Lo Buch Oirgd 1-(7.) ot: 
Jo 
Danach wäre ein Induktivitäts- bzw. Kapazitäts- 
anstieg von 1/o des statischen Wertes bei f = O,1f, 


% TEN 5 r 
zu erwarten, während bei f = 0,3 fo bereits 10 /o 
Zuwachs der wirksamen Grösse zu verzeichnen wäre. 


(1) 
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In Wirklichkeit wächst das Verhältnis wirksame zu 
statische Grösse dank den Verlusten langsamer an, als 
es die Rechnung mit idealen, d. h. verlustfreien Bau- 
elementen erwarten lässt. Die Darstellung des Ver- 
haltens bei komplizierteren Ersatzschaltbildern, na- 
mentlich für Widerstände, ist im Rahmen dieses Ar- 
tikels nicht möglich; ausführlichere Angaben fin- 
den sich in [2]. 


Oberhalb der Resonanzfrequenz ist eine allge- 
meingültige Aussage über das Verhalten der Schalt- 
elemente überhaupt nicht mehr möglich. Es liegen 
dann komplizierte Schaltungen mit verteilten Grös- 
sen vor, die von Fall’zu Fall abgeschätzt werden 
müssen [3]. 


Über die Frequenzabhängigkeit des Blindwider- 
standes von Schaltelementen sind vereinzelt Arbei- 
ten veröffentlicht worden. Sie begnügen sich zum 
Teil mit der Angabe von Faustformeln, Messergeb- 
nissen und praktischen Hinweisen [4; 5; 6], gehen 
zum Teil aber auch ausführlicher auf Messmetho- 
den und Einflüsse der Ausführungsform ein [7; 


8; 9]. 


3. Messverfahren zur Bestimmung der 
Eigenresonanzfrequenz 


Bei den Messmethoden handelt es sich entweder 
um Impedanzmessungen, die bei hohen Frequenzen 
nur mit sehr sorgfältig aufgebauten Schwingkreisen 
brauchbare Ergebnisse liefern, oder um Absorptions- 
messungen, die jedoch nur bei extrem loser Kopp- 
lung als zuverlässig angesehen werden können. 


Im ersten Falle verwendet man oft Gütemess- 
geräte [10], bei denen aus einer Arbeitsspule und 
dem eingebauten Drehkondensator ein Schwingkreis 
gebildet und auf Resonanz abgestimmt wird. Die 
Verstimmung nach Hinzuschalten des Messobjektes 
kann man benützen, um dessen Eigenresonanzfre- 
quenz zu berechnen, wobei allerdings ein eindeu- 
tiges Ersatzschaltbild angenommen werden muss. 
Gerade das ist jedoch bei sehr hohen Frequenzen 
nicht mehr gewährleistet, weshalb diese Verfahren 
meist auf den Bereich f < 100 MHz beschränkt 
bleiben. 


Im anderen Falle wird das Messobjekt in die 
Nähe des Abstimmkreises eines Rückkopplungs-Os- 
zillators gebracht, dessen Gittergleichstrom man 
misst. Beim Durchdrehen der Oszillatorfrequenz 
wird dann ein scharfer Abfall («grid dip») beob- 
achtet, wenn die Eigenresonanzfrequenz des Mess- 
objektes durchlaufen wird. Da hier aber nur das 
Messobjekt selbst mit seinen verteilten Grössen lose 
angekoppelt wird, ist die Strom- und Spannungsver- 
teilung eine andere als bei Messkreisen, die ausser- 
dem noch konzentrierte Bauelemente enthalten; 
daher ergeben sich bei Absorptionsmessungen prin- 
zipiell höhere Eigenresonanzfrequenzen als bei Im- 
pedanzmessungen [11]. 


Wie hier noch gezeigt werden soll, ist bei defi- 
nierten Bedingungen eine hinreichende Überein- 
stimmung der Messergebnisse beider Verfahren er- 
zielbar, wenn nämlich dafür gesorgt ist, dass mög- 
lichst gleiche oder doch definierte verteilte Kapazi- 
täten und Induktivitäten vorliegen. 
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4. Das Verhalten 
von Keramik-Kleinkondensatoren 
bei hohen Frequenzen 


4.1 Abhängigkeit von den Eigenschaften des 
Dielektrikums 


Von grosser Bedeutung für die Verwendung kera- 
mischer Kleinkondensatoren ist die Abhängiskeit 
der Eigenschaften des Dielektrikums von der Fre- 
quenz. Die Messung des fertigen Kondensators er- 
fasst nun grundsätzlich auch die konstruktiv-geome- 
trisch bedingten Einflüsse. Da diese bei Annäherung 
an die Eigenresonanzfrequenz des Messobjektes die 
gesuchte Messgrösse völlig verdecken bzw. verfäl- 
schen können, müssen gerade diese Einflüsse elimi- 
niert werden, wenn man die Kenngrössen der Kera- 
mik bestimmen will. 


4.2 Abhängigkeit von der Ausführungsform 


Die Frequenzabhängiskeit der Impedanz kera- 
mischer Kleinkondensatoren wird nicht nur durch 
die Eigenschaften des Dielektrikums, sondern insbe- 
sondere auch durch die Ausführungsform beein- 
flusst. Für den Blindwiderstand sind Form und 
Länge der Anschlüsse ebenso massgebend wie die 
konstruktive Ausbildung des Kondensatorkörpers 
selbst. Aber auch der Widerstand wird nicht allein 
durch die dielektrischen Verluste bedingt, obgleich 
diese den Hauptanteil an den Gesamtverlusten stel- 
len. So ist bei Rohrkondensatoren die Strombahn 
länger als bei Scheibenkondensatoren, die deshalb 
(gleiches Dielektrikum vorausgesetzt) einen niedri- 
geren Verlustfaktor aufweisen. Für strenge Ver- 
gleichsmessungen müssen also auch vergleichbare 
geometrische Verhältnisse gegeben sein, eine an sich 
naheliegende Forderung, die aber keineswegs immer 
berücksichtigt wird. 


Die Eigenresonanzfrequenz der Kondensatoren 
wird weitgehend durch die Induktivität der An- 
schlüsse bestimmt und hängt daher von den Abmes- 
sungen der Anschlüsse ab. Für die Berechnung der 
Induktivität von Zuleitungen sind Näherungsfor- 
meln entwickelt worden [1: 3; 12], die bei An- 
nahme gewisser Feldverhältnisse Anhaltswerte lie- 
fern. Von Bedeutung für die Praxis ist vor allem 
die Beziehung: 


L [nH] » r (2) 


l Länge, d Durchmesser 


die für sehr kurze (! < 30 d) Leitungsstücke von 
Kreisquerschnitt dann gilt, wenn die Umgebung bis 
zu 10 d freı von anderen Leitern ist. Man erkennt 
daran deutlich, dass eine Zuleitung einen um so 
höheren Anteil des Gesamtfeldes auf sich ziehen 
kann, je kleiner ihr Durchmesser ist, Dementspre- 
chend wird man erwarten, dass Zuleitungen grösse- 
ren Durchmessers günstigeres Verhalten — das heisst 
hier: niedrigere Induktivität — bewirken, ebenso 
bänderförmige Leiter, wie sie als sog. Lötfahnen 
weithin noch gebräuchlich sind. Das ist auch tat- 
sächlich der Fall. Es ist jedoch fraglich, ob die 
Grösse des zu erwartenden Effektes von Belang ist 
gegenüber anderen Einflüssen, z. B. einer Verbie- 
gung der Anschlüsse. 
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Zur Klärung dieser Frage wurden die Eigenreso- 
nanzfrequenzen einer Reihe von Rohr- und Schei- 
benkondensatoren gemessen, und zwar zunächst 
nach einem Impedanz-Messverfahren (Fig. 3). 


.. 10-db- . 
Dampfungsglied 


Leistungs- 
Mess-Sender 


Messobjekt 


Tastvoltmeter 


SEV 28442 


Fig. 3 
Prinzip der Impedanzmessung 


Die Messung wurde mit Leistungsmeßsendern aus- 
geführt. Die Kondensatoren waren mit beiderseits 
12 mm langen, gestreckten Anschlüssen in einen ent- 
sprechend vorbereiteten Dezifix-Stutzen eingelötet, 
der über ein 10-db-Dämpfungsglied an den Genera- 
tor angeschlossen wurde. Die Kapazität und die In- 
duktivität von Kondensatorkörper und Anschlüssen 
bildeten dabei einen Serienschwingkreis, dessen Im- 
pedanzminimum im Falle der Resonanz gemessen 
wurde. Dazu wurde der Tastkopf des Dezi-Tastvolt- 
meters an die Lötstelle Kondensator—Koaxinnen- 
leiter gelegt. Die Messanordnung vermeidet prak- 
tisch jede Zusatzinduktivität und ergibt verhältnis- 
mässig schnell zuverlässige Werte. 


10 —+ m + Fr Fe: Sa Se = 
1 2 4 70 20 40 70 100 200 pF400 700 1000 
rn el 
3 SEV2EH43 
Fig. 4 
Impedanzmessung der Eigenresonanzfrequenzen f, von 
Rohrkondensatoren 


Länge der Anschlüsse 2 X 12 mm 


x Typ Rd (Drahtanschluss) 
Typ RE (Lötfahnenanschluss) 


Die Ergebnisse (Fig. 4 und 5) lassen keinen signi- 
fikanten Unterschied in der Lage der Eigenfrequen- 
zen zwischen Draht- und Lötfahnenanschlüssen er- 
kennen. Dagegen zeigt sich, dass Rohrkondensatoren 
eine grössere Eigeninduktivität (niedrigere Eigen- 
resonanzfrequenz) besitzen als Scheibenkondensa- 
toren gleicher Kapazität. Das ist im Einklang mit 
der Auffassung, die dem Kondensatorkörper selbst 
als Leitungsstück grossen Durchmessers eine gewisse, 
durchmesser- und längenabhängige Induktivität zu- 
schreibt. Diese beträgt etwa 3...8 nH, während auf 


die Anschlüsse je nach ihrer Form rund 9.23 nH 
entfallen. 


Die Neigung der im (log-log-) Diagramm (Fig. 4 
und 5) entstehenden Geraden weicht bei Rohrkon- 
densatoren stärker von der gemäss 
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Fr 


, 2 


1 
Jo Im VEc (3) 


theoretisch zu erwartenden, nämlich — !/s, ab. Die 
mittlere Neigung beträgt — 0,538. Die tatsächliche 


‚Induktivität ist daher bei grossen C-Werten etwas 
grösser, bei kleinen C-Werten etwas kleiner als dem 


Mittelwert entspricht. Auch hierin zeigt sich der oben 
erwähnte Einfluss der Gestalt des Kondensatorkör- 
pers; der Effekt lässt sich zwanglos durch die Röhr- 
chenlänge erklären. 


1 2 4 -»0 20 40 


70 100 200 pF400 700 1000 
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Fig. 5 


Impedanzmessung der Eigenresonanzfrequenz f, von 
Scheibenkondensatoren 


Länge der Anschlüsse 2 X 12 mm 
Typ Sg (Lötfahnenanschluss) 
+ Typ Sa (Drahtanschluss) 


Die Messungen wurden an Kondensatoren aus 
verschiedensten Keramikarten durchgeführt. Es er- 
gab sich erwartungsgemäss, dass die Lage der Eigen- 
resonanzfrequenzen von der Art des keramischen 
Dielektrikums unabhängig ist. 


Fig. 6 
Absorptions-Messverfahren A 
Verbogene Anschlüsse 
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Die Zuverlässigkeit dieser Ergebnisse wurde er- 
härtet durch eine zweite Messung nach dem Absorp- 
tionsverfahren. Sie wurde mit einem als Grid-Dip- 
Meter verwendeten Resonanzmeter ausgeführt, des- 
sen Aufsteckspulen induktiv mit dem Messobjekt 
lose gekoppelt wurden. Um allfällige Eichungsunge- 
nauigkeiten auszuschliessen, wurde die Frequenz- 
eichung des Instruments mit einem quarzgesteuerten 
Frequenzmesser kontrolliert. 


Fig. 7 
Absorptions-Messverfahren B 
Zwei parallelgeschaltete Kondensatoren 
mit gestreckten Anschlüssen 
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Bei gestreckten Anschlüssen, wie sie im häufig- 
sten Einbauzustand vorkommen, ist nun eine Mes- 
sung mit dem Messobjekt nicht mehr möglich. Sol- 
len Kondensatorkörper und Zuleitungen allein 
einen Schwingkreis bilden, so müssen entweder die 
Anschlüsse zusammengebogen und verlötet werden 
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(Verfahren A, Fig. 6) oder man muss je zwei Kon- 
densatoren gleichen Typs mit gestreckten Anschlüs- 
sen miteinander verbinden (Verfahren B, Fig. 7). 
Unter der Voraussetzung, dass L und C der beiden 
Kondensatoren genau gleich sind, gilt dann: 


x 1 1 (4) 
ee a 
21 g LC 


wie für den Einzelkondensator. Abweichungen von 
L und C gehen, wie daraus ersichtlich ist, nur mit 
der Wurzel aus L und C ein, sind also bei üblichen 
Toleranzen höchstens von der Grössenordnung der 
Messgenauigkeit. 


1 2 4 za) 20 40 70 100 200 pF400 700 1000 


SEV ZB4HF 
Fig. 8 
Absorptionsmessungen der Eigenresonanzfrequenz von 
Rohrkondensatoren 
Verfahren A (verbogene Anschlüsse) 
Länge der Anschlüsse 2 X 12 mm 


x Typ Rd (Drahtanschluss) 
+ Typ R£ (Lötfahnenanschluss) 
oO mit Zusatz 


Sämtliene Anschlüsse waren wieder beiderseits 
12 mm lang, für Verfahren A war jedoch bei 30 und 
40 mm langen Röhrchen das Einfügen von Zwi- 
schenstücken erforderlich. (Die betreffenden Mess- 
punkte sind in den Figuren mit einem Kreis gekenn- 
zeichnet.) Die Messungen ergaben (Fig. 8 und 9), 
dass der grundsätzlich vorhandene Unterschied zwi- 
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200 pF 400 700 1000 


SEV 28448 
Fig. 9 
Absorptionsmessungen der Eigenresonanzfrequenz von 
Rohrkondensatoren 


Verfahren B (gestreckte Anschlüsse) 
Länge der Anschlüsse 2 X 12 mm 
x Typ Rd (Drahtanschluss) 

+ Typ R£f (Lötfahnenanschluss) 
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schen den Eigenresonanzfrequenzen bei Lötfahnen- 
und Drahtanschluss gering ist und selbst nach Ver- 
fahren A mit zusammengebogenen Anschlüssen 
< 15%, bleibt. Misst man dagegen nach Verfahren 
B, so lässt sich allenfalls noch eine Tendenz zu hö- 
heren Eigenresonanzfrequenzen bei Lötfahnenan- 
schlüssen beobachten, der Unterschied gegenüber 
dem Drahtanschluss geht jedoch in der Streuung der 
Messwerte unter. Diese wurde hauptsächlich durch 
die verschiedenen Abmessungen von Kondensatoren 
gleicher Kapazität verursacht, während die Einzel- 
messungen gut reproduzierbar waren. Bei gleichen 
C-Werten war wieder ein Absinken der Resonanz- 
frequenzen mit zunehmender Röhrchenlänge zu be- 
obachten, wobei die Frequenzänderung bei Längen 
zwischen 10 und 40 mm ungefähr ebenso gross war 
wie die zwischen Draht- und Lötfahnenanschluss 
auftretende. 


Die Ergebnisse der beiden Messverfahren diffe- 
rieren systematisch. Es tritt eine Zunahme der Eigen- 
resonanzfrequenz von der Grössenordnung 13/0 in- 
folge Verbiegung der Anschlüsse ein, die zum über- 
wiegenden Teil einer Induktivitätsabnahme zuzu- 
schreiben ist. Eine Abschätzung, beispielsweise an 
Hand von [12], ergibt eine Induktivitätsverminde- 
rung von & 8 °/o nur durch das Zusammenbiegen der 
Anschlüsse. 


Die Messungen des Absorptionsverfahrens B 
(Fig. 9) stimmen sehr gut mit den Impedanzmessun- 
gen (Fig.5) überein. In beiden Fällen wurden ja 
gestreckte Anschlüsse benützt. Eine Übereinstim- 
mung kann nur dann zustande kommen, wenn die 
Stromverteilung längs des Messobjektes gleich ist. 
Nun ist einzusehen, dass die Stromverteilung des 
Absorptionskreises nach Fig. 7 derjenigen des Impe- 
danzmesskreises nach Fig. 3 nahekommt. Wegen der 
Symmetrie des Kreises ist keiner der beiden Konden- 
satoren bevorzugt, d. h. ihre Stromverteilungen müs- 
sen identisch sein. Das heisst aber, dass der zweite 
Kondensator nur zur «Spiegelung» der Stromvertei- 
lung benötigt wird. Wenn man daher in Fig. 7 einen 
Kondensator durch eine leitende (theoretisch un- 
endlich ausgedehnte Ebene) ersetzt, welche die Ver- 
bindungspunkte senkrecht zur Zeichenebene durch- 
dringt, so muss sich die gleiche Stromverteilung ein- 
stellen, mit anderen Worten: man muss dieselbe 
Eigenresonanzfrequenz messen. Für den praktischen 
Versuch genügt eine Kupferfolie von etwa 20 X 
20 cm? Fläche. Die Messung bestätigt den (der 
Elektrostatik entlehnten) Gedankenversuch glän- 
zend.°) 


Den Ergebnissen (Fig. 5 und 9) ist zu entneh- 
men, dass man als mittlere Induktivität von Röhr- 
cherkondensatoren mit 2 X 12 mm langen gestreck- 
ten Anschlüssen rund 25 nH ansetzen kann. Damit 
ist es möglich, eine Faustregel für die Eigenresonanz- 
frequenz anzugeben: 


fo. MHz ag (5) 


°) Nach Abschluss dieser Versuche wurde festgestellt, dass 
Bork [8] bei der Messung der Eigenresonanzfrequenz ebenfalls 
dicke Kupferplatten benützte, allerdings nicht aus Symmetrie- 
gründen, sondern um einen extrem induktivitätsarmen Kurz- 
schluss der Zuleitungen zu schaffen. 
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Abweichungen von L, in der Grössenordnung 
+ 20% £ + 5 nH bewirken nur Änderungen von 
f, in der Grössenordnung + 10 °/o, so dass diese Ab- 
schätzung für die Praxis recht bequem sein dürfte. 


5. Folgerungen 


Die Eigenresonanzfrequenz von keramischen 
Kleinkondensatoren wird nicht nur durch die Ge- 
stalt des Kondensatorkörpers, sondern vor allem 
durch die Induktivität der Zuleitungen bestimmt; 
dagegen ist sie unabhängig von der Art des verwen- 
deten Dielektrikums. Die Querschnittform der Zu- 
leitungen ist dabei von vernachlässigbarem Einfluss, 
solange es sich um gestreckte Anschlüsse handelt. 
Länge und Form der Anschlüsse können starke Ver- 
schiebungen der Eigenresonanzfrequenz bewirken. 
Ist in Sonderfällen eine besonders hohe Eigenreso- 
nanzfrequenz erforderlich, so wird man durch Zu- 
sammenbiegen der Anschlüsse zum Kondensator- 
körper hin einen ersten Erfolg erzielen. Bei höheren 
Forderungen wird man mit verkürzten, gestreckten 
Anschlüssen arbeiten oder Bauformen benützen, 
deren quasi «bifilare» Zuleitungen ausserdem be- 
quemen Einbau in gedruckte Schaltungen ermög- 
lichen (Standkondensatoren Fig. 10). 


Fig. 10 


Induktivitätsarme Bauformen von 
Keramik-Kondensatoren 
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Arbeitet man bei sehr hohen Frequenzen, so wird 
man tunlichst keine Rohr-, sondern Scheibenkonden- 
satoren verwenden und auch diese durch geeignete 
konstruktive Anordnung induktivitätsarm einbauen, 
zum Beispiel durch unmittelbares Einlöten des Kon- 
densatorkörpers ohne Anschlüsse. 


Es hat nicht an Versuchen gefehlt, die Eigen- 
resonanzfrequenz keramischer Rohrkondensatoren 
durch besondere konstruktive Massnahmen nach 
oben zu verlegen. Verfahren dieser Art haben sich 
jedoch bisher nicht durchgesetzt. Nicht einmal die 
Verwendung besonders geformter Anschlüsse (Löt- 
fahnen) konnte sich wegen der verschwindend ge- 
ringen Verbesserung gegenüber Drahtanschlüssen 
normaler Stärke behaupten. 


6. Zusammenfassung 


Alle Bauelemente verlieren bei hohen Frequen- 
zen (f = 1.1000 MHz) ihren bei Niederfrequenz 
eindeutigen, einfachen Charakter. Streufelder be- 
wirken, dass jedem Schaltungsgebilde — vor allem 
auch den Verbindungsleitungen — gleichzeitig In- 
duktivität, Kapazität und Wirkwiderstand zuge- 
schrieben werden müssen. Bei keramischen Konden- 
satoren hängt die Eigenresonanzfrequenz nicht von 
der Art des verwendeten Dielektrikums, jedoch 
stark von Länge und Form der Anschlüsse ab. Mes- 
sungen nach verschiedenen Verfahren gestatten die 
Abschätzung, dass auf den Kondensatorkörper selbst 
eine Eigeninduktivität von etwa 3...8 nH entfällt. Es 
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wird eine Faustformel für die Eigenresonanzfre- 
quenz bei Anschlüssen von je 12 mm Länge angege- 
ben. Bei gestreckten Anschlüssen ist die Form des 
Zuleitungsquerschnittes ohne Einfluss auf die Höhe 
der Eigenresonanzfrequenz. Induktivitätsarme Bau- 
‚formen ermöglichen die Verwendung bis zu sehr 
hohen Frequenzen. 
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Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Aus dem 3. Bericht der eidgenössischen 
Kommission zur Überwachung der Radioaktivität 


539.16.08(494) 
[Nach P. Huber: 3. Bericht der eidg. Kommission zur Über- 
wachung der Radioaktivität zuhanden des Bundesrates (1. Juli 
bis 30. September 1959). Mitt.-Bl. Del. Atomenergie, Bd. 3(1959), 
NT. 3/4, S. 29...35] 


Im Berichtsjahr konnte in der Schweiz das vorgesehene Mess- 
netz für die Überwachung der Radioaktivität der Luft voll- 
ständig ausgebaut werden. Die Meßstellen dienen der Über- 
wachung von infolge Kernexplosionen entstandene Radio- 
aktivität. Zusätzlich wurden einige Meßstellen errichtet mit 


S 1958 1959 
S 
ee en a ES E58 
VERSFST FRIST 
oO 
8 
6 
4 Locarno 
2 
70 
8 
6 
4 Jungfraujoch 
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2 
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2 
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Totale spezifische Beta-Aktivität der Luft einiger Meßstellen 
während der Zeit vom 1. Juli 1958 bis 30. September 1959 
Die Angaben entsprechen den Monatsmittelwerten 
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der Aufgabe, Anlagen zu überwachen, die radioaktive Stoffe 
in grösseren Mengen erzeugen und daher geeignet sind, bei 
mangelhafter Funktion einzelner Anlageteile die Radioaktivi- 
tät der Luft zu erhöhen. Auch für die Kontrolle von Ge- 
wässern, Grundwasser und Zisternen sind einige Meßstellen 
eingerichtet worden. 


Aus den ausgeführten Arbeiten sind die Versuche zur Ent- 
aktivierung von Zisternenwasser erwähnenswert. Zu diesem 
Zweck wurde radioaktives Zisternenwasser durch einen Filter, 
bestehend aus unbehandeltem Torf aus dem Neuenburger 
Jura und Sägespänen, verwendet. Diese Füllung wurde zwi- 
schen Sand und Kies gepackt und das zu entseuchende Wasser 
durchgelassen. Solche Filter bewährten sich zwar nicht 
schlecht, doch bildeten sich mit der Zeit Kanäle, die dann 
einen Teil des Wassers, ohne es zu filtrieren, durchliessen, was 
die Abnahme der Filterwirkung zur Folge hatte. Da aber 
dieses Filtermaterial wesentlich billiger kommt als die künst- 
lichen Filter aus Zellstoff und einem Anionentauschfilter, 
werden damit weitere Versuche durchgeführt. Es ist erfreu- 
lich, dass mit dem erwähnten künstlichen Filter 95 °/o der 
Gesamtaktivität zurückbehalten werden kann. 


Über die Messergebnisse der Luftüberwachung orientiert 
Fig.1. Die Beta-Aktivität der Luft zeigt im Monatsmittel für 
alle Meßstellen den gleichen Verlauf. Die in den ersten 5 Mo- 
naten des Jahres 1959 gemessenen Maximalwerte sind seither 
in ständigem Sinken. Der Grund dafür ist in der Einstellung 
der Atom- und Wasserstoffbombenexplosionen im Jahre 1958, 
die sich noch bis im Mai 1959 in der Luftaktivität bemerkbar 
machten. E. Schiessl 


Sirahlengefährdung — Strahlenschutz 
614.898.5 : 539.16 
[Nach G. Wagner: Strahlengefährdung — Strahlenschutz. Mitt.- 
Bl. Del. Atomenergie, Bd. 3(1959), Nr. 3/4, S. 35...43] 


Wird die Wirkung von radioaktiven Strahlen untersucht, so 
kommt man zur paradoxen Tatsache, dass die gleichen Strah- 
len Zerstörungskraft und gleichzeitig Heilkraft in sich bergen. 
Die genauere Untersuchung zeigt, dass Strahlen die Zellen 
des menschlichen Körpers in jedem Fall töten (Tab. I), nur 
handelt es sich im Falle der medizinischen Anwendung um 
eine gewollte Tötung von z.B. sich ständig vermehrenden 
Krebszellen. Natürlich werden bei der Abtötung von Krebs- 
zellen durch Bestrahlung auch die benachbarten, gesunden 
Zellen in Mitleidenschaft gezogen, doch können die gesunden 
Zellen eine Strahlungsdosis ohne Schädigung aushalten, bei 
welcher Krebszellen schon abgetötet werden. 


Wenn man nun die ungewollten körperlichen Strahlungs- 
schäden betrachtet, so kommt man zum Schluss, dass kleine, 
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Schematische Üb 


Biologische Wirkung 


kleine Dosen 
(mr...r) 


(Schädigung des Erbgutes) 


ersicht über die Strahlenwirkungen und ihre medizinischen Anwendungen 


Möglichkeit der Schädigung einzelner Zellen, 
insbesondere ihrer Kernsubstanz: in Körper- 
zellen: somatische Mutationen (Krebs, Leu- 
kämie), in Keimzellen: genetische Mutationen 


Tabelle I 


Medizinische Anwendung 


Nur physikalisch: Durchdringung weichen Ge- 
webes, Röntgenaufnahme oder Durchleuchtung 
(Diagnose). Biologische Wirkung als uner- 
wünschte Nebenerscheinung 


grosse Dosen 
(100 r...1000 r) 


aber wiederholte Dosen von Bestrahlungen bis zur Zeit keine 
effektiv nachweisbare Schädigungen verursachen. Die diesbe- 
züglich durchgeführten Versuche haben zwar die Erhöhung 
einer Gefahr verschiedener Krankheiten (wie z.B. Leukämie) 
festgestellt, doch konnte bisher noch nicht eindeutig nachge- 
wiesen werden, ob diese Krankheiten nicht auch auf andere 
Ursachen zurückzuführen sind. 


Anders liegt der Fall bei grossen Strahlenmengen, welche 
den menschlichen Körper treffen. Hier können, hauptsächlich 
bei medizinischen Überdosierungen, schwerwiegende Schäden 
auftreten. Tabelle II vermittelt eine Übersicht über die in der 


Tötung von Zellen, insbesondere von Zellen 
hoher Stoffwechselaktivität (Zellteilungen!) 


Biologisch: Selektive Tötung von Krebszellen 
(Therapie). Schädigung oder Tötung gesunder 
Zellen als unerwünschte Nebenerscheinung 


a) Genetisch wirksam ist nur diejenige Strahlung, welche die 
Keimdrüsen vor der Zeugung von Nachkommen trifft (= ge- 
netische Dosis). 

b) Die Wirkung ist proportional der Strahlendosis. 

c) Es gibt wahrscheinlich keine untere Grenze (keinen 
Schwellenwert) der mutationsauslösenden Wirkung. 

d) Die zeitliche Verteilung einer bestimmten Strahlendosis 
spielt keine Rolle. 


e) Die strahleninduzierten Mutationen sind dieselben, wie sie 
auch in der Natur auftreten. Ihre absolute Häufigkeit wird 


Reaktion der Haut nach einmaliger Teilbestrahlung (nach Jüngling) 


Tabelle II 


Bestrahlung : Frühreaktion : Hauptreaktion : Spätreaktion : 
a 1...3 h nach der Bestrahlung innerhalb 5...6 Wochen nach der nach 4. ... 5. Woche nach der 
0 ee m einsetzend Bestrahlung ablaufend Bestrahlung auftretend 
20...60 r/min 
200 r = = en. 
300 r evtl. leichte Rötung _ evtl. leichte Pigmentierung 
400...500 r evtl. leichte Rötung Haarausfall 3 Wochen nach Be- | evtl. Pigmentierung, volle Rege- 
strahlung einsetzend neration der Haare 
600 r leiche Rötung, evtl. über- Hautröte, Höhepunkt 14-20 Tage | Pigmentierung (oft jahrelang), 
gehend in — nach Bestrahlung, Haarausfall leichte Trockenheit 
800...1000 r leiche Rötung, geht über in | Hautröte, stark rot, schon nach Pigmentierung, chronisch indurier- 
— | 8 Tagen beginnend, Haarausfall tes Hautödem von der 6. bis 
12. Woche; evtl. Pigmentverschie- 
bung, Trockenheit der Haut, Stö- 
rung des Haarwuchses 
bis 1600 r Rötung, geht über n — | dunkle Hautrötung schon am 5. bis | chronisch induriertes Hautödem, 


6. Tage, evtl. stellenweise blasige 
Abhebung der Oberhaut 


2000 r und mehr Rötung 


Haut auftretenden Strahlenschäden nach einmaliger Röntgen- 
bestrahlung eines 6X 8 cm grossen Hautfeldes. 


Bei inneren Bestrahlungen, die durch Einführung von radio- 
aktivem Material im Körper entstehen (z.B. Radiumvergif- 
tungen) wurden schon bei 0,4uc Radium Veränderungen im 
Skelett festgestellt. Diese Art von Bestrahlung erfordert daher 
auch in der Medizin ausserordentliche Vorsicht. 


Sehr gefährlich sind die Ganzkörperbestrahlungen, die fast 
alle Lebensfunktionen in Mitleidenschaft ziehen. Es ist inter- 
essant, dass eine Strahlendosis, die in Wärme umgerechnet 
die Körpertemperatur nur mit 1/5090 °C erhöhen würde, schon 
tödlich wirkt. 


Ein anderes Kapitel bilden die genetischen Strahlenschäden. 
Beim heutigen Stand der Wissenschaft kann man folgende 
grundlegende These aufstehhen: 


148 (A 94) 


dunkle Hautrötung etwa 5.... 6. Tag, 
Blasenbildung, im Zentrum, Ge- 
schwüre 


Trockenheit der Haut, dauernder 
Haarausfall, meist Schwielenbil- 
dung im Subkutangewebe 


Verschwielung mit schwerer Pig- 
mentatrophie. Kann in Krebs ent- 
arten 


aber erhöht, und die schwerwiegenden Mutationen treten rela- 
tiv häufiger auf. 


f) Die allermeisten Mutationen (über 99 %/9) bedeuten Ver- 
schlechterungen des Erbgutes, sehr viele sind tödlich (letal). 
Eine gezielte Mutationsauslösung ist unmöglich. 


8) Genetische Schädigungen sind als solche unheilbar. 


h) Die allermeisten Mutationen (über 99 0/,) sind rezessiv, 
das heisst sie manifestieren sich bei einem Individuum nur 
dann, wenn es sie von beiden Eltern erhalten hat. 


Die letzte Erkenntnis bedeutet eine Verzögerung der Muta- 
tionen durch Strahlenschäden, denn nach ihr müssen beide 
Eltern die gleiche Schädigung aufweisen. Wenn man aber 
daran denkt, dass der Mensch schon von Natur aus zu Muta- 


tionen neigt, so sind Mutationen infolge Strahlenschäden 
schon jetzt nicht ausgeschlossen. 
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Die langsame Generationenfolge des Menschen verunmöglicht 
es, die genetischen Schäden nachzuweisen. Eine einzige, heute 
bekannte genetische Erscheinung erlaubt den Nachweis gene- 
tischer Strahlenschäden schon bei der ersten Generation. Dies 
ist die Verschiebung des statistischen Verhältnisses der Mäd- 
chen- zu Knabengeburten. Dieses Verhältnis wird bei Bestrah- 
lung der Mutter allein, oder bei beiden Eltern, zu Gunsten der 
Mädchen verschoben. Nur bei Bestrahlung des Vaters allein 
zu Gunsten der Knaben. Der zweite Fall ist aber relativ 
seltener. 


Da Mutationsschäden unheilbar sind, muss heute schon alles 
für eine wirksame Vorbeugung unternommen werden. Die 
Gefahren soll man nicht dramatisieren, es darf aber auch 
nichts unterlassen werden, um den Strahlenschutz gesetzlich 
und einwandfrei zu regeln. E. Schiessl 


Ein neuartiger Steuerverstärker 


621.375.3 
[Nach R.E. Morgan: A New Control Amplifier Using a Satur- 
able Current Transformer and a Switching Transistor. Trans. 
AIEE, Part I, Bd. 77(1958), Nr. 39, S. 557...562] 


Ein neuartiger Verstärker verwendet eine Kombination eines 
Transistors und eines sättigbaren Stromwandlers. Fig.1 zeigt 
die Prinzipschaltung dieses Verstärkers. Sein Funktionsprinzip 
ist wie folgt: Es sei angenommen der Fluss im Transformator- 
kern befinde sich bei voller negativer Sättigung auf seiner 
Hysteresisschleife. Durch Wahl der Widerstände R; und Rs 
wird der Betriebspunkt auf die Transistorcharakteristik so 
eingestellt, dass ein kleiner Laststrom /7, fliesst. Dieser Strom 
ist so gerichtet, dass der Fluss im Transformatorkern von 
negativer Sättigung gegen positive Sättigung getrieben wird. 
Während dieser Flussänderung wird eine Sekundärspannung 
induziert, die die Basis des Transistors positiv vorspannt, so 
dass er vollständig leitend wird. Sobald die positive Sättigung 
erreicht wird, bricht diese Sekundärspannung zusammen und 
der Transistor wird wieder nur schwach leitend und der Strom 
I; nimmt wieder ab. Durch Abnahme des Stromes I; wird eine 
negative Spannung in der Sekundärwicklung des Transforma- 
tors induziert, die den Transistor wieder sperrt. Jetzt wird 
durch den Steuerstrom /;; der Kern wieder von positiver Sät- 
tigung gegen negative Sättigung getrieben und der Transistor 
bleibt gesperrt, weil die Basis negativ vorgespannt ist durch 
die Spannung U;, welche während der Flussänderung in der 
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Fig. 1 
Schaltschema des Steuerverstärkers mit Transistor 
und sättigbarem Stromwandler 


T Transformator mit sättigbarem Kern; R,, Steuerkreiswider- 
stand; R, Belastungswiderstand; R,, R, Widerstände zur Ein- 
stellung des Betriebspunktes des Transistors; U, Gleichstrom- 
quelle; U,, Gleichstrom-Stuersignalquelle; U, induzierte Span- 
nung in der Sekundärwicklung; U, Spannungsabfall über der 
Primärwicklung; I,, Steuerstrom; I, Belastungsstrom 


Sekundärwicklung induziert wird. Sobald als die negative Sät- 
tigung erreicht wird, bricht diese Spannung zusammen und der 
Zyklus beginnt von neuem. Der Verstärker arbeitet somit als 
ein Oszillator, dessen Ausgangsleistung durch einen kleinen 
Gleichstrom gesteuert werden kann, und an dessen Ausgang 
ein Gleichstrom abgegeben wird in Form von rechteckwelligen 
Pulsen konstanter Länge und Amplitude und variablem Ab- 


stand. Minimale Ausgangsleistung wird nicht bei Steuersignal 
Null erreicht, sondern bei einem positiven Steuersignal, wel- 
ches etwa 20°/o des maximalen Steuersignals beträgt. Diese 
minimale Ausgangsleistung ist relativ gross. Als Steuerglieder 
können ein variabler Widerstand, der ein Potentiometer, 
Photowiderstand oder Thermistor sein kann, oder ein kleiner 
Magnetverstärker, der die induzierte Spannung in der Sekun- 
därwicklung des Transformators als Leistungsquelle benützt, 
verwendet werden. Es werden drei verschiedene Schaltungen 
und Steuercharakteristiken von Prototypen angegeben. 


Der Verstärker kann sowohl Ohmsche Belastungen als auch 
induktive und kapazitive Belastungen speisen, unter Verwen- 
dung von Hilfsschaltelementen wie Gleichrichtern und Sieb- 
drosselspulen. Da die Betriebsfrequenz normalerweise relativ 


hoch gewählt wird (ca. 1 kHz), sind die nötigen Siebdrossel- 
spulen klein. 


Die Vorteile des Verstärkers sind kleine Bauelemente mit 
relativ grosser Steuerleistung und sehr kleiner Zeitkonstante. 
Der Wirkungsgrad ist ebenfalls sehr hoch, da die Leistung, 
die in den Schaltelementen vernichtet wird, nur etwa 1°/o der 
gesamten Ausgangsleistung beträgt. W.K. Dillon 


Entwicklung von Hochspannungs-Magnet- 
schaltern mit isolierten Stahlblechlamellen 


in den Löschkammern 


621.316.57.064.241 
[Nach F.S.Fay, J. A. Thomas, D. Legg, J. S. Morton: Develop- 
ment of High-Voltage Air-Break Circuit-Breakers with Insu- 
lated-Steel-Plate Arc Chutes. Proc. IEE, Part A, Bd. 106(1959), 
Nr. 29, S. 381...391] 


Lichtbogenlöschsysteme mit isolierten Stahllamellen ohne 
Blasspule eignen sich für Leistungsschalter bis 15 kV und für 
höhere Nennspannung. Für die Konstruktion von Lichtbogen- 
löschvorrichtung und Kontakten für Magnetschalter wurden 
die Grundlagen durch Versuche mit den verschiedensten elek- 
trischen Bedingungen ermittelt. 


Lichtbogenkontakte und Laufschienen sind in der unteren 
Zone der Lamellen innerhalb deren Schlitze angeordnet. Diese 
Schlitze laufen in der mittleren Zone abwechselnd nach links 
und rechts abgekrümmt konisch zu. Der Schaltlichtbogen wird 
im Bereich der unteren Zone gezogen und wandert durch die 
Wirkung des Eigen-Magnetfeldes in den Schlitzen der Lamel- 
len in den Bereich der mittleren Zone. Damit erfährt der 
Lichtbogen eine Verlängerung. Tritt der Lichtbogen in die 
obere Zone der Lamellen, so unterteilt er sich durch Bildung 
von Fusspunkten auf jeder Lamelle in Teillichtbögen. Damit 
ergeben sich die günstigsten Löschbedingungen für einen 
Wechselstromlichtbogen, weil die elektrische Verfestigung 
kleiner Bogenstrecken schneller erfolgt. Um Neuzündungen 
im Bereich der vom Lichtbogen bereits durchlaufenen La- 
mellenabschnitte zu verhindern, hat es sich bei den Versuchen 
als notwendig erwiesen, in der unteren Zone eine Hälfte der 
Lamellen jeweils abwechselnd links und rechts beidseitig mit 
Isoliermaterial zu belegen. Glas-Glimmer-Material erwies sich 
wegen seiner Lichtbogenbeständigkeit günstiger als feuerfester 
Zement oder Asbest. 


Die günstigsten Lamellenabstände ergaben sich in Abhängig- 
keit der wiederkehrenden Spannung. Oberhalb der Lamellen 
ist der Kühler angeordnet, durch den die Schaltgase austreten. 
Isolierende Zwischenwände verhindern in und über dem Küh- 
ler elektrische Durchschläge über jeden Pol, zwischen den 
Polen und gegen geerdete Teile. 


Zum Verhalten des Lichtbogens an den Kontakten, auf den 
Laufschienen und in den Lamellen wurden im ganzen Strom- 
bereich photographische und oszillographische Messungen 
durchgeführt. Diese führten zur Kenntnis der Lichtbogenge- 
schwindigkeit in den verschiedenen Bereichen der ‚Kontakt- 
und Löschvorrichtung, der Lichtbogenzeiten in Abhängigkeit 
des Ausschaltstromes, der Lichtbogenspannung, ihrem Ein- 
fluss auf den Einschwingvorgang der wiederkehrenden Span- 
nung, der Lichtbogenarbeit und der Grenzausschaltströme in 
Funktion der Spannung. Ausserdem wurde diese Schalterart 
auf Erzeugung von Schaltüberspannungen beim Schalten klei- 


ner induktiver Ströme und kapazitiver Ströme untersucht. 
M.H. Hillenkamp 
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Nachrichten- und Hochfrequenzteehnik — Te&l&communications 
et haute frequence 


Ein ferromagnetischer Modulator 
612.372.632 : 538.114 


[Nach K. M. Poole und P. K. Tien: A Ferromagnetice Resonance 
Frequency Converter. Proc. IRE, Bad. 46(1958), Nr. 7, S. 1387...1396] 


H.Suhl hat über einen Verstärker berichtet, der im Mikro- 
wellengebiet mit Hilfe eines ferromagnetischen Materials ar- 
beitet. Im folgenden wird ein Modulator beschrieben, der nach 
dem gleichen Prinzip aufgebaut ist. In einem Hohlraumresona- 
tor (Fig.1), der so dimensioniert ist, dass in ihm 3 verschie- 
dene Frequenzen fo, fı und fa gleichzeitig starke magnetische 
Felder aufbauen können, ist ein ferromagnetisches Material 
eingesetzt. Die 3 Frequenzen müssen so gewählt werden, dass 
fo+fi=fs ergibt. Die 3 Bilder der oberen Reihe in Fig.1 


m 
0 
(fo) (f) (f2) 
6 382 Mhz 4259 MHz 10641 MHz 
Hoc site —rer Gireiun 
SEVE?529 
Fig. 1 


Schnittzeichnungen durch den ferromagnetischen Modulator 
Schnitte durch den Modulator bei Ansicht von vorne (obere 
Reihe) und bei Ansicht von der Seite (untere Reihe). Es ist die 
Lage der Eingangs- und Ausgangsöffnungen des Hohlraum- 
resonators und die Richtung des zur betreffenden Frequenz 
gehörenden Feldes angegeben 
Weitere Erklärungen dazu im Text 
M ferromagnetisches Material; © Feldrichtung in die Bild- 
ebene hinein; ® Feldrichtung aus der Bildebene heraus; 
H,). Kontinuierliches magnetisches Feld 


N 


; 
SEV 27539 
Fig. 2 
Messung von Frequenz und Leistung der dem Modulator 
zugeführten Spannungen 
Frequenzmesser und Bolometer sind an die Speiseleitung 
angekoppelt 
D Detektor; B Bolometer; F Frequenzmesser; G Generator 
für 4259 MHz bzw. 6382 MHz; L Richtungsgekoppelte Leitung; 
HR Hohlraumresonator 


zeigen Schnitte durch den Hohlraumresonator, von vorne ge- 
sehen. Jedes der 3 Bilder gibt den Eingang beziehungsweise 
Ausgang einer Frequenz und die Richtung des von ihr aufge- 
bauten Feldes an. Die untere Bildreihe zeigt Schnitte durch 
den Hohlraumresonator in der Seitenansicht; auch in diesen 
Bildern sind Eingang beziehungsweise Ausgang für die betref- 
fende Frequenz und der Aufbau des Feldes angegeben. Der 
strichlierte grosse Kreis in der Figur links unten soll andeuten, 
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dass die Eingangsöffnung für die Frequenz fo auf der Vorder- 
seite liegt, der vollausgezogene Kreis in der Mitte der Figur 
weist darauf hin, dass der Eingang für die Frequenz fj hinten 
liegt. Die Frequenzen sind: fo=6382; fi =4259; und fa = 
10641 MHz. Der Hohlraumresonator hat die Abmessungen: 
a= 4,486; b= 1,466; und c = 5,446 cm. 


Das ferromagnetische Material ist eine Scheibe aus Yttrium- 
eisen-Granat, die aus einem Einkreiskristall geschnitten ist. 
Die Scheibe hat einen Durchmesser von 0,1168 mm und eine 
Dicke von 0,584 mm. Durch den Hohlraumresonator läuft noch 
ein genau definiertes elektromagnetisches Feld Hpc, das von 
einem Elektromagneten erzeugt wird, dessen Polschuhe mit 
einem Durchmesser von 8,9 cm einen Abstand von 5,2 cm 


haben. 


Die beiden Frequenzen fo und fi werden eingespeist, und die 
Frequenz fa ist die entstehende Frequenz, die die Summe der 
beiden Eingangsfrequenzen ist. 
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Mies 
Schema zur Messung des Ausgangssignals 
Zur Frequenzmessung dient der Frequenzmesser. Die Aus- 
gangsleistung wird durch Vergleich mit einem geeichten Mess- 
Sender bestimmt 
HR Hohlraumresonator; G Referenzgenerator; S umschaltbare 
Hohlleitung; F Frequenzmesser; E Empfänger 


In Fig. 2 ist das Prinzipschema angegeben, nach dem die 
Wellenlänge und die Leistung der beiden zugeführten Fre- 
quenzen fo und fı gemessen wird. Das Signal kommt aus einem 
Generator und gelangt über eine Kopplungsleitung in den 
Hohlraumresonator. Über die Kopplungsleitung sind ein Fre- 
quenzmesser mit dem Detektor und ein Bolometer zur Lei- 
stungsmessung angeschlossen. Nach dem Schema in Fig. 3 er- 
folgt die Frequenz- und Leistungsmessung des Ausgangssignals. 
Das Signal wird über den Frequenzmesser einem Empfänger 
zugeführt. Die Leistungsmessung erfolgt durch Vergleich des 
Ausgangssignals des Hohlraumresonators mit dem definiert 
einstellbaren Signal eines Referenzgenerators. Um das kleine 
ferromagnetische Scheibchen nicht zu überlasten, wurde das 
Energiesignal in Form kurzzeitiger Impulse zugeführt. Die 
Ausgangsleistung ist Pqus = kPsi„ Prn: wobei k eine Kon- 
stante, P,;, die Signalleistung und Pxx die Leistung des Ener- 
gieträgers sind. Die Messung ergab folgende Werte: 
Signalfrequenz 4259 MHz; @ (Güte) des belasteten Resonators 
1690; zugeführte Leistung 5-10 W. 


Energiefrequenz 6382 MHz; @ (Güte) des belasteten Resonators 
1179 bei ferromagnetischer Resonanz; zugeführte Leistung 3 W. 


Ausgangsfrequenz 10641 MHz; @ (Güte) des belasteten Reso- 
nators 6000; Ausgangsleistung 3,7-10-10 W., 

Die ferromagnetische Modulation wurde auch mathematisch 
untersucht. Die Differenz zwischen den errechneten Ergebnis- 
sen und den Messresultaten beträgt 2 db. H.Gibas 


Lautsprecher und negative Impedanzen 


621.395.623.7 
[Nach R.E. Werner: Loudspeakers and negative Impedances. 
Trans. IRE, Audio, Bd. AU-6(1958), Nr. 4, S. 83...89] 


Das allgemein gebräuchliche Ersatzschema eines dynamischen 
Lautsprechers mit direkter Schallabstrahlung ist in Fig. 1 wie- 
dergegeben. Dabei ist eine einseitige Abstrahlung vorausge- 
setzt. Dies trifft zu, wenn der Lautsprecher in einem rundum 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 4, 27. Febr. 


geschlossenen Gehäuse montiert wird. Der reflektierte Ab- 
strahlungswiderstand R, ist indirekt proportional zum Quadrat 
der Signalfrequenzen, solange die Wellenlängen dieser Fre- 
quenzen grösser sind als der doppelte Durchmesser des Laut- 
sprecherkonus. Um bei tiefen Frequenzen eine frequenzunab- 
hängige akustische Lautsprecherleistunng zu erhalten, muss 
also die Spannung über R, indirekt proportional zur Frequenz 
gemacht werden. Man macht deshalb die elastische Aufhän- 
gung des Konus sehr weich, bzw. im Ersatzschema L,. sehr 
gross, um eine möglichst tiefe Resonanzfrequenz des Kreises 
L.„/C. Ca zu erhalten. Oberhalb der Resonanzfrequenz bilden 
die Kapazitäten die bestimmende Impedanz und die Spannung 
erhält den gewünschten Verlauf. Unterhalb der Resonanz ist 
die Steifheit von Membran und Aufhängung massgebend und 
die Spannung über R, sinkt mit 12 db/Oktave. 
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m 
Fig. 1 
Ersatzschema eines direktstrahlenden dynamischen 
Lautsprechers 
U Eingangsspannung; 
4 re RER M, M, B? 12 
EI Er FIRE = pn. 
"5 GG, ; B* 12 Ca B? 12’ Ra 1; 
B Magnetische Induktion; l Länge des Sprechspulendrahtes; 


v® Geschwindigkeit der Sprechspule; C, Nachgiebigkeit der 
Konusaufhängung; c, Nachgiebiskeit der im Gehäuse einge- 
schlossenen Luft; M, Masse von Konus und Sprechspule; 
M,„ Masse der eingeschlossenen Luft; r, akustischer Wider- 


stand, in den der Lautsprecher arbeitet 


Bleibt man mit den Lautsprecherdimensionen innerhalb ver- 
nünftiger Grenzen, so kommt diese Resonanzstelle noch in das 
zu übertragende Frequenzband zu liegen. Zudem ist der Kreis 
ungenügend gedämpft und neigt bei Transienten zu Schwin- 
gungen. Durch sorgfältige Dimensionierung des Lautsprecher- 
gehäuses lassen sich diese Schwingungen dämpfen. Wie die 
zahlreiche Literatur zeigt, sind dabei bemerkenswerte Ver- 
besserungen erreicht worden. 
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Fig. 2 
Gegenkopplungsschaltung zur Kompensation der 
Schwingspulenimpedanz Z, durch eine 
Verstärkerausgangsimpedanz Z, =Z, 


a Prinzipschaltung 
V Verstärker; LS Lautsprecher; —A Leerlauf-Spannungsver- 
stärkung des Verstärkers ohne Gegenkopplung; Z,, Z’, Aus- 
gangsimpedanz des Verstärkers ohne bzw. mit Gegenkopplung 
zZ, zZ 
Wenn A sehr gross ist und Z = 
2 6 


b, c, d praktische Ausführungsmöglichkeiten 


® 


— dann ist 2, = Z, 


Wirtschaftlichere und dimensionsmässig günstigere Lösungen 
lassen sich jedoch durch elektrische Dämpfung des Systems 
erreichen. Dies geschieht, um keine Leistungseinbusse zu er- 
leiden, durch entsprechende Gestaltung der Verstärker-Aus- 
gangsimpedanz. Gelingt es, die Ausgangsimpedanz des Ver- 
stärkers Zu’ gleich — (R;+jo®L;) zu machen, dann wird der 
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aus den mechanischen Elementen gebildete Schwingkreis 
praktisch kurzgeschlossen und damit sehr stark gedämpft. Von 
fundamentaler Bedeutung ist, dass man dem Verstärker nicht 
einfach einen negativen Ausgangswiderstand gibt, sondern die 
komplexe Impedanz — (R, + j®L,). Andernfalls schaltet man 
nämlich — ohne Einführung einer Dämpfung — die Induk- 
tivitäten L, und Z,, parallel und verlegt so die unerwünschte 
Resonanz noch höher in den Tonfrequenzbereich. Solche 
Schaltungen sind also sehr sorgfältig zu dimensionieren, sonst 
führen sie leicht zu Verschlechterungen. Eine bewährte An- 
ordnung ist in Fig. 2 wiedergegeben. Sie vereinigt in einer 
Brückenschaltung eine Stromrückkopplung und eine Span- 
nungsgegenkopplung mit gemeinsamer Rückführung. Der ver- 
wendete Verstärker sollte eine hohe Verstärkung und nur 
wenig Gegenkopplung haben. Es muss darauf geachtet werden, 
dass durch die neu zugefügte Gegenkopplung keine Instabili- 
täten auftreten. Eine exakte Kompensation der stark nicht- 
linearen Sprechspulenimpedanz ist schwierig. Bereits mit 70 %o 
Abgleich von Z, lassen sich aber schon namhafte Verbesserun- 
gen erzielen, wie folgende Resultate zeigen mögen: 


Ein 30-cm-Lautsprecher hatte in einem komplett geschlossenen 
Gehäuse von rund 90 1 Inhalt eine Resonanzfrequenz von 
89 Hz. Nach Anbringung der kompensierenden Gegenkopp- 
lung erstreckte sich der Frequenzbereich flach bis hinunter 
auf 30 Hz. Bei 1 W und 30 Hz sank dabei der Klirrfaktor von 
14 %/0 auf 8 %/o. Ein gleicher Lautsprecher wurde in ein Gehäuse 
von nur 15 1 Inhalt montiert. Die Resonanzfrequenz in diesem 
Gehäuse, das dem Lautsprecher gerade knapp Platz bot, betrug 
200 Hz ohne Kompensation. Mit Kompensation war der Fre- 
quenzgang absolut gerade bis 100 Hz mit anschliessendem Ab- 
fall von 6 db/Oktave. Die Verzerrungen wurden gleichzeitig 
ungefähr um den Faktor 2 reduziert. U. Spycher 


Ein Zeitstaffelsystem für Impulsfrequenz- 


Fernmessung 


621.317.093.721 
[Nach H.Eigl: Polytel, ein Zeitstaffelsystem für Impulsfre- 
quenz-Fernmessung. E und M Ba. 76(1959), Nr. 6, S. 121...125] 


Im Laufe der letzten dreissig Jahre zeigte sich, dass von allen 
erfundenen und untersuchten fernmeldetechnischen Übertra- 
gungsmitteln sich diejenige für die Fernmessung am besten 
eignen, die einen Messwert in Form von Impulsen und Fre- 
quenzen wiedergeben. Solche Impuls- und Frequenz-Übertra- 
gungssysteme sind unabhängig von der Dämpfung einer Lei- 
tung und leiden nicht unter Verzerrungen. Diese Systeme 
lassen sich für die Mehrfachausnützung der Übertragungswege 
sehr gut verwenden, wozu man aus Sparsamkeitsgründen ge- 
zwungen ist. 


Das Tonfrequenzsystem wurde für Telegraphie- und Fern- 
schreibzwecke entwickelt und eignet sich am besten als Mehr- 
fachsystem für echte Simultanübertragung von Messwerten. 
Frequenzen innerhalb des Sprachbandes werden den einzel- 
nen Fernmessgebern zugeordnet, gestastet, über die gemein- 
same Leitung übertragen, durch Lochfilter getrennt und vor 
den Empfangsrelais verstärkt. Der Vorteil dieses Systems liegt 
in der Möglichkeit, Signale an einer beliebigen Stelle der 
Leitung abgeben oder entnehmen zu können, sofern die not- 
wendigen Zwischenverstärker vorhanden sind. 


Ein anderes erfolgreich angewendetes Vielfachübertragungs- 
System benützt die Frequenzmodulation. Hier können nicht 
verschiedene Frequenzbänder zum gleichzeitigen Abtasten ' 
von Messwerten verwendet werden, da die gesamte Bandbreite 
von 300...500 Hz zu schmal ist. Daher wird eine Zeitstaffelung 
eingeführt, mit Abtastzyklen bis zu 20 Messwerten pro Se- 
kunde. Diese Abtastgeschwindigkeit ist der höheren Frequenz 
und der elektronischen Bestückung der Verteiler zu verdan- 
ken. Die Nacheinanderübertragung ist eine Quasisimultan- 
übertragung, die mit abnehmenden Abtastzyklen einer Simul- 
tanübertragung immer ähnlicher wird. 

Für Fernsteueranlagen von Kraft- und Unterwerken ist das 
Impulsfrequenzsystem sehr vorteilhaft, doch musste hier ein 
Zeitstaffelgerät entwickelt werden, das wegen der zu langen 
Abtastzyklen keine reine Nacheinanderübertragung verwirk- 
lichte, sondern die Messwertsignale in einer gequantelten und 
ineinandergeschachtelten Form wiedergab. Ein Impuls eines 
Messwertgebers wird von einer Reihe von Abtastimpulsen ab- 
getastet. Auf einen Messwert bezogen folgen die Abtastim- 
pulse mit der sog. Wiederholungsfrequenz aufeinander. Die 
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Empfängerseite besteht u.a. aus leicht abfallverzögerten Re- 
lais, die erst abschalten, wenn ein Impuls entsprechend der 
Wiederholungsfrequenz nicht erscheint. Ferner können zwi- 
schen zwei Impulse weitere Impulse eingebaut werden, wovon 
jeder einem weiteren Messwertgeber zugeordnet wird, d.h. 
die Kanalzahl erhöht sich um diesen Betrag. Das Produkt von 
Kanalzahl mal Wiederholungsfrequenz ergibt die Abtastfre- 
quenz der kurzen Impulse. Ein Beispiel mit 4 Kanälen veran- 
schaulicht Fig. 1. Im Geberteil sowie im Empfängerteil wird 
je ein Verteiler eingebaut; beide Verteiler sind unter sich 
synchronisiert und laufen mit der Wiederholungsfrequenz. 
Unter dem Schema zeigen die 4 ersten Zeilen die Geber- 
impulse mit den zugehörigen Abtastimpulsen. Die fünfte Zeile 


Geber Empfänger 


Bea 


1 VROZZZRZZERZ IZERCZZIEZZ 
2 VZEREEEZZIEZER GEZZERZ 
3 ZZZZIEZZ VEZZZREZZZIEZ 
4 VZZRERZZERZZER 
z 
SEV23407 

Fig. 1 


Prinzip der Zeitstaffelung 


stellt das Summensignal dar. Auf der Empfängerseite werden 
die ursprünglichen Kanalimpulse aus dem Summensignal her- 
ausgesondert und unter den betreffenden Relais verteilt. Aus 
der Funktionsweise ist ersichtlich, dass der Empfangsimpuls 
am Messwerk mit dem ersten Abtastimpuls beginnt und erst 
Wiederholungsperiode nach dem letzten Abtastimpuls 
aufhört. 


Laufzeitkeffe 


EHRERBER FT 


chaltröhren 


HE Er) S 
SEV28408 


1727347576728 


Fig. 2 
Prinzipschaltung des Polytel-Senders 
a Impulsgenerator; b Synchronisier-Impulsgenerator; 
c Ausgangsverstärker 


Hinsichtlich einer. geforderten formgetreuen Wiedergabe eines 
Messimpulses kann ein solcher Reckteckimpuls nach der 
Fourierschen Reihe entwickelt werden. Es zeigt sich, dass bei 
der Forderung nach Genauigkeit der Flankensteilheit im Ge- 
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gensatz zu derjenigen der oberen Begrenzungskurve die 
7. Oberwelle keine bedeutende Korrektur mehr bringt. Ferner 
kann nach dem Satz von Shannon der Nachrichteninhalt eines 
Kurvenzuges mit beliebiger Genauigkeit wiedergegeben wer- 
den, wenn die Abtastfrequenz mindestens doppelt so gross ist 
wie die höchste zu berücksichtigende Frequenz des Kurven- 
zuges. Aus den zwei genannten Forderungen wird ersichtlich, 
dass die Abtastfrequenz die doppelte 5. Harmonische, also die 
10. Harmonische der raschesten Messwertschwankungen sein 
muss. Bisher sind Impulsfrequenzen bis 16 Impulse pro Se- 
kunde erreichbar, woraus sich eine Wiederholungsfrequenz 
von mindestens 160 Hz ergibt. Aus Sicherheitsgründen wird 
diese Frequenz auf 200 Hz angesetzt, so dass jeder Kanal alle 
5 ms abgetastet wird. Das Polytel-System arbeitet mit 8 Ka- 
nälen, womit die Abtastfrequenz von 1600 Hz erreicht wird. 
Den Aufbau des Senders zeigt Fig. 2. Ein Impulsgenerator 
erzeugt einen kurzen Eingangs-Impuls, der die mit LC-Glieder 
bestückte Laufzeitkette durchläuft, Diese Laufzeitkette erfüllt 
die Funktion eines Verteilers und ist mit einem Widerstand 
in der Grösse der Wellenimpedanz abgeschlossen, um Stö- 
rungen infolge Reflexionen zu vermeiden. Jeder der 8 ersten 
Ausgänge der Laufzeitkette liegt über einen Kondensator am 
Gitter einer Triode. Die Gittervorspannung ist so gewählt, 
dass beim Eintreffen eines Impulses die Triode einen ver- 
stärkten Impuls an der Anode abgibt. Die Kathodenspannung 
kann durch einen Messimpuls erhöht werden, so dass die 
Röhre für die Impulsdauer gesperrt wird und die entsprechen- 
den Impulse im Summensignal fehlen. 


rairık : 
Laufzeitketfe 


Schaltröhren 


SEV28409 


Fig. 3 
Prinzipschaltung des Polytel-Empfängers 
1 Vorverstärker; 2 Integrationsstufe; 3 Impulsformerstufe; 
4 Impulsgenerator; 5 Begrenzerstufe; 6 Kathodenverstärker; 
7 Empfangsrelais 


Das Empfangsgerät (Fig.3) ist analog zum Sender aufgebaut. 
Die Röhren-Kathoden sind gegen Masse positiv polarisiert, so 
dass ein Signalimpuls diese Vorspannung aufhebt und die 
Röhren zündbereit macht für den aus dem Empfangsverteiler 
kommenden Impuls. Die abfallverzögerten Empfangsrelais 
liegen im Anodenkreis der Trioden. Auf der Senderseite wird 
der Auslöseimpuls über den 9. Ausgang der Laufzeitkette 
einem weiteren Impulsgenerator zugeführt, der einen Syn- 
chronisierimpuls von dreifacher Signalimpulsbreite abgibt. 
Der als Sperrschwinger wirkende erste Impulsgenerator wird 
erst durch den Synchronisierimpuls ausgelöst. Der Empfän- 
ger-Impulsgenerator arbeitet auf gleiche Weise, indem der 
breitere Synchronisierimpuls allein über einen Integrator und 
eine Pulsformerstufe den Impulsgenerator auslösen kann. 


Die Abfallverzögerung der Empfangsrelais führt zu einer Ver- 
zerrung der Impulsfrequenzsignale von max. +10 (bei 
16 Impulse pro Sekunde), die als belanglos gilt. 


Die ganze Einrichtung konnte bei grosser Zuverlässigkeit auf 
einfache, raumsparende und billige Art ausgeführt werden. 
Erwähnt sei nur der Umstand, dass nur ein Röhrentyp ver- 
wendet wurde, und zwar 21 Doppeltrioden E 80 CC für eine 
8-Kanal-Anlage. B. Hammel 
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Fernmessung 
und 


Prinzip: 


Erzeugung von den Messwerten 
proportionalen Gleichströmen, 
die über beliebig grosse Distan- 
zen aufbeliebig viele Empfangs- 
Instrumente übertragen werden 
können (Ra < 5000 22). 
Widerstandsänderungen im 
Messkreis und andere Störein- 
flüsse beeinträchtigen dieMess- 
genauigkeit (KL. 0,5) nicht. 
Betriebsbereitschaft wird durch 
Indikator angezeigt. 


MESSUMFORMER 
mit TRANSISTOREN 


daher wartungsfrei und von praktisch 
unbegrenzter Lebensdauer 


TRÜB.TÄUBER ZÜRICH ® 


Leistungs- 
summierung 


Vorteile: 


Einfache Leitungsführung von 
der Messtelle zu den Empfangs- 
Instrumenten mit nur 2 dünnen 
Leitern. 

Wechselnde Energierichtung 
benötigt keine Hilfsgleichspan- 
nung. 

Addition und Subtraktion ver- 
schiedener Messwerte durch 
einfache schaltungstechnische 
Massnahmen. 
Leistungssummierung auch bei 
nichtsynchronen Netzen. 


ii N Die Lumenwerte der OSRAM-L-Fluoreszenzlampen 
Unübertroffene Lichtausbeute entsprechen dem jeweiligen letzten Stand der 


Ga Herstellungstechnik 


Lange Lebensdauer Das Prüfungsergebnis des SEV, Schweizerischen 
Elektrotechnischen Vereins, 
bestätigt lange und gleichmässige Lebensdauer 


Minimale Lichtabnahme Nach 7500 Stunden Betriebsdauer ist der 
Lichtverlust kleiner als 20% 


Alle Lampen sind kältefest 


OS RA M L OSRAM AG, Zürich 22 Tel. 051/327280 
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Production et distribution d’energie 
Les pages de ’UCS 


\ 0 


Justification Eeconomique des tel&eeommandes de reseaux 
par O.Grob et R.Kniel, Uster 


Cet article est une version augmentee de certains details de la 
conference que M. O. Grob a tenue lors de V’echange d’expe: 
riences sur les installations de telöecommande centralisee qui 
a eu lieu les 4 et 5 juin 1959 & Gmunden ! ); il se fonde sur un 
travail plus complet de R.Kniel. Les auteurs examinent de 
quelle fagon l’introduction de la telecommande centralisee 
dans des reseaux de distribution peut etre justifiee, &econo- 
miquement parlant, et quelles sont les &conomies que peut 
apporter une installation de ce genre, tant par la reduction 
des puissances de pointe que par la diminution des frais d’en- 
tretien en comparaison de la solution avec horloges ü contact. 
Dans une seconde partie, les auteurs ötudient les economies 
qu’il est possible de realiser sur les installations d’eclairage 
public en supprimant le reseau special d’alimentation et en 
raccordant chaque point lumineux ou chaque groupe de points 
lumineux au reseau normal par Fintermediaire d’un recepteur 
de telecommande. Ils arrivent ü la conclusion que l’introduc- 
tion de la telecommande centralisee se justifie dans la grande 
majorite des reseaux de distribution, 


621.398.003 : 621.311.003 
Dieser Beitrag ist eine um einige wesentliche Einzelheiten er- 
weiterte Fassung eines Vortrages von O.Grob, Uster, der an- 
lässlich der Tagung zum Austausch der Erfahrungen über 
Netzkommandoanlagen vom 4.J5. Juni 1959 in Gmunden ge- 
halten wurde. Als Grundlage diente eine ausführlichere Arbeit 
von R. Kniel. Die Verfasser untersuchen die Wirtschaftlichkeit 
der Netzkommandoanlagen und die zu erwartenden Einspa- 
rungen durch die Herabsetzung der Spitzenbelastung und 
legen dar, dass diese mittels der Netzkommandotechnik wirk- 
samer und wirtschaftlicher erreicht werden kann, als mit 
Schaltuhren. Ein weiterer Abschnitt befasst sich mit den Ein- 
sparungen bei öffentlichen Beleuchtungsanlagen, wenn statt 
eines separaten Beleuchtungsnetzes einzelne Leuchten oder 
Gruppen von Leuchten an das normale Versorgungsnetz ange- 
schlossen und durch einen Netzkommandoempfänger gesteuert 
werden. Die Verfasser kommen zum Schluss, dass sich die Ein- 
führung der Netzkommandoanlagen für die grosse Mehrzahl 
der Verteilnetze wirtschaftlich rechtfertigen lässt. 


Introduction 


Les possibilites &conomiques de la tel&eeommande 
centralisee reposent sur deux «colonnes» principales 
qui sont: 

1. Le fait que, gräce ä une installation de telecommande, le 
diagramme de charge des installations de production et de 
distribution d’energie &lectrique peut ätre amelior& de facon 
notable, ceci, toutefois, sous certaines conditions qui seront 
precisees plus loin; 

2. Le fait que des installations nouvelles d’eclairage publie 
peuvent £tre, gräce ä la telecommande, realisees de facon plus 
simple et plus economique qu’avec l’alimentation habituelle 
par reseau separe. 


Dans la grande majorite des cas, une seule de ces 
deux «colonnes portantes» suffit ä justifier, &cono- 
miquement parlant, l’introduction de la telecom- 
mande centralisee dans un reseau de distribution. 
En utilisant simultan&ment ces deux possibilites 
prineipales et en ayant recours ä d’autres applica- 
tions, telles que, par exemple, la transmission d’a- 
larmes, la commande de change-tarifs, le blocage 
de machines ä laver [1] ?), la commande du chauf- 
fage electrique des locaux [2, 3] etc., il est evidem- 
ment possible d’ameliorer encore, dans de grandes 
proportions, les economies qu’apporte la telecom- 
mande centralisee. 

La presente &tude se limite aux systemes modernes 
de telecommande n’utilisant qu’une frequence par 
installation et fonctionnant selon le systeme a inter- 
valle d’impulsions. Il existe toutefois des differences 
non negligeables entre les divers systemes, tant au 
point de vue de l’appareillage qu’au point de vue du 
choix de la frequence. Ces divers systemes ne seront 
pas decrits, car cela a ete fait a plusieurs reprises 
avec tout le soin desirable [4...9]. 


ir € 1157...1160, n° 25, 
1) Voir egalement Bull. ASE t. 50(1959), n° 23, p. a 
2 1253...1258 et Bull. ASE t. 51(1960), ro 3, p- 115...118. 
2) Voir la bibliographie ä la fin de l’article. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


La regularisation de la courbe de charge 


Les efforts que font les distributeurs pour diversifier 
Yutilisation de P’energie &lectrique leur permettent 
d’obtenir une courbe de charge assez reguliere pen- 
dant les heures diurnes, pour autant qu'il existe un 
heureux equilibre entre les diverses applications. 
Par contre, il se produit un «creux» pendant les 
heures nocturnes, dü au fait que la consommation 
d’energie @lectrique est fonction des activites hu- 
maines. On peut remplir ce «<creux» nocturne en 
faisant fonctionner ä ce moment-lä des appareils ä 
accumulation tels que des chauffe-eau, par exemple. 


Afin de chiffrer les &conomies possibles gräce A une. 
installation de telecommande employee pour l’ame- 
lioration de la courbe de charge, il est necessaire de 
repondre successivement ä trois questions: 


a) Quelle est la puissance eliminee en moyenne lors de la 
pointe maximum par un recepteur de telecommande dont 
le but est la regularisation de la courbe de charge; 


b) Quelle est la somme economisee lors de la diminution de 
la puissance de pointe de 1 kW; 


ce) Quel est le coüt d’un recepteur de telecommande, y com- 
pris la part afferente A un recepteur des frais de l’installation 
d’emission et des frais accessoires. 


Puissance moyenne eliminee a la pointe par un 
organe de coupure 


La reponse ä cette question est donnee par l’expe- 
rience; c’est ainsi que la maison Zellweger S. A., a 
Uster, possede des chiffres bases sur une experience 
de 14 ans avec environ 200 000 recepteurs, dont la 
grande majorite sont utilises pour l’amelioration de 
la courbe de charge. Ces donnees permettent de con- 
clure que chaque distributeur dont le reseau ali- 
mente des chauffe-eau a accumulation Elimine au 
moins 0,4 kW de puissance a la pointe par recepteur 
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de telö6commande installe @ cet effet*). Cette puis- 
sance de 0,4 kW tient compte du foisonnement des 
divers consommateurs et elle est mesuree au jeu de 
barres A moyenne tension des sous-stations de distri- 
bution. Certains distributeurs arrivent m&me a& &li- 
miner 1 kW a la pointe par recepteur utilise mais, 
afin de garder ä cette &tude un caractere plus gene- 
ral, les calculs seront faits avec la valeur de 0,4 kW 
indiquee ci-dessus. 

Il est d’ailleurs aise de justifier logiquement cette 
valeur de 0,4kW. En principe, la puissance moyenne 
coupee A la pointe par un recepteur de telecom- 
mande est egale a la puissance moyenne de l’appareil 
consommateur commande multipliee par le coeffi- 
cient de foisonnement. Les appareils en question 
sont le plus souvent des chauffe-eau domestiques a 
accumulation, pour lesquels il faut compter avec une 
energie de chauffe de 9 kWh par 100 litres (rende- 
ment 90, echauffement de l’eau 70 °C). Ces 
chauffe-eau domestiques ont generalement une con- 
tenance de 125 a 150 litres, autrement dit une puis- 
sance nominale moyenne d’environ 1,5 kW pour une 
duree de chauffe de 8 heures. Quant au coefficient 
de foisonnement, il est compris entre 0,5 et 0,2 pour 
des chauffe-eau ayant une duree de chauffe de huit 
heures. Dejou [10] indique une valeur de 0,3 non 
sp£ciale aux chauffe-eau et Mac Naughton [11] a 
mesure aA Brisbane, en Australie, 0,26. En adoptant 
cette derniere valeur et en supposant que chaque 
recepteur ne commande qu’un seul chauffe-eau, 
d’une bonne centaine de litres en moyenne, il cou- 
pera effectivement ä la pointe 0,26 X 1,5 = 0,4 kW. 


Investissements necessaires pour la production, 
le transport et la distribution de 1kW 
a l’heure de pointe 


On dispose ä ce sujet de renseignements valables 
sur le plan international, et les valeurs suivantes 
seront utilisees: 


a) Production thermique 


Investissemenis dans les centrales compris entre 740 et 880 fr.4) 
par kW, valeur moyenne 810 fr. par kW [12, 13]. 


b) Production hydraulique avec accumulation 


Dans un pays a production d’energie &lectrique en majorite 
hydraulique, ce sont les centrales ä accumulation qui Pro- 
duisent les kW de pointe supplementaires ou kW marginaux. 
L’energie etant constante, que l’on modifie ou non la courbe 
de charge d’un reseau, le contenu du bassin (cas de l’accumu- 
lation saisonniere) reste le m&me et il ne faut tenir compte 
que du coüt du canal d’amenee, du chäteau d’eau, de la con- 
duite forcee, des groupes generateurs et de tout l’appareillage 
electrique, spit environ 600 fr. par kW. 


c) Production hydraulique exclusivement au fil de Peau 


Certains pays, tels que le Congo Belge, ont une production 
d’energie electrique provenant presque exclusivement des 
usines au fil de l’eau. Il faut compter avec le coüt moyen de 
ces usines, soit 3000 a 4000 fr. par kW, &tant donn& que ces 


pays, a hydraulicite favorable, sont generalement peu indus- 
trialises. 


d) Production future dans des centrales nucleaires 


Selon les renseignements valables actuellement, il faut comp- 
ter avec 1660 a 1785 fr. par kW (matiere fissible en sus soit 


®) Bien entendu, ce chiffre est &galement val p 
a oniace, 2 alable pour les hor- 


‘) Sauf indication contraire, les prix indique i 
1 ndiques dans 
s’entendent en francs suisses. “ Be 
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environ 390 A 430 fr. par kW), autrement dit, avec des valeurs 
nettement superieures ä celles des usines thermiques et hy- 
drauliques ä accumulation [14, 15]. 


e) Investissements pour le transport 

Ces investissements comprennent ceux dans le reseau de trans- 
port ä tres haute tension, ceux düs ä la transformation entre 
tres haute et haute tension, et enfin les investissements dans 
le reseau de repartition ä haute tension, ce qui donne une 
valeur moyenne de 550 fr. par kW [12,13]. 


f) Investissements pour la transformation haute/moyenne 
tension 

Etant donn& que l’augmentation de puissance est realisee 
plutöt par la creation de nouvelles sous-stations que par V’aug- 
mentation de la puissance de celles-ci, on peut prendre comme 
valeur marginale la valeur moyenne de 200 fr. par kW [12, 
131. 


g) Investissements dans le reseau a moyenne tension 


Malgr& les grandes variations de structure des reseaux de 
distribution ä moyenne tension, il est possible de donner une 
valeur moyenne significative, les resultats obtenus variant 
entre 312 et 723 fr. par kW [12], avec une moyenne de 500 fr. 
par kW. 


h) Investissements pour la transformation moyenne/basse 
tension 


On peut adopter comme valeur marginale la valeur moyenne 
de la publication [12], soit 390 fr. par kW, la valeur la plus 
faible indiquee &tant 283 fr. par kW et la plus forte 628 fr. 
par kW. Lä Egalement, la valeur marginale est egale a la va- 
leur moyenne, une tendance nette existant actuellement en 
faveur de la multiplication des transformateurs moyenne/basse 
tension aussi bien dans des zones rurales d’habitat disperse 
[16] que dans des zones urbaines ä forte charge [17]. 


i) Investissements dans le reseau a basse tension 


Ici, il est absolument indispensable de distinguer entre le 
cout moyen par kW et le cout marginal par kW supplemen- 
taire. Les valeurs publiees [12, 18, 19] permettent de deter- 
miner une valeur extremement prudente de 150 fr. par kW 
marginal. 5 


Investissement total par kW supplementaire a la pointe 
fr./kW 
Produetion, valeur moyenne, Re 0 
Transport jusqu’au jeu de barres HT des postes HT/MT 550 
Transformation? HT/MT 2 00 


Production et transport jusqu’au jeu de barres MT. . 1450 
Distribution MT; u. .4%. Res 0 
Transformation, M-D/DTss se a 3 
Distribution. BT u a. u a MS ee 


Investissement total par kW supplementaire distribue 
& la’ Pointe" '. "WIR RE BEE 


Investissemenis oceasionnes par l’introduetion 
de la teleeommande 


a) Recepteur 


RR & N e 
L’investissement total dü au r&cepteur, comprenant le montage 
de ‚celui-ci, ainsi que les frais auxiliaires tels que transport, 
frais de douane &ventuels, etc., se monte en moyenne ä en- 
viron 120 fr. 


b) Emetteur 


Le coüt exact d’un &metteur de telecommande ne peut £tre 
determine que d’apres un devis &tabli selon un projet serieux. 
La courbe de la fig. 1 donne cependant les frais approximatifs 
de premier etablissement (coüt du materiel d’&mission en 
fonction de la puissance de la sous-station oü se trouve l’emet- 
teur). Les caleuls ulterieurs seront faits sur la base d’un poste 
ayant une puissance installee de 15 MVA, dont le materiel 
d’emission revient selon la fig. 1 a 33 000 fr. 


Les frais de montage, qui comprennent le salaire de montage 
et tout le mat£riel auxiliaire, tels que le sectionneur de charge 
pour ‚la ‚cellule de couplage, le coffret de fusibles, etc., sont 
choisis &gaux ä 1000 fr. + 10% de V’installation Demiech 
pour le montage proprement dit, soit en tout 4300 fr. 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 4, 27. Febr. 


* ’ ; 
re, Tune pninanee de 
, pteurs de telecommande — 
ce qui est fort peu, car on arrive facilement ä 2500 recepteurs 
et meme plus, pour peu que le chauffe-eau soit d’un emploi 
generalise dans le reseau considere —, il faut envisager, par 
recepteur pose, une quote-part aux frais de Vinstallation 
d’emission et de ses frais accessoires de 37 fr. par recepteur. 


Les frais totaux par recepteur, y compris la quote-part de 
l’emetteur, s’elevent done ä 157 fr. 


10 ++ 
100KVA 200 400 | 800 


40 60 90 
vsenos 150 600 IMVA pP. 01 


80 100MVA 


Fig. 1 
Coüt d’un &metteur de t&l&commande centralis6e en fonction 
de la puissance de la sous-station HT/MT oü est install& l’&met- 
teur (cas de P’injection en moyenne tension) ou de la puissance 
install&Ee de l’ensemble des postes de transformation MT/BT 
(cas de l’injection en basse tension) 


P, puissance install&e 

k coüt de l’&metteur 

a injection en basse tension 

b injection en moyenne tension 


Bilan de l’introduction de la teleeommande 


Ainsi qu’on l’a vu, chaque kW de pointe supplemen- 
taire demande, en moyenne, un investissement de 
2500 fr. D’autre part, chaque recepteur de telecom- 
mande permet de diminuer la pointe de 0,4 kW; 
autrement dit, deux recepteurs et demi elimineront 
1kWä la pointe. Ces deux recepteurs et demi coü- 
tent 2,5X 157, soit environ 400 fr., y compris les frais 
accessoires et ceux imputables ä l’installation d’emis- 
sion. On peut, done gräce ä une installation de tele- 
commande centralisee, &conomiser par kW de dimi- 
nution de puissance de pointe, 2500 — 400 = 2100 fr. 
En d’autres termes, en installant un recepteur de 
tel&ecommande, ce sont 1000 fr. en moins qu’il faut 
investir pour faire face a l’accroissement constant 
des besoins de puissance. Etant donne que le coüt 
brut de ce recepteur est de 157 fr., chaque recepteur 
amene un benefice net d’environ 840 fr. 


Ce raisonnement se fonde sur le capital a investir. 
On peut egalement faire le calcul sur la base des 
frais annuels. Si l’on admet que les frais annuels 
d’investissement s’elevent ä 8°/o du capital investi, 
ce qui correspond ä une duree d’amortissement de 
20 ans et A un taux d’interet de 5°/0°), on voit 
qu’il faut compter environ 200 fr. par an et par kW 
de puissance de pointe marginale. Un recepteur de 
telecommande, ainsi que nous l’avons indique plus 
haut, elimine 0,4 kW en moyenne de la pointe, de 
sorte qu’il economise chaque annee 0,4 x 200 = 


53) Selon la methode de la publication [20], tenant compte de 
l’inter&t compose. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


80 fr. Etant donn& qu’un recepteur detel&commande, 
y compris la part afferente de l’@&metteur et tous les 
frais accessoires, ne coüte que 157 fr., on voit que 
ce recepteur est amorti en deux ans. 


La valeur de 200 fr. indiquee ci-dessus pour les frais 
annuels d’investissement provoques par les exten- 
sions des installations de !’ensemble du r&seau qu’exi- 
ge une augmentation de la puissance de pointe de 
1 kW, semble parfois trop &levee. Toutefois, ainsi 
que le montre le tableau ci-apres, qui represente le 
prix par kW et par an que doivent payer les reven- 
deurs d’energie pour la puissance de pointe qu’ils 
absorbent, ce coüt correspond bien aux conditions 
actuelles. 


Prix paye par les revenduers d’energie pour la puissance de 
Pointe qu’ils absorbent 


Tableau I 


Prix paı 
kW et paran 


Pays Monnaie en fr. s. Remarques 


Suisse 79...100 fr.s. 70...100 souvent com- 
bine avec 

Allemagne| 60...120 | DM | 60...120 || double tarif 

[20] jour/nuit 

France 4219 fr.f. 37 combin& avec 
triple tarif tres 
differeneie 

Australie 18 A£ 175 

Nouvelle 

Zelande 132.14 NZ &£ | 157...170 

Congo- 2700...3800| fr.c. | 225...320 | 2° terme nul si 

Belge duree d’utilisa- 
tion < 4000 h; 
si duree d’utili- 
sation > 4000h 
0,016 fr.s./kWh 

Afrique PSreld. SA ls eV) 

du Sud 


Il convient de remarquer que le prix paye pour 
l’energie electrique par le revendeur au producteur 
ne couvre que les frais annuels de la production et 
du transport ä haute tension jusqu’aux jeux de 
barres a moyenne tension. Le revendeur doit couvrir 
lui-meme les frais annuels de la distribution a mo- 
yenne et basse tension. Il faut enfin tenir compte 
que, du fait de l’utilisation generalisee de doubles ou 
de triples tarifs, une partie importante du coüt an- 
nuel effectif de la puissance de pointe absorhb£e est 
contenue dans le prix du kWh en haut tarif. 


De plus, il est bien connu que, en ce qui concerne 
les pays europeens tout au moins, la redevance de 
puissance est maintenue, pour des raisons psycholo- 
giques, au-dessous du coüt effectif, alors que le prix 
du kWh est en general plus elev& que les frais effec- 
tifs imputables a l’energie. 


Tel n’est pas le cas dans les pays d’outre-mer, comme 
l’Australie, la Nouvelle-Zelande et l’Afrique du 
Sud, de sorte qu’on peut comparer les tarifs em- 
ployes dans ces pays aux chiffres indiques. Dans ces 
tarifs la redevance de puissance atteint, ainsi que le 
montre le tableau I, 157 ä 170 fr. par kW et par an, 
et ne couvre que le coüt de la production et du trans- 
port jusqu’aux jeux de barres a moyenne tension. La 
somme de 1450 fr./kW indiquee precedemment 
comme capital A investir pour la production et le 
transport jusqu’aux jeux de barres a moyenne ten- 
sion correspond (avec une duree d’amortissement de 
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20 ans et un taux d’interet de 5 %/0) ä 116.50 fr. par 
an, ce qui n’est done pas trop eleve. 


Exemple pratique d’amelioration de la courbe 
de charge 


Un exemple pratique va permettre de donner quel- 
ques precisions sur les am&liorations de la courbe 
de charge que !’on peut atteindre gräce a une ins- 
tallation de tel&ecommande centralisee. Un des plus 
importants distributeurs d’energie &@lectrique de 
Suisse, alimentant une zone avant tout rurale et 
semi-urbaine, qui a commence en 1957 a equiper tout 
son reseau d’installations de telecommande centra- 
lisee Zellweger, a fourni les donnees necessaires. Un 
reseau A basse tension typique a ete choisi, et on a 
determine l’influence que pouvait avoir une instal- 
lation de telecommande sur sa courbe de charge en 
bloquant les chauffe-eau a certaines heures. Il con- 
vient de souligner que ce distributeur n’a jamais fait 
usage du blocage des chauffe-eau par horloges ä 
contact et interrupteurs horaires avant l’introduction 
de la telecommande centralisee dans son reseau. 


Les donnees principales du reseau a basse tension 
ou l’on a fait les essais sont les suivantes: 


1. Puissance totale installee en transformateurs moyenne/basse 
tension (12 kV/220/380 V) 2x 400 kVA 
2. Puissance nominale totale des chauffe-eau installes chez 
les abonnes (396 chauffe-eau) 540 kW 
3. Puissance nominale totale des cuisinieres &lectriques 

(394 cuisinieres) 2346 kW 
La telecommande n’agit en aucune facon sur la charge des 
cuisinieres. 

4. Nombre de recepteurs de telecommande montes chez les 
abonnes 66 


kW 
500 


400 


300 


100 


0 
sen re 


18, 20 ZI 2 7 cin 


Fig. 2 


Etalement de la charge obtenue gräce ä la t&l&ecommande cen- 

tralisee dans un reseau ä basse tension d’un distributeur ali- 
mentant une zone rurale et semi-urbaine 

charge du poste de transformation 

temps 

puissance appelee A la pointe sans blocage (465 KW) 

Ppulssance appel&e ä la pointe avec blocage (380 kW) 


N Hoc tg 


La courbe en trait plein de la fig. 2 represente la 
charge le mardi 12 novembre 1957 apres la mise en 
service de l’installation de tel&commande. On re- 
marque immediatement V’influence du blocage tem- 
poraire des chauffe-eau par la telecommande; aucun 
autre appareil que les chauffe-eau n’a ete bloque 
pendant la periode consideree, 
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Les chauffe-eau ont ete declenches a 10h30 et a 
17h 30, et ce blocage a amene une chute de puis- 
sance de 150, respeetivement 140 kW mesuree a la 
cabine MT/BT, ce qui represente plus du quart de 
la puissance totale installee en chauffe-eau. Le re- 
enclenchement s’est effectu& par groupes a 12 h 30 
(+90 kW), a 13h30 (+ 115 kW), a 15h 00 (+ 
100 kW), a 16h 00 (+ 90 kW), en ce qui concerne 
le premier deelenchement, et a 22h 00 (+ 105kW), 
a23h00 (+ 125kW),a1h00 (+ 105kW) et enfin 
a2h00 (+ 130 kW), en ce qui concerne le declen- 
chement de fin d’apres-midi. 

Afin d’obtenir une comparaison valable, on a omis 
de commander le blocage un jour suivant celui ou la 
courbe en question a ete relevee, c’est-a-dire le jeudi 
14 novembre 1957. La courbe de charge correspon- 
dant ä ce jour est representee en pointille sur la 
fig. 2. 

Il semble interessant de s’etendre sur la comparaison 
des courbes de charge avec et sans telecommande 
ceniralisee; les resultats de cette etude sont indiques 
dans le tableau 11. 


Comparaison des courbes de charge avec et sans 


telecommande centralisee 
Tableau II 


jeudi 14. 11. 57 


pas de blocage mardi 12. 11. 57 


blocage par la 


ART, telenonnunnde 
vente d’energie de jour 
(de7 ha 22h) kWh 3609 3328 
(79,6%)") | (72%)}) 
vente d’energie de nuit 
(de22hä7h) kWh 925 1378 
(20,4% )}) (25%)") 
vente d’energie totale en 
24 heures kWh 4534 4906 
puissance de pointe kW 465 380 
puissance moyenne pendant 
le jour (de7häa22h) kW 226 220 
puissance moyenne pendant 
la nuit (de22hä7h) kW 116 172 
duree d’utilisation de la puis- 
sance de pointe en 24 h h 9,74 12,9 
In 40,6 53,8 


!) en pour-cent des ventes d’energie totales. 


Dans cet exemple, la puissance de pointe a done pu 
etre reduite de 85 kW, soit 18,2 %o, gräce A la tele- 
commande, et ceci malgre le fait que l’energie totale 
vendue le 12 novembre, c’est-A-dire avec blocage, 
etait par hasard de 372 kWh (7,5 %/o) plus elevee que 
le 14 novembre. Ainsi, chaque recepteur de tele- 
commande de cette installation a &t6 a möme d’eli- 
miner 1,3 kW de puissance de pointe. 


Conditions pour le succes €economique de la 
telecommande centralisee 


Ainsi qu’on l’a fait remarquer plus haut, un tel 
Succes ne peut etre obtenu que sous certaines con- 
ditions. Celles-ci sont remplies quand le reseau qui 
doit &tre &quipe de la tel&commande centralisee 
comprend un nombre suffisant d’appareils pouvani 
etre declenches A U’heure de la pointe sans qu’il en 
resulte de gene pour l’abonne. Tous les appareils 
presentant une accumulation notable de leur effet 
possedent cette caracteristique, avant tout le chauffe- 
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eau electrique, qui est de loin P’appareil de ce genre 
le plus repandu. Dans certains cas, il est possible 
d’obtenir &galement un &talement de la courbe de 
charge interessant par la commande d’installation de 
chauffage ä accumulation des locaux, de fours de 


boulangers et de pompes d’irrigation ou autres. 


On peut dire, en regle generale, que V’introduction 
de la telecommande centralisee est Justifiee, Econo- 
miquement parlant, dans les reseaux de tous les 
distributeurs qui favorisent l’utilisation de chauffe- 
eau a accumulation pour ameliorer la durce d’utili- 
sation des installations de production, de transport 
et de distribution, en augmentant les ventes d’ener- 
gie de nuit. Dans cet ordre d’idees, une tolerance 
par trop large vis-a-vis de l’utilisation massive de 
chauffe-eau instantanes, dits &galement ä debit con- 
tinu, est partieulierement dangereuse. Ainsi que l’a 
montre G. M. Ott, la pointe de consommation de ces 
appareils coincide en effet avec celle des cuisiniöres 
electriques [21]. 

Le prix de vente de l’energie devant correspondre ä 
son prix de revient, il est normal de consentir pour 
l’energie absorbee par les chauffe-eau — qui est de 
l’energie d’heures cereuses — un prix inferieur au 
tarif general en basse tension. Ainsi, l’abonne aura 
interet a utiliser un chauffe-eau ä accumulation, 
bien que les frais de premier &tablissement soient 
plus eleves que dans le cas d’un chauffe-eau instan- 
tane. 


Il faut remarquer que des resultats optimums ne 
peuvent etre obtenus que quand les chauffe-eau A 
accumulation sont reenclenches par groupe et quand 
une partie au moins d’entre eux sont equipes d’ele- 
ments de chauffe a grande puissance, et ont par 
consequent un temps de chauffe court. 


Le reenclenchement par groupes est necessaire des 
que les chauffe-eau representent une part impor- 
tante de la charge des reseaux a basse tension, car 
lors du reenclenchement la grande majorite des 
chauffe-eau ont leurs thermostats fermes et le re- 
enclenchement en un seul coup de tous les chauffe- 
eau creerait une nouvelle pointe; la puissance au 
reenclenchement est Egale ä trois ou quatre fois la 
puissance declenchee (pratiquement l’inverse du 
coefficient de foisonnement). 


Gräce ä ces deux methodes, il est possible de remplir 
egalement le tout dernier creux de la courbe de 
charge, qui se presente de trois heures a six heures 
du matin. Il est interessant, dans cet ordre d’idees, 
de communiquer ä titre d’exemple la politique 
suivie par le Service de l’Electricite de la Ville de 
Zurich, et en particulier les temps d’enelenchement 
et de declenchement des chauffe-eau domestiques ä 
accumulation appliques dans cette entreprise. 

Les chauffe-eau domestiques sont divises en trois 
groupes ayant des temps de chauffe differents, soit: 


groupe I chauffe-eau avec temps 40°/o de la charge 
de chauffe de 8 heures totale des chauffe-eau 

groupe II chauffe-eau avec temps 20°/o de la charge 
de chauffe de 6 heures totale des chauffe-eau 

groupe III chauffe-eau avec temps 40 %/0 de la charge 


de chauffe de 4 heures totale des chauffe-eau 


Les temps d’enclenchement des divers groupes sont 
representes ä la fig.3, qui donne le diagramme 
quelque peu idealise de la charge des chauffe-eau. 
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Fig. 3 
Programme d’enclenchement des chauffe-eau et diagramme de 
charge de ceux-ci dans une entreprise de distribution urbaine 
(Service de l’Electricite de la Ville de Zurich) 

P puissance appel&ee par les chauffe-eau 

t temps 
Les chiffres romains 1I...IV designent les divers groupes de 
chauffe-eau; les chiffres en % donnent la puissance install&e 
totale des chauffe-eau des divers groupes en comparaison de 

celle de l’ensemble des chauffe-eau 


L’enelenchement du groupe I a 21 h 30 apporte l’augmenta- 
tion desiree de la charge de nuit. Gräce au declenchement 
individuel des thermostats montes dans les chauffe-eau, la 
charge du groupe I tombe jusqu’ä une heure du matin ä en- 
viron la moitie de la charge de 21 h 30. Le groupe II, en- 
elenche ä 1 h 00, retablit la situation et fait remonter la charge 
totale chauffe-eau approximativement A la valeur de 21 h 30. 


Le troisieme groupe est enclenche ä 2 h 15. Etant donne que 
sa part, soit 40) %/o de la charge totale des chauffe-eau donnerait 
lieu ä une certaine pointe, on declenche, lors de la m&me 
mission, le groupe II, qui sera reenelenche ä 3 h 30. 

Gräce ä cet artifice, le Service de l’Electricite de la 
Ville de Zurich obtient le diagramme de charge 
desire avec 3 commandes seulement. La charge pen- 
dant les premieres heures du matin est remarqua- 
blement elevee. En dehors des 3 groupes de chauffe- 
eau domestiques normaux, le distributeur considere 
utilise encore les commandes suivantes relatives aux 
chauffe-eau: 

2 commandes doubles pour les petits chauffe-eau de cuisine, 


qui ne sont declenches en principe que pendant la pointe 
de cuisson, c’est-a-dire de 11 h 15 a 12 h 30 environ; 


9 commandes doubles pour des chauffe-eau dits centraux, 
c’est-A-dire alimentant une distribution d’eau chaude unique 
pour une maison A plusieurs appartements. Ces 9 commandes 
doubles disposent toutes A la fois d’un programme journalier 
et d’un programme special en fin de semäine. En combinaison 
avec les chauffe-eau domestiques normaux, ils permettent un 
&talement de la courbe de charge remarquablement efficace 
et tres differencie. 


Comparaison entre la commande 
par telecommande centralisee ei par 
horloges a contaet 


Les premieres tentatives qui ont ete faites pour re- 
gulariser la courbe de charge ont eu lieu a une 
epoque oü la telecommande centralisee n’etait pas 
la technique bien &tablie qu’elle est aujourd’hui. 
On s’est apercu rapidement que la courbe de charge 
d’un reseau presentait un certain caractere perio- 
dique, et il &tait naturel alors de proceder aux ma- 
nauvres que l’on se proposait a l’aide d’interrup- 
teurs commandes par mouvement d’horlogerie. On 
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s’est trös vite apergu, toutefois, que le proc&de man- 
quait de souplesse et qu’avant tout les horloges de- 
mandaient un entretien non negligeable, puisque, 
d’une part, il etait necessaire de les remettre perio- 
diquement ä l’heure, et que, d’autre part, le mouve- 
ment d’horlogerie, delicat par nature, demandait 
des soins reguliers. 

On se propose ici de comparer, du point de vue 
strictement economique, les deux possibilites de 
commande, celle par horloges a contact et 
celle par telecommande centralisee, sans tenir 
compte de l’avantage difficilement chiffrable de 
la plus grande souplesse d’exploitation de la 
telecommande centralisee. Avec les horloges, le 
programme reste fixe pendant une periode de 
temps importante — en general au mois un 
trimestre — determinee par les frais conside- 
rables que causent les changements de programme, 
qui demandent le passage d’un agent. Si la coupure 
se fait par la telecommande, il est possible, par 
contre, de changer le programme pratiquement sans 
frais chaque fois que le besoin s’en fait sentir, puis- 
qu’il suffit de modifier le programme au tableau de 
commande. On peut m&me aller plus loin et modifier 
automatiquement le programme en fonction de la 
charge effective du reseau, par un delesteur auto- 
matique. 


La comparaison ne porte que sur des horloges de 
bonne qualite avec &chappement m&canique et re- 
montage Electrique; les horloges synchrones sans 
reserve de marche ne peuvent pas donner satisfaction, 
etant donne la necessit@ de les remettre A P’heure 
apres chaque interruption de courant, ce qui im- 
plique une manutention importante et fort chere. 
Un declenchement general du reseau arrete toutes 
les horloges sans reserve de marche, de sorte que 
le risque existe que tous les chauffe-eau puissent &tre 
enclenches a l’heure de pointe. Les horloges syn- 
chrones sans reserve de marche sont employables 
quand elles sont destinees a la commande de circuits 
dont l’usager est libre de faire ce qu’il veut (6elai- 
rage des vitrines, ou m&me des cages d’escalier), mais 
elles ne sont pas compatibles avec les exigences de 
la distribution pour des eircuits qui echappent au 
libre arbitre de l’abonne (change-tarif, blocage de 
chauffe-eau etc.) 


Enfin, il n’est pas tenu compte, dans la comparaison 
ci-apres, du fait que les r&cepteurs de tel&com- 
mande ont des contacts beaucoup plus robustes (in- 
tensite nominale 15 A, 380 V sous charge inductive 
et 25 A, 380 V sous charge ohmique) que les hor- 
loges, qui n’ont generalement que des contacts ä 
faible intensite de 2 ou 5 A. 


Le prix des horloges ä contact variant fortement 
suivant le programme qu’on veut leur faire executer, 
c’est-a-dire suivant qu’il s’agit de contacts simples, 
de contacts hebdomadaires ou astronomiques, le prix 
figurant dans la comparaison ci-apres a et€ obtenu 
en faisant une moyenne ponderee pour des horloges 
a deux circuits des differents types comparables aux 
recepteurs de telecommande du point de vue des 
possibilites offertes,. 

Les bases de la comparaison ont &t& fournies par plusieurs 


distributeurs travaillant dans des conditions fort diverses et 
les chiffres sont largement verifies par l’experience, 
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On admet que le taux de l’interet est de 5/0 et la duree d’amor- 
tisation de 20 ans. Les autres hypotheses sont les suivantes: 


1. Recepteurs de telecommande: 

Entretien des recepteurs: 

Une revision systematique tous les 15 ans comprenant 
3/4 d’heure de travail pour la depose et la repose du nouvel 
appareil, 3 h !/a de travail d’atelier et 8 fr. de materiel. Le 
salaire, y compris les frais de deplacement et les frais gene- 
raux, est de 6 fr. par heure pour le travail chez l’abonne, et 


7.50 fr. pour le travail en atelier. 


Pannes accidentelles: 


1,5 appareil en panne par an et par 100 recepteurs poses (va- 
leur tres prudente puisque bien des reseaux arrivent ä des 
chiffres inferieurs a 1°/o par an), demandant 1 h !/> de travail 
de depose et de repose, 2 h de reparation ä l’atelier et 6 fr. 
de materiel. 


2. Horloges a contact: 
Entretien des horloges: 


Reglage et changement de programme demandant en moyenne 
10 minutes par horloge tous les deux mois, temps de deplace- 
ment compris. 


Revisions systematiques: 

Tous les 10 ans (certains distributeurs procedent a des re- 
visions tous les 4 ans) demandant 3/ı h de depose et de repose, 
6 h !/ de travail d’atelier et 15 fr. de materiel. 


Pannes accidentelles: 


> defauts accidentels par an pour 100 horloges posees, deman- 
dant 1 h !/> de travail de depose et de repose, 5 h de travail 
d’atelier et 10 fr. de materiel par defaut. 


Le tableau III indique le bilan de l’operation, et 
montre l’avantage eminent des recepteurs de tele- 
commande par rapport aux horloges. 


Comparaison des frais annuels et totaux entre horloges ä 
contact et recepteurs de telecommande 1) 


Tableau III 


recepteurs de 
telecommande 


horloges 
de contact 


frais frais frais frais 
annuels | totaux | annuels | totaux 
fr. re fr. fr. 
frais d’acquisition et de 
mise en place de l’appareil 9.62 | 120.—| 15.82 | 197. — 
reparation de pannes 
accidentelles —.45 3.60| 2.83 | 35.20 
revisions syst@matiques 2.58 | 32.15| 6.83 | 85.10 
reglage, remise ä l’heure 
et changement de pro- 
gramme 5 3 6. 74.80 
frais totaux 12.65 | 157.75] 31.48 | 392.10 
dont frais d’entretien 3.03 | 37.75| 15.66 | 195.10 
Difference en faveur des 
recepteurs, par appareil: 
frais totaux 18.83 | 234.35 
frais de premiere 
installation ie 


frais d’entretien 12.63.1157.35 


1) Cette ‚comparaison ne fait pas intervenir les frais oc- 
casionn6s par l’emetteur. La capitalisation des frais 
annuels est faite selon la m&thode de H. Mackedanz [20]. 


L’avantage &conomique de la solution du blocage 
par recepteur de tel&ecommande permet de deter- 
miner le nombre minimum de recepteurs de tele- 
commande centralisöe Justifiant, &conomiquement 
parlant, Pintroduction de la telöecommande dans un 
reseau. Ce nombre est represente par la courbe de 
la fig. 4; cette courbe a &t& construite sur la base 
du prix de l’&metteur de la fig. 1, compte tenu de 
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VPentretien de Y’installation d’&mission (2 jours par 
an) et de la consommation de courant capitalisee 
comptee a 0.05 fr. par kWh. 


ment a la pose du reseau general de distribution ©), 
il faut prevoir, s’il est souterrain, la confection d’une 
tranchee avec refection de la chaussee. 


1000 La telecommande permet une &conomie consid6rable 
en dans l’etablissement de nouvelles installations d’e- 
00 clairage public, puisqu’elle rend inutile la pose d’un 

reseau special de cäbles. En effet, chaque point lumi- 

200 neux peut etre relie au reseau general de distribution 
va par Fintermediaire d’un recepteur de telecommande. 
“ Le reseau de distribution general &tant present par- 

| 60 tout, il suffit d’un raccordement extrömement court, 
40 et l’economie faite sur le cäble et sur la tranchee sera 


bien plus importante que les frais supplementaires 
causes par le recepteur et la part afferente de l’&met- 
teur de tel&ecommande. 


10 
100KVA 200 400 | 800 2 
150 600 IMVA p 


max 


90 
80 100MVA 


VSEIO 


Fig. 4 
Nombre minimum de r&cepteurs qui doivent ätre places dans 
un reseau pour justifier l’introduction de la tel&ecommande 


Pmar Puissance appelee & la pointe du r&seau 
n nombre minimum de r&cepteurs 

a injection en basse tension 

b injection en moyenne tension 


La commande de l’ecelairage publie par la 
telecommande centralisee 


L’alimentation d’installations d’eclairage public s’est 
faite jusqu’il y a peu de temps, en regle generale, et 
se fait encore actuellement, dans bien des cas, de la 
facon suivante: 


Fig. 5 
Selon les zones considerees, les lampes sont raccor- Installation d’&clairage public de la ville d’Anvers 
dees A un röeseau special d’eclairage publie en cäbles Au premier plan, un r&cepteur de telecommande dans un 


boitier en fonte encastre& dans le füt d’un candelabre 


souterrains ou en lignes aeriennes, et ce reseau est 
(Photo F. Claes, Anvers) 


mis sous tension a heure fixe par une horloge ä 
contact. Cette operation se fait generalement dans 
chaque cabine de transformation moyenne / basse 
tension alimentant le reseau special. Lorsque la pose 
du reseau d’eclairage public ne se fait pas simultane-  detds eu sirtontosonran änlietrenger 


La comparaison est faite pour une rue d’un kilometre de long 
presentant 30 points Jumineux. On admet qu’il s’agit d’eclairer 


Comparaison des coüts d’une installation d’clairage public sur 1 km de voie eclairee avec 30 lampes, avec commande individuelle 
par telecommande centralisee et commande group6e par reseau propre de distribution. 


Tableau IV 


2. avec telecommande centralisee, sans r&seau de distribution separ& 


1. pas de tel&commande centralisee, reseau de distribution separe 


fr. coüt des tranchöes courtes reliant le candelabre fire 
N rn au point de passage du cäble de distribution 
ee Babe arahs La 10850. | 60 m.crt. 80x55 cm A fr. 10.85 650.— 
Fi: 90 m.crt. de cäble de raccordement 4x 2,5 mm? 
coüt du cäble 4x 10 mm?, 1200 m.ert., ä fr. 4.— 4800.— Ar $.kyuan 20. 
coüt de 30 coffrets de fusibles, ä fr. 13.50 405.— drivation (30 boites de raccordement sou- = 
900 heures de travail pour le montage total terrain) & fr. Im), } Br 7 
de l’installation, ä fr. 5.20 4 680.— 30 coffrets combines pour recepteurs de tel&com- 
2 mande et fusibles ä fr. 25.— 750. — 
soit au total par km et 30 lampes 0135. — 1050 heures de travail et de montage ä fr. 5.20 5 460.— 
le coüt d’une installation &quivalente mais 30 r&cepteurs de tel&commande centralisee 
öquipee de telecommande serait 10 505. — (sans boitier) ä fr. 95.— 2850. 
10'230, total par km et pour 30 lampes 10 505.— 


&conomie par km et 30 lampes 
TE Ei 2 23 WS 2 rn an bag a nn. 
: 
Pour memoire: 


Pour m£moire: 
15 candelabres avec armature et lampe ä fr. 850.— comme ci-contre 


15 consoles avec armature et lampe ä fr. 350. 18 000.— RT 18 000. — 
ü i itif d’ali tation commun, quote-part pour l’&metteur de tele 
ee ae A 1.000. — centralis&e, environ 1000. — 
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une rue possedant deja son reseau de distribution ä basse ten- 
sion, mais n’ayant pas encore d’installation d’eclairage publie 
electrique, qu’il n’est pas admissible de poser une ‚ligne 
aörienne pour l’alimentation de l’eclairage et quiil serait par 
consequent necessaire de faire une tranchee suivant la rue en 
question si on alimentait l’eclairage publie par un reseau 
separe. 

Comme coüt des travaux de terrassement, y compris la refec- 
tion de la chaussse, on admet 10.85 fr. par metre courant, ce 
qui correspond ä la valeur moyenne entre le coüt minimum 
(terrain leger, pas de revetement de la rue) et le coüt maxi- 
mum (terrain dur et pierreux, surface recouverte d’un re- 
vötement en asphalte) indique par R. Dreiser [19]. On admet 
ögalement que le cäble de distribution normal a basse tension, 
allant de maison en maison, peut &tre equipe sans grand frais 
d’une derivation pour l’alimentation de la lampe d’eelairage 
public, soit directement ä l’introduction du eäble dans la 
maison, soit A l’aide de bagues de raccordement placees dans 
des boites de derivation. Une grande societe belge de distri- 
bution d’eleetrieite a developpe des bagues de raccordement 
de ce genre en matiere isolante, qui permettent d’effeetuer le 
raccordement sans danger et sans mettre hors tension le re- 
seau de distribution a basse tension. Cette meme societe a 
utilise ce procede pour l’alimentation d’environ 16 000 points 
lumineux. 


Enfin il est admis que sur un total de 30 lampes par kilometre 
de voie eclairee, 15 sont montees sur des candelabres et 
15 sur des consoles fixees aux maisons. 


La comparaison obtenue est donnee par le ta- 


bleau IV. 


Ce tableau montre qu’il est possible, gräce a une 
installation de telecommande centralisee, d’econo- 
miser environ 10 000 fr. par km de voie a eclairer. 
Cette economie doit couvrir encore une part de 
l’emetteur de telecommande. Il faut toutefois remar- 
quer, que pour une ville de 50000 habitants, par 
exemple, 4 km de voie a Eclairer permettent, par 
l’economie a realiser uniquement sur l’installation 
d’eclairage public, de financer entierement l’instal- 
lation d’emission necessaire. Or, 4 km de voie ä 
eclairer sont vraiment fort peu de chose pour une 
telle cite. Chaque km de plus a Eclairer apportera 
P’economie indiquee ci-dessus de 10 000 fr. par km. 
Cet exemple se base sur un cas defavorable pour 
la telecommande, puisque la commande de l’eclai- 
rage public doit supporter la totalite des frais de 
l’emetteur, ce qui n’est pas le cas en regle generale, 
car les autres applications de la telecommande sup- 
portent, elles aussi, une part des frais. 


En plus des avantages financiers de la commande 
de l’eclairage public par teleeommande centralisee 
il faut considerer un avantage difficilement chif- 
frable, qui provient de la diminution de la gene de 
la eireulation lors de Y’installation de l’eclairage 
publie dans une rue; gräce a la tel&ecommande, il est, 
en effet, inutile de creuser des tranch&es le long de 
la voie ä eclairer. 


Conelusions 


On a vu, au cours de cette etude, que les applications 

de la telecommande sont variees et qu’il y a done 
= BR ; 

d’innombrables facons d’en justifier V’installation. 


Quelques exemples ont montr& tout d’abord que la 
coupure en pointe de certaines charges (les appareils 
domestiques a accumulation thermique, tels que 
chauffe-eau avant tout) par la tel&eeommande cen- 
tralisee presente un avantage economique important, 
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puisque chaque recepteur permet une economie 
d’investissements d’environ 1000 fr. en diminuant la 
puissance de pointe du reseau. Cette &conomie est 
6 fois plus elevee que l’investissement dü a la tele- 


commande. 


D’autre part, la comparaison economique entre les 
horloges ä contact et la telecommande centralisee 
est tout A l’avantage de cette derniere. Avec une con- 
centration normale de recepteurs dans un reseau 
et en tenant compte des frais d’entretien capitalises 
des horloges et de la telecommande, on a vu que la 
tel&commande coüte la moitie de ce que coütent les 
horloges. 

Enfin, l’application de la telecommande ä la com- 
mande des installations d’eclairage publie permet 
la suppression du reseau souterrain special a l!’Eclai- 
rage public et, de ce fait, une reduction importante 
(27/0) du coüt de ces installations. 


Chaque chef d’exploitation de service de distribu- 
tion d’energie &lectrique desireux d’assurer a sa 
clientele un prix de l’energie minimum tout en con- 
servant A son entreprise un bon rendement financier 
devrait done examiner si dans le cas particulier de 
son entreprise la telecommande centralisee n’ap- 
porte pas des avantages &conomiques importants. 
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Communications des Organes de PUCS 


Prochains examens pour contröleurs 


Les prochains examens pour contröleurs d’installations &lec- 
triques auront lieu, si le nombre des inseriptions est suf- 
fisant, au courant du mois de mai prochain. 


Les interesses sont pries de s’annoncer ä l’Inspectorat fede- 
ral des installations ä courant fort, Seefeldstrasse 301, Zu- 
rich 8, jusqu’au 31 mars 1960. 

Conformement ä l’article 4 du Reglement relatif aux examens 
pour contröleurs d’installations @lectriques interieures, il y 
aura lieu de joindre ä la demande d’inscription: 

un certificat de bonnes maurs 

un curriculum vitae redige par le candidat 

le certificat de fin d’apprentissage 

des certificats de travail 

La date exacte et le lieu de l’examen seront publies ulte- 
rieurement. 


Des reglements au prix de 50 ets. la piece et des formules 
d’inseriptions peuvent &tre retires aupres de l’Inspectorat 
federal des installations ä courant fort. 


Nous tenons ä preciser que les candidats doivent se preparer 
soigneusement. 


Inspectorat federal des installations @ courant fort 
Commission des examens de contröleurs 


Construction d’usines 


Mise en service de la eentrale de Hinterthal 


La centrale de Hinterthal de l’Elektrizitätswerk des Bezirkes 
Schwyz A.-G. a &t& mise en service le 4 fevrier 1960 apres trois 
ans de travaux. Sa productibilitt moyenne annuelle atteint 
56 millions de kWh, dont 13 millions de kWh durant le se- 
mestre d’hiver, et sa puissance maximum possible est de 
13 MW. Le eoüt de construction s’est eleve ä 15 millions de 
franes. 


Congres et sessions 


Reunion de travail sur les questions de 
l’economie de l’energie 


Nous lisons dans l’«Elektrizitätswirtschaft> t. 59, n° 1, que la 
prochaine reunion de travail de I’Institut de Veconomie ener- 
getique de [’Universite de Cologne aura lieu dans cette ville 
les 6 et 7 avril. Les conferences suivantes sont prevues au pFo- 
gramme de cette reunion, dont le theme general sera «Les 
rapportes internationaux dans le domaine de l’&conomie ener- 
getique»: 

1. Conditions necessaires pour une repartition optimale des 
täches dans l’industrie de l’energie. 
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2. Comparaison de la structure de l’industrie de l’energie des 
divers pays de l’Europe oceidentale., 


3. Rapports internationaux dans les divers secteurs de l’indus- 
trie de l’energie: 

a) charbon 

b) petrole 

ec) energie electrique (y compris l’energie nucleaire) 

d) gaz (y compris le gaz naturel). 


4. Ameliorations &conomiques dans le domaine de la consom- 


mation d’energie et leurs eonsequences pour la production 
d’energie. 


a Coordination de la politique energetique dans les pays du 
Marche Commun. 


Communications denature economique 


Donnees economiques suisses 


(Extraits de «La Vie &conomique» et du 
«Bulletin mensuel Banque Nationale Suisse») 


Decembre 


1958 | 1959 
I Importations .... | 637,5 940,0 
(janvier-decembre) en 10° fr (7335,2) | (8267,9) 
Exportations .... i 607,6 749,1 
(janvier-decembre) (6 648,8) | (7 273,8) 
2 Marche du travail: demandes 
desplacese. a Seltenes hcle 6 830 3248 
3.) Indexducoütdelavie*)) Aoat 182,6 181,5 
Index du commerce “) | 
A 2137 215 
Prix courant de detail *): 
(moyenne du pays) 
(aoüt 1939 = 100) 
Eclairage electrique ct./kWh 33 33 
Cuisine electrique ct./kWh 6,6 6,8 
Gazict./m3 2. ce. 30 30 
Coke d’usine a gaz fr./100 kg 20,03 16,69 
4.\ Permis delivres pour logements 
a construire dans 42 villes . 1 689 2379 
(janvier-decembre) ....... (17 674) | (24 707) 
5.| Taux d’escompte officiel . . %o 25 2,0 
6. Banque Nationale (p. ultimo) 
Billets en circulation . . 10fr. 6 109,3 6 343,9 
Autres engagementsä vue lfr. 2 726,4 21539,9 
Encaisse or et devises or fr. 8 890,2 8 903,9 
Couverture en or des billets 
en ceirculation et des au- 
tres engagements a vue °/u 94,27 94,26 


15 Indices des bourses suisses le 19.12.58 | le 23.12.59 


Obligations .........:- 100 97 
IN CHOnBweL EA 445 573 
Actions industrielles .... . 590 746 
8.10, Paıllıtese eo Eee 42 52 
(janvier-decembre) .....- 5 (704) (557) 
Concordats yet ehe 17 16 
(janvier-decembre) ..... »- (167) (157) 

9.| Statistique du tourisme Novembre 
Occupation moyenne des lits 1958 1959 
existants, en Vo ......-- 13,1 13,4 


Novembre 


10.| Recettes d’exploitation des 
CFF seuls 1958 | 1959 


Recettes de transport 
Voyageurs et mar- 


chandises ....-- 60,3 70,0 
(janvier-novembre) . hehe. (764,1) | (795,2) 
duits d’exploita- 
ERSTEN 66 | 169. 
(janvier-novembre) . (837,5) | (869,4) 


lique 
*) Conformement au nouveau mode de calcul app 
ae Departement federal de l’&conomie publique pour 
determiner l’index gene£ral, la base juin 1914 = 100 a &t 
abandonnee et remplacee par la base aoüt 1939 = 100. 
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Production et distribution d’Energie &lectrique 
par les entreprises suisses d’eleetricite livrant de l’Energie ä des tiers 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique et l’Union des Centrales Suisses d’electricite 


La presente statistigue concerne uniquement les entreprises d’electricite livrant de l’energie ä des tiers. Elle ne comprend 


donc pas la part de l’energie produite par les entreprises ferroviaires et industrielles (autoproducteurs) qui est consommee 


directement par ces entreprises. 


Production et achat d’energie Accumulation d’energie 


Energie 2 SER, Energie : "|  Variations Exportation 
Production Production achetee Sr Energie ah par a et mensuelles d’energie 
Mois Bydzanligue tberuugus kr mepe aux reseaux IE mulation äla = a 
industrielles Danke fin du mois + remplissage 
1958/59,1959/60 1958/5911959/60 1958/59|1959/60 1958/59 1959/60 1958/5911959/60 er 1958/59|1959/60 1958/59 1959/60 1958/59|1959/60 
en millions de kWh | % en, millions de kWh 
I ER NER Iag) RE an a Te 5 SE ae 12 5a 0° 7 TE ER UT IE ans nen Er I an ——n 
1 2 3 4 5 6 A 8 9 10 1 12 13 14 15 16 17 18 
Octobre. . . 1355| 1067 il 21 52 39 31 | 291 | 1429| 1418/— 0,8| 3094| 2672)— 32/—354| 235 | 175 
Novembre. . 1176| 1002 2 27. 23 36 74 | 341 | 1275| 1406/+10,3] 2844| 2320— 250|— 352] 124 | 129 
Decembre. . 1151| 1045 2 31 21 37 | 147 | 338 | 1321|) 1451|+ 9,8] 2398| 1928|)— 446 — 392] 125 | 122 
Janvier... 1192 = 26 99 1319 1943 DS 128 
Feyrier ... . 1114 1 24 99 1238 1368 — 575 135 
Hlarsıp aa u. 1186 1 an 65 1279 961 — 407 145 
a oe 1259 1 24 19 1303 668 —293 140 
a, ee 1299 0 56 31 1386 920 + 252 255 
Una: 1375 1l 84 56 1516 1674 + 754 347 
Juillt .. . 1399 1 85 69 1554 2518 + 844 382 
A0utl. 1315 1 iS SU 1448 2984 + 466 303 
Septembre . 1130 1a 54 177 1372 3026) + 42 242 
Anne ... 14951 24 551 914 16440 2561 
Oct.-Dee. . . 3682| 3114 b) 79 96 | 112 | 242 | 970 | 4025| 4275|+ -6,2 — 728-1098] 484 | 426 
RE£partition des fournitures dans le pays Fournitures dans le pays 
Usages Ka y compris les pertes 
domestiques, , - u NEE Pertes et 
Y a Industrie | anerallareie: Traetion energie > sans les Diffe- avec les 
agriculture thermie pompage?) chaudieres et renc« | Chaudieres et 
le pompage % le pompage 
1958/591959/60 11958/5911959/60 1958/5911959/60 1958/59 1959/60, 1958/591959/60 1958/59|1959/60 1958/59 1959/60 2 1958/59/1959/60 
. en millions de kWh 
—m——m m 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 18) 14 15 16 17 18 
Be 3 2 ns 21512307] 168°) 184 27 B 59 66 | 158 | 154 | 1153| 1232|+ 6,9] 1194| 1243 
en u De 20592270 Else 0185 10 3 68 84 | 137 | 156 | 1137| 1257/+10,6| 1151| 1277 
2% ) 203 | 223 | 165 | 182 6 3 67 95 nr I 1186| 1307|+10,2| 1196| 1329 
Janvier. . . 609 202 107 6 72 ve ir 1183 | 1191 
Fevrier... . 544 196 150 8 68 137 1092 1103 
Mars ne 558 194 166 16 68 132 
1115 1134 
ar Re 932 205 206 26 56 138 1135 1163 
2 ee 520 191 181 41 50 148 1072 1131 
Akira Mc 505 207 170 58 50 179 1079 11 
aller. 499 197 173 60 59 184 1073 n 
AOUE 509 197 1lafıl 39 62 167 1078 Er: 
Septembre . 334 
ö p 219 162 14 57 144 1109 1130 
nneegr er: 6560 
BR 2429 | 2026 311 736 ir 13412 13879 
ct.-Dee. . . 750 |1881 | 621 | 680 
490 | 551 43 | 11 194 | 245 a us 3476| 3796|+ 9,2) 3541| 3849 


) D’une puissance de 250 kW et plus et doublees d’une chaudiere ä combustible. 


1; 
?) Les chiffres entre parentheses representent 1’6 i i 
1) Colonne 15 par rapport & la Be A energie employ&e au remplissage des bassins d’accumulation par pompage. 


‘) Capacit& des reservoirs ä fin septembre 1959: 3440 millions de kWh. 
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Les chiffres ci-dessous concernent ä la fois les entreprises d’electricite livrant de P’e 


Production et consommation totales d’energie &lectrique en Suisse 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique 


ferroviaires et industrielles (autoproducteurs). 


| | | ne Energie emma- Veratlons E . Consommation 
Production | Production | „Energie nn par er ar a mensuelles eneeiicn totale 
Mois hydraulique | thermique importee Se narbition Pen En — vidange du pays 
| | anne fin du mois + remplissage 
1958/591959/60 1958/59 1959/60 1958/59,1959/601958/59 1959/60 her 1958/59 1959/60 1958/59/1959/60 1958/5911959/60 1958/5911959/60 
en millions de kWh 2 % ’ en millions de kWh 
1 2 Br 4 5 6 7 8 =) 10 11 12 | 13 14 15 16 17 18 

Octobre. . . 1639| 1300 7 3l 21 | 307 | 1667| 1638|— 1,7| 3331| 2897— 34\—387| 238 | 195 | 1429| 1443 

Novembre. 1377| 1161 9 38 75 | 362 | 1461| 1561)+ 6,8| 3063| 2517)— 268|— 380] 128 | 134 | 1333| 1427 

Döcembre . 1324| 1193| 10 41 | 149 | 358 | 1483| 1592|+ 7,3| 2579| 2091|—484—426| 132 | 128 | 1351| 1464 
Janvier. . . 1353| Tut 99 1463 2080 — 499 135 1328 
Fevrier . 1250 11 101 1362 1463 617 143 1219 
Mars . 1351} 8 69 1428 1016 — 447 160 1268 
Avril. 1459 8 26 1493 710 — 306 174 1319 
Mai 1629| re 34 1668 992 + 282 295 1373 
Juin . 1763| ar] 56 1824 1821 + 829 390 1434 
Juillet 1787 6| 70 1863 2739 + 918 428 1435 
Aoüt . 1684 | 6 59 1749 3237 + 498 349 1400 
Septembre 1462 17 | 183 1662 3284?) + 47 288 1374 
Annee 18078 ı 103 942 19123 2860 16263 

Oct.-Dee. . 4340| 3654| 26 | 110 | 245 11027 | 4611| 4791|+ 3,9 — 786|-1193] 498 | 457 | 4113| 4334 


Production et importation d’energie 


Accumulation d’energie 


energie ä des tiers et les entreprises 


R£partition de la consommation totale du pays En 
| | a 7 er 
domestiquen | en die Energie de sans Bappert 
re artisanat Industrie en Bee Traction Pertes ee eat N 
3 | thermie Pannee 
agrieulture \ | nr: 
| den 
1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59.1959/60 1958/59,1959/60 11958/59,1959/60 1958/59,1959/60 1958/59,1959/60 1958/5911959/60 ns 
18% en millions de kWh % 
Dunn u. a RE e BE EP BE EEE BEE ET engere VommereN Were EEG KETTE EEE 
1 2 San 4% 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Vetobrer . . 580 | 613 | 241 | 255 | 285 | 274 30 6 114 | 122 | 164 | 166 15 7 | 1384| 1430|+ 3,3 
Novembre. 588 | 634 228 | 257 | 238 | 234 15 4 109 1237[71517]7157 4 | 18 | 1314| 1405|+ 6,9 
Decembre. . 620 | 668 | 227 | 251 | 210 | 221 8 4 118 |. 131 | 1632170 5 | 19 | 1338| 1441)+ 7,7 
Janvier. . 622 228 187 8 120 160 3 1317 
Feyvrier . 556 218 174 10 108 150 3 1206 
Mars . 570 219 199 19 113 145 3 1246 
Avrıl,de 543 231 255 28 108 152 2 1289 
Mai Sp 215 298 sl 108 150 20 1302 
Juin . 516 231 302 68 113 168 36 1330 
Juillet 512 221 303 68 120 168 43 1324 
Aoüt . 522 218 305 44 119 161 31 en 
Septembre 545 239 290 17 113 160 10 
Annee 6705 2716 3046 366 | 1363 1892 175 15722 
Oct.-Dec 1788 |1915 | 696 | 763 | 733 | 729 53 | 14 341 | 376 | 478 | 493 24 | 44 | 4036| 4276)+ 5,9 
fi i e tible. 
y i 250 kW et plus et doubl&es d’une chaudiere a combus 
n a eng Sr a fin septembre 1959: 3750 millions de KWh. 
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Produetion et consommation totales d’energie electrique en Suisse 


MW 
1. Puissance disponible le mercredi 16 d&cembre 1959 
4000 MW 
Usines au fil de l’eau, re des ADROLSE 
naturels a: 640 
Usines ä eumularlon saisonniere, 9% ge 1a 
puissance maximum possible . . 2920 
Usines thermiques, puissance installee . . . 190 
Excedent d’imporation au moment de la Böilte ‚100 
Total de la puissance disponible . . . . . . . 3850 
3000 2. Puissances maxima effectives du mercredi 
16 decembre 1959 
Fourniture totaler El 
Eonsommation dUrpaysaa re 293) 
Excedent d’exportatione re 
3. Diagramme de charge du mercredi 16 d&cembre 1959 
(voir figure ci-contre) 
2000 a Usines au fil de l’eau (y compris usines & accumu- 
lation journaliere et hebdomadaire) 
b Usines ä accumulation saisonniere 
ce Usines thermiques 
d Excedent d’importation 
S+A Fourniture totale 
S Consommation du pays 
A Excedent d’exportation (aucun) 
4000 3 Mercredi Samedi Dimanche 
4. Production et 16 dee. 19 dee. 20 dee. 
consommation GWh (millions de kWh) 
Usines au fil de l’eau . . . :15,2 15,0 13,3 
Usines ä accumulation . . . 29,3 20,9 10,0 
Usines thermiques . . .. 2,0 1,5 0,8 
Excedent d’importation . . 1,7 91 14,2 
Fourniture totale . . . . . 54,2 46,5 38,3 
0 . + Consommation du pays . . 542 46,5 38,3 
vsemo 2 4 6 8 0 12 14 16 18 20 22 24h Excedent d’exportation . . — — — 
MW GWh 
4000 
1. Production des mercredis 
a Usines au fil de l’eau 
t Production totale et exc&edent d’im- 
portation 
3000 72 
2. Moyenne journaliere de la production 
mensuelle 
Am Usines au fil de l’eau, partie poin- 
60 tillee, provenant d’accumulation 
saisonniere 
b„ Usines A accumulation, partie poin- 
tillee, provenant d’accumulation 
2000 48 saisonniere 
Cm Production des usines tberznlaues 
Am Excedent d’importation 
3. Moyenne journaliöre de la consomma- 
36 tion mensuelle 
ar Fourniture totale 
A Excedent d’exportation 
41000 4 T—A Consommation du pays 
4. Puissances maxima le troisitme mer- 
eredi de chaque mois 
P, Consommation du pays 
12 P, Charge totale 
0 


1958758 1959/60 


vseimm 


Redaction des «Pages de PUCS»: Secrstariat de I’Union des Ce 
ntrales Suisses d’electricite, Bahnhof i = 
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SPRECHER 


in Erzeugnis ... 


&SCHUH 


Überspannungsableiter BHFSc und BH5e 


Typen von 4,5... 24 kV für Melt und Innenraum 


5916 


Freiluft 


Isolator aus Porzellan 
besonders zuverlässige Dichtung 


Innenraum 


Der Isolator aus Giessharz bietet besondere 
Sicherheit für den Einbau in Innenraumanlagen 


Die Vorzüge der S&S-Überspannungsableiter sind: 


& Niedrige Stossansprechspannungen auch bei steilen Wellen 


@ Kleine Streuung der Ansprechwerie 
@ Niedere Restspannungen auch bei hohen Ableitströmen 
@ In jahrzehntelangem Betrieb gleichbleibende Eigenschaften 


@ Vielfache Montagemöglichkeiten 


SPRECHER 


585 


AARAU 


diese SOLIS-Heizdecke! 


Die SOLIS-Heizdecke aus extraleich- 
tem Spezialstoff bringt den grössten 
Schlafkomfort. Wer leicht, aber doch 
warm zugedeckt ist, sichert sich er- 
holsamen, erquickenden Schlaf. 

SOLIS-Heizdecke, 4-fach regulierbar, 
für Einer- und Doppelbett, ein neuer 
Artikel, mit dem Sie den verwöhnte- 
sten Kunden zufriedenstellen können. 


Nr. 884 100 x 140 cm Fr. 118.— 
Nr. 8285 140 x 140 cm Fr. 148.— 


in Pastellfarben rosa/gold, blau/gold 
und gold/&cossais. 


Empfehlen Sie Ihren Kunden die 
0 SOLIS-Heizdecke für maximalen 
Schlafkomfort! 


3 


A PEITRRE 


SOLIS-APPARATEFABRIKEN AB. 
ZÜRICH 6/42 Teisosn2s1s16@Linien) 


GHIELMETTI 


Kleinschütze bis 15 A, ss0v — 


1-, 2- und 3-polig 


für automatische Steuerungen 
mit oder ohne Schaltverzögerung 


ELEKTRISCHE ANLAGEN 


Baumann Noll < 


h i FR. GHIELMETTI & CIE. AG 
A.6.. FÜR ELEKTROTECHNISCHE INDUSTRIE ZÜRICH 1 FABRIK ELEKTRISCHER A 
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Miscellanea 


Zwei Jubilare der ETH 


Franz Tank 


Am 6. März 1960 wird Prof. Dr. phil., Dr. sc. techn. h. e. Franz 
Tank, Ordinarius für Hochfrequenztechnik und Physik an der 
ETH, 70 Jahre alt. Gemäss geschriebenem Gesetz wird er auf 
Ende des laufenden Wintersemesters von seinem Aınt an der 
ETH zurücktreten. Wer den Jubilaren kennt weiss, dass das 
nicht das Ende seiner Aktivität sein wird, wohl aber bringt 
es Entlastung von einem grossen Pflichtenkreis. Das wird ihm 
die herzlich gegönnte Freiheit geben, den nächsten Lebens- 
abschnitt neu zu ordnen, mit der ihm eigenen, ungebrochenen 
Kraft zu neuer Fruchtbarkeit zu formen. Diese Worte sind 
darum ganz und gar nicht als Abschied gemeint, sie sollen 
ein Zeichen des Dankes sein für die an der ETH geleistete 
Arbeit, im Namen seiner Schüler und seiner Kollegen. 


Über seinem Werk steht die vielseitig begabte und vielseitig 
interessierte Persönlichkeit. Wir finden die Ernte seines Wir- 
kens nicht allein im tiefen, engen, schwer zugänglichen 
Schacht des Fachgelehrten, sie ist in reicher Fülle über das 
Blickfeld eines aufgeschlossenen Menschen zerstreut, den er 
beim Studium der Naturgesetze nie verkümmern liess, son- 
dern erst recht förderte. 


Zur Zeit der Mittelschule finden wir Franz Tank am huma- 
nistischen Gymnasium, mit eifriger und aktiver Pflege der 
Musik. Nach bestandener Maturität wandte er sich dem Stu- 
dium der Mathematik und Physik an der ETH zu. Auf das 
Sommersemester des Jahres 1922 wurde er, im Alter von 
32 Jahren, zum o. Professor für Physik an der ETH gewählt, 
nachdem er zuvor als Privatdozent an der Universität Zürich 
gewirkt hatte. 

Als engeres Fachgebiet hatte Prof. Tank damals schon die 
Hochfrequenztechnik gewählt, die er neben den allgemeinen 
Pflichten, die mit dem Amt eines Physikprofessors verbunden 
waren, pflegte und ausbaute. Im Jahre 1933 wurde die elek- 
trische Nachrichtentechnik als neue Studienrichtung für Elek- 
troingenieure eingeführt. Sein Fachgebiet wurde neu um- 
schrieben, der Bundesrat wählte ihn zum o. Professor für 
Hochfrequenztechnik und Physik. Zu diesen sein Fachgebiet 
betreffenden Angaben wären eine Vielzahl von Ämtern aufzu- 
zählen, die er im Kreis seiner Pflichten an der ETH im Laufe 
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der Zeit übernommen hatte. Das Amt des Abteilungsvorstan- 
des hat er an mehreren Fachabteilungen geführt. Er ist bei- 
spielsweise noch Vorstand der Abteilung für Pharmazie. Zu 
erwähnen wären viele Kommissionen und Stiftungen, bei 
denen er mitwirkte, heute unter anderem aktiv bei der For- 
schungskommission an der ETH. In den Jahren 1943,..1947 
finden wir ihn als Rektor der ETH. 


Es wäre falsch und ungerecht, wenn man über den allgemei- 
nen Leistungen des Jubilaren diejenigen auf seinem engeren 
Fachgebiet unterschätzen wollte. Die Entwicklung der Hoch- 
frequenztechnik in der Schweiz in wissenschaftlicher und 
wirtschaftlicher Beziehung verdankt Prof. Tank viel. Seine 
Interessen galten immer den neuesten Gebieten, um nur einige 
aufzuzählen: Gasentladung, Röhrenbau, Wellenausbreitung, 
Fernsehtechnik, Mikrowellentechnik. Gerade das zuletzt er- 
wähnte Gebiet fand unter seinen Händen eine besonders wirk- 
same Förderung. Davon zeugen die zahlreichen Dissertationen 
seiner Schüler und nicht zuletzt seine Schüler selbst, von 
denen wir in aller Welt auf angesehenen und angesehensten 
Posten finden. Die Pflege des Unterrichtes war ihm naturge- 
mäss ein besonderes Anliegen. Den Kontakt mit dem einzel- 
nen Studenten pflegte er mit Sorgfalt, er kümmerte sich auch 
um den Menschen. Viele seiner «Ehemaligen» werden sich 
an die privaten Gespräche während des Praktikums erinnern 
und feststellen, dass sie für die Entwicklung ihrer Persönlich- 
keit Wesentliches bedeutet haben. 


Der allgemeinen Pkysik hat Prof. Tank seine Liebe immer 
bewahrt. Er empfand das Bedürfnis, neben der Hochfrequenz- 
technik im allgemeinen Physikunterricht im Kontakt mit der 
breiten Entwicklung zu bleiben. 


Diese lückenhafte Skizze vermag doch aufzuzeigen, welch 
reiches Mass von Arbeit und auch selbstloser Aufopferung ihm 
die Tätigkeit allein an der ETH brachte. Er war immer da, 
wenn es galt, etwas Verbindendes zu tun, Interessen zu koor- 
dinieren, Gegensätze auszugleichen. Seine Rektoratszeit, die 
in die letzten Kriegs- und die ersten Nachkriegsjahre fiel, war 
eine Belastungsprobe, die unerhörte Ansprüche stellte. 


Prof. Tank ist ein Meister der Sprache, in einer Art, die für 
einen Mann, der sich der Wissenschaft, der Technik und der 
Wirtschaft verschrieben hat, wunderbar ist. Seine Begabung, 
klar und prägnant formulieren zu können, verbunden mit dem 
Feingefühl eines Künstlers für die Schönheit des Ausdruckes, 
verleihen seinen Reden und seinen Schriften einen faszinie- 
renden Reiz, um den sich andere vergeblich bemühen. 


Dass an einen Mann vom Format und der Begabung, wie sie 
der Jubilar hat, auch aus Kreisen ausserhalb der ETH An- 
sprüche gestellt wurden, die er gerne annahm, ist ganz selbst- 
verständlich. Auch dort überdeckt das Spektrum seiner Tätig- 
keit ein weites Gebiet: Als Präsident der Zürcher Radiogenos- 
senschaft und Delegierter der Schweiz. Rundspruch-Gesell- - 
schaft bemüht er sich um kulturelle Belange, als Berater von 
Industrieunternehmungen, sowie als langjähriges Vorstands- 
mitglied, ehemaliger Präsident und heutiges Ehrenmitglied 
des SEV um wirtschaftliche und technische Anliegen, wäh- 
rend seine Delegation in eine Reihe von wissenschaftlichen 
Kommissionen seinen Interessen für die Wissenschaft gelten. 
Seine Leistungen sind weit über den Kreis der ETH und der 
Schweiz hinaus bekannt. Sie fanden entsprechende Anerken- 
nung, wovon viele Ehrungen zeugen, von denen nur zwei ge- 
wichtige erwähnt seien: Die Ecole Polytechnique de l’Uni- 
versit6 de Lausanne verlieh ihm den Doctor honoris causa, 
das Institute of Radio Engineers in den USA wählte ihn in 
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Anerkennung seiner fachtechnischen Leistungen zum Vize- 


präsidenten. 

Unser Jubilar steht mitten in einem erfolgreichen Leben. Er 
darf auf das bisher Geleistete stolz sein. Wir freuen uns mit 
ihm auf die Zukunft, von der wir für ihn wünschen, dass ihm 


weiterhin alles gut gelingen möge. E. Baumann 


Die ersten Beziehungen von Prof. Tank zum SEV gehen in 
die Zeit zurück, als der Vorstand des SEV, nicht ohne auf 
Widerstand zu stossen, im Jahre 1933 beschloss, im Bulletin 
des SEV eine Rubrik «Hochfrequenztechnik und Radiowesen» 
(heute: «Nachrichten- und Hochfrequenztechnik>) zu eröff- 
nen. Es gelang dem Vorstand, den heutigen Jubilaren als 
Betreuer dieser Rubrik zu gewinnen, und bereits in Nr. 1 des 
Jahrganges 1934 erschien der erste Beitrag, dem ein Geleit- 
wort aus der Feder von Prof. Tank voranging. Er brachte die 
neue Rubrik bald zu hohem Ansehen. Wesentlich war eben- 
falls seine hingebende Mitwirkung in der «Kommission für 
das Studium der Störungen von Radioempfangsanlagen durch 
Schwach- und Starkstrom (Radiostörschutzkommission)», die 
er von 1947 bis heute als Präsident leitet, namentlich damals, 
als es galt, ein Übereinkommen zwischen den «Störern», in 
diesem Fall den Starkstrominteressenten, im besonderen den 
Elektrizitätswerken, und den «Gestörten», hier den Hochfre- 
quenzinteressenten, zu erzielen, wozu es nötig war, die gesetz- 
lichen Grundlagen zu schaffen oder bestehende zu präzisieren. 
Besonders eng wurden die Beziehungen Tanks zur Elektro- 
industrie und zur Elektrizitätswirtschaft anlässlich der Schwei- 
zerischen Landesausstellung 1939 in Zürich. Seiner Initiative 
und unermüdlichen Tätigkeit, darin unterstützt von seinem 
damaligen Assistenten Dr.-Ing. H. Bühler, und unter kräf- 
tiger Mitwirkung von H. Wüger, heute Direktor der EKZ, 
war es zu verdanken, dass der glänzenden Abteilung Elektri- 
zität die Unterabteilung Radio und Fernsehen angegliedert 
wurde. Es gelang damals, neben einem einzigartigen Versuch 
eines Drehstrom-Hochfrequenzsenders die erste, vollständig in 
der Schweiz hergestellte Fernseh-Apparatur zu zeigen und zu 
betreiben; der Ausbruch des zweiten Weltkrieges verhinderte 
leider, dass man damals schon über den Zürichsee «fernsehen» 
konnte. 


1944 wurde Prof. Tank als Nachfolger von Prof. Dünner zum 
Mitglied des Vorstandes des SEV gewählt, in welchem er zu- 
gleich die ETH und die Hochfrequenztechnik repräsentierte. 
Er zeichnete sich bald durch seine rege Anteilnahme an den 
Geschicken des Vereins und sein wohlbegründetes, klares und 
verbindliches Urteil aus. So war es gegeben, dass er von der 
Generalversammlung am 23. September 1951 in Basel als 
Nachfolger von Dr. h. ec. A. Winiger einstimmig zum Präsi- 
denten des SEV ab 1. Januar 1952 gewählt wurde, nachdem es 
seinem Vorgänger gelungen war, die Bedenken zu zerstreuen, 
die Prof. Tank gegen die Annahme des Amtes wegen seiner 
vielseitigen Verpflichtungen gegenüber dem Bund, der ETH, 
den Radiogenossenschaften, der Kriegstechnischen Abteilung 
und anderen vorbrachte. Es sollte sich bald zeigen, dass diese 
Bedenken unbegründet waren, denn Prof. Tank stellte sich 
dem SEV und seiner Geschäftsleitung jederzeit restlos zur 
Verfügung. Dabei handelte es sich nicht nur um die Leitung 
der Sitzungen des Vorstandes und zudem während dreier Jahre 
der früheren Verwaltungskommission und ihres Ausschusses, 
sondern auch darum, den SEV nach aussen zu vertreten und 
im Inneren zu führen. Unvergessen bleiben ferner die durch 
feinsinnige Ansprachen eingeleiteten Tagungen und Diskus- 
sionsversammlungen des SEV, dessen Hochfrequenztagungen 
auf seine Anregung zurückgehen und die er auch heute noch 
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meisterhaft anlegt und leitet. Seine zahlreichen, von hoher 
geistiger Warte aus gehaltenen Reden bei anderen Anlässen 
stehen in allgemeiner Erinnerung und haben nicht wenig dazu 
beigetragen, das kulturelle Ansehen des SEV in der Öffent- 
lichkeit und bei den Behörden zu festigen. In seine Amtszeit 
fiel der erhebliche Ausbau der Vereinsliegenschaften, die ihm 
als Präsidenten der Baukommission ein vollgerütteltes Mass 
von Arbeit und nicht immer sehr dankbare Obliegenheiten 
brachte. Er erlebte indessen die Genugtuung, dass am Schluss 
seiner Amtszeit das «Haus wohl gezimmert und gefügt» fast 
fertig dastand, obwohl die Kostenseite recht viel Kopfzer- 
brechen verursachte und gelegentlich unter anderem auch un- 
angenehme Situationen schuf. 

So bildete die Tätigkeit von Prof. Tank im und für den SEV 
einen Höhepunkt in der Vereinsgeschichte. Der Dank der 
Mitglieder und der Vereinsleitung, sowie die wärmsten Glück- 
wünsche «ad multos felices annos» begleiten den Jubilaren in 
sein achtes Lebensjahrzehnt, das ihm etwas mehr Musse als 


die vorangegangenen bescheren möge. A.Kleiner 


* 

Gemäss dem Verfassungsartikel, wonach jeder Schweizer 
wehrpflichtig ist, begann für Franz Tank die militärische 
Laufbahn im Jahre 1909 mit der Absolvierung einer Infan- 
terie-Rekrutenschule. Er leistete als Offizier Dienst im ersten 
Weltkrieg, wurde 1920 zum Hauptmann und Kommandanten 
einer Schützenkompagnie befördert und nach den üblichen 
Wiederholungskursen in der Zwischenkriegszeit 1939 bei der 
Generalmobilmachung unter die Fahnen gerufen. Auf Veran- 
lassung des damaligen Chefs der Kriegstechnischen Abteilung, 
Oberst R.Fierz, erfolgte im Januar 1940 seine Umteilung zur 
Verfügung der Generalstabs-Abteilung. 


Was die Verfassung aber nicht verlangt und was nur auf frei- 
williger Grundlage und aus Liebe zum Vaterland erfolgen 
kann, das ist die Indienststellung zur Landesverteidigung der 
geistigen Gaben jedes Einzelnen. Für diese Art zusätzlicher 
und wertvollster Dienstleistung darf Professor Tank als eines 
unserer besten Vorbilder bezeichnet werden. 


Wenn es heute als selbstverständlich angesehen wird, dass für 
die Ausrüstung einer Armee mit modernem, technisch hoch- 
qualifiziertem und feldtüchtigem Kriegsmaterial eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Militärbehörden, Wissenschaft und 
Industrie unerlässliche Grundlage ist, so war diese Erkenntnis 
vor vielleicht zwanzig Jahren nur wenig verbreitet und ge- 
pflegt. Auf dem Gebiete der Hochfrequenztechnik, die ab 1922 
als Lehrfach an unseren Hochschulen eingeführt ist, war die 
erwähnte Zusammenarbeit von allem Anfang an vorhanden 
und gewährleistet. Der verstorbene Waffenchef der Genie- 
truppen, Oberstdivisionär Hilfiker, der zu jener Zeit an der 
Militärschule der ETH las, der nachmalige Stellvertreter des 
Chefs der KTA, Oberst D. Lang, Professor Tank, sowie einige 
schweizerische Industrielle pflegten schon in den zwanziger 
Jahren einen regen Gedankenaustausch über die Verwertung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse auf dem Hochfrequenzgebiet 
für Armeezwecke und bildeten unter sich, ohne Verein und 
Statuten, eine Art Arbeitsgemeinschaft. Mit den Jahren ge- 
staltete sich diese Zusammenarbeit immer besser und enger, 
bis es für die militärischen Behörden zu einer Selbstverständ- 
lichkeit wurde, in allen schwebenden Fragen auf dem Gebiet 
der militärischen HF-Technik Professor Tank als massgebli- 
chen Berater beizuziehen. 


Da es auch in der Technik «Generalstabs-Arbeiten» gibt, näm- 
lich Studien, Entwicklungen, Realisierung von Laboratoriums- 
Prototypen und anderes mehr, lag es auf der Hand, Professor 
Tank mit solchen Aufgaben, die überdies mit der Zeit immer 
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zahlreicher wurden, zu betrauen. Es ist bezeichnend für den 
Jubilar, dass er nie einen Auftrag, sei es für eine Studie, 
eine Untersuchung, eine Expertise, ablehnte, sondern sofort 
und ohne Zögern sich selbst, seine Mitarbeiter und wenn er- 
forderlich auch sein Institut zur Verfügung stellte, und zwar 
ohne jeden persönlichen, materiellen Gewinn. 


Aus der langen Liste wertvoller Arbeiten, die Professor Tank 
für die Landesverteidigung geleistet hat, seien hier nur einige 
wenige erwähnt: 


— 1940 und folgende: Untersuchung und Auswertung auslän- 
discher militärischer Hochfrequenzgeräte, die in schweizeri- 
schen Besitz gelangten, darunter auch eines elektronischen 
Geschosses, dessen Delaborierung unter Leitung von Professor 
Tank stand und die für ihn und Mitbeteiligte mit Lebensge- 
fahr verbunden war. 


— 1942 Durchführung eines Kurses an der ETH über ausge- 
wählte Fragen der Funktechnik für Fachleute der KTA und 
Funker-Offiziere aller Waffengattungen. 


— 1942...1943 Entwicklung und Fertigung von Laboratoriums- 
Modellen von UKW-Richtstrahlgeräten im Hinblick auf die 
allfällige, von Professor Tank vorausgesehene Schaffung eines 
praktisch unabhörbaren militärischen Höhen-Funknetzes. 


— 1946 Hochfrequenztagung des SEV unter Leitung von Pro- 
fessor Tank in Zürich über ausgewählte Themen der militä- 
rischen Radartechnik. 


— Als im Jahr 1946 das eidg. Militärdepartement offiziell be- 
schloss, angesichts der Notwendigkeit, alle im Land vorhan- 
denen Mittel für die Entwicklung und die Beschaffung mo- 
derner militärischer Hochfrequenz-Geräte planmässig einzu- 
setzen und zu diesem Zwecke eine aus Vertretern der Militär- 
behörden, der Wissenschaft und der Industrie zusammenge- 
setzte Militärkommission für Hochfrequenz-Technik (MfH) 
zu bilden, lag es auf der Hand, auch Professor Tank zum Mit- 
glied dieser Kommission zu ernennen. Er gehört seither der 
MfH ohne Unterbruch bis auf den heutigen Tag an. Die Ar- 
beiten, die er in der MfH geleistet hat, sind mannigfaltig; 
leider können sie aus naheliegenden Gründen hier nicht 
näher umschrieben werden. 


— 1949 bis heute: Die ausserordentlich schnelle Entwicklung 
der Hochfrequenz-Technik und der Elektronik veranlasste die 
KTA, immer mehr Studien und Entwicklungsaufträge an Pro- 
fessor Tank zur Bearbeitung zu delegieren, wobei dieser stets 
danach trachtete, neue Wege zu beschreiten und schweizeri- 
sche Lösungen anzustreben. Von all diesen Arbeiten seien 
hier nur erwähnt: Untersuchungen zur Entwicklung eines neu- 
artigen Freund-Feind-Erkennungsgerätes für unsere Flugwaffe, 
Untersuchungen über Antennen-Anordnungen bei Flugzeugen 
zur Elimination wechselseitiger störender Beeinflussung, Ap- 
paratur zur Fernübertragung von PPI-Bildern, Wellenleiter- 
Probleme der Radargeräte, Radarpeiler und andere. 


— 1954 Leitung und Durchführung der 18. Hochfrequenz- 
Tagung des SEV in Bern, in Zusammenarbeit mit der KTA, 
mit dem Thema «Radaranwendung in der Landesverteidi- 
gung» (Bull. SEV 1954, Nr. 24). 

— Als im Jahre 1955 auf Initiative des derzeitigen Chefs der 
KTA, Oberstbrigadier v. Wattenwyl, die Schweizerische 
Kriegstechnische Gesellschaft gegründet wurde mit dem 
Zweck, als Bindeglied zwischen Militärbehörden, Wissenschaft 
und Technik die Vertiefung der wissenschaftlichen und tech- 
nischen Grundlagen der Rüstung unserer Armee zu fördern, 
erging auch hier wiederum der Ruf um Mitarbeit an Pro- 
fessor Tank. In der Gründungs-Versammlung wurde Professor 
Tank einstimmig als Mitglied der Kommission (Vorstand) ge- 
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wählt, welcher er ebenfalls heute noch angehört. Auch hier, 
wie überall, leistete Professor Tank wertvollste Arbeit im 
Dienste der Landesverteidigung. Besonders zu erwähnen sind 
die Arbeiten «Untersuchungen über das Problem der Radar- 
Absorptions-Stoffe» (Schweizer Archiv 1956, Nr. 12) und «Un- 
tersuchung von Reflexionen von Radarstrahlen an Geschoss- 
körpern». 

Mit der skizzierten Tätigkeit wäre aber die Arbeit von Pro- 
fessor Tank für die Landesverteidigung nicht voll erfasst, wenn 
in diesem Zusammenhang nicht auch noch seine Lehrtätigkeit 
an der ETH erwähnt würde, welche eine grosse Anzahl tüch- 
tiger Hochfrequenz-Ingenieure geformt hat, die in der Indu- 
strie und in Militärbehörden, oder auch als Angehörige der 
Übermittlungstruppe und anderer Spezial-Formationen, an der 
Landesverteidigung heute direkt oder indirekt mitarbeiten. 


Es ist eine Ehre und Freude für alle militärischen Behörden 
unseres Landes, mit Männern wie Franz Tank zusammenar- 


beiten zu können. H. Leutwyler 


Paul Scherrer 


Am 3. Februar 1960 feierte Prof. Paul Scherrer seinen 70. Ge- 
burtstag. Als vor 10 Jahren ehemalige Schüler und Freunde 
dem geliebten Lehrer und vorzüglichen Forscher eine Jubi- 
läumsnummer überreichten als Sonderheft der «Helvetica 
Physica Acta», bei deren Gründung er massgebend mitgewirkt 
hatte, schrieb Prof. Weigle: «Seit dreissig Jahren hat Scherrer 
sozusagen sich nicht geändert. Seine Vitalität, seine Jugend- 
lichkeit, seine Begeisterungsfähigkeit hindern uns beinahe zu 


sagen, dass er uns noch lange jener Lehrer, Berater und 
Freund bleiben möchte, den wir lieben und bewundern.» 
Heute möchte ich dasselbe wiederholen. Die Irreversibilität 
des zeitlichen Geschehens aber setzt unserem Vorhaben in 
einer Beziehung eine unübersteigbare Grenze entgegen. Wie 
sie Scherrer empfindet, habe ich nicht ergründet. Wie wir sie 
dagegen empfinden, weiss ich sehr gut. Wir werden den Leiter 
des physikalischen Institutes der ETH als Lehrer und For- 
scher ausserordentlich missen. Dieses weltweit bekannte und 
anerkannte Institut, dessen Ruhm er in grossartiger Weise zu 
festigen und mehren verstand, ist so sehr mit dem Namen von 
Seherrer verknüpft, dass eine geraume Zeit verstreichen wird, 
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bis wir uns von dieser Zusammengehörigkeit gelöst haben 
werden. 

Paul Scherrer wurde am 3. Februar 1890 in St. Gallen ge- 
boren. 1908 bestand er die Aufnahmeprüfung an der Eidgenös- 
sischen Technischen Hochschule und immatrikulierte sich an 
der naturwissenschaftlichen Abteilung. Zwei Semester später 
trat er an die mathematisch-naturwissenschaftliche Abtei- 
lung über und widmete sich dem Studium der Physik und 
Mathematik. 1912 begab er sich für ein Semester nach Königs- 
berg, und im selben Jahre immatrikulierte er sich an der 
Göttinger Universität. Hier erlebte er eine auserlesene wissen- 
schaftliche Atmosphäre, die seinen Fähigkeiten und seinem 
Temperament entsprachen. Er kam in engsten Kontakt mit 
Debye, Hilbert, Karman, Landau, Madelung, Prandtl, Reich, 
Simon, Tammann, Voigt und Weyl. In diesem anregenden 
und fruchtbaren Milieu entstanden seine ersten Arbeiten, von 
denen das Röntgenbeugungsverfahren, das er noch als Student 
zusammen mit Prof. Debye entwickelte, ausserordentlich wich- 
tig geworden ist und heute als Debye-Scherrersche Pulver- 
methode zu den Standardverfahren gehört. In Göttingen dok- 
torierte Scherrer 1916, und er hielt daselbst auch seine ersten 


Vorlesungen. 


1920 wurde an der ETH ein neuer Lehrstulil für Physik ge- 
schaffen, der zu Beginn des Sommersemesters Scherrer über- 
tragen wurde. Hier hat Scherrer in seiner A0jährigen Tätig- 
keit ausgezeichnete Arbeit geleistet, und er durfte dafür auch 
grösste Anerkennung und Genugtuung entgegennehmen. Die- 
ser Erfolg ist ihm aber nicht einfach in den Schoss gefallen. 
Er hat dafür mit grossem Einsatz, unverwüstlicher Arbeits- 
kraft und brillantem Können gewirkt. Dem Ausbau der Vor- 
lesung über Experimentalphysik widmete er sich mit grösstem 
Erfolg. Sie war in ihrer Art einmalig und wurde auch von 
vielen Studenten besucht, für die sie nicht Pflichtfach gewesen 
wäre. Eine grosse Zahl von ETH-Absolventen erinnert sich 
noch heute mit höchstem Vergnügen an unvergessliche Ex- 
perimente, die Scherrer auch meisterhaft an den Mann zu 
bringen verstand. Aber er hielt auch Spezialvorlesungen aus 
zahlreichen Gebieten der Physik, und seine Ausführungen 
zu neuesten physikalischen Erkenntnissen, wie Wellenmecha- 
nik, Atomzertrimmerung und Kernphysik fanden immer 
einen dicht gedrängten Zuhörerkreis, waren doch auch diese 
Vorlesungen von interessanten Experimenten begleitet. Die 
Universalität seines Wissens und die Herausschälung des We- 
sentlichen haben massgebend zu seinem grossen Erfolg als 
Hochschullehrer beigetragen. Seine Schüler wurden immer 
wieder von seiner echten Begeisterung für die Wissenschaft 
angefeuert. Er hat es auch meisterhaft verstanden, ihnen die 
wirklichen Probleme der Physik darzubieten, und es ist kein 
Zufall, dass aus seiner Schule eine grosse Zahl von echten 
Physikern hervorging. Die Mehrzahl der Lehrstuhlinhaber für 
Physik an den schweizerischen Universitäten sind Schüler 
von Scherrer. 


Es waren vor allem drei ausgedehnte Arbeitsgebiete, die von 
Scherrer und seinen Mitarbeitern gepflegt wurden: Röntgen- 
physik, Festkörperphysik und Kernphysik. Überall war es ihm 
darum zu tun, wesentliche Fragen zu klären, und seine Bemer- 
kung «das ist doch so langweilig» hat oft ein Kopfschütteln 
bewirkt, sorgte aber dafür, keine unbedeutenden Dinge zu 
verfolgen. Kurz nach der Entdeckung der (Li,p)-Reaktion in 
Cambridge durch Cockroft und Walton hat auch die Kern- 
physik in Zürich Einzug gehalten. Sie hat sich im Laufe der 
Jahrzehnte zu einem kräftigen Forschungszweig entwickelt, 
und manch schönes Forschungsergebnis stammt aus Scherrers 
Institut. Dass unser Land den Entwicklungen auf dem Gebiete 
der Kernphysik, die nach dem zweiten Weltkrieg weit über 
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die eigentliche Physik hinausgingen, nicht unvorbereitet ge- 
genüber stand, ist in erster Linie Scherrers Werk. Es war 
daher gegeben, dass der Bundesrat ihn zum Präsidenten der 
1946 geschaffenen Schweizerischen Studienkommission für 
Atomenergie ernannte. Auch in dieser Eigenschaft war sein 
grosses Anliegen immer wieder die Weiterentwicklung der 
Grundlagenforschung. Nach Auflösung der Studienkommis- 
sion für Atomenergie und Übertragung der Forschungsunter- 
stützung für die Atomwissenschaften an den Nationalfonds 
war es klar, dass Scherrer erster Präsident der Kommission 
für Atomwissenschaft des Nationalfonds werden sollte. Mit 
diesen beiden Ämtern hat er unserm Lande und der kern- 
physikalischen Forschung in reichem Masse gedient. Sein 
echtes Interesse für die Physik, verbunden mit menschlicher 
Grosszügigkeit, machten Scherrer zu einem wahren Förderer 
der Forschung. 

Wenn Scherrer im Frühling seinen Platz an der Gloria- 
strasse 35 verlässt, bleibt eine grosse Lücke zurück, da seine 
temperamentvolle Persönlichkeit und sein Können dem In- 
stitut Inhalt und Form aufgeprägt haben. Für sein Wirken 
darf er die höchste Anerkennung mitnehmen, und seine Schü- 
ler, die Vieles von ihm weitertragen dürfen, sagen ihrem 
scheidenden Lehrer nochmals tiefen Dank. P. Huber 


Alfred Kleiner 70 Jahre alt 


In geistiger und körperlicher Frische, unternehmungslustig 
und voll guten Humors wie in früheren Zeiten begeht Alfred 
Kleiner, der langjährige Generalsekretär des SEV und Dele- 
gierte der Verwaltungskommission des SEV und VSE, am 
7. März seinen 70. Geburtstag. Von nah und fern werden ihn 
Glückwünsche erreichen, worunter derjenige des SEV nicht 
fehlen soll. 


Alfred Kleiner wuchs in einem gepflegten Elternhaus auf. 
Sein Vater, ursprünglich Arzt, war Professor für Physik an der 
Universität Zürich; zahlreiche Mediziner der älteren Gene- 
ration haben bei ihm ihr «Physikum» bestanden. Der Sohn, 
praktisch veranlagt, ergriff den Beruf eines Elektroingenieurs, 
auf den er sich von 1908...1912 an der ETH vorbereitete. Die 
Elektrotechnik wurde damals vor allem von Prof. H. F. We. 
ber vorgetragen, einem ehemaligen Schüler des Physikers 
Helmholtz und einem Pionier in seinem Fach. Nach kurzem 
Abverdienen der ersten Sporen bei Motor-Columbus in Baden 
und nach zweijähriger Assistententätigkeit bei Prof. Webers 
Nachfolger, Prof. Kuhlmann, wurde Kleiner Ingenieur der 
Bernischen Kraftwerke. Von 1922...1927 finden wir ihn als 
Oberingenieur der AG Kraftwerk Wägital und der Nordost- 
schweizerischen Kraftwerke; ihm war die Leitung für den 
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elektromechanischen Teil beim Bau des Wägitalwerkes über- 
tragen. Dann widmete er als Oberingenieur der Kraftwerke 
Oberhasli AG sein ganzes Wissen und Können der Erstellung 
des Grimselwerkes; während mehrerer Jahre hatte er nit 
seiner Familie den Wohnsitz in Innertkirchen. Jene Jahre der 
Arbeit an einer grossen technischen Aufgabe und der engen 
‚ Verbundenheit mit der Bergwelt gehörten zu seinen elück- 
lichsten Zeiten. ; 


Alfred Kleiner wurde 1932 als Generalsekretär an den Schwei- 
zerischen Elektrotechnischen Verein gewählt. Entscheidend 
für seine Wahl war nicht nur sein berufliches Können, son- 
dern auch seine umfassende allgemeine Bildung. Während 
voller 23 Jahre blieb er dem Elektrotechnischen Verein treu, 
davon 1942...1955, nach der Neuorganisation, als Delegierter 
der Verwaltungskommission des SEV und VSE. Durch sorgen- 
volle Zeiten hindurch oblag er seiner Steuermannspflicht mit 
grösster Gewissenhaftigkeit, stets das ihm anvertraute Wohl 
der beiden Vereinigungen im Auge behaltend. Schwer und 
hemmend drückte die Wirtschaftskrise der dreissiger Jahre 
auf jedes Unternehmertum. Die Schweizerische Landesausstel- 
lung 1939 brachte neue und keineswegs leichte Probleme, die 
aber letzten Endes glücklich gemeistert wurden. Dann kam die 
Kriegszeit. Die darauf folgenden Jahre zeichneten sich durch 
eine wirtschaftliche Hochkonjunktur aus; diese hatte ein sehr 
erfreuliches Wachstum sowohl des SEV, als auch des VSE zur 
Folge. Doch nun wurde ein grosszügiger Ausbau der Vereins- 
“ gebäude zur dringenden Notwendigkeit. Man legte die Bau- 
leitung in die Hände von Alfred Kleiner, und er widmete sich 
dieser neuen Aufgabe mit besonderer Liebe. Projektierung 
und Durchführung verliefen nicht ohne Schwierigkeiten, aber 
1957 konnten die Bauten eingeweiht und ihrer Bestimmung 
endgültig übergeben werden. 


Alfred Kleiner, der im Militär zum Grad eines Oberstleutnants 
emporgerückt war, erfreut sich seit dem Beginn des Jahres 
1956 des wohlverdienten Ruhestandes. Aufmerksam verfolgt 
er weiterhin die Entwicklung der Elektrotechnik, wozu ihm 
auch seine Mitgliedschaft im Comite Eleetrotechnique Suisse 
Gelegenheit gibt. Mit grossem Interesse nimmt er an den 
Geschicken des SEV Anteil, dessen Ehrenmitglied er ist. Sei- 
nen Lieblingsbeschäftigungen ist er treu geblieben; es sind 
vor allem die handwerkliche Dreharbeit und das Studium der 
griechischen Antike und der Geschichte der Wissenschaften. 
Ein grosser Kreis von Freunden, Fachkollegen und Bekannten 
beglückwünscht den verdienten Jubilar zu seinem Festtag. 
Möge es ihm vergönnt sein, im Kreise seiner lieben Ange- 
hörigen noch manches Jahr in Rüstigkeit zu verbringen. 


Tank 


Prof. Dr. F. Tank, Ehrenmitglied und langjähriger Präsident 
des SEV, auf Ende des Wintersemesters 1959/60 von seiner 
Lehrtätigkeit an der Eidg. Techn. Hochschule zurücktretender 
Ordinarius für Hochfrequenztechnik und Vorstand des gleich- 
namigen Institutes der ETH, wurde von der Technischen 
Hochschule in Turin die Würde der «Laurea ad honorem» 
verliehen, womit er zum Ehrendoktor dieser Hochschule pro- 
moviert. 


Aare-Tessin AG, Olten und Bodio. Zum neuen Leiter der 
technischen Abteilung an Stelle des verstorbenen Direktors 
W. Hauser wurde unter Beförderung zum Direktor Dr. sc. 
techn. E. Trümpy, Mitglied des SEV seit 1955, Mitglied einer 
Kommission des SEV und zweier Fachkollegien des CES, er- 
nannt. Zum Leiter der administrativen Abteilung wurde unter 
Beförderung zum Direktor Dr. R. Schatz ernannt. Am Sitz 
der Gesellschaft in Bodio (TI) wurde F. Nizzola, Mitglied des 


SEV seit 1944, bisher Vizedirektor, zum stellvertretenden 
Direktor befördert. Zu Handlungsbevollmächtigten wurden 


ernannt P.Bernhardsgrütter, O.Kiefer, R. Markwalder, K. 
Moll, Dr. R.Mosca und E. Zopfi. 


Kleine Mitteilungen 


Pro Radio-Television 


Die «Pro Radio-Television», wie die Vereinigung zur Ver- 
breitung des Rundspruchs und des Fernsehens heute heisst, 
hat die im Jahre 1946 in St. Gallen eingeleitete örtliche Ent- 
störungsaktion abgeschlossen. Grundsätzlich hat sie sich für 
den Übergang zum «Entstören auf Ruf» entschlossen und be- 
absichtigt, das ortsweise Entstören nach und nach aufzugeben. 
Ein erstes Entstörungszentrum ist in St. Gallen eingerichtet 
worden, das seinen Betrieb aufgenommen hat. Es ist zuständ- 
dig für die Gebiete der Telephondirektionen St. Gallen, Win- 
terthur, Rapperswil und Chur (teilweise). Nachdem Störun- 
gen einer dieser Telephondirektionen gemeldet werden und 
ein Beamter die Störung eingegrenzt und die Ursache ermit- 
telt hat, sind störende Apparate dem Entstörungszentrum 
St. Gallen, Greithstrasse 34, einzusenden. Die Rücklieferung 
an den Eigentümer erfolgt ebenfalls per Post. Von der Mög- 
lichkeit, Radio- und Fernsehstörungen auf diesem Wege zu 
beseitigen, sollte in noch stärkerem Mass als bisher Gebrauch 
gemacht werden. 


Generalversammlung und Vortragstagung der Schweiz. 
Gesellschaft für Vakuumphysik und -technik. Am Don- 
nerstag, 3. März 1960, 10.15 Uhr, findet im Physikalischen 
Institut der ETH, Hörsaal 22e, Gloriastrasse 35, Zürich 7, die 
Generalversammlung der Schweiz. Gesellschaft für Vakuum- 
physik und -technik statt. Im Anschluss daran folgt eine Vor- 
tragstagung, deren Programm lautet: 


10.45 


12.00 


15.00 


15.30 


16.45 


.„.11.45 Uhr 


.„.12.30 Uhr 


..„.15.30 Uhr 


...16.30 Uhr 


...17.45 Uhr 


Prof. Dr. R. Jaeckel, Physikalisches Institut 
Bonn: «Aspekte der Vakuumphysik im Lichte 
der neueren Entwicklungen.» 

Dr. E. Bas, Afif, Zürich: «Einführung in die 
Probleme des Ultra-Hochvakuums.» 

Dr. R. Heiz, Blutspendedienst des Schweiz. Ro- 
ten Kreuzes, Bern: «Das Vakuum im Blut- 
spendedienst.» 

Dr. K. G.Müller, Heraeus GmbH, Hanau: «Va- 
kuum-Messung.» 

Dr. D. Hacmann, Balzers (Liechtenstein): «Das 
Aufdampfen im Vakuum.» 


Zu dieser Tagung sind Gäste eingeladen und willkommen. 


Lichttechnischer Kurs an der Technischen Hochschule 
Karlsruhe. Vom 21. März bis 1. April 1960 findet am Licht- 
technischen Institut der Techn. Hochschule Karlsruhe eine 
letzte Wiederholung des Sonderkurses statt, der Ingenieuren, 
die in der Industrie oder in staatlichen und städtischen Ver- 
sorgungsunternehmungen mit lichttechnischen Aufgaben be- 
traut sind oder auf solche vorbereitet werden sollen, einen 
Überblick über die Grundlagen und Methoden der Lichttech- 
nik vermittelt. Der Kurs dauert zwei Wochen. An den Vormit- 
tagen werden Vorlesungen gehalten und an den Nachmittagen 
finden praktische Übungen, vor allem auf den Gebieten der 
Messtechnik und der Projektierung von Beleuchtungsanlagen, 
statt. Die Teilnehmergebühr beträgt 500 DM. Für die Auskunft- 
erteilung und Anmeldung wende man sich an das Lichttech- 
nische Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe, Hertz- 
strasse 16, Karlsruhe. 


Literatur — Bibliographie 


621-52 + 621.316.7.078 Nr. 11 326 f 

Vues sur l’automatisme. Etude du Departement of Scientific 
and Industrial Research. Paris, Dunod, 1959, 8°, XT, 140 p., 
17 fig., 9 tab. — Prix: broche fr. f. 1300.—. 


Das Buch vermittelt eine Übersicht über die Entwicklung 
und den heutigen Stand der Automatik. Das ganze Gebiet ist 
ziemlich vollständig und übersichtlich dargelegt, wobei aller- 
dings in keinem Kapitel sehr in die Tiefe gegangen wird. 
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Etwas weiter gehend im Text als in den Bildern sind Beispiele 
aus der Automobilindustrie erwähnt. 


Die Abschnitte über die Automation in den Büros der In- 
dustriebetriebe und Banken zeigen den Zusammenhang mit 
den Fabrikationsanlagen durch die elektronische Rechenma- 
schine. Nach dem Buch ist klar ersichtlich, dass diese Ma- 
schinen den eigentlichen Beginn der neuen Entwicklungsphase 


eingeleitet haben. 
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Die Kapitel betreffend die Verfahrensindustrie und die 
automatische Regelung von Feuerungsanlagen sind nützlich 
zur Vervollständigung, zeigen aber nicht viel Neues und ihr 
Inhalt dürfte bald überholt sein. 

Interessant sind einige Ausführungen über die Probleme 
der Kapitalbeschaffung und die Umstellungen im Bereich des 
Personals. Die Bemerkung, dass die neuen Aufgaben und Pro- 
bleme, die sich dem Betriebsleiter stellen, sich von den alt- 
hergebrachten nur wenig unterschneiden, kann angezweifelt 
werden. 

Die Aufmachung des Buches ist recht gut und ein reich- 
haltiges Literaturverzeichnis leistet gute Dienste für den Le- 
ser, der sich eingehender mit der Materie befassen will. 


E. Baer 


537.311.33 Nr. 11577 

Semiconductors. Ed. by N. B. Hannay. New York, Reinhold; 
London, Chapman & Hall, 1959; 8°, XXIII, 767 p., fig., 
tab. — American Chemical Society Monograph Series 
No. 140 — Price: cloth $ 15.—. 


Es werden in diesem Buch die Eigenschaften und das Ver- 
halten einer Gruppe von Verbindungen erklärt und zusam- 
mengestellt, die man schlechthin mit dem Namen Halbleiter 
bezeichnen kann. Dabei werden neben Silizium und Germa- 
nium auch die Intermetallischen-Verbindungen, die Metall- 
oxyde und -sulfide und sogar organische Verbindungen an- 
geführt. 

Die einleitenden Kapitel behandeln die allgemeine Physik 
und Chemie der Halbleiter. Nach einer Beschreibung der tech- 
nologischen Methoden, wie Kristallziehen, Reinigung und 
Kontrolle der Verunreinigungen durch Erstarrungsmethoden 
folgt je ein Kapitel über die Reaktionen der Störungen im 
Halbleiter und der festen Diffusion, wobei wiederum Ger- 
manium und Silizium im Vordergrund stehen. Die physika- 
lichen Eigenschaften der einzelnen Halbleiter werden an- 
schliessend im einzelnen beschrieben und zusammengestellt. 
Weitere Kapitel behandeln die Rekombination, die Infrarot- 
adsorption, die Oberfläche und das Verhalten der Halbleiter 
als Elektroden in Elektrolyten. 


Obwohl in erster Linie N. B. Hannay als Herausgeber zeich- 
net, stammen die einzelnen Kapitel von verschiedenen Auto- 


ren, deren Namen den Halbleiterspezialisten dureh ihre Ver- 
öffentlichungen zum grössten Teil bekannt sein dürften. 

Das Buch kann in jeder Hinsicht empfohlen werden. Es 
enthält ausser einer grossen Menge von Informationen auf 
diesem speziellen Gebiet eine grosse Zahl von Literaturhin- 
weisen. Da dies eines der ersten Bücher ist, worin die Physik 
und besonders die Chemie auch der weniger bekannten Halb- 
leiter in grösserem Rahmen zusammengefasst sind, kann es 
auch als Nachschlagewerk gute Dienste leisten. F.Winiger 


534.86 Nr. 11 608 
Grundzüge der Elektroakustik. Von F. A. Fischer. Berlin, 
Schiele & Schön, 2. erw. u. verb. Aufl. 1959; 8°, 210 S., Fig., 

Tab. — Preis: geb. DM 24.—. 

Die erste Auflage dieses Buches hat in den letzten 9 Jah- 
ren, besonders auch als Lehrbuch für Studenten, eine grosse 
Verbreitung erfahren. Die neue, 2. Auflage begegnet daher 
einem allgemeinen Interesse, und es kann sogleich gesagt wer- 
den, dass diese Erwartungen weitgehend erfüllt worden sind. 

Neu und besonders zu begrüssen ist die Umstellung der 
Theorie der elektroakustischen Wandler von der Zweipolform 
auf die Vierpolform, die heute ja von den meisten Autoren 
benützt wird. Diese — dem Fernmeldetechniker besonders 
vertraute — Darstellung unterstreicht auch die Bedeutung des 
Wandlers als eines Gliedes in einer ganzen Kette von Über- 
tragungselementen. 

Das zweite Kapitel ist den Kraftwirkungen der elektrischen 
und magnetischen Felder auf die Materie gewidmet. In wei- 
teren Kapiteln wird dann einzeln auf die verschiedenen Wand- 
lerprinzipien eingetreten; dabei werden die entsprechenden 
Differentialgleichungen abgeleitet und die dazugehörigen Er- 
satzschemata angegeben. Die charakteristischen Merkmale der 
verschiedenen Wandler sind am Schluss auch noch in Tabel- 
lenform sehr übersichtlich zusammengestellt. 

Die zweite Auflage der Grundzüge der Elektroakustik von 
F. A. Fischer zeichnet sich wieder durch die klare und ver- 
ständliche Darstellung des eher komplizierten Stoffes aus, die 
bereits bei der ersten Auflage zum Erfolg geführt hat. Diese 
Veröffentlichung ist vor allem den Studenten der Fernmelde- 
technik zu empfehlen; sie wird aber auch den auf diesem 
Gebiet praktisch tätigen Ingenieuren eine wertvolle Arbeits- 
hilfe sein. A. Lauber 


Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de P’ASE 
et des organes communs de l’ASE et de P’UCS 


Bulletin consacre a la Foire d’Echantillons 


de Bäle 


Le numero du Bulletin qui paraitra immediatement avant 
la 44° Foire Suisse d’Echantillons (qui aura lieu du 23 avril 
au 3 mai 1960) comprendra dans la partie redactionnelle des 
descriptions de stand reservees aux exposants membres de 
VASE. Les membres que nous n’avons pas encore sollicisites, 
mais qui desirent une description de leur stand dans le texte 
du dit numero (Bulletin n° 7 du 9 avril 1960), sont pries de 
s’adresser au Secretariat de l’ASE, 301, Seefeldstrasse, Zurich 8, 
tel. (051) 3412 12, avant le 7 mars 1960. 


Comite Electrotechnique Suisse (CES) 


Le CES a tenu sa 53° seance le 12 janvier 1960, A Zurich, sous 
la presidence de M. P. Waldvogel, president. Il a pris note 
que, pour instant, une dizaine de delegues suisses parti- 
ciperont ä la reunion de la CEI qui se tiendra en novembre 
1960 a New Delhi. Il reelit les membres des Comites Tech- 


niques pour une nouvelle periode de trois ans et proceda ä 
une serie de nouvelles elections. 


Le president donna des renseignements sur l’etat actuel des 
preparatifs en vue de la reunion de la CEI en 1961, qui doit 
‚se tenir en Suisse. Il est prevu que les seances du 19 au 
30 juin 1961 auront lieu ä Interlaken. L’invitation correspon- 
dante a Et adressee au president de la CEI, M. I. Herlitz 
(Suede). Le CES doit maintenant s’occuper tout d’abord de 
recolter les fonds necessaires. 
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Donnant suite ä une proposition de M. E. Dünner, le Secre- 
tariat avait elabore un projet de modification A apporter A 
l’organisation du travail au sein du CES. Le but est de reduire 
autant que possible les documents que le CES recoit en vue 
de leur repartition. Le CES approuva une solution qui prevoit 
la nomination de rapporteurs qui s’occuperont chacun d’un 
domaine particulier, pour lequel ils seront competents. De la 
sorte, la plus grande partie des documents qui &taient jusqu’ici 
remis ä tous les membres, ne le seront desormais qu’a un 
rapporteur, responsable d’un certain domaine vis-A-vis du CES. 
Le rapporteur decidera si des propositions de son Comite 
Technique peuvent £&tre diffusees internationalement ou s’il 


est necessaire de les transmettre tout d’abord au CES pour 
examen. 


Pour terminer, le CES examina une question internationale 
visant a la creation d’un organisme consultatif, qui ren- 
seignerait le Comite d’Action de la CEI sur des questions se 
rapportant a la technique des telecommunications et agirait 
de maniere ä coordonner les travaux des CE et SC correspon- 
dants. Le besoin d’un tel organisme se fait sentir depuis 
quelques annees, du fait que les travaux de la CEI s’etendent 
de plus en plus au domaine des telecommunications. Le CES 
fut toutefois d’avis que, m&me sans la ereation d’un nouvel 
organisme, le Comite d’Action est A meme de realiser la coor- 
dination desirable. Il a done charge M. W. Druey de decon- 
seiller la ereation du nouvel organisme, lors de la discussion 
internatienale sur ce sujet, qui doit avoir leu prochaine- 


ment. H.Lütolf 
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Comite Technique 3 du CES 
Symboles graphiques 


Le CT 3 du CES a tenu sa 25° seance le 10 decembre 1959, 
a Zurich, sous la presidence de M. F. Tschumi, president. 
Apres avoir approuve le proces-verbal de la 24° seance, du 
22 octobre, le CT examina les objections formulees ä la suite 
de la premiere publication des listes de symboles dans le 
Bull. ASE 1959, n° 22. A cette occasion, il fut decide de nume- 
roter les symboles par deux chiffres ä chaque page et d’in- 
diquer les numeros de la CEI, lorsque ceux-ci existent. Une 
serie d’ameliorations et de mises au net furent ensuite exa- 
minees. 

Sous la conduite de M. A. Gantenbein, ingenieur en chef, les 
membres du CT visiterent rapidement les nouveaux labora- 
toires de la station d’essai des materiaux de V’ASE. La ssance 
se termina par un compte rendu de la reunion des Experts 
du CE 3, a Milan, et par un resume des travaux qui devront 
etre entrepris dans un proche avenir. M. Müller 


Comite Technique 12 du CES 


Radiocommunications 


Sous-commission des coupe-circuit pour appareils 
La sous-commission des coupe-circuit pour appareils du 
CT 12 a tenu sa 22° seance le 30 novembre 1959, A Zurich, 
sous la presidence de M. W. Druey, president. M. R. Schur- 
ter donna des renseignements sur l’etat des travaux interna- 
tionaux. Le projet des Specifications pour les socles des car- 
touches pour coupe-eircuit miniatures, qu’il presenta, fut exa- 
mine en detail. La sous-commission examina ensuite le docu- 
ment 23(Bureau Central)21, Feuille de normalisation II, Car- 
touches rapides 20 mm X 5 mm, Type ä faible pouvoir de cou- 
pure, soumis ä la procedure des six mois. Apres une longue 
discussion, il fut deeid& de proposer au CT 12 et au CES 
d’approuver ce projet. MM. Th. Gerber et P. Haldi donnerent 
des renseignements sur le 10° projet des R£gles pour les fu- 
sibles de coupe-circuit destines ä proteger des appareils, qu’ils 
avaient elabore, puis l’examen de ce texte fut commence. 
H.Lütolf 


Comite Technique 39-2 du CES 
Semi-eondueteurs 


Le CT 39-2 du CES a tenu sa 7° seance le 11 janvier 1960, 
a Berne, sous la presidencee de M. W. Druey, president. Il 
prit connaissance d’un rapport de M. E. Ganz sur la tempera- 
ture ä adopter lors des essais de transistors, rapport qui jus- 
tifie l’opportunite des temperatures d’essais unifiees par le 
SC 40-5. Le proces-verbal de la reunion du SC 39-2, qui s’est 
tenue ä Madrid, du 30 jun au 6 juillet 1959, fut approuve 
apres que les delegues eurent donne des renseignements de- 
tailles sur le deroulement des seances. 


En vue de la prochaine reunion du SC 39-2, qui se tiendra 
ä Londres du 8 au 14 juillet 1960, toute une serie de docu- 
ments internationaux furent examines. Le CT 39-2 decida de 
prendre position au sujet du document «Terminologie et defi- 
nitions des el&ments ä semi-conducteurs», elabore en collabo- 
ration avec le CE 1. Il decida en outre de proposer des modi- 
fications ä apporter ä la liste de notions qui ne sont pas encore 
definies et de prendre position au sujet du programme d’acti- 
vit& prevu du SC 39-2. Un grand nombre de documents inter- 
nationaux devant encore &tre examin&s, la 8° seance a ete fixee 
pour le debut de fevrier. H.Lütolf 


Comite Technique du CES pour le CISPR 


(CISPR = Comite International Special des Perturbations 
Radioelectriques) 


Le CT pour le CISPR a tenu sa 18° seance le 14 decembre 
1959, ä Berne, sous la presidence de M. W. Druey, president. 
Il a pris connaissance du contenu de rapports des Irdhdk relatifs 
ä des mesures des tensions perturbatrices ä Y’aide de recep- 
teurs Stoddart et Rohde & Schwarz, dans le domaine des fre- 
quences de 47 a 225 MHz. Il examina ensuite un rapport rela- 
tif A des mesures de tensions perturbatrices provoquees par 
des condensateurs au papier metallise et ceux a electrodes 
en feuilles qui montre l’influence des impregnants utilises 
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sur la tension d’amorcage d’effluves. Les experts des 8 do- 
maines d’activite internationaux, repartis entre les membre« 
du CT lors de la 17° seance, presenterent leurs rapports sur 
les problemes ä resoudre dans leurs domaines respectifs. En 
se basant sur ces rapports, le CT pour le CISPR döcida de 
diffuser internationalement un certain nombre de points de 
vue suisses. Les experts poursuivront les travaux preparatoires 
necessaires, puis le CT se reunira de nouveau en mai 1960 
pour examiner les resultats obtenus. H.Lütolf 


u [1 . . . . ‚’ . 
Commission pour les installations interieures 


La Commission pleniere a tenu sa 35° seance le 17 d&cembre 
1959, a Zurich, sous la presidence de M.W. Werdenberg, pre- 
sident. Contrairement ä une deeision prise par voie de cir- 
culaires, elle a confirme son approbation ä une requete con- 
cernant les inscriptions des diametres et la denomination des 
tubes d’installation. Apres avoir entendu des renseignements 
detailles donnes par le president sur l’&tat de la revision des 
Preseriptions sur les installations &leetriques interieures, la 
Commission prit quelques deeisions au sujet de la poursuite 
des travaux. Elle prit &galement note que les nouvelles Pres- 
ceriptions devront egalement £tre publiees en langue italienne. 
La Commission s’occupa ensuite de diverses questions qui lui 
avaient ete soumises par la sous-commission pour l’examen 
des objections formulees ä propos du nouveau projet des Pres- 
eriptions, notamment de la question de l’isolation legere, du de- 
elenchement omnipolaire dans les etables et ecuries, de l’emploi 
de sectionneurs de neutre et de liaisons deconnectables du con- 
ducteur neutre. A l’intention de cette sous-commission, la Com- 
mission prit en outre une decision au sujet de la designation 
de bornes de connexion montees dans des boitiers d’interrup- 
teurs, prises de courant, etc., sous crepi. Elle s’est egalement 
occupee de la procedure ä suivre pour l’etablissement de 
Regles pour le materiel d’ouvrages souterrains et elle a pris 
note de la situation au sujet de la designation internationale 
des conducteurs de protection dans des canalisations mobiles. 
La sous-commission pour lexamen des objections formulees 
a propos du nouveau projet des Prescriptions sur les installa- 
tions electriques interieures a tenu, sous la presidence du pre- 
sident de la Commission pleniere, ses 10° a 20° seances, depuis 
le dernier compte rendu. Elle a achev& l’examen des objec- 
tions formulees ä la suite du deuxieme projet de revision ä 
l’exception de certains problemes qu’elle a transmis ä la Com- 
mission. M.Schadegg 


Comite Suisse de l’Eelairage (CSE) 


Le Groupe d’Etudes 7, Eclairage des terrains de sport, du CSE 
a tenu sa 16° seance le 14 janvier 1960, ä Berne, sous la pre- 
sidence de M.H. Kessler, president. Il s’est occupe du 5° projet 
de Recommandations pour l’eclairage des stades de football 
et de differents sports, qui a ete suffisamment mit au net pour 
pouvoir etre transmis au CSE en vue de son approbation. Le 
Groupe s’est occup& ensuite du 4° projet de Recommandations 
pour l’eclairage des salles de gymnastique et de jeux, puis il 
a commence la discussion de Recommandations pour Veclai- 
rage des pistes de saut ä skis, qui doivent &tre Elabor£es. 

A lVissue de la seance, le Groupe d’Etudes 7 visita les instal- 
lations d’eclairage de la piste de saut ä skis du Gurten et du 
stade de Wankdorf, a Berne. W.Nägeli 


Commission de corrosion 


La Commission de corrosion a tenu cing seances en 1959, 
sous la presidence de M. E. Juillard, president. A la 42° seance, 
le 20 mars, le rapport et les comptes de 1958, ainsi_ que le 
budget pour 1960, ont &t& examines et approuves. Ensuite, 
lors d’une seance technique, le chef de P’Office de contröle 
fit un expose sur quelques interessantes investigations de cet 
office, en presence de delegues des entreprises industrielles 
membres de la Commission de corrosion et du LFEM. Au 
cours des quatre seances suivantes, on a examine et mis au net 
les nouveaux textes de la «Convention entre les interesses a 
une communaute d’interets pour l’examen de problemes con- 
cernant la corrosion» qui remplace l’ancien «Arrangement» 
de 1940, du nouveau «Contrat entre la Commission de cor- 
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rosion et VASE» qui remplace l’ancienne «Convention» de 
1940, ainsi que des «Recommandations pour la prevention et 
la diminution de la corrosion d’installations metalliques par 
des courants eleetriques» qui remplacent les anciennes 
«Regles» de 1923, de maniere que les interesses puissent les 
examiner en vue de leur approbation definitive. Lorsqu’ils 
auront ete signes par les interesses, la «Convention», le «Con- 
trat» et les «Recommandations» seront mis en vigueur avec 
effet retroactif au 1° janvier 1960. O. Hartmann 


Diverses Normes et Prescriptions reques 


Ces derniers temps, la bibliotheque de VASE a recu les Normes 
et Prescriptions suivantes du «Deutscher Normenausschuss», 
Berlin et du «Verband Deutscher Elektrotechniker (VDE)» 
e. V., Berlin. Nos membres peuvent en prendre connaissance 
a titre de pret et sur demande. 


DIN 40 110/Dezember 1959. Wechselstromgrössen. 

DIN 41 000/November 1959. Vornorm. Flachklemmen. Klemm- 
körper. 

DIN 41 296/November 1959. Weichmagnetische Ferrit-U- 
Kerne. 

DIN 41 297, Blatt 1/November 1959. Vornorm. Weichmagne- 
tische Ferrit-Jochringkerne für Bildröhren; 90° Ablenkung. 
DIN 41541, Blatt 2/November 1959. Bildröhren, sphärisch, 
Ablenkung 70°; Bezugslinienlehre. 

DIN 41557, Blatt 4/November 1959. Fassungen für Miniatur- 
röhren mit 7 Stiften; Lehren. 

DIN 41558, Blatt 3/November 1959. Fassungen für Rimlock- 
Röhren; Lehre. 

DIN 41559, Blatt 4/November 1959. Fassungen für Miniatur- 
röhren mit 9 Stiften. Novalröhren; Lehren. 

DIN 41 861/November 1959. Zentimeterwellen-Diode und Fas- 
sung; Hauptmasse. 

DIN 42 532/Dezember 1959. Transformatoren. Durchführun- 
gen für Innenraum und Freiluft; Reihenspannungen 10 bis 
30 kV, 630 A. 

DIN 42 691/Dezember 1959. Kupplungsmotoren für Nähma- 
schinen; Nennwerte, Anbaumasse, Wellenende. 

DIN 42 955/Dezember 1959. Flanschmotoren; Rundlauf, Mit- 
tigkeit und Rechtwinkligkeit des Wellenendes, zulässige Ab- 
weichungen und deren Prüfung. 

DIN 43 637, Blatt 1/November 1959. Starkstrom-Freileitungen. 
Freileitungs-Hausanschlusskästen (Schutzart P 43) für D- 
Sicherungen bis 60 A und NH-Sicherungen bis 125 A 500 V. 
DIN 43 806/November 1959. Elektrische Messgeräte. Mess- 
klemmen 60 A mit unverlierbarer Isoliermutter. 

DIN 44400, Blatt 3/Dezember 1959. Vornorm. Elektronenröh- 
ren. Laufzeitröhren; Begriffe. 

DIN 44714/November 1959. Elektrowerkzeuge. Biegsame 
Wellen; Handstück. 

DIN 45 578, Blatt 2/November 1959. Magnetsysteme für Tauch- 
spul-Lautsprecher; Abnahmelehre für Luftspalt und freie 
Tauchtiefe. 


DIN 46 208/Dezember 1959. Kabelschuhe; Zuordnung der Lei- 
terquerschnitte, Übersicht. 


DIN 46 212/November 1959. Gestanzte Kabelschuhe mit of- 
fener Hülse für Kupferleiter. 

DIN 46433/November 1959. Flachdrähte und Flachstangen; 
gezogen mit gerundeten Kanten, Masse. 

DIN 46433, Auswahlblatt 1/November 1959. Flachdrähte und 
Flachstangen; gezogen mit gerundeten Kanten, Masse, Aus- 
wahl für elektrische Maschinen und Schaltgeräte. 

DIN 46433, Auswahlblatt 2/November 1959, Flachdrähte und 
Flachstangen; gezogen mit gerundeten Kanten, Masse, Aus- 
wahl für Transformatoren. 

DIN 46 433, Auswahlblatt 3/November 1959, Flachstangen; ge- 
Aa mit gerundeten Kanten, Masse, Auswahl für Schaltan- 
agen. 

DIN 47 261/November 1959, Hochfrequenz (HF)-Kabel und 
-Leitungen. HF-Leitungen, symmetrisch, ungeschirmt; Wellen- 
widerstand 240 Q. 

DIN 47 411/November 1959. Vornorm. Kunststoffschnur mit 


Drahtlitzenleitern. Anschlußschnur mit Umflechtung; adrig 
feuchtluftgeschützt. € 
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DIN 47 681, Blatt 1/November 1959. Kabelzubehör. Endver- 
schlüsse für Innenraum-Anlagen für Starkstromkabel mit Me- 
tallmantel bis 10 kV. 
DIN 47681, Blatt 2/November 1959. Kabelzubehör. Endver- 
schlülle für Innenraum-Anlagen für Starkstromkabel mit Me- 
tallmantel bis 10 kV; Gehäuse. 

DIN 47 681, Blatt 3/November 1959. Kabelzubehör. Endver- 
schlüsse für Innenraum-Anlagen für Starkstromkabel mit Me- 
tallmantel bis 10 kV; Deckel. 

DIN 47681, Blatt 4/November 1959. Kabelzubehör. Endver- 
schlüsse für Innenraum-Anlagen für Starkstromkabel mit Me- 
tallmantel bis 10 kV; Zuordnung der Endverschlüsse zu den 
Kabeln. 

DIN 47 709/November 1959. Isolierte Starkstromleitungen nach 
VDE 0250. Leichte und mittlere Gummischlauchleitungen 
NLH, NMH; Masse, Gewichte, Verwendung. 

DIN 48 173/November 1959. Starkstrom-Freileitungen, Nenn- 
spannung unter 1 kV. Dachanker; Zusammenstellung, Einzel- 
teile. 

DIN 49 778, Blatt 4/November 1959. Lichtmaste für Ansatz- 
leuchten; Tragstutzen. 

VDE 0318/10.59. Regeln für Prüfverfahren an Schichtpress- 
stoffen; Hartpapier und Hartgewebe. 

VDE 0875/12.59. Regeln für die Funk-Entstörung von Geräten, 
Maschinen und Anlagen (ausgenommen Hochfrequenzgeräte, 
sowie Fahrzeuge und Aggregate mit Verbrennungsmotoren). 


Nouveaux membres de ’ASE 


Selon decision du Comite, les membres suivants ont et admis 


a VASE: 
1. comme mempbre individuel 


a) jeunes membres individuels: 


Girardet Jean-Pierre, technicien &lectricien dipl., Gyselstrasse 
1171, Suhr (AG). 


Hilfiker Roger, technicien @lectricien dipl., Milchbuckstrasse 7, 
Zürich 6. 


Hofer Ulrich, Verkaufsingenieur, 4, Av. de France, Geneve. 
Hubeli Hans, Konstrukteur, Albulastrasse 8, Schaffhausen. 
Imfeld Charles, directeur, 4, Rue de Cossonay, Pully (VD). 


Tanner Emil, dipl. Elektroinstallateur, im Gräfler 312, Herb- 
lingen (SH). 


Vontobel Jürg, dipl. Elektroingenieur ETH, Vogelsangstrasse 33, 
Zürich 6. 


Wahli Robert, dipl. Elektroingenieur ETH, Schachenallee 15 
Aarau. 


Wüthrich Peter, Elektrotechniker, Haus Fliana, Klosters (GR). 


b) membres individuels ordinaires: 


Gebel Alfred, Gewerbelehrer, Würzenbachstrasse 16, Luzern. 


Guggenbühl Walter, Dr. sc. techn., dipl. Elektroingenieur, Pri-' 
vatdozent an der ETH, Katzenbachstrasse 190, Zürich 11/52. 


Hagenbach Walter, Elektrotechniker, Konstrukteur, Neugasse 6, 
Wettingen (AG). 


Krähenbühl Hans, Elektrotechniker, Bantigerstrasse 16, Zolli- 
kofen (BE). 


Liechti Peter, dipl. Elektrotechniker, Eichweg 26, Ostermun- 
digen (BE). 


Michel Kurt, Dr. phil., Chemiker, Tannenhof 8, Neuenhof (AG). 


Neurath E. A. von, Dr.,, Geschäftsführer, Fürst-Johannes- 
Strasse 428, Schaan (Liechtenstein). 


Salzmann Werner, Elektriker, Strafanstaltsaufseher, Strafan- 
stalt Witzwil, Post Gampelen (BE). 


Schneider Jost, dipl. Elektroingenieur ETH, Schartenfelsstr. 14 
Wettingen (AG). . 


zZöllig Paul, eidg. dipl. Elektroinstallateur, Engwilen (TG). 


2. comme membres collectifs 


Azienda Elettrica Ticinese, Bellinzona. 
Elektrizitätswerk der Ortsgemeinde Murs, Murg (SG). 


PanBeanNer elektr. und physikalische Apparate, Ryffelstr. 19 
el. b 


N. Zivy & Cie S.A., Messtechnik, wissenschaftli ä 
Spalenring 164, Basel. ’ chaftliche Geräte, 


Brandversicherungsanstalt des K Ü 
en antons Graubünden, Hofgra- 


Stamm & Co., Eglisau (ZH). 


Sobezs Vogel, Nachfolger Amrhein-Stalder & Co., Solothurn. 
Transistor AG, Flüelastrasse 17, Zürich 9/48. 
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Estampilles d’essai et proc&s-verbaux d’essai de PASE 


Les estampilles d’essai et les proces-verbaux d’essa 


1. Signes distinctifs de s&ecurite; 2. Marques de qualite 


i de ’ASE se divisent comme suit: 


; 3. Estampilles d’essai pour lampes A incandescence; 4. Signes «antipara- 


sites»; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


1. Signes distinctifs de s&curite (&) 


++ +n \ pour raisons speciales 


| 


Detenteur de l’autorisation: 
Fribos, Fritz Bosshardt, Baäle. 
Fabricant: R. Stahl, Stuttgart (Allemagne). 


Marque de fabrique: Stahl. 


Interrupteur ä bouton-poussoir antideflagrant. 


Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’ex- 
plosion. 

Execution: Interrupteur ä bouton-poussoir, ä protection par 
carter resistant ä la pression, avec cäble raecord& A de- 
meure. 

2 A, 380 V», ou 2 A, 500 Vr, 50 Hz. 


Weber S.A.. Emmenbrücke (LU). 


Marque de fabrique: Do 


Bornes ä combiner. 

Execution: Bornes unipolaires ä enfiler sur des barres me- 
plates de 5x 25 mm. Corps en steatite, bornes en laiton 
nickele avec vis de serrage des conducteurs en acier pro- 
tege contre la rouille. 

N’ RK 4: pour 4 mm?, 500 V. 

N’ RK 10: Pour 10 mm?, 500 V. 

N° RK 25: Pour 25 mm?, 500 V. 


Helios S. A.. Bale. 
Marque de fabrique: Helios AG Basel. 


Limiteur de niveau antideflagrant. 
Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’ex- 
plosion. 
Execution: Limiteur de niveau avec interrupteur basculant 
a mercure. Protection par carter resistant a la pression. 


220.Vs:2 A, 50: Hz: 


Detenteur de l’autorisation: 

M. Eschler, Urania-Accessoires, Zurich. 

Fabricant: K. A. Schmersal & Co., Wuppertal-Barmen 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: = 


Interrupteur de fin de course antideflagrant. 

Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’ex- 
plosion par des gaz ou vapeurs du groupe d’inflamma- 
bilite D, classe d’explosion 2. 

Execution: Protection par carter resistant ä la pression. 

220 V,4 A. 


Detenteur de l’autorisation: 
Fribos, Fritz Bosshardt, Bale. 
Fabricant: R. Stahl, Stuttgart (Allemagne). 


Marque de fabrique: Stahl. 


Boitier antideflagrant. 
Utilisation: Pour appareils electriques. 

Execution: Boitier en resine phenolique dureissable, ‚protec- 
tion par carter resistant ä la pression, avec enceinte de 
raccordement A genre de protection a securite renforcee. 
Bornes pour 500 V, 25 A. 
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2. Marques de qualite 


ASEV 


pour raisons sp£eciales 


Condensateurs 


A partir du 1°" octobre 1959, 


F. Knobel & Cie, Ennenda (GL). 
Marque de fabrique: — KNOBEL (R) ENNENDA — 


Condensateurs pour l’amelioration du facteur de puissance. 
Utilisation: Dans des locaux secs ou temporairement 
humides. 
Type CCH 5427, 8 uF, 250 V, 50 Hz, max. 85 °C. 
Type CCH 5456v, 8 uF, 220 V, 50 Hz, max. 60 °C, neutralise. 


A partir du 1°" novembre 1959. 


Condensateurs de Fribourg S. A., Fribourg. 


ER 

Condensateur de deparasitage 31603/0, 3X 0,5 uF, 500 Vr, 
70°C. & 

Condensateur de deparasitage 31751, 0,02 uF, 250 Vr, 80 °C. 

Filtres de deparasitage 31766, 31608, 31846, 31103, 32071 et 
32162. 
3 IuiRs 5008 Vo 102.00 30 2m HAN 
Condensateur 31751 sous enveloppe en resine synthetique, 
avec fils de raccordement; tous les autres dans un gobelet 

en aluminium embouti, avec fermeture a la resine synthetique 
et languettes A souder sorties par la fermeture. 


Marque de fabrique: 


Leclanche S. A., Yverdon (VD). 


Marque de fabrique: Iedunhr 


Condensateurs de deparasitage. 

Aca Olxb, 0,1+2x% 0,0025 uF (b) 250 Vr, f0=1,6 MHz, 
60 

Execution: Gobelet en aluminium, ferme & la resine synthe- 
tique. Torons de raccordement. 

Utilisation: Pour montage dans des appareils, dans des lo- 
caux secs ou temporairement humides. 

Acas 035xb, 0,35 +2 X 0,0025 uF (b) 380 Vx, fy = 0,9 MHz, 
60°C.» 

Execution: Gobelet en aluminium, ferme a la resine syn- 
thetique, avec languettes a souder. 

Utilisation: Pour montage dans des appareils, dans des lo- 
caux secs ou humides. 


Conducteurs isoles 
A partir du 1°" octobre 1959. 


Dätwyler AG, Altdorf. 
Signe distinetif de firme: Empreinte DÄTWYLER AG 
ALTDORF-URI. 

Signe de qualit@ de ’ASE: Empreinte ASEV. 

Cäbles sous matiere thermoplastique legerement armes, avec 
isolation normale, type TdcaT. Un a einq conducteurs ri- 
gides d’une section de cuivre de 1 a 240 mm?, avec isolation 
des ämes et gaines de protection interieure et exterieure a 
base de chlorure de polyvinyle. Armure des conducteurs 
uniques par deux bandes de cuivre nu et des conducteurs 
multiples par deux feuillards d’acier plombes. 
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A partir du 1° novembre 1959. 


Contact S. A., Zurich. 

Repr. de la maison Leonische Drahtwerke AG, Nuremberg 
(Allemagne). 

Fil distinctif de firme: Bleu-noir, imprime. 

1. Cordons A double gaine isolante, type Cu-Td, deux a cinq 
conducteurs souples d’une section de 0,75 a 2,5 mm2, avec 
isolation des ämes et gaine de protection aA base de chlo- 
rure de polyvinyle. 

2. Cordons aA double gaine isolante, type Cu-Gd, deux a cingq 
conducteurs souples d’une section de 0,75 a 2,5 mm?, avec 
isolation des ämes et gaine de protection a base de caout- 
choue. 


Douilles de lampes 
A partir du 15 octobre 1959. 


H. Baumann & Cie, proprietaire W. Wyss & Cie, Zurich. 


ws 


Plafonnier avec douille E 27. 
Utilisation: Dans des locaux mouilles. 
Execution: En matiere isolante moulee noire. 
N° 3101: Avec taraudage A 84,5 pour globe de protection 
en verre, max. 60 W. 


Marque de fabrique: 


Philips S. A., Zurich. 
Repr. de la maison N. V. Philips, Gloeilampenfabrieken, 
Eindhoven (Pays-Bas). 


Marque de fabrique: PHILIPS. 


1. Douille de lampe ä fluorescence G5, pour 250 V, 2 A. 
Utilisation: Dans des locaux secs. 
N° 61495/02: En matiere isolante moulee blanche. 
2. Porte-starter, pour 250 V,2 A. 
Utilisation: Dans des locaux secs. 
Execution: Socle en matiere isolante moulee noire. 
N° 61481/00: Pour incorporation, avec connexions ä souder. 


A partir du 1° decembre 1959. 


Rudolf Fünfschilling, Bale. 
Repr. de la maison Lindner GmbH, Bamberg (Allemagne). 
Marque de fabrique: LJS. 


Douilles de lampes «DECO» E 27. 
Utilisation: Dans des locaux secs. 
Execution: En porcelaine. Contacts en laiton et bronze 
nickele. Manchon filete E 27 en cuivre nickele. 
N° 6401: Douille de plafond. 
N° 6411: Douille murale. 
N° 6421: Douille murale. 


Remy Armbruster S. A., Bale. 


Repr. de la maison Busch-Jaeger, Dürener Metallwerke AG, 
Lüdenscheid i. W. (Allemagne). 


Marque de fabrique: ) 


Douilles de iampes pour 2 A,250 V. 
Utilisation: Dans des locaux secs. 
Exeention: Douilles de lampes a fluorescence G 13, sans 
ou avec porte-starter. Socle en matiere isolante moulee, 
N° 7890w: Sans porte-starter. 
N° 7891w: Avec porte-starter. 


Coupe-eireuit A fusibles 
A partir du 15 octobre 1959. 


Serv-O-Gros S. A., Zurich. 
Repr. de la maison «VENUS», Otto Asal, Weil a.Rh. 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: 0) 
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Fusibles rapides, systeme D. 
Execution: Selon Norme SNV 24472. 
Tension nominale: 500 V. 

Courant nominal: 10 A. 


Transformateurs de faible puissance 


A partir du 1°" novembre 1959. 


Xerex S. A., Tägerwilen (TG). 
Repr. de la maison W. Buchmann, Dipl. Ing., Elektro- 
apparatebau, Hechingen (Allemagne). 
Marque de fabrique: x EX 
Transformateurs de faible puissance ä basse tension. 
Utilisation: A demeure, dans des locaux humides. 
Execution: Transformateurs monophases non resistants aux 
courts-circuits, pour incorporation, sans boitier, classe 2b. 
Les deux enroulements egalement avec prises addition- 
nelles. Protection contre une surcharge par coupe-circuit 
normalises, petits fusibles ou coupe-circuit thermique. 
Tensions primaires: 110 a 500 V. 
Tension secondaires: jusqu’a 500 V. 
Puissances: 10 a 1000 VA. 


Spiwa S. A.. Dietikon (ZH). 
Repr. de la maison Titan GmbH, Fabrik für Qualitätsspiel- 
waren, Schwäbisch Hall/Württ. (Allemagne). 


Marque de fabrique: TITAN. 


Transformateurs pour jouets. 

Utilisation: Transportable, dans des locaux secs. 

Execution: Transformateur monophase non resistant aux 
courts-circuits, classe 2b. Boitier en matiere synthetique. 
Disjoncteur A maximum d’intensite. Type 803 GL. 

Puissance: 16 VA. 

Tension primaire: 220 V. 

Tensions secondaires: B3 a 14 V, L 14 V, reglables pro- 
gressivement. 

Utilisation: Transportable, dans des locaux secs. 

Execution: Transformateur monophase non resistant aux 
courts-circuits, classe 2b. Boitier en töle d’acier. Dis- 
joncteur a maximum d’intensite. Type 808 M. 

Puissance: 60 VA. 

Tension primaire: 220 V. Ä 

Tensions secondaires: B6 a 16 V,L 16 V, reglables progres- 
sivement, avec prises additionnelles 0 ä 25 V. 


Ernst Schlatter S. A.. Dübendorf (ZH). 


eLtlaro 


EZ 


Transformateur de faible puissance ä basse tension. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Transformateur monophase non resistant aux 
courts-cireuits, pour montage dans des appareils de pro- 
tection contre l’entartrage, elasse 2 b S. Deux enroulements 
secondaires relies. Protection par petit fusible «Wick- 
mann» dans le circuit primaire (pas au transformateur). 

Tension primaire: 220 V. 

Tension secondaire: 2X 22 V. 

Courant secondaire: 0,75 A. 


Marque de fabrique: 


A partir du 15 novembre 1959, 


H. Leuenberger, Oberglatt (ZH). 


Marque de fabrique: EN 


Appareil auxiliaire pour lampes a decharge gazeuse. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Appareil auxiliaire pour lampe ä fluorescence 
a cathodes froides avec enduit fluorescent. Autotransfor- 
mateur a enroulements en fil &maille. Appareil & incor- 
porer. 

Puissance de la lampe: 13 W. 

Tension: 220 V, 50 Hz. 
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Usines Philips Radio S. A.. La Chaux-de-Fonds (NE). 


Marque de fabrique: N 


N /) 


Appareil auxiliaire pour lampe ä fluorescence. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Appareil auxiliaire surcompense pour lampe A 
fluorescence. Bobine d’inductance en serie avec un con- 
densateur, dans un boitier en töle de fer. Bobine d’induc- 
tance scellee. Bornes sur socle en matiere isolante moul6e. 
Appareil pour montage dans des luminaires. 

Puissance de la lampe: 20 W. 

Tension: 220 V, 50 Hz. 


A partir du 1°" decembre 1959, 


H. Graf, Hedingen a. A. (ZH). 
Fabrikmarke: © 
Appareil auxiliaire pour lampe ä fluorescence. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Appareil auxiliaire surcompense pour lampe ä 
fluorescence de 40 W. Enroulements en fil &maille. Con- 
densateur en serie et condensateur de deparasitage com- 
bines. Bornes sur soele en matiere isolante moulee. Appa- 
reil pour montage dans des luminaires. 

Puissance de la lampe: 40 W. 

Tension: 220 V, 50 Hz. 


ra 


Tubes d’installation 


A partir du 1° novembre 1959. 


Stamm & Cie. Eglisau (ZH). 
Marque de fabrique: STAMOLEN. 

Tubes en polyethylene (Stamolen) type ECI, orange. 

Tube n° 3 11, 213502210 21 29 36 48 

Designation 15/10 18/13 20/14 22/16 28/21 37/29 47/38 59/48 


A partir du 15 novembre 1959. 


Tuflex S. A., Glattbrugg (ZH). 
Marque de fabrique: TUFLEN. 
Tubes en polyethylene (tuflene), type ECI, orange. 
Tube n? 9 BR 1500160, 021, 29. 36. 48 
Designation 15/10 18/13 20/14 22/16 28/21 37/29 41/38 59/48 


Prises de courant 
A partir du 15 novembre 1959. 


Warob, Presses,. Courrendlin (BE). 


® 


Prises mobiles bipolaires pour 10 A, 250 V. 
Utilisation: Dans des locaux secs. { 
Execution: Corps en matiere isolante moulee brune, noire, 
blanche ou creme. 
N° 100 K: Type 1, selon Norme SNV 24505. 


Marque de fabrique: 


Pierre Wernli, Soyhieres (BE). 
Marque de fabrique: 


Prises mobiles bipolaires pour 10 A, 250 Vz 
Utilisation: Dans des locaux secs. 
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Execution: Corps en matiere isolante moulee noire ou 
blanche. 


N° 201/1: Noir \ Ty ne % 
N° 201/72: Blanc | Type, selon Norme SNV 24505. 


Gardy S. A.. Geneve. 
Marque de fabrique: SU 


Prises de courant fixes. 


N°® 3050, 3051, 3052/...*) Types 5, 5a, 5b, 3 P+T, 
10 A, 380 V,SNV 24514 
N°* 3060/... *) Type 6, ZB, 

A { 10 A,50 V,SNV 24516 
N . 3180/... 5 ) Type 18, 2 P+T,| 10 A,380 V, 
N°® 3480/... = Type 18 Z, 2 P+T,) SNV 24529 
N“ 3190/... a ) Type 19, 2 P+T,| 10 A,380 V, 
N°°® 3490/...*) Type 19 2, 2 P+T,) SNV 24530 
N 3200/... *) Type 20, 2ER, 

10 A, 380 V,SNV 24531 
*) Indices: noir blanc brun beige 


Sur crepi, sec, calotte eirculaire 
Sur erepi, sec, calotte carree 
Sur crepi, sec, 


/022 /023 /024 
/062 /063 /064 


calotte pourcomb.h=33 mm’) — /12 — /124 

Sur erepi, sec, 
calotte pour comb. h = 49,5 mm — ./1221 — 7/1241 
Sous cerepi /a21 /422 —  /424 
Dans panneaux de couplage fixes /321 /3222 — /324 
Dans panneaux de couplage mobiles /221 /222 — /224 


pour tube pour 1 pour2 pour 3 
en plomb tubes acier 


/522 /712 /722 /742 
/612 /622 /642 
/611 /621 /641 


Sur erepi, humide, boitier blanc | 
Sur cerepi, mouille, boitier blanc /°°) 
Sur erepi, mouille, boitier noir } 


0%) Uniquement type 6. 
%) Sans types 18 et 18 2. : 


Materiel de connexion pour conducteurs 


A partir du 15 octobre 1958. 


Max Hauri, Bischofszell (TG). 


Marque de fabrique: ON) 


Domino pour max. 380 V, 1,5 mm?. 
Execution: Corps en matiere thermoplastique noire. 
N’ 333: 12 pöles. 

La maison Max Hauri, Materiel eleetrique, Bischofszell (TG), 
a repris l’exploitation de la Plastie-Klemm-Manufacture, 
Heerbrugg (SG). 


A partir du 15 novembre 1959. 


Roesch S. A., Koblenz (AG). 


Pieces porte-bornes. 
Execution: Socle en steatite, bornes en laiton nickele, 
scellees a l’araldite. 


Marque de fabrique: 


a) Pieces porte-bornes pour 1,5 mm?, 380 V, fixation centrale. 


Nombre de bornes 
Execution P) 3 4 


avec bornes sans tete N°® 217la 2171 2172 2191 2192 

avec bornes avec tete N°* 2173a 2173 2174 2193 2194 

avec bornes ä manteau N°° 9175a 2175 2176 2195 2196 
bornes 3 manteau 

ws clavette N°s 2177a 2177 2178 2197 2198 
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b) Pieces porte-bornes pour 2,5 mm2, 380 V, fixation centrale. 


Nombre de bornes 
Execution 5 6 


N°® 4191 4192 
N°° 41953 4194 


avec bornes sans tete 

avec bornes avec tete 

avec bornes a manteau 
et clavette 


N°® 4197 4198 


ce) Pieces porte-bornes pour 1,5 mm2, 380 V, avec deux trous 
de fixation. 


N : Nombre de bornes 
Execution 5 6 


N°® 4781 4782 
N°°® 4783 4784 
N°° 4785 4786 


avec bornes sans tete 

avec bornes avec tete 

avec bornes ä manteau 

avec bornes ä manteau 
et clavette 


N°® 4787 4788 


d) Pieces porte-bornes pour 4 mm?, 500 V, avec deux trous 
de fixation. 


Nombre de bornes 


Execution 5 5 


N°® 4791 4792 
N°°® 4793 4794 


avec bornes sans tete 

avec bornes avec tete 

avec bornes ä manteau 
et clavette 


N°® 4797 4798 


Appareils eleetriques 


A partir du 1°" septembre 1959. 


Tavaro S. A., Geneve. 
Marque de fabrique: Plaque signaletique. 
Machines ä coudre 125...240 V, 60 W. 


Machines ä bras libre, commande par levier 
coude: 

ELNA (points droits), ELNA Zigzag, ELNA 
Automatic, ELNA Supermatie 
Machines ä bras libre, commande par pedale: 
ELNA (points droits), ELNA Zigzag, ELNA 
Automatic, ELNA Supermatie 
Machines ä plateau, commande par pedale: 
ELNA Plana, ELNA Plana Zigzag, ELN 
Plana Automatic, ELNA Plana Supermatie 


Type 722010 


Type 722510 


Type 722510 


Annulation du eontrat 


Le contrat concernant le droit ä la marque de qua- 
lite de ’ASE pour des transformateurs de faible puis- 
sance de la maison 


ELECTRO-TRANSFO S. ar. 1., Del&mont (BE), 


est annule. 
En consequence, des transformateurs de faible puis- 


sance portant la designation ELECTRO-TRANSFO 
S. ar. 1. ne peuvent plus ätre mis sur le marche avec la 
marque de qualite de ’ASE. 


4. Signes «antiparasites» 


A partir du 1° novembre 1959, 


G. Schöneberger, Bäle. 


Repr. de la maison The British Vacuum Cleaner & Engi- 
neering Co., Ltd., Leatherhead, Surrey (Grande-Bretagne). 


Marque de fabrique: GOBLIN. 


Aspirateur de poussiere GOBLIN. 
Modele 57, 200..220 V, 300 W. 
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5. Proces-verbaux d’essais 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4711. 


Objet: Appareil seche-cheveux pour 


coiffeurs 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36938, du 12 octobre 1959. 


Commettant: Hans Schwarzkopf & Cie, 19, Steinentor- 
strasse, Bäle. 
Inseriptions: 
Royal 
Nr. 20012 Typ 16 
220 V 50 Hz 820 W 
Description: 


Appareil seche-cheveux pour coiffeurs, 
selon figure. Ventilateur et barreau 
chauffant circulaire dans un casque en 
matiere isolante. Ventilateur entraine par 
moteur monophase ä induit en court-cir- 
cuit, avec enroulement auxiliaire enclen- 
che en permanence par l’intermediaire 
d’un condensateur. Un rheostat et une re- 
sistance additionnelle permettent deux 
vitesses de fonctionnement du moteur. 
Thermostat ajustable. Lampe temoin. In- 
terrupteur a mercure coupant le circuit 
lorsque le casque est trop fortement in- 
cline en arriere. Interrupteur horaire 
pour max. 30 min, servant d’interrupteur 
principal. Cordon de raccordement ä double gaine isolante, 
fixe a l’appareil, avec fiche 2P+T. Le casque est isole du 
support. 


Cet appareil seche-cheveux pour coiffeurs est conforme aux 
«Prescriptions et regles pour les appareils electriques pour le 
traitement des cheveux et pour les massages» (Publ. n® 141 f), 
ainsi qu’au «Reglement pour l’octroi du signe distinctif anti- 
parasite» (Publ. n® 117). 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4712. 


Objet: Coffret de commande 
automatique d’installations de 


chauffage au mazout 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37005, du 29 octobre 1959. 


Commettant: Fr. Sauter S.A., Bäle. 
Inseriptions: SAUTER 
Type OSF5 
No. 5909-1161 A. No.1 
N. V20 Hz esse aeg 
Motor: V 220 A4 
Zündtransformator: V 220 A4 
Description: 


Coffret de commande automatique d’installations de chauf- 
fage au mazout, selon figure, actionne par cellule photoelec- 
trique. Coffret en töle, renfermant un moteur synchrone pour 
la commande du deroulement du programme, deux relais a 
armature baseulante et un relais inverseur avec dispositif de 
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verrouillage. Bouton-poussoir de reenclenchement en cas de 
perturbation. Alimentation par transformateur de reseau re- 
sistant aux courts-circuits. Bornes de connexion sous couvercle 
separe. Borne de mise ä la terre. 


SEr2BIAT 


Ce coffret de commande automatique d’installations de chauf- 
fage au mazout est conforme aux «Prescriptions pour appa- 
reils de telecommunication» (Publ. n° 172). Utilisation: 
dans des locaux secs ou temporairement humides. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
-P. N’ 4713. 


Objets: Deux baladeuses a lampe 


a fluorescence 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36519a, du 17 octobre 1959. 


Commettant: Fabrique de luminaires industriels 
Flu-Lux, 17, Viale Officina, 
Bellinzona. 

Inscriptions: 
FLU-LUX 
Bellinzona [e] 
220 V 8Ww 50 Hz bezw. 
220 V 15 W 50 Hz 

Description: 


Baladeuses, selon figure, avec une lampe ä fluorescence de 
8 ou 15 W, respectivement. Lampe et reflecteur loges dans un 
tube de plexiglas de 350 ou 520 mm de longueur, respective- 
ment. Poignee en caoutchouc synthetique, avec starter ä ef- 
fluve incorpore. Tube en plexiglas ferme par une calotte en 


SEV28338 


caoutchouc avec erochet. Amen&e de courant fixee a la bala- 
deuse. Appareil auxiliaire dans boitier en caoutchouc synthe- 
tique, avec dispositif de suspension. Cordon de raccordement 
a double gaine isolante 2 P, avec fiche2P+ T. Pinces en acier, 
de section cireulaire, pour la fixation de la baladeuse. 


Ces baladeuses ont subi avec succes les essais relatifs a la se- 
eurite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P.N?° 4714. 
(Remplace P. N’ 3292.) 


Objet: Machine ä laver le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36685, du 5 septembre 1959. 


Commettant: Ernst Kaser, 14, Bethlehemstrasse, Berne. 
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Inscriptions: 


Description: 


Machine ä laver le linge, selon figure. 
Cuve ä linge &maillee avec barreau 
chauffant loge dans le fond. Agitateur 
constitue par une piece tournante en 
matiere isolante, disposee au fond de 
la cuve. Entrainement par moteur mo- 
nophase ä induit en court-cireuit, avec 
enroulement auxiliaire, condensateur 
et interrupteur centrifuge. Interrup- 
teur horaire pour le moteur, interrup- 
teur pour le chauffage et lampe te- 
moin. Tuyau souple pour la vidange 
de la cuve ä linge. Essoreuse ä main 
pouvant &tre fixee sur la machine. 
Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante, fix@ A la machine, avec 


fiche 2P+T. 


BairC7o 

Utrecht Holland 

Type King No. 5150 

Motor: 220 V- 50 Hz 185 W 

2,6 Amp. 1/6 PS 1430 T 

klei2.:22305V 1800 W (egalement 1200 W) 


Cette machine ä laver le linge a subi avec succes les essais 
relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


BANZArUlD: 
Objet: 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 


Conservateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


Conservateur, 
Groupe frigorifique a compres- 
seur, entraine par moteur mo- 
nophase A induit en court-cir- 
cuit, avec enroulement auxi- 
liaire, relais de demarrage et 
condensateur. Disjoncteur de 
protection separe. Thermostat 
avee position de declenche- 
ment. Exterieur en töle vernie, 
interieur en metal leger. Cor- 
don de raccordement ä double 


selon 


O. N? 36966, du 23 octobre 1959. 


Paul Schaller S. A., 60, Stauffacherstrasse, 
Berne. 


PAUL SCHALLER AG. BERN 
Tel. 031 83733 

Modell: TA 140 Serie: A 
Kältemittel: Freon F 12 
Spannung: 220 V- 50 Hz 
Motor Nennleistung: 106 W 1 PH: 


Fabr. Nr.: 59303 


figure. 


gaine isolante, fixe au conser- 
vateur, avec fiche 2 P+ T. Dimensions interieures: 670 x 540 X 
365 mm; exterieures: 935 X 875 X 575 mm. Contenance utile 


132 dm}. 


Ce conservateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


P. N’ 4716. 
Objet: 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 


Machine a laver le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


0. N° 36460a, du 29 octobre 1959. 


Charles Dietisheim & Cie, 31, Optingen- 
strasse, Berne. 


(ZT) ET 


Inscriptions: 


REFORM 
Waschautomat No. 2 

W 1800 
W 280 


Typ 470 Hz 50 


Heizung V 220 
Motor V 220 


Description: 


Machine ä laver le linge, selon 
figure. Tambour a linge en 
acier inoxydable tournant alter- 
nativement dans un sens et dans 
l’autre. Inversion par inverseur 
de pöles. Entrainement par mo- 
teur monophase ä& induit en 
court-cireuit. Barreau chauffant 
dans le recipient a lissu. Pompe 
a lissu entrainee par moteur a 
pöle fendu. Programmeur, inter- 
rupteur a membrane, thermostat 
ajustable, interrupteur, contac- 
teur pour le chauffage, vanne Electromagnetique pour l’amenee 
d’eau, lampes temoins. Cordon de raccordement ä conducteurs 
isoles au caoutchouce 2P+T, fixe a la machine. Dispositif de 
deparasitage. 

Cette machine a laver le linge a subi avec succes les essais 
relatifs a la securite. Elle est conforme au «Reglement pour 
V’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). Utili- 
sation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4717. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36958, du 29 octobre 1959. 


Trois cireuses 


Commettant: Fabrique de machines de Gränichen S.A., 
Gränichen (AG). 
Inscriptions: 
SERVO 
Servo Organisation 
Diethelm & Co. A.G. Zürich Talstr. 15 
Maschinenfabrik Gränichen AG. 
Gränichen Schweiz 
Masch. Typ 111 115 122 
Volt 220 110/220 110/220 
Watt Aufn. 360 900 1070 
Per. 50 50 50 
Phasen 1 1 1 
Description: 


Cireuses, selon figure (type 115), avec 
une brosse rotative de 280, 400 ou 
500 mm, respectivement. Entraine- 
ment: type 111 par moteur monophase 
a induit en court-circuit, avec inter- 
rupteur centrifuge, types 115 et 122 
par moteur a repulsion monophase. 
Interrupteur dans le manche. Poignees 
isolees. Amen&e de courant fixee au 
manche, avec fiche 2P+T. Poids avec 
l’amenee de courant: 19 kg (type 111), 
57 kg (type i15), 70 kg (type 122). 


Ces cireuses ont subi avec succes les 
essais relatifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P.N° 4718. 


Objet: Chauffe-navette 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 35184a, du 27 octobre 1959, 


Fabrique de machines Maag freres S. A., 
Küsnacht (ZH). 


Commettant: 


178 (C28) 


Inscriptions: 
Erhardt u. Leimer 0.H.G. Augsburg 


Tel. 36595/96 Fernschr. 053715 
Type WA1 — 251 
Primär: 220 V 
Sekundär: 1V 
Frequenz: 50 Hz 
KB: max 15s 


max. 7A 
max. 900 A 


Description: 


Chauffe-navette, selon figure. 
Transformateur a enroulements 
separes. Fermeture par le 
noyau de fer et un boitier en 
fonte. Dessous constitue par 
une plaque de papier durci. Un 
pöle de l’enroulement secon- 
daire mis ä la masse. Disposi- 
tif de fixation des navettes en 
dessus. Poignee isolee. Contact 
a pression sur le boitier. Cor- 
don de raccordement ä conduc- 
teurs isoles au caoutchouc, in- „423385 

troduit par presse-etoupe, avec 

fiche 2P+T. 

Ce chauffe-navette a subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4719. 


Objets: Deux refrigerateurs 
Proces-verbal d’essai ASE: 

©. N° 36245, du 8 octobre 1959. 

W. Schutz S.A., 3, avenue Ruchonnet, 
Lausanne. 


Commettant: 


Inseriptions: 
BURZITVMAZTITE 
Refrigerateur n? 1: 
220 V 100 W 50Hz type 120, frigorigene F12 
Refrigerateur n? 2: 
220 V 110 W 50Hz type 190, frigorigene F12 
Description: 


Refrigerateurs ä compresseur, 
selon figure (n° 2). Entraine- 
ment par moteur monophase ä 
induit en court-circuit, avec en- 
roulement auxiliaire, relais de 
demarrage et disjoncteur de 
protection. Evaporateur avec 
enceinte pour tiroirs A glace 
et conserves surgelees. Ther- 
mostat avec position de declen- 
chement. Lampe ä incandes- 
cence avec contact de porte. 
Exterieur en töle vernie, inte- 
rieur en matiere synthetique. 
Cordon de raccordement A trois 
conducteurs isoles au caoutchouc, fixe au refrigerateur. Re- 
frigerateur n° 1, dimensions interieures: 880 X 380 X 365 mm; 
exterieures: 1100 x 540 x 520 mm. Contenance utile 98 dm3. 
Refrigerateur n° 2, dimensions interieures: 1075 X 435 X 
400 mm; exterieures: 1280 X 605 x 580 mm. Contenance utile 
156 dmS, 

Ces refrigerateurs sont conformes aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


Valable jusqu’ä fin octobre 1962. 
P. N’ 4720. 


Objet: Machine ä laver et A essorer 


le linge 
Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N? 36706, du 12 octobre 1959 


Societe de Vente Rowat S. As 
Locarno-Muralto (TI). 


Commettant: 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 4, 27. Febr. 


Inscriptions: 
Castor Universal 


Castor Torino Fabr. No. 590004 


Wasch. Moteur No. 591 Volt 220 
Amp. 0,9 KW 0,20 

Centr. Moteur No. 592 Volt 220 
Amp. 0,7 KW 0,15 

Per. 50 ur 5 T/min 1280 


Heizung 1 Ph Volt 380 kW 3 
Laugeninhalt 40 1 


50 Hz 
Trockenwäsche 3/4 kg 


Description: 


Machine ä laver le linge, com- 
binee avec essoreuse centri- 
; fuge, selon figure. Cuve ä linge 
emaillee, avec barreau chauf- 
fant incorpore. Agitateur en 
metal leger tournant alterna- 
tivement dans un sens et dans 
Vautre. Tambour de l’essoreuse 
en metal leger. Agitateur et es- 
soreuse entraines chacun par 


Frigidaire Applications Electriques SA. 


Inscriptions: 
ERIGIDAIRE 
CASCADE 
SPIN DRIER 
Geneve — Zürich 
20V 50P 210W Mod.ES167 
Description: 


Essoreuse centrifuge transportable, 
selon figure, avec couvercle. Tam- 
bour en töle d’acier emaillee de 
253 mm de diametre et 275 mm de 
profondeur. Entrainement par mo- 
teur monophase serie, ventile, dont 
la carcasse est isolee des parties 
metalliques accessibles. Interrup- 
teur horaire unipolaire, accouple 
avec le frein et le couvercle. Poi- 


gnees isolees. Cordon de raccorde- 
ment a double gaine isolante 
2P-+T, fixe a l’essoreuse. 

Cette essoreuse centrifuge a subi 
avec succes les essais relatifs a la 
securite. Elle est conforme au «Reglement pour l’octroi du 


signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). Utilisation: dans 
des locaux mouilles. 


un moteur monophase ä& induit 

en court-circuit, avec enroulement auxiliaire et condensateur. 
Pompes ä lissu adossees aux moteurs. Interrupteur horaire 
pour le moteur de lavage, interrupteur pour le chauffage et 
l’essorage, combin& avec commutateur mecanique. Verrouil- 
lage du couvercle par micro-interrupteur. Lampe temoin pour 
le chauffage. Cordon de raecordement ä conducteurs isoles 
au caoutchouc, fixe ä la machine, avec fiche 3P+N-+T. 
Poignees isolees. | 

Cette machine ä laver et ä essorer le linge a subi avec succes u a 2} 2 
les essais relatifs a la securite. Utilisation: dans des locaux 


illes. Valable jusqu’a fin decembre 1962. 
een P. N° 4723. 

Valable jusqu’a fin octobre 1962. Objet: Chauffe-eau instantane 
EN 4721. R Proces-verbal d’essai ASE: 
‚Objet: Sterilisaieur pour machines 0. N° 37213a, du 7 decembre 1959. 

a traire Commettant: P. Dagon, Maupas 8 bis, Lausanne. 
Proces-verbal d’essai ASE: = 

O. N? 36986, du 23 biohre 1959. era: 
Commettant: Bucher-Guyer S. A., Fabrique de machines, BLITZ-BOTBER 

Niederweningen (ZH). LAUSANNE 

Tr V 220 = 50 W 2080 No. 5000 

Inscriptions: | 

BUCHER - GUYER ale f 

Niederweningen Zürich Description: 


— 220 Volt 900 Watt 


Order No. 3326 


en: 


Chauffe-eau instantane, se- 
lon figure. Barreau chauf- 
fant loge dans une cuve cy- 
lindrique en metal leger. 
Disjoncteur bimetallique 
coupant le circuit a partir 
d’une certaine temperature. 
Lampe temoin. Amenee de 
l’eau par tuyau souple. Sor- 
tie de l’eau chaude par le : 
haut. Cordon de raceordement a double gaine isolante, intro- 
duit par presse-&toupe, avec fiche 2P+T. h . 
Ce chauffe-eau instantane a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. 


Description: 


Sterilisateur a vapeur pour ma- 
chines ä traire, selon figure. 
Chauffage par resistance bou- 
dinee, isol&e par des perles en 
matiere ceramique et disposee 
dans des rainures du fond. Un 
interrupteur incorpore a bime- 
tal coupe le circuit de chauf- 
fage en cas de fonctionnement 
ä sec. Reenclenchement de 
Vexterieur. Cuve en fonte de 
metal leger. Dispositif pour 
suspension contre une paroi. 
Connecteur ä broches, encas- 
tre. Cordon de raccordement & ; 
condueteurs isoles au caoutchouc, avec fiche et connecteur a 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


. N’ 4724. 
alveoles 2P+T. N ' E 
Ce sterilisateur pour machines ä traire est conforme aux Ober: ER 


«Prescriptions et regles pour les bouilloires electriques» 


(Publ. n° 134). Proces-verbal d’essai ASE: 


0. N° 37097, du 20 novembre 1959. 


Ecole Professionnelle pour mecaniciens et 
mecaniciens-electriciens, Yverdon (VD). 


L: 
Valable jusqu’a fin novembre 1962. Commettan 


P. N’ 4722. 
Objet: 


> ’essai ASE: 
Proces-verbal d Wi N° 36642a, du 17 novembre 1959. 


Applications Electriques S.A. Frigidaire, 
17, Bd. Helvetique, Geneve. 


Essoreuse centrifuge 


Inscriptions: 
R Ecole professionnelle Yverdon 


Atelier &lectrome&canique 
Volts 220 Puiss. 1200 W 
Per. 50 No. 4 Type 959 


Amp. 5,4 
Commettant: 


(ZI RTY 
Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


Description: 


Radiateur, selon figure. Deux 
corps de chauffe, constitues par 
une resistance boudinee, en- 
roulee autour de barreaux en 
matiere ceramique, sont montes 
l’un ä cöte de l’autre dans un 
bäti en töle, pourvu d’ouver- 
tures de ventilation en haut et 
en bas. Commutateur Aa levier 
basculant et connecteur aä 
broches, encastres laterale- 
ment. Poignee en matiere iso- 
lante. 


SEV2BYF3Z 


Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 


P. N’ 4725. 
Objet: Refrigerateur 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O. N° 36715, du 29 septembre 1959. 
Elektron S.A., 31, Seestrasse, Zurich. 


Commettant: 
Inseriptions: 
AEG 
2059 D Nr. 670461 
220 V = 50 Hz 130 W 
sur le groupe frigorifique: 
AEG 200 1 brutto Nr. 59150485 
Typ: Bl (N) 0,3 kg GHRI2TEEE2 
220 V = 50 Hz 160 W 
Description: 


Refrigerateur A compresseur, 
selon figure, avec conservateur 
loge a la partie superieure. En- 
trainement par moteur mono- 
phase a induit en court-circuit, 
avec enroulement auxiliaire et 
relais de demarrage, combine 
avec disjoncteur de protection. 
Evaporateurs separes pour le 
conservateur et l’enceinte du 
refrigerateur. Resistance chauf- 
fante pour le degivrage de 
l’evaporateur du refrigerateur. 
Thermostat avec position de 


deelenchement. Deux lampes ä effluve pour le contröle de la 
temperature du conservateur. Lampe ä incandescence avec 
contact de porte. Exterieur et conservateur en töle vernie, in- 
terieur en matiere synthetique. Cordon de raccordement A 
eonducteurs isol&s au caoutchoue, fixe au refrigerateur, avec 
fiche 2P-+T. Dimensions interieures du refrigerateur: 675 X 
525 X 470 mm et du conservateur 460 X 300 x 210 mm; exte- 
rieures: 1130 X 650 X 630 mm. Contenance utile 180 dms. 

Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


P. N’ 4726. 


Objets: 


Appareils 
auxiliaires pour lampe 
a vapeur de mercure 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


180 


(C 30) 


0. N° 37039, du 28 octobre 1959, 
F. Knobel & Cie, Ennenda 
(GL). 


® ES, 7) 


Clermont-Ferrant France 

BALLAST 

pour lampe ä vapeur de mercure 

Le eondensateur de compensation «C» doit 
etre branche entre 0 et la Prise correspon- 
dant ä la tension utilisee, 


Courant absorbe6: 


V Hz W com- «C» non com- 
2 u pense pense 


DE A 
AB 101 | 150018 200—240 50 80 0,5 A 8 ur | 0,8 
BB 103 | 150021 200—240 50 125 0,75 A 9 ur | 1,15 Fr 
CB 118 | 150026 200—240 50 250 15 Al18uF| 22 
DB 107 | 150029 200—240 50 400 12,5 A| 24yum| 32 A 


Description: 

Appareils auxiliaires, selon figure, pour lampe a vapeur de 
mercure ä haute pression, avec ou sans revetement fluorescent. 
Enroulement en fil &maille. Bornes sur socle en matiere iso- 
lante moulee. Appareils sans boitier, pour montage dans des 
luminaires. 


SEVLE3EE 


Ces appareils auxiliaires sont conformes aux «Prescriptions de 
securite pour les appareils auxiliaires de lampes a decharge 
et leurs parties constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans 
des locaux mouilles. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis ä des Epreuves 


periodiques. 
Valable jusqu’a fin aout 1962. 
P. N’ 4727. 
Objets: Interrupteurs ä& flotteur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36564/II, du 27 aoüt 1959. 


Commettant: Testar S. A., 8, Bleicherweg, Zurich. 
Designations : 

Type SWP: Avec boitier en matiere 

isolante moulee. 

Type SWG: Avec boitier en fonte. 
Inscriptions: 

Max Stöger München 23 

SW.. IN (St, 

Gruppe E VDE 0110 

soo v- 12a (N) 6 6 
Description: 


Interrupteurs ä flotteur, selon figure. Interrupteur tripolaire 
avec contacts en argent, loge dans un boitier en matiere iso- 
lante moulee ou en fonte. Pi@ces de contact sur soeles en ma- 
tiere isolante moulee. Borne pour raccordement d’un con- 
ducteur de protection. 


sev28166 s 


Ces interrupteurs A flotteur ont subi avec succes des essais 
analogues a ceux prevus dans les «Prescriptions de securite 
pour les interrupteurs pour usages domestiques» (Publ. 
n?’ 1005). Utilisation: dans des locaux humides ou mouilles. 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 4, 27. Febr. 


er Valable jusqu’ä fin aoüt 1962. 


Objets: Contröleurs de pression 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N? 36564/I, du 27 aoüt 1959, 


Commettant: Testar S. A., 8, Bleicherweg, Zurich, 
Designations: 
Types DWP 10 et 15: Avec boitier en matiere 
isolante moule&e. 
Br - Types DWG 10 et 15: Avec boitier en fonte. 
Inscriptions: 
Max Stöger München 23 
DOM er... &) 
Gruppe E VDE 0110 
50 V- 12A ©) w) 
Description: 


Contröleurs de pression, selon figure, pour installations de 
distribution d’eau. Interrupteur tripolaire avec contacts en 
argent, loge dans un boitier en matiere isolante moul&e ou en 
fonte. Pieces de contact sur socles en matiere isolante moul£e. 
Borne pour raccordement d’un conducteur de protection. 


SEV2EIE5 


Ces contröleurs de pression ont subi avec succes des essais 
analogues ä ceux prevus dans les «Prescriptions de securite 
pour les interrupteurs pour usages domestiques (Publ. 
n? 1005). Utilisation: dans des locaux humides ou mouilles. 


P. N° 4729. 
Objets: Deux appareils 
auxiliaires pour lampe 
a fluorescence 


a cathodes froides 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 36829, du 23 octobre 1959. 


Gutor Transformateurs S. A., 
Wettingen (AG). 


Commettant: 


—— 


Transformatoren AG. Wettingen 
Gerät für 1 Kaltkathoden-Röhre 
Appareil n® 1: 

Typ GKU 525 Nr. 54749 

Prim. 220 V 50 Hz 0,06 A 
Sek. U, leer 500 V U, bel. 300 V 
Appareil n® 2: 

Typ GKU 8100 Nr. 54744 

Prim. 220 V 50 Hz 0,455 A 
Sek. U, leer 800 V_ U, bel. 500 V 


Inseriptions: 


25 mA 


100 mA 


Description: 


Appareils auxiliaires, selon figure, pour lampe a fluorescence 
ä cathodes froides. Autotransformateur ä dispersion a enroule- 
ments en fil &maille. Bornes sur socle en matiere isolante 
moulee. Borne de mise ä la terre. Appareils sans boitier, 
uniquement pour montage incorpore. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


Ces appareils auxiliaires sont conformes aux «Prescriptions 
pour les appareils auxiliaires de lampes a decharge et leurs 


parties constitutives» (Publ. n® 1014). Utilisation: dans des 
locaux secs. 


SEV28304 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de P’ASE; ils sont soumis a des &preuves 
periodiques. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N° 4730. 
Objet: Machine a laver le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37029, du 6 novembre 1959. 


Commettant: Tewag S.A., 60, Tödistrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
F. No. 62058 Motor 380 V 50 Hz 
W Abgabe 180 W Aufnahme 265 
Heizung 3000 W Gesamtaufnahme 32655 W 
Nur für Wechselstrom 
Description: 


Machine & laver, selon figure, avec 
chauffage. Cuve ä linge €maillee, au 
fond de laquelle est loge un barreau 
chauffant. Agitateur constitue par 
un disque rotatif nervure, dispose 
sur le fond de la cuve ä linge. En- 
trainement par moteur monophase, 
ventile, a induit en court-cirecuit, 
avec enroulement auxiliaire et con- 
densateur. Interrupteur horaire 
pour le moteur. Interrupteur pour 
le chauffage, combine avec lampe 
temoin. Cordon de raccordement a 
conducteurs isoles au caoutchouc 
2P+T, fix& ä la machine. Essoreuse ä main, escamotable. 
Poignees en matiere isolante moulee. 


Cette machine ä laver le linge a subi avec succes les essais 
relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4731. 
Objet: Appareil de projection 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36989, du 9 octobre 1959. 


Commettant: Franz Carl Weber $. A., 62, Bahnhofstrasse, 
Zurich. 
Inscriptions: 
OPTIMAR 
Salzburg 
220 V 6o W 50 Hz 


Made in Austria 


(C31) 181 


dans de la masse refractaire. Dessous ferme par de la töle 
d’acier. Bornes pour le raccordement des amenees de cou- 
rant. Raccordement du condueteur de terre au boulon de 
fixation. 3 

Au point de vue de la securite, ces plaques de cuisson sont 
conformes aux «Prescriptions et regles auxquelles doivent sa- 
tisfaire les plaques de cuisson ä chauffage electrique et les 
cuisinieres eleetriques de menage» (Publ. n° 126). 


Description: 


Appareil de projection pour ban- 
des de film, selon figure. Lampe a 
incandescence de 60 W avec douille 
E 27 et coulisse rotative pour film. 
Boitier en töle avec ouvertures de 
ventilation. Cordon de raccorde- 
ment meplat, fixe ä Y’appareil, 
avec fiche 2P. 


Cet appareil de projection a subi 


; Ma | Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
avec succes les essais relatifs a la | 


IE P. N’ 4734. 
securite. as 
Objet: Machine a laver le linge 
Proces-verbal d’essai ASE: 
P. N’ 4732 ©. N° 3680la, du 21 octobre 1959. 
Objet: Machine a caleuler Commettant: Elektron S. A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36643, du 19 octobre 1959. ‘ Inscriptions: 
Commettant: Preeisa S. A., Fabrique de machines & cal- AEG 5000 
az Zufieht Typ 615 114 90990 DBP 915205 
Inscriptions: 330 Vv- 50Hz 3650 W 
j Motor 650 W AB4% ED 
BER ern Heizung 3000 W 
2205V.> 60 Watt 
Precisa AG., Rechenmaschinenfabrik Description: 
Zürich z A h = 
Mae Swizerlan Machine a laver le linge, selon figure. 
Description: Cuve a linge en acier inoxydable, avec 


barreaux chauffants incorpores. Agi- 
tateur constitue par un disque ner- 
vure en acier inoxydable, dispose au 
fond de la cuve A linge. Entrainement 
par moteur A pöle fendu. Pompe ä& 
entrainement par friction pour le vi- 
dage de la cuve. Interrupteur horaire 
pour le moteur, interrupteur ei lampe 
temoin pour le chauffage. Protection 


RR VE BR contre un fonctionnement ä sec, par 
: & an SEWeRRAU un interrupteur actionne par la pres- 
fiche et connecteur ä alveoles ide 2 : 
IP+T sion de l’eau. Essoreuse A main, escamotable. Cordon de rac- 
3 cordement ä conducteurs isoles au caoutchouc 2P+T, fixe 
a la machine. 
Cette machine ä laver le linge a subi avec succes les essais 
relatifs a la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Machine ä caleuler, selon fi- 
gure. Entrainement par moteur 
monophase serie, dont la car- 
casse est isolee des parties me- 
talliques accessibles. Reglage 
de la vitesse par interrupteur 
centrifuge et rheostat. Connec- 
teur encastre a broches2 P+T. 
Cordon de raccordement Aä 


Cette machine ä calculer a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. Elle est conforme au «Reglement pour l’octroi 
du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 


s ars 
P. N’ 4733. enele Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
Objets: Trois plaques de cuisson OB: Machine ä caf 
Proces-verbal d’essai ASE: r B 2 
> O. N° 36516, du 16 octobre 1959, en en en 
Commettant: Elektron S.A., 31, Seestrasse, Zurich. er Riv Cal RSS SA ; 
L.: A * - 
Er a 4, Knüslistrasse, Zurich. 
Inseriptions: 
AEG 3 Inscriptions: 
380 V (&galement 220 V) Officine FAEMA Milano 
Plaque n°: 1 2 3} a ae di caffe 
Type 88638/9 88638/9) 88639/9 ae ec 
w 1200 1500 2000 Dr. IST LOSSENE AHERF I. Zoe, 
Description: 


Machine ä cafe, selon figure, 
avec chauffe-eau A accumula- 
tion vertical et chauffe-eau ins- 
tantane. Dans le chauffe-eau A 
accumulation, l’eau est main- 
tenue sous pression A des tem- 
peratures superieures A 100 °C 
par un barreau chauffant et un 
pressostat incorpore. Coupe- 
eircuit thermiques pour les 
deux chauffe-eau. Armatures 
pour la preparation du cafe, le 
soutirage d’eau chaude et de vapeur. 2 manometres, 2 lampes 
acie temoins, 1 indicateur de niveau d’eau et 2 soupapes de sürete. 
comprimee Lampe ä fluorescence incorporee, avec appareil auxiliaire, 


SEV 2833? 


Description: 


Plaques de cuisson, selon figure, pour montage ä demeure. 
Diametre nominal 145, 180 et 220 mm. Bord en töle d’acier 
inoxydable. Resistance chauffante en trois parties, 


182 (C 32) Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 4, 27. Febr. 


pour Eclairage publicitaire. Poignees en matiere isolante mou- 
lee. Bornes de raccordement 3P+N-+T. 

Cette machine ä cafe a subi avec sucees les essais relatifs a 
la securite. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4736. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36744a, du 28 octobre 1959. 


Moulin a cafe 


Commettant: Forster & Cie, 152, Nordstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 

KYM 

220 V 140 W [0] 

max. 1 min | 
Description: 


Moulin ä cafe, selon figure. Broy- 
eur dans gobelet en töle, entraine 
par moteur monophase serie. En- 
veloppe exterieure en matiere iso- 
lante. Cordon de raccordement ä 
double gaine isolante, fixe au mou- 
lin, avec fiche 2P. Livrable egale- 
ment avec cordon meplat et inter- 
rupteur de cordon. Machine ä 
double isolement. 

Ce moulin ä cafe a subi avec suc- 
ces les essais relatifs ä la securite. 
Il est conforme au «Reglement 
pour l’octroi du signe distinctif 
antiparasite» (Publ. n° 117). | 


SSEV28392 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N° 4737. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36949, du 29 octobre 1959. 


Osram S.A., 3, Limmatquai, Zurich. 


Irradiateur 


Commettant: 


Inscriptions: 
OSRAM-ULTRA-VITALUX 


[DJ v- 300 W 


Osram A.G. Limmatquai 3 Zürich 
sur la lampe: 
OSRAM-ULTRA-VITALUX 
GUR 53 220 V= 300 .W pKY 
Description: 

Appareil d’irradiations ultravio- 
lettes et infrarouges, selon figure. 
Brüleur en quartz et resistance 
de stabilisation dans une ampoule 
de verre avec ceulot E 27. Carcasse 
en töle vernie pouvant basculer 
verticalement sur un support en 
tube d’acier. Douille de lampe 
avec isolation en matiere cera- 
mique. Cordon de raccordement 
möplat, introduit par presse-etoupe 
en matiere isolante moulee, avec 
fiche 2 P. Appareil a double isole- 
ment. n 
Cet irradiateur a subi avec succes les essais relatifs ä la se- 
eurite. Il est eonforme au «Reglement pour l’oetroi du signe 
distinctif antiparasite» (Publ. n® 117). 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4738. 


Objet: 


Proce bal d’essai ASE: 
roces-ver 0. N’ 36638, du 13 octobre 1959. 


Moulin ä cafe 


Commettant: Koenig & Cie, 33, Bocklerstrasse, Zurich. 
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Inscriptions: 

CONSTANT 

220 V 110 W 

Koenig & Co, Zürich 51 
Description: 


Moulin ä cafe, selon figure. Broy- 
eur dans gobelet en töle, entraine 
par moteur monophase serie. Enve- 
loppe exterieure en matiere isolante, 
avec contact ä pression encastre. 
Cordon de raccordement A double 
gaine isolante, fixe au moulin, avec 
fiche 2 P. 

Ce moulin ä cafe a subi avec succes 
les essais relatifs ä la s&curite. Il est 
conforme au «Reglement pour l’oc- 
troi du signe distinctif antiparasite» 
(BPoblmzllz)e 


SEV2B339 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P.N° 4739. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 34903e, du 19 octobre 1959. 


Deux percolateurs 


Commettant: Ivan Bossert, 22, Schöntalstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 

BnenlZdcnzazuss 

220 V 450 W 1% L 

Mod. 542 Chrom und Mod. 525 
Description: 


Percolateurs, selon figure, en 
metal leger. Chauffage par le 
fond, par resistance chauf- 
fante avec isolation au mica. 
La pression de vapeur chasse 
de l’eau bouillante de la par- 
tie inferieure, par un tube, 
dans le filtre rempli de cafe 
moulu, dispose dans la par- 
tie superieure. Pieds et poi- 
gnees en matiere isolante 
moulee. Connecteur a broches pour le raccordement de l’ame- 
nee de courant. 

Ces percolateurs sont conformes aux «Prescriptions et regles 
pour les bouilloires electriques» (Publ. n° 134). 


SEUDRALE 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4740. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36810, du 30 octobre 1959. 


Guirlande de lampes 


Commettant: Osram S.A., 3, Limmatquai, Zurich. 
Designations: 
N®° 16150: Guirlande de lampes pour 
110...130 V 
N° 16151: Guirlande de lampes pour 
220...230 V 
Inscriptions: 
OSRAM DBGM 


SEV2IIEH 


Description: 
Guirlande de lampes, selon figure, pour 110 ou 220 V. Douilles 
E 10 et pinces de fixation en matiere isolante. Manteaux filetes 
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E 10 en laiton nickele. 16 douilles sont reliees en serie par 
un conducteur A isolation thermoplastique, d’une section de 
0,5 mm?. Pour faciliter la pose, la guirlande peut Etre separee 
en deux parties, a l’aide d’une fiche, type 1, et d’un connec- 
teur unipolaire insere dans le conducteur. Pour le raccorde- 
ment sous 110 V, la guirlande comporte des lampes de 7 Vet, 
pour raccordement sous 220 V, des lampes de 14 V. 

Cette guirlande de lampes a subi avec succes les essais relatifs 
A la s&curite. Utilisation: dans des locaux secs ou temporaire- 
ment humides. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N’ 4741. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37087, du 2 novembre 1959. 


Moulin a cafe 


Commettant: Philips S. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 

PHILIPS 

PERS PZS 

Typ HA 2765 

220 VS 160 W 

Max. 1 min 
Description: 


Moulin ä cafe, selon figure. Broyeur 
dans gobelet en matiere isolante, en- 
traine par moteur monophase serie. 
Enveloppe exterieure en matiere iso- 
lante. Contact ä pression ne pouvant 
etre actionne que lorsque le couvercle 
a ete mis en place. Cordon de rac- 
cordement me£plat, fixe au moulin, 
avec fiche 2P. 

Ce moulin a cafe a subi avec succes 
les essais relatifs a la securite. Il est 
conforme au «Reglement pour l’octroi 
du signe distinctif antiparasite» (Publ. 
n° 117). > 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N’ 4742. 


Objets: Deux luminaires a lampes a 


fluorescence 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36582a, du 5 novembre 1959. 


Novelectrie S. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
20 v- 50H #6 
1x 40 Watt bezw. 2X 40 Watt 
NOVELECTRIC AG ZÜRICH 


SEP 284.35 


&tanches aux projections d’eau. Appareils auxiliaires scelles, 
avec conducteurs fixes ä demeure et conduits dans les douilles 
par des presse-toupe. Boite de raccordement encastree, 
&tanche a l’eau, en fonte de metal leger, avec presse-etoupe 
pour l’amen&e de courant du reseau. Borne de mise a la terre. 
Ces luminaires ont subi avec succes les essais relatifs a la s£- 
curite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N’ 4743. 


Objet: Bouillotte 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36153a, du 2 novembre 1959. 


Societe Anonyme Kareag, 29, Eichstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: 
ULKERA 


Heilwärmer 
INFRA Healing Warmer 
Bouillotte Therapeutique 


220 Volt AC — 400 Watt 

Nur 5 Min. anheizen 

Heat only 5 Minutes 

Ne brancher que 5 min. 
Thermostat 

Ges. gesch. — Made in Germany (West) 


Description: 


Bouillotte, selon figure. Resis- 
tance boudinee, enroulee sur un 
corps en maliere ceramique et 
logee dans un recipient en me&me 
matiere. Un thermostat interrompt 
le chauffage lorsque la bouillotte 
demeure trop longtemps enclen- 
chee. Connecteur ä broches 2P, 
encastre. Cordon de raccordement 
de section circulaire, avec fiche 
et connecteur A alveoles. 


Cette bouillotte a subi avec suc- 
ces les essais relatifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4744. 


Objets: Deux aspirateurs de poussiere 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36827, du 17 octobre 1959. 


Commettant: Rotel S. A., Aarburg (AG). 


Inscriptions: 


WOEETL 
Rotel AG. Aarburg [2] 


Aspirateur n® 1: Typ 22.15 Nr. 6701100 
V 200 W 450 

Aspirateur n? 2: Typ 22.17 Nr. 715004 
V 220 W 475/350 


SEV. 


Description: 


Luminaires, selon figure, a une et ä deux lampes ä fluores- 

cence de 40 W, respectivement, pour locaux mouilles Reglette 
a D Be R = 

en töle d’aluminium. Lampes maintenues par des douilles 
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Description: 


Aspirateurs de poussiere, selon figure. Soufflante centrifuge 
entrainee par moteur monophas& serie. Appareils utilisables 
avec tuyau souple, rallonges et diverses embouchures pour 
aspirer et souffler. Bäti en töle avec interrupteur et connecteur 
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a broches, encastres. L’aspirateur n° 2 est muni d’un commuta- 
teur pour deux Echelons de puissance. Cordon de raccorde- 
ment a conducteurs isoles au caoutchouc, avec fiche et connec- 
teur ä alveoles 2 P. Appareils a double isolement. 

Ces aspirateurs de poussiere sont conformes aux «Prescriptions 
et regles pour aspirateurs electriques de poussiere» (Publ. 
n° 139), ainsi qu’au «Reglement pour l’octroi du signe dis- 
tinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 


P. N’ 4745. 


Objet: Aspirateur de poussiere 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N?’ 36850, du 2 novembre 1959. 


Commettant: G. Schöneberger, 22, Turnerstrasse, 
Bäle. 
Inscriptions: 
GOBLIN 
British Vacuum Cleaner & Eng. Co. Ltd. 
Made in the United Kingdom 
Model / Serial 57 / 11049 
D.C. to 60 Cycles A.C. 
Volts 200/220 300 Watts 
Double Insulation. B.S. No, 1645 
Description: 


Aspirateur de poussiere, selon figure. Soufflante centrifuge 
entrainee par moteur monophase serie. Appareil utilisable 
avec tuyau souple d’environ 2 m, rallonges et diverses em- 
bouchures pour aspirer et souffler. Interrupteur ä bouton- 


poussoir encastre. Cordon de raccordement a double gaine 
isolante, fix@ ä l’aspirateur, avec fiche 2 P. Poids avec cordon 
5,5 kg. Machine ä double isolement. 

Cet aspirateur de poussiere est conforme aux «Prescriptions 
et regles pour aspirateurs @lectriques de poussiere» (Publ. 
n° 139), ainsi qu’au «Reglement pour l’octroi du signe dis- 
tinctif antiparasite> (Publ. n® 117). 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N’ 4746. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36836, du 6 novembre 1959. 


Radiateur obscur 


Commettant: Therma S. A., Schwanden (GL). 
Inseriptions: Iherma 

V- 220 Ww 1200 

Type 41012 Fabr. 59 

Produit Suisse 
Description: 


Radiateur obscur, selon figure. Re- 
sistance chauffante boudinee, tiree 
dans des perles en matiere cera- 
mique et fixee entre deux töles de 
490 x 490 mm. Bäti en töle vernie, 
avec pieds de 45 mm de hauteur. 
Poignee en matiere isolante. Cor- 
den de raccordement de section 
eirculaire, fixe au radiateur, avec 
fiche 2P+T. La fiche est com- 
binee avec un regulateur «Sim- 
merstat» permettant un reglage 
progressif de la puissance. 

Ce radiateur obscur a subi avec 
succes les essais relatifs a la securite. 
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P. N’ 4747. 


Objets: Tubes d’installation 
Proces-verbaux d’essai ASE: 

O0. N° 36825, du 3 novembre 

1959. 

0. N° 36825/I, du 29 decembre 1959. 


Commettant: Stamm & Cie, Eglisau (ZH). 


Designation: 
Tubes d’installation en stamolene orange 
Tube n°® ) 11 13,5 16 
Denomination 15/10 18/13 20/14 22/16 
21 29 36 48 
Er 28/21 37/29 47/38 59/48 
Inseriptions: 
STAMOLEN ECI ASEV 
Description: 


Tubes d’installation en matiere synthetique ä base de poly- 
ethylene facilement inflammable, teinte orange. Livraison en 
torches. 


Ces tubes ont subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 
Ils sont en outre conformes aux prescriptions de qualite de 
V’ASE. 

Utilisation: 


Pour pose noyee. Les tubes doivent Etre completement entou- 
res de materiau non inflammable. Leurs extremites ne doivent 
par sortir de plus de 10 cm de plafonds ou parois. Dans des 
parois et dans le beton de plafonds, une protection mecanique 
supplementaire n’est pas exigee. Il n’est pas necessaire de 
distancer ces tubes de conduites d’eau, ni de grandes masses 
metalliques mises ä la terre. 


Les tubes d’installation de cette ex&cution portent la 
marque de qualit& de VASE; ils sont soumis ä des 
epreuves p£eriodiques. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 


P. N’ 4748. 


Objets: Socles de coupe-circuit basse 


tension a haut pouvoir de coupure 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36971, du 30 octobre 1959. 


Commettant: Weber S. A., Fabrique d’articles et appa- 
reils electrotechniques, Emmenbrücke 
(LU), 

Designation: h 
Socles pour coupe-circuit basse tension & 
haut pouvoir de coupure, type F 8—11, pour 
800 A 500 V 

Inscriptions: 

oo 800 A 500 V 

Description: 


Socles pour coupe-eircuit basse tension a haut pouvoir de cou- 
pure, selon figure, avec contacts a ressort. Les doigts de con- 
tact sont en cuivre argente et presses contre les James de con- 
tact des fusibles, par de robustes ressorts a lame. Pieces de 


raccordement en laiton nickele, avec vis. Les deux ‚socles en 

matiere ceramique sont montes sur une barre profilee. 

Ces soeles pour coupe-circuit basse tension ä haut pouvoir de 

coupure sont eonformes aux «Prescriptions pour coupe-circuit 
= o 

basse tension ä haut pouvoir de coupure» (Publ. n° 0182). 
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P. N’ 4749. 


Objet: Appareil auxiliaire pour 
lampe a fluorescence 
Proces-verbal d’essai ASE: 

Fr 0. N° 36785, du 29 octobre 1959. 


F. Knobel & Cie, Ennenda (GL). 


Commettant: 


_ vuoser (FR) zunen E 


Inscriptions: BUELL) = 
Typ PG 551 %& 
U,: 220 V 50 Hz Habser I,: 1,5 
cos@ ” 0,85 
Power-Groove-Leuchtstofflampe 200 W 
F.Nr. 

Description: 


Appareil auxiliaire avec starter thermoelectrique «Knobel» 
incorpore, selon figure, pour une lampe ä fluorescence 
«Power-Groove» de 200 W. Transformateur avec prise addi- 
tionnelle et bobine d’inductance en fil emaille. Condensateur 
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en serie avec resistance de decharge. Condensateurs de depara- 
sitage en parallele avec la lampe. Boitier en töle d’aluminium. 
Bornes disposees a l’une des extremites. Borne de mise ä la 
terre. Appareil pour montage dans des luminaires ou adosse- 
ment a ceux-ci. 


Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Preseriptions pour 
les appareils auxiliaires de lampes a decharge et leurs par- 
ties constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans des 
locaux humides. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis a des epreuves 
periodiques. 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 


P. N’ 4750. 
Objet: Gril 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36823, du 16 octobre 1959, 


Commettant: Turmix S.A., Küsnacht (ZH). 
Inseriptions: 
ITV77772 
— 
Turmix AG. Küsnacht-Zürich 
Turmix — World — Service 
Volt — 220 Watt 1100 
App. Nr. 1048 Typ 28 
Made in Switzerland 
Description: 


Gril, selon figure, avec broche rotative et grille. Bäti en töle 
chromee, avec fenetre amovible en verre. Deux tubes de quartz 
de 12 mm de diam£tre, avec resistance chauffante boudinee 
interieure et reflecteur, disposes A la partie superieure. Moteur 
a pöle fendu pour l’entrainement de la broche. Interrupteur 


186 (C 36) 


ä levier basculant, encastre. Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe au gril, avec fiche 2P+T. Poignees et 


SEVEEIH2.. 


pieds en matiere isolante moulee. e ES 
Ce gril a subi avec succes les essais relatifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N’ 4751. 
Objet: Rechaud ä encastrer 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36015a, du 5 novembre 1959. 


Commettant: Prometheus S. A., Liestal (BL). 
Inscriptions: 

GGrometheus 

AG. Liestal 

No. 94209 V 3X 380 +0 W 6600 
Description: 


Rechaud a encastrer, selon fi- 
gure, avec quatre foyers de cuis- 
son. Taque en acier au-chrome. 
Plaques de euisson avec bord en 
töle d’acier inoxydable, fix&es ä 
demeure. Commutateurs avec 
lampe temoin encastree. 

Au point de vue de la securite, 
ce rechaud ä encastrer est con- 
forme aux <«Prescriptions et 
regles auxquelles doivent satis- 
faire les plaques de cuisson A 
chauffage elecetrique et les eui- 
sinieres electriques de menage» 


(Publ. n° 0126). 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N° 4752. 


Objet: Radiateur soufflant 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N° 36803a, du 9 novembre 1959. 


Commettant: Cida S.A., 31, rue Centrale, Lausanne. 
Inscriptions: (MN) 

Volt 220/50 — Watt 2X 600 

L. Nr.48 N 
Description: 


Radiateur soufflant, selon fi- 
gure. Resistances boudinees 
sur support en forme d’etoile, 
en matiere ceramique. Venti- 
lateur entraine par moteur A 
pöle fendu. Commutateur rota- 
tif, avec positions (...6, permet- 
tant de regler la vitesse du mo- 
teur et la puissance de chauf- 
fage. Bäti en töle vernie, avec 
grillages devant et derriere, 
pouvant pivoter verticalement 
sur un support metallique re- 
couvert de matiere thermoplastique. Coupe-eircuit thermique 
incorpore. Connecteur A broches pour le raccordement de 
l’amene&e de courant. 


Ce radiateur soufflant a subi avec succes les essais relatifs A 
la securite. 
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Regles pour les parafoudres 


Le Comite de VASE publie ci-apres le projet des 
Regles pour les parafoudres, elabor& par le Comite 
Technique 37, Parafoudres, du CES, et approuve 
par ce dernier. 

Les membres de ’ASE sont invites ä examiner ce 
projet et a adresser leurs observation &ventuelles, 
par Ecrit, en deux exemplaires, au secretariat de 
9 . . 

VASE, 301, Seefeldstrasse, Zurich 8, Jusqu’au samedi 
19 mars 1960, au plus tard. 


Si aucune objection n’est formulee dans ce delai, le 
Comite de VASE admettra que les membres sont 
d’accord avec ce projet et decidera de la mise en 
vigueur des ces Regles, en vertu des pleins pouvoirs 
donnes par le 75° Assemblee generale de 1959. 


Projet 


Regles pour les parafoudres 


1 Bases juridiques 


Les presentes regles sont basees sur l’Ordonnance du Con- 
seil federal du 7 juillet 1933 sur l’&tablissement, l’exploitation 
et l’entretien des installations eleetriques ä fort courant (Or- 
donnance sur les installations ä fort courant), y compris les 
modifications et compl&ments apportes, depuis lors, ä cette 
ordonnance. 


2 Validite 

Ces Regles ont ete homologuees par le Comite de ’ASE 
a EUREN EA Elles entrent en vigueur Ie ............ 
2.1 Domaine d’application 


Ces Regles concernent les essais et l’appreciation de para- 
foudres avec Eclateurs et resistances dependantes de la tension, 
prevus pour les conditions de service normales selon 


chiffre 2.3. 


2.3 Conditions de service normales 


Les parafoudres conformes aux presentes Regles convien- 
nent dans les conditions de service normales suivantes: 


a) Temperature ambiante ne depassant pas + 40 23 

b) Altitude ne depassant pas 1000 m 

c) Frequence de service comprise entre 48 et 62 Hz 

d) Tension & frequence industrielle appliquee entre bornes 
du parafoudre ne depassant pas la tension nominale de 
celui-ei 

e) Isolement de linstallation conforme aux Regles et re- 
commandations pour la coordination des isolements des instal- 
lations ä courant alternatif ä haute tension, Publ. 0183 de 
VASE 

f) L’emplacement de montage ou un emplacement d’entre- 
posage eventuel doit etre a l’abri d’influences physiques ou 
chimiques anormales, notamment les suivantes: 


— Melanges corrosifs ou explosifs de gaz et vapeurs; 

_—_ Encrassement excessif par des fumees, des poussieres, de: 
sels ou autres substances conductrices; 

—. Vibrations anormales ou choes. 


g) En cas de surtensions de coupure ou de mise P\ la terre 
aceidentelle dans le reseau, qui atteignent la tension d’amor- 
cage des parafoudres et provoquent ainsi leur fonetionnement, 
la charge s’ecoulant par le parafoudre ne doit pas tre plus 
grande que celle de l’essai de type. Il Sagit au minimum de la 
charge d’un choc par onde reetangulaire presentant les carac- 
teristiques indiquees aux colonnes 3 et 4 du tableau T. En cas 
de decharges oscillantes, les charges des demi-ondes positives 
et negatives seront toujours caleulees avec le meme signe. 

: foudres doivent &tre utilises 
de serkice öitförentes de celles indiquees 
ci-dessus, les specifications necessaires devront &tre etablies 


i i i i le fabri- 
our chaque cas particulier et il faudra au besoin que 3 
Dr et 7 client s’entendent au sujet d’essais modifies en con 
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sequence. Lorsqu’un parafoudre conforme A ces r - 
tine a une altitude depassant 1000 m, il ne peut oe 
tallation que si l’isolement par l’air de celle-ci est suffisam- 
ment dimensionne pour supporter l’essai de choc prescrit par 
les Regles pour la coordination, egalement ä l’altitude en ques- 
tion. Quand il s’agit de prot&eger une instalaltion dont l’isole- 
ment n'est pas conforme aux Regles pour la coordination, il y 
a lieu de prevoir un parafoudre spe&cial avec tensions d’amor- 
gage et residuelle reduites. On de devra en aucun cas utiliser 
un parafoudre d’une tension nominale insuftisante. 


Valeurs normales de la tension nominale des parafoudres a 
haute tension 
Tableau I 


3.0.1.7.2 9 12 15201751820 
Tension 24 30 36 40 52 60 | 72,5 
106 | 123 | 130 | 148 
208 | 245 | 340 


i Remarque: Les valeurs imprimees en caract£re plein 
figurent egalement dans le tableau I. Il s’agit des ten- 
sions nominales des parafoudres qui correspondent aux 
tensions nominales normal des r&seaux, selon Publ. 
n° 0159, ä pleine isolation et ä isolation reduite. 


nominale Er 80 90 97 
ı 160 | 170 | 184 | 196 


3 Terminologie 


3.1 Terminologie des tensions et courants de choc 


3.1.1 La zension de choc ou le courant de choc est une 
tension ou un courant de polarite uniforme qui, sans oscil- 
lations appreciables, eroit rapidement jusqu’a une valeur 
maximum et tombe, generalement moins rapidement, ä zero. 
Les grandeurs determinantes d’une tension ou d’un courant 
de choc sont la polarite, la valeur de crete, la duree du front 
et la duree du choc. 


3.1.2 Le front est la partie croissante de la caracteristique 
en fonction du temps de la tension ou du courant de choc. 


3.1.3 La queue est la partie decroissante de la carac- 
teristigue en fonction du temps de la tension ou du courant 
de choc. 


3.1.4 La tension de choc pleine est une tension de choc 
qui n’est pas interrompue par un contournement, par une per- 
foration ou par l’amorcage d’un eclateur. 


3.1.5 La tension de choc coupee est une tension de choc 
qui diminue soudainement, A un instant quelconque, par suite 
d’un contournement, d’une perforation ou de l’amorcage d’un 
eclateur. 


3.1.6 La valeur de crete est la valeur la plus elevee de la 
tension ou du courant. Elle designe la tension ou le courant 
de choc. Au cas oü de petites oscillations d’une frequence 
plus &levee sont superposees, la valeur de crete est mesuree 
d’apres la courbe lissee, exempte d’oscillation superposee. 


Remargues: Dans le cas des tensions de choc coup&es dans 
le front, la valeur de cr&te est la valeur la plus &levee de la 
tension avant la soudaine diminution et non celle de la tension 
de choc pleine correspondante. 


3.1.7 La duree du front est le temps mis par la tension ou 
par le eourant pour croitre de zero a la valeur de crete, sur 
une droite reliant les deux points suivants du front dans le 
diagramme lin&aire tension-temps ou courant-temps: 


a) Pour la tension de choc: ä 30 et 90 0/, de la valeur de 
erete; 

b) Pour le eourant de choc: a 10 et 90 %/0 de la valeur de 
crete. 

3.1.8 La raideur du front est Vinelinaison sur l’axe des 
temps de la droite definissant la duree du front. 


3.1.9 L’origine conventionnelle de la tension ou du cou- 

rant de choe est instant determine par le point d’intersection 
r 9 

de la droite definissant la duree du front avec l’axe des temps. 


3.1.10 La duree du choc est le temps qui s’ecoule entre 
l’origine conventionnelle et Vinstant oü la tension ou le cou- 
rant a baisse A la moitie de la valeur de crete. 


3.1.11 Le choc Ty/T est une tension ou un courant de choc 
d’une duree du front de T; us et d’une duree du choc de T us. 
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3.1.12 Le choc rectangulaire est une tension ou un cou- 
rant de choc dont la caracteristique en fonction du temps 
eroit rapidement jusqu’a la valeur de crete, ‚demeure sensible- 
ment constante pendant une duree determinee et tombe en- 
suite rapidement ä zero. Les grandeurs determinantes d’un 
choc rectangulaire sont la polarite, la valeur de crete et la 
duree du choc. 

3.1.13 La duree du choc rectangulaire est le temps durant 
lequel la tension ou le courant depasse 90 °/o de la valeur de 
crete. 

3.1.14. La tension de choc normalise pour l’essai de para- 
foudres est un choc 1|50 avec les tolerances suivantes: 


+50 pour la duree du front de 1us; 
+20°/, pour la duree du choc de 50 us 


Des oscillations superposees ne doivent pas presenter des 
amplitudes plus marquees que 


+10°% de la valeur de crete dans le front; 
+ 5° de la valeur de crete pres de la crete. 


3.1.15 Les courants de choc normalises pour les essais de 
parafoudres sont le choc 8|20, le choc 4|10 et le choc rectan- 
gulaire, d’une duree qui depend du type de parafoudre, selon 
colonne 4, tableau I, avec les tolerances suivantes: 


+10°/o pour la duree du front et pour la duree du choc 
des courants de choc 8/20 et 4|10; 
+20%0 \ 
— 0% | 
Pour le choc rectangulaire, il faut &galement tenir compte 
des prescriptions suivantes: 

a) Les oscillations superposees ne doivent pas avoir une 

amplitude depassant 5 %o de la valeur de crete; 


pour la duree des chocs rectangulaires. 


b) La duree pendant laquelle le courant depasse 10 %/o de 
la valeur de crete peut &tre au maximum de 150 /o de la va- 
leur indiquee au tableau IV pour la duree du choc rectan- 
gulaire. 


3.2 Terminologie des parafoudres et enregistreurs 
d’amorcages 

3.2.1 Le parafoudre est un dispositif de protection, qui 
est insere notamment entre un conducteur de tension et la 
terre, dans le but de limiter a des valeurs non dangereuses des 
surtensions d’origine atmospherique ou &ventuellement des 
surtensions d’origine internes. La liaison conductrice qui en 
resulte dans le parafoudre est ensuite interrompu automatique- 
ment par celui-ci. 

Remargue: Un &Eclateur de protection, par exemple, n’est 
pas consider comme un parafoudre, car il n’est generalement 
pas capable, tant qu’il est A la tension de service, de couper le 


courant de mise ä la terre ou de court-cireuit que son amor- 
cage a &tabli. 


3.2.2 Le parafoudre avec eclateur et resistance non l- 
neaire est un parafoudre qui comporte un ou plusieurs &cla- 
teurs en serie avec une ou plusieurs resistances non lineaires. 


Remarques: L’&clateur &tablit le passage du courant des 
que la surtension aux bornes du parafoudre a atteint une cer- 
taine valeur. Apres le passage du courant de choc, il provoque 
la coupure du courant de suite dü ä linfluence de la ten- 
sion de service. La resistance non lineaire pr&sente, durant le 
passage d’un fort courant de choc, une valeur faible, de ma- 
niere que la tension aux bornes du parafoudre demeure limi- 
tee, tandis qu’elle pr&esente une valeur elevee sous la tension 
de service, ce qui a pour effet de limiter le courant de suite 
selon chiffre 3.2.19 et d’en permettre la coupure par l’Eclateur. 


3.2.3 Les parafoudres etanches a Fair sont des parafoudres 
dont toute la partie active ou seulement V’eelateur sont en- 
fermes, de maniere que la densit& de l’air entre les electrodes 
de Veclateur qui influence la tension d’amorcage soit cons- 
tamment independante de la pression de l’air regnant ä l’ex- 
terieur du parafoudre. 


3.2.4 Les parafoudres non etanches a Pair sont des para- : 


foudres oü la pression d’air entre les &lectrodes de l’&clateur 
qui influence la tension d’amorcage varie avec la pression 
atmospherique. 


3.2.5 Une fraction de parafoudre est une partie d’un para- 
foudre contenue dans une enveloppe et comportant des eela- 
teurs et des resistances dans la mäme proportion que dans le 
parafoudre complet. 


3.2.6 Un element de parafoudre est une fraction de para- 
foudre, au sens du chiffre 3.2.5, fabriquee en serie, qui re- 
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presente un parafoudre d’une tension nominale plus petite 
et qui permet de realiser un parafoudre d’une tension nomi- 
nale plus elevee, par un couplage en serie avec d’autres ele- 
ments de parafoudre identiques ou ne differant que par leur 
tension nominale. 


3.2.7 La tension nominale d’un parafoudre est la valeur 
efficace de la tension la plus elevee, a frequence industrielle, 
qui peut &tre appliquee aux bornes du parafoudre. 

Remarque: Cette definition ne concerne que les parafoudres 
pour haute tension. Dans le cas des parafoudres pour basse 
tension, la tension de service peut &tre jusqu’ä 10 % plus @elevee 


que la tension nominale, selon la Publ. 0159, Valeurs normales 
de tensions, frequences et courants de reseaux et de mat£riels 


electriques. 


3.2.8 La tension d’amorgage a frequence industrielle est 
la valeur efficace de la plus basse tension ä frequence indus- 
trielle qui, appliqu&e aux bornes du parafoudre, provoque 
l’amorcage de tous les Eclateurs en serie. Dans le cas des para- 
foudres non etanches & l’air, la tension d’amorcage depend de 
la densite et de I’humidite de V’air. 


3.2.9 La tension d’amorcage au choc est la valeur la plus 
elevee de la tension qui est atteinte aux bornes du parafoudre, 
avant l’amorcage des Eclateurs. Dans le cas des parafoudres 
non etanches ä l’air, la tension d’amorcage au choc depend. 
de la densite et de l’humidite de Pair. 

Remarques: La tension d’amorcage du parafoudre com- 
prend non seulement la tension d’amorcage de l’&clateur, mais 
aussi la chute de tension qui se produit dans les resistances 
non lin@aires, par le courant qui circule avant l’amorcage ä 
travers la capacite de l’Eclateur ou des &l&ments reglant la 
repartition de la tension. En general, la tension au parafoudre 
diminue instantan&ement lors de l’amorcage de l’eclateur (fig. 1). 
Toutefois, il peut arriver que la chute de tension soit legere- 
ment retardee, par suite de l’inertie des resistances du para- 
foudre, de sorte que la tension continue A augmenter quelque 
peu apres l’amorcage de l’eclateur. Dans ces cas, la tension 
d’amorcage est la pointe de tension maximum qui se pre&sente 
autour de l’instant de l’amorcage. 


3.2.10 La duree d’amorcage au choc est le temps qui 
s’ecoule entre l’origine conventionnelle de la tension de choc 
et l’amorcage des Eclateurs du parafoudre. 


3.2.11 La tension 1000/o d’amorgage au choc est la plus 
petite tension de choc, d’une forme de choc determinee, ap- 
pliquee au parafoudre et qui conduit chaque fois a l’amorcage 
de l’eclateur du parafoudre. 


3.2.12 La tension d’amorgage dans le front est la valeur 
la plus elevee de la tension d’amorcage, mesuree lors de 
l’amorgage dans le front d’une tension de choc d’une forme 
et d’une valeur determinees. 


3.2.13 La caracteristique d’amorgage est la representation 
graphique de la tension d’amorcage en fonction de la duree 
d’amorgage, lors de l’application de tensions de choc de dif- 
ferentes valeurs, mais de möme polarite et de m&me forme de 
choc. Pour l’amorcage dans le front, seules la raideur du front 
et la polarite sont determinantes. 


3.2.14 Le courant de decharge est le courant de choc 
ecoule par le parafoudre apres un amorcage. 


3.2.15 La tension residuelle est la valeur de cräte 
(chiffre 3.1.6), determinee par la resistance du parafoudre, de 
la tensionsion de choc aux bornes du parafoudre, lors du 
passage d’un courant de decharge, 

Remarque: Le fig.1 repr&sente, pour un cas typique, la 
variation dans le temps du courant de decharge et de la tension 


aux bornes du parafoudre. Elle montre les maximums qui cor- 
respondent ä la tension d’amorcage et ä la tension residuelle. 


3.2.16 La caracteristique tension-courant est la represen- 
tation graphique de la tension aux bornes du parafoudre ou 
d’une resistance de parafoudre, en fonction du eourant de de- 
charge (valeur momentan&e), durant un m&me choc. 


. ‚Remarque: La fig.2 montre un exemple de cette caracte- 
ristique. 


3.2.17 La caracteristique tension residuelle-courant est la 
representation graphique de la tension residuelle en fonction 
du courant de choc (valeur de crete), lors de l’ecoulement de 
courants de decharge de differentes valeurs et d’une forme 
determine. 


s 3.2.18 Le courant nominal de decharge est le courant de 
decharge 8|20 le plus intense pour lequel le parafoudre satis- 
fait aux exigences formulees au chapitre 4. Les valeurs nor- 


malisees du courant nominal de decharge sont celles de 
10 000, 5000 et 2500 A. 
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Fig. 1 
Exemple de variation de la tension aux bornes du parafoudre 
lors de l’&coulement d’un courant de decharge 
it valeur de cröte du courant 
u, tension d’amorcage 
u, tension residuelle 
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Fig. 2 
Exemple de la caracteristique courant-tension d’un parafoudre 
i valeur de cr&te du courant 
u, tension d’amorgage 
u, tension residuelle 

3.2.19 Le courant de suite est le courant qui continue 
traverser l’eclateur jusqu’a l’extinetion de l’arc, sous l’in- 
fluence de la tension de service, apres l’&ecoulement du cou- 
rant de decharge. 

3.2.20 Les enregistreurs d’amorgages sont des appareils 
qui sont inseres dans la ligne reliant les parafoudres et la 
terre, dans le but de compter ou d’enregistrer les amorcages 
de parafoudres. Ils peuvent reagir sous Vinfluence du courant 
de decharge ou du courant de fuite, de meme que sous Vin- 
fluence de ces deux courants. 


Exigences 


4.1 Dispositions generales 

Les prineipales exigences auxquelles deivent satisfaire les 
parafoudres sont les suivantes: 

a) Protection impeccable de Tisolement de linstallation; 

b) Securit@ de fonctionnement du parafoudre soumis en 
permanence ä la tension de service; 

c) Maintien constant des proprietes du parafoudre dans 
des conditions de service normales (chiffre 2)® \ 

Afin que le parafoudre puisse parfaitement proteger Viso- 
lation de linstallation, sa tension d’amorgage et sa tension 
residuelle ne doivent pas depasser certaines limites, qui de- 
pendent de la tension de tenue de lYisolement et sont fixees 
par les Regles pour la coordination, Publ. 0183 de VASE. 
Etant donne que la tension residuelle döpend du courant de 
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decharge, ses valeurs maximums sont fixees pour l’ecoulement 
du courant nominal de decharge. Il en resulte les exigences 
ee a l’effet de protection, formulees aux chiffres 4.2 
a 4.5. 

La seceurit& de fonctionnement sous la tension de service 
est essentiellement determine par l’exigence formulee au 
chiffre 4.7. Pour que le parafoudre n’amorce pas trop souvent 
et surtout pas dans des conditions qui pourraient donner lieu 
a une surcharge, il est en outre exig& (chiffre 4.8) que la 
tension d’amorgage ä 50 Hz ne soit pas inferieure A une valeur 
minimum. De plus, le parafoudre doit &tre capable d’ecouler 
sans dommage les courants de decharge qui se presentent et 


de supporter les conditions atmospheriques A son emplace- 
ment de montage. 


4.2 Tension 100 % d’amorcage au choc 


> La tension 100 %/o d’amorcage au choc 1|50 du parafoudre 
etanche ä air, ou la tension d’amorcage au choc ramenee A 
la densite normale de l’air dans le cas du parafoudre non 
etanche ä l’air, ne doit pas depasser la valeur indiquee dans 
la colonne 4 des tableaux II et III. La preuve en sera faite par 
le contröle deerit au chiffre 5.3. 


Valeurs maximums des tensions d’amorcage et residuelles de 
parafoudres a haute tension 
Tableau II 


Colonne 1 2 3 4 


Tension de service la plus Valeurs maxi- 
mums de la 


elevee du reseau - Raideur du front 
tensions r&siduelle 


s _ pour la mesure 
Tension ld BOTEN: de la tension 
nominale du |äneutre non | äneutre de Saar de d’amorgage dans 

U, effectivement |effectivement| dEcharge et de la| je front raide 
ä la terre a la terre tension 100 % ıchiffre 5.5) 
d’amorgage 


au choc 
kV EV 


kV/us 


30 


245 
(300) 
340 420 


1100 


Remarques: Pour des valeurs intermediaires de la 
tension nominale de parafoudres, les valeurs de la co- 
lonne 4 doivent &tre interpol&es lin&airement. 

Pour des tensions nominales jusqu’a 144 KV, les va- 


leurs de la colonne 4 sont &gales ä _ U,„. Pour des 
tensions nominales plus @lev&es, elles sont de 1200 KV/us. 


Valeurs maximums des tensions d’amorcage et residuelles de 
parafoudres a basse tension 


Tabelle III 
Colonne 1 2/3 4 5 


Raideur du front 
pour la mesure 
de la tension 
d’amorgage dans 
le front raide 


Valeur maximums 
de la tension residuelle 
pour courant nominal 

de decharge et de la 

tension 100% 
d’amorgage au choc 


Tension 
de servicc la plus 
elevee du reseau 


Tension 
nominale du 
parafoudre 


iv 


380 
500 
1000 


Remargque: La definition de la tension nominale selon 
chiffre 3.7 n’est valable que pour les parafoudres A haute 
tension. Pour le materiel a basse tension, la tension de 
service peut, selon Publ. n° 0159, depasser de 10% la 
tension nominale. L’essai d’extinction selon chiffre 5.7 
doit re exe&cute A la tension de service la plus elevee 
du reseau (colonne 2]|3). 


4.3 Tension d’amorcage dans un front raide 


La tension d’amorcage dans le front, quand il s’agit d’un 
parafoudre etanche a l’air, ou la tension d’amorcage dans le 
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front ramenee A la densit& normale de l’air, dans le cas du 
parafoudre non &tanche ä l’air, peut etre au maximum de 15 %o 
plus elevee que la valeur indiquee dans la colonne 4 des ta- 
bleaux II et III, pour des raideurs du front jusqu’aux valeurs 
indiquees dans la colonne 5 de ces tableaux. La preuve en 
sera faite par l’un des deux essais decrits aux chiffres 5.4 


et 5.35. 


4.4 Tension d’amorcage dans un front plat 

La tension d’amorcage dans le front, quand il s’agit d’un 
parafoudre &tanche ä l’air, ou la tension d’amorgage dans le 
front ramenee A la densite normale de l’air, dans le cas du 
parafoudre non etanche ä l’air, ne doit pas depasser la valeur 
indiquee dans la colonne 4 des tableaux II et III, pour une 
raideur du front de l’ordre de 3 /o de la valeur indiquee dans 
la colonne 5 de ces tableaux. La preuve en sera faite par 
l’essai deerit au chiffre 5.0. 


4.5 Tension residuelle 


La tension residuelle lors de l’&ecoulement du courant no- 
minal de decharge ne doit pas depasser les valeurs indiquees 
dans la colonne 4 des tableaux II et III. La preuve en sera faite 
par la mesure decrite au chiffre 5.7. 


4.6 Sollieitation par des courants de choc 


Le parafoudre doit ötre capable de supporter sans modifi- 
cation prejudiciable des courants de choc jusqu’a la valeur du 
courant nominal de decharge, de m&me que des courants de 
choc d’une valeur de crete elevee et des courants de choc 
rectangulaires de longue duree, dans les conditions specifiees 
aux chiffres 5.9 et 5.10. Cette exigence est consideree comme 
satisfaite lorsque le parafoudre a subi avec succes les essais 
decrits aux chiffres 5.8, 5.9 et 5.10. 


4.7 Securite de fonetionnement 


Le parafoudre soumis A la tension nominale doit pouvoir 
couper sürement et en tout temps le courant de suite apres 
l’ecoulement d’un courant de decharge jusqu’a la valeur du 
courant nominal de decharge. Ce faisant, le parafoudre ne 
doit pas subir de modifications prejudiciables. Cette exigence 
est consideree comme satisfaite lorsque le parafoudre a subi 
avec succes l’essai d’extinction decrit au chiffre 5.8. 


4.85 Tension d’amorcage ä frequence industrielle 


La tension d’amorcage ä frequence industrielle du para- 
foudre etanche ä l’air, ou la tension d’amorcage ä frequence 
industrielle ramenee ä la densite normale de l’air, dans le 
cas du parafoudre non &tanche a l’air, ne doit pas £tre infe- 
rieure a 1,5 fois la tension nominale. La preuve en sera faite 
par la mesure decrite au chiffre 5.2. Au cas ou la tension 
d’amorcage est inferieure ä 1,8 fois la tension nominale, il 
faut compter avec de plus frequents amorcages du parafoudre, 
par suite de surtensions d’origine interne, de sorte que le para- 
foudre devra &tre capable du supporter ces sollieitations. 


4.9 


Le parafoudre doit &tre muni d’une plaque signaletique 
portant les indications suivantes: 


a) Designation de la firme; 
b) Designation du type, numero de fabrication et, au be- 
soin, annee de fabrication, ou une autre designation 
_  caraclerisant nettement le mode de construction; 
ec) Tension nominale, en kV; 
d) Frequence nominale, en Hz (si elle differe de 48 A 
62 Hz); 
e) Courant nominal de decharge, en kA: 
f) Altitude maximum (si elle d&passe 1000 m), 
: Remarque: Au parafoudre remis pour les essais, ily a 
lieu de joindre des instructions de service ou une communica- 
tion & l’intention de la Station d’essais, indiquant si le para- 
foudre est &etanche & l’air ou non. On indiquera &galement les 


valeurs garanties de la tension 100 % d’amorca - 
sion residuelle. 2 aa ne 


5 Execution des essais 


5.1 Montage du parafoudre pour les essais 

Pour la determination de la tension d’amorcage selon chif- 
fres 3.2 a 5.6, on tiendra compte de ce qui suit: 

Le parafoudre sera place sur une plaque ou une grille mise 
a la terre, sur le sol et ä un endroit aussi degage que possible 
La tension doit &tre amenee dans l’axe du parafoudre. er 
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objets situ6s ä une distance du parafoudre inferieure A la lon- 
gueur de celui-ci devront &tre indiques dans le proces-verbal 


(eroquis). 


Remargque: La tension d’amorgage ‚d’un parafoudre peut 
etre influencee par la forme du champ &lectrique A l’exterieur 
du parafoudre. La hauteur de l’emplacement au-dessus du sol 
et le voisinage d’objets conducteurs peuvent exercer une in- 
fluence. Dans des cas extr&mes (par exemple lorsque les para- 
foudres sont loges dans des cellules metalliques), il convient 
de reproduire cette ambiance du parafoudre, lors de la mesure 
des tensions d’amorcage. Ces essais devront @tre convenus 


entre le fabricant et le client. 


5.2  Tension d’amorcage ä fr&quence industrielle 


La mesure de la tension d’amorcage ä frequence indus- 
trielle s’opere de la m&me maniere que celle de la tension de 
contournement selon les Regles pour les essais dielectriques, 
Publ. 0173. La frequence de la tension alternative doit etre 
comprise entre 48 et 62 Hz. Si la tension n’est pas tout ä fait 
sinusoidale, on considerera comme valeur efficace la valeur 


de crete divisee paı v2, selon Publ. 0173. Le courant qui tra- 
verse le parafoudre apres l’amorcage doit &tre limite a 0,7 A 
au plus, par une impedance exterieure, et devra &tre coupe au 
plus tard en une seconde. Si des resistances sont couplees en 
parallele avec l’eclateur, dans le but de regler la repartition 
de la tension, et que ces resistances risquent d’etre surchargees 
durant l’essai, le fabricant devra prescrire la vitesse minimum 
avec laquelle la tension doit Etre augmentee jusqu’a l’amor- 
cage. On procedera ä cing mesures ä des intervalles d’environ 
60 s. Quand il s’agit d’un parafoudre etanche & l’air, aucune des 
valeurs mesurees ne devra £tre inferieure A 1,5 fois la tension 
nominale du parafoudre. Si le parafoudre n’est pas etanche a 
l’air, la valeur de mesure la plus basse sera ramenee & la den- 
site normale de l’air et ne devra alors pas £tre inferieure ä 


1,7 fois la tension nominale, afin que, m&me ä une altitude, 


de 1009 m, la tension ne soit pas inferieure ä& 1,5 fois la tension 
nominale. 


Pour les parafoudres destines ä Etre installes en plein air, 
la mesure a lieu ä l’etat sec et sous pluie. Pour les parafoudres 
destines ä &tre installes dans des locaux, la mesure n’a lieu 
qu’a l’etat sec. 


5.3 Contröle de la tension 100 % d’amorcage 
au choc 


Sauf indications contraires dans ce qui suit, ce contröle 
est execute selon les prescriptions de la Publ. 0173. 


La tension de choc 1|50 A appliquer doit &tre aussi exacte- 
ment que possible egale a la tension 100 %/o d’amorcage au 
choc garantie, dans le cas de parafoudres &tanches ä& V’air. 
Pour des parafoudres non &tanches ä l’air, on appliquera la 
tension 100 %/0 d’amorcage au choc ramenee ä la densite de 
V’air notee lors de l’essai. La parafoudre sera soumis ä 10 chocs 
positifs et 10 choes negatifs et devra amorcer ä chaque choc. 
Si Yun des chocs d’une serie de 10 ne donne pas lieu ä un 
amorcage, le parafoudre sera soumis A une nouvelle serie de 
10 chocs et de la m&me polarite et devra alors amorcer chaque 
fois. On tolere done tout au plus que 95°%%, au lieu de 
100 0/0, des chocs donnent lieu ä un amorcage sous la tension 
garantie. 


3.4 Mesure de la tension d’amorcage dans un 
front raide 


Le parafoudre sera soumis a 10 chocs positifs et A 10 chocs 
negatifs avec une tension croissant aussi lineairement que 
possible. La raideur du front de la tension de choc coupee par 
l’amorcgage du parafoudre doit atteindre la valeur indiquee 
dans la colonne 5 des tableaux II et III, avec une tolerance de 
+10. Aucune des tensions d’amorcage mesurees oscillo- 
graphiquement ne doit ötre superieure de plus de 15 %/o a la va- 
leur indiquee dans la colonne 4 des tableaux II et II. Pour des 
parafoudres non &tanches ä l’air, la valeur la plus elevee est 
ramenee ä la densit@ normale de l’air et ne doit alors pas 
depasser de plus de 15 %/o la valeur indiquee dans la colonne 4 
des tableaux II et III. Pour cet essai, le eireuit de choc sera cons- 
titue, en principe, selon le schema fig. 3. Une resistance d’en- 
viron 400 2 doit &tre inseree entre le condensateur de front 
et le parafoudre. Quant au diviseur de tension utilise pour 
la mesure de la tension, sa capacit@ propre ne depassera pas 
100 pF et sa precision de mesure deyra &tre prouvee. 

Remarque: Si la bai i 2 
quelque Ser et cl a ar = 


parafoudre, la tension d’amorgage dans le front depend e 
} ale- 
ment de la raideur du front du courant de choc ee ech 
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quent du couplage du generateur de choc. Pour obteni 
t ıpl ( ß enir des 
conditions pr£&cises, il est done ne&cessaire de bien fixer - 
Ba de ce gen£rateur. SD 
i les caracteristiques d’amorcage sont determinees s 
: i elon 
chiffre 5.5, la tension d’amorcage dans le front de la raideur 
prescrite peut &egalement ä&tre tiree de ces caracteristiques. 


Ro R=400R 


SEV28577 


Fig. 3 
Dispositif d’essais 
A Parafoudre 
C, Condensateur de front 
C, Capacite propre du diviseur de tension (< 100 pF) 
C, Condensateur de choc 
R Resistance entre condensateur de front et para- 
foudre (environ 400 Q) 
R,) Resistance d’affaiblissement 
R, Diviseur de tension (a pr&cision prouv£&e) 


5.5 Determination de la caracteristique d’amorzage 
pour choes positifs et negatifs 
(Pour un essai de type, cette mesure est facultative.) 

Le parafoudre est soumis ä des tensions de choc 1/50 
eroissant autant que possible lineairement entre 10 et 90 %/o 
de la valeur de crete. La tension est elevee successivement en 
partant d’une valeur qui ne provoque pas encore d’amorcage, 
jusqu’ä ce que l’amorcage ait lieu dans une duree comprise 
entre 0,4 et 0,5 us. De chaque serie de 5 mesures avec le meme 
ajustement du generateur de chocs, on reporte la valeur maxi- 
mum de la tension d’amorcage mesuree en fonction de la 
duree d’amorcage. Pour des durees comprises entre 0,4 et 
1,5 us, eing points doivent @tre mesures ainsi. En ce qui con- 
cerne le circuit de choc et le diviseur de tension, les prescrip- 


1 ps 


en 
SEV28578 
Fig. 4 
Determination de la caracteristique d’amorcage et de la tension 
d’amorcage dans le front d’un parafoudre (chiffres 5.5 et 5.4) 


0 Origine conventionnelle des tensions de choc 

1...3 Tensions de choc 1|50 

4 Caracteristique d’amorcage 

5 Droite correspondant ä la raideur du front prescrite selon 
chiffre 5.4 pour la mesure de la tension d’amorgage dans 
le front 

© Amorcage du parafoudre 

Uar Tension d’amorcage dans le front du Parafoudre, pour la 
raideur du front prescrite selon chiffre 5.4. 
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tions pour cet essai sont les memes que celles indiquees au 


chiffre 5.4. 


Remarque: D’apres la plus &levee des caracteristi i 
se rapportent aux deux polarites de chocs, la enslon ano 
gage dans le front de la raideur specifi&e au chiffre 5.4 peut 
etre determinee par le point d’intersection de la caracteristique 
avec une droite passant par l’origine et dont l’inclinaison cor- 
respond a la ‚raideur du front consideree. Du fait des diffe- 
rentes definitions d’amorcage et de la dur&e du front, pour le 
choc coupe par l’amorcage du parafoudre, la tension d’amor- 
gage dans le front ainsi d&eterminee n’est pas tout & fait iden- 
tique a la valeur mesur&e selon chiffre 5.4. Pour un accroisse- 


ment sensiblement lineaire de la tension, les differences sont 
toutefois negligeables. 


La fig.4 montre un exemple de la determination de la 
caracteristique d’amorcage, puis celle de la tension d’amorcage 
dans le front en partant de cette caracteristique. 


3.6 Mesure de la tension d’amorcage en cas de 
front plat 


Le parafoudre sera soumis a 10 chocs positifs et 10 chocs 
negatifs. La raideur du front de la tension de choc coupee 
par l’amorcage du parafoudre doit &tre comprise entre 2 et 
4°/o de la valeur indiquee dans la colonne 5 des tableaux II 
et III. Les tensions d’amorcage mesurees oscillographiquement 
ne doivent pas depasser la valeur indiquee dans la colonne 4 
de ces tableaux. Lorsqu’il s’agit de parafoudres non e&tanches 
a l’air, la valeur mesuree la plus @levee sera ramenee A la 
densite normale de l’air et ne devra pas depasser celle de la 
colonne 4 des tableaux II et II. 


De Mesure de la tension residuelle 


L’objet en essai peut &tre un parafoudre complet ou une 
resistance de parafoudre. Il sera soumis ä un courant de choc 
8|20 positif et a un courant negatif de la valeur du demi, du 
simple et du double courant nominal de decharge avec une 
tolerance de + 10%. Au cas ou des chocs supplementaires 
sont necessaires pour l’ajustement, le parafoudre devra de 
nouveau &tre A la temperature ambiante lors de la mesure. A 
l’aide des tensions residuelles mesurees oscillographique- 
ment, la caracteristique tension residuelle-courant selon 
chiffre 3.2.17 est dessinee, puis on determine la tension re- 
siduelle pour le courant nominal de decharge. Cette tension 


ne doit pas depasser les limites indiquees dans la colonne 4 
des tableaux II et III. 


Lorsque l’energie de l’installation d’essais de choc ne suffit 
pas pour essayer le parafoudre complet ou sa resistance non 
lineaire, la mesure de la tension residuelle d’un element de 
parafoudre, d’une fraction de parafoudre ou d’une resistance 
reduite est admise dans le cadre des conditions specifiees au 
chiffre 5.12. 

Lorsque la mesure de la tension residuelle a lieu dans le 
cadre d’un essai de type, selon chiffre 5.11, ou en rapport 
avec l’essai d’extinetion, selon chiffre 5.8, on procedera 
comme suit: La tension residuelle ne sera mesuree que pour 
le courant nominal de decharge (tolerance + 10/0) du para- 
foudre complet, de la fraction de parafoudre ou de l’element 
de parafoudre servant ä l’essai d’extinction (objet prineipal 
en essai). 


La mesure avec trois courant differents, decrite ci-dessus, a 
lieu avee un objet supplementaire du m&me genre, qui doit 
ötre livre avec l’objet principal, ou avec un nombre corres- 
pondant de resistances de parafoudre. Ces resistances ou celle 
de l’objet suppl&mentaire, doivent presenter la m&me com- 
position et provenir de la m&me serie de fabrication que celle 
de l’objet principal en essais. La tension residuelle mesuree 
ä V’objet principal est convertie au courant nominal de de- 
charge precis, a l’aide de la caracteristique tension residuelle- 
courant determinee pour l’objet supplementaire, et ne doit 
&galement pas depasser la valeur indiquee dans la colonne 4 
des tableaux II et III. 

Remarque: La mesure du courant et de la tension peut 
egalement se faire par le releve oscillographique de la carac- 
teristique courant-tension pour un choc de forme 8|20, au lieu. 
d’utiliser des oscillogrammes separ&s tension-temps et courant- 
temps. 


5.8 Essai d’extinetion 


Cet essai sert simultanement au contröle du pouvoir d’ex- 
tinetion sous tension nominale et au contröle du comportement 
en cas d’ecoulement reitere du courant nominal de decharge. 
Avant cet essai, il y a lieu de mesurer la tension d’amorgage 
ä frequence industrielle (ä sec) et la tension residuelle 
pour le courant nominal de decharge du parafoudre. Le para- 
foudre sera raccord& a une source de courant alternatif ä fre- 
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quence de 50 Hz + 4/o et la tension sera reglee de maniere 


que la tension mesuree oscillographiquement ( valeur de crete 


divisee par y2) durant l’&coulement du courant par le para- 
foudre corresponde aussi exactement que possible a la tension 
nominale du parafoudre, avec une tolerance de +5 0/0 a— 0%. 
La puissance de la source de tension doit etre suffisante pour 
que la tension a vide apres extinction du courant de suite de- 
passe au maximum de 10 °/o la tension nominale. Le generateur 
de choc, raccorde par l’intermediaire d’un eclateur d’extine- 
tion, qui le separe du parafoudre et de la source de tension 
a 50 Hz & la fin de l’ecoulement du courant de choc, sera 
ajuste au courant nominal de decharge du parafoudre, avec 
une tolerance de + 10 %/o. 

Le lancement du choc s’opere a 60° avant la valeur de crete 
de la demi-onde de la tension alternative de m&me polarite. 
Si cet ajustement ne permet pas d’obtenir un amorcage sür 
du courant de suite, l’instant de lancement sera decale en ar- 
riere par &chelons de 10°, mais au plus jusqu’a 30° en avant 
de la valeur de crete de la tension alternative. 

L’essai comporte quatre groupes de cinq chocs. L’intervalle 
entre chocs d’un groupe doit etre de 50 a 60 s et, entre 
groupes, de 25 a 30 minutes. Tous les essais preliminaires en 
vue d’ajuster la tension alternative, le generateur de choc et 
Vinstant de lancement devront se faire a l’aide d’un parafoudre 
d’ajustage, electriquement equivalent au parafoudre a essayer, 
de sorte que celui-ci ne soit sollicite que par les 20 chocs 
prescrits pour l’essai. 

La tension alternative et le courant de suite doivent &tre 
enregistres oscillographigquement au moins lors de trois essais 
par groupe. L’oscilloegramme devra indiquer au moins une 
pleine periode de la tension alternative, aussi bien avant le 
choc, qu’apres la coupure du courant de suite. Le courant de 
choc peut @tre contröle durant l’essai ou par un essai pre- 
liminaire sans tension alternative. 

Apres chaque choc, le parafoudre doit couper le courant 
de suite amorce. A la suite des essais, on le laissera se re- 
froidir a la temperature ambiante, puis on mesurera de nou- 
veau la tension d’amorcage ä fr&quence industrielle (a sec) 
et la tension residuelle pour le courant nominal de decharge. 
La tension d’amorcage ne doit pas s’etre modifiee de plus de 
10/0 et la tension residuelle de plus de 8°/o. Les oscillo- 
grammes ne doivent pas indiquer que des perforations ou des 
contournements se sont produits aux resistances du para- 
foudre. Apres ces essais, le parafoudre ne doit pas &tre utilise 
en service. 

Si l’energie de l’installation de choc ou la tension ou la 
puissance de la source de courant alternatif ne suffit pas pour 
essayer le parafoudre complet, l’essai d’un element de para- 
foudre ou d’une fraction de parafoudre est &galement admis, 
selon les conditions specifiees au chiffre 5.12. 


Remarque: L’essai d’extinction d’un &el&ment ou d’une frac- 
tion de parafoudre n’est probant que si la tension partielle ä 
une partie 1/n du parafoudre est &galement &gale A 1/n de la 
tension de service du parafoudre complet. Si cela ne ressort 
pas manifestement du dimensionnement des &l&ments de re- 
glage, la repartition lineaire de la tension de service devra 
&tre prouv&e par un essai. 

‚Pour la presence ou l’absence du courant de suite, la capa- 
eite de choc peut &tre determinante. S’il ne se produit pas de 
courant de suite, m&me lorsque le lancement du choc a lieu & 
30 ° seulement en avant de la valeur de cr&ete de la tension 
alternative, la cause doit en &tre recherchee dans le circuit de 
choc, qu’il faudra alors modifier. L’influence du eircuit de 
choc sur la variation du courant est traitee ä l’annexe I des 
pre&sentes Regles. 


5.9 Courants de choc de forte intensite 


L’essai est execute avec une fraction de parafoudre d’une 
tension nominale d’au moins 3 kV, qui n’avait subi aucun 
autre essai, a part la mesure de la tension d’amorcage & fre- 
quence industrielle. Apres l’essai, cette fraction de para- 
foudre ne devra pas £tre utilisee en service. 


Valeurs nominales normalisees pour courants de forte 
intensite et courants de choc de longue duree 
Tableau IV 


Colonne 1 2 3 


Valeur de crete 
des courants 
de choc de forte 


Valeur de crete 
des courants de 
choc de longue 


Courant nominal 
de d&charge 
du parafoudre 


Dur&e nominale 
des courants de choc 


intensite due de longue duree 
A us 
10 100 150 2000 
n 65 75 | 1000 
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La fraction de parafoudre sera soumise a deux courants de 
choc 4|10, de la valeur de crete indiquee dans la colonne 2 
du tableau IV. Si la valeur de garantie indiquee depasse la 
valeur du tableau IV, l’essai aura lieu avec le courant de choc 
garanti. Des &carts jusqu’a + 10% au maximum de la valeur 
de cerete prescrite sont encore toleres. Le deuxieme choc ne 
devra &tre appliqu& qu’apres que l’objet en essai s’est refroidi 
ä la temperature ambiante. 

Ni les oscillogrammes du courant et de la tension, ni le 
contröle visuel des resistances du parafoudre a la fin de l’essai, 
ne doivent indiquer que des perforations ou des contourne- 
ments se sont produits. La tension d’amorcage ä frequence 
industrielle mesuree ä la fin de l’essai ne doit pas differer de 
plus de 10 %o de celle mesuree auparavant. 


5.10 Courants de choc de longue duree 


L’essai est execute avec une fraction de parafoudre d’une 
tension nominale d’au moins 3 kV, qui n’avait subi aucun 
autre essai. Cette fraction de parafoudre ne devra pas £tre 
utilisee en service apres l’essai. 

La fraction de parafoudre sera soumise a 20 chocs rectan- 
gulaires presentant les caracteristiques indiquees dans les co- 
lonnes 3 et 4 du tableau IV. Sı les valeurs de garantie indi- 
quees depassent les valeurs du tableau IV, l’essai aura lieu 
avec les caracteristiques garanties. Des Ecarts jusqu’a + 10 %/o 
sont tolores pour le courant de choc. Les 20 chocs seront re- 
partis en cing groupes. L’intervalle entre chocs d’un groupe 
doit etre de 50 a 60 s et, entre groupes, de 14 a 15 minutes. 
Avant le debut de chaque nouveau groupe, la polarite sera 
changee. Le courant et la tension seront mesures osecillo- 
graphiquement au moins lors de l’un des premiers et de l’un 
des derniers chocs de l’essai. La variation de la tension re- 
siduelle lors des derniers chocs ne doit pas montrer que des 
perforations ou contournements partiels se sont produits. 


5.11 Essai de type complet 


Un essai de type complet comprend tous les essais indi- 
ques ci-dessus (Eventuellement ä l’exception de l’essai facul- 
tatif selon chiffre 5.5). Les essais selon chiffres 5.2 a 5.6 
seront ex&cutes dans l’ordre indique, avec le möme parafoudre 
complet. 

Les parafoudres complets et fractions de parafoudre utili- 
ses pour les autres essais doivent avoir la möme composition 
et provenir de la meme serie de fabrication que le parafoudre 
principal ou ses parties constitutives. 


5.12 Essai de fractions de parafoudre 


Au cas ou la mesure de la tension residuelle selon 
chiffre 5.7 et l’essai d’extinction selon chiffre 5.8 doivent &tre 
executes avec un element ou une fraction de parafoudre, ä 
cause de la puissance limitee de l’installation d’essais, les regles 
suivantes devront &tre observees: - 

a) Il ya lieu d’essayer le plus grand &l&ment ou la plus 
grande fraction de parafoudre pour qui l’installation d’essais 
est encore suffisante. Leur tension nominale ne doit en tout 
cas pas etre inferieure a 6 kV; 

b) La tension residuelle maximum admissible selon co- 
lonne 4 du tableau I et la tension alternative A appliquer 
pour l’essai d’extinction doivent ätre reduites en rapport avec 
la fraction de parafoudre. 


3.13 Essai d’une serie de types 


Pour une serie de types qui ne different que par la tension 
nominale des differents types, il suffit de proceder ä un 
essai de type complet, selon chiffre 5.11, avec des parafoudres 
de trois tensions nominales representatives. 

Les parafoudres qui ne different que par la forme des ar- 
matures de fixation (par exemple differentes armatures pour 
montage debout et montage suspendu) peuvent &tre consideres 
comme faisant partie d’un mäme type, en ce qui concerne 
V’essai de type, lorsque les differentes formes des armatures 
n’ont pas d’influence notable sur le champ electrique autour 


du parafoudre. 
5.14 Essai individuel 


Chaque parafoudre doit subir un essai individuel, a l’etat 
sec, comprenant au moins la mesure de la tension d’amorcage 
a frequence industrielle, selon chiffre 5.2. 


3.15 Essai de contröle par le fabricant 


Le fabricant est responsable du choix et de l’execution de 
tous les essais necessaires pour chaque parafoudre, element 
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de parafoudre ou partie constitutive, afin de s’assurer que 
tous les parafoudres livres possedent bien les proprietes de- 
terminees par l’essai de type. 


5.16 Essai de r&ception 


Lorsqu’un client stipule, dans sa commande, des essais de 
reception sans preciser ceux-ci, on procedera aux essais de 
reception normaux ci-apres, pour le nombre de parafoudres 
egal a la racine cubique du nombre de parafoudres commandes 
(arrondi au nombre entier immediatement superieur): 


a) Mesure de la tension d’amorcage ä frequence indus- 
trielle, selon chiffre 5.2, ä l’etat sec du parafoudre; 

b) Contröle de la tension 100 %/o d’amorcage au choc, selon 
chiffre 5.3. 


Remargue: Pour prouver que le parafoudre fonctionne cor- 
rectement, il importe &galement de contröler la tension re6si- 
duelle et de proc&der A l’essai d’extinction. Ces essais ne doi- 
vent toutefois &tre ex&cutös qu’apres entente entre le client et 
le fabricant, car ils sont assez coüteux et ne&cessitent de dis- 
poser de parafoudres et parties constitutives suppl&mentaires. 


5.17 Enregistreurs d’amorcages: Exigences 
et essais 


Les appareils servant ä enregistrer ou ä compter les amor- 
cages de parafoudres ne doivent pas affecter la valeur de pro- 
tection de ceux-cil) et ne pas @tre endommages par les cou- 
rants de decharge des parafoudres. 

Sur les appareils qui ne sont pas solidaires d’un para- 
foudre, il y a lieu d’indiquer le nom du fabricant de l’appa- 
reil, ainsi que le courant nominal de decharge du parafoudre 
qui peut £tre utilise avec l’appareil. 

L’essai de type des enregistreurs d’amorcages a lieu comme 
suit: 

a) Les appareils solidaires d’un parafoudre sont soumis 
en m&me temps que celui-ci aux essais du parafoudre; 

b) Les appareils qui ne sont pas solidaires d’un parafoudre 
seront soumis ä 10 courants de choc 8|20 positifs et 10 nega- 
-tifs pour le courant nominal de decharge et on mesurera 
oseillographiquement la tension maximum ä l’enregistreur. 
L’appareil enregistreur ne doit pas @tre endommage par cet 
essai. 


c) Avec des courants de choc 8|20, on determine le plus 
petit courant de decharge qui est encore enregistre ou compte 
par l’appareil. 


6 Choix des parafoudres 
6.1 Choix relatif ä la tension nominale 
6.1.1 Dispositions generales 


Pour que le parafoudre fonctionne correctement, la plus 
haute tension alternative qui apparait a ses bornes durant le 
service ou en cas de perturbations (par exemple une mise a 
la terre aceidentelle) ne doit pas depasser la tension nominale 
du parafoudre. Le parafoudre est generalement branch& entre 
un conducteur de phase et la terre. Il s’agit done de determiner 
la plus grande tension alternative entre phase et terre. Cette 
tension, ou la valeur normalisee ou disponible immediatement 
superieure, donne generalement la tension nominale du para- 
foudre ä prevoir. Lorsque l’installation est isolee et disposee 
conformement aux Rögles pour la coordination, Publ. 0183, 
Veffet protecteur du parafoudre est alors assure. Dans le cas 
d’une installation amplement isolee (par exemple lorsque la 
plus haute tension de service est nettement inferieure ä la ten- 
sion nominale normale du materiel ou lorsqu’il s’agit d’une 
installation avec pleine isolation ä neutre effectivement a la 
terre), la tension nominale du parafoudre peut etre egalement 
choisie ä une valeur un peu plus elevee, pour autant que le 
niveau de protection correspondant ä la tension nominale du 
materiel isolant ne soit pas depasse par la tension 100 °/o 
d’amorcage et par la tension residuelle du parafoudre. Une 
tension nominale elevee augmente la securite de service, tandis 
qu’une tension nominale moins elevee elargit la zone de pro- 
tection des parafoudres. 


Les tensions nominales normales des parafoudres pour haute 
tension sont indiquees au tableau I. Afin que les parafoudres 
puissent &tre aussi bien adaptes que possible aux tensions de 
service considerees, la serie des tensions nominales normales 


a i t le cas 

1) Pour des parafoudres a haute tension, cela es S 
ee la chute de tension ä l’enregistreur ne depasse pas 2& 
3 kV. Avec les parafoudres ä basse tension, aucun enregistreur 


d’amorcages ne doit &tre utilise. 
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(imprimees en caractere plein dans le tableau I) selon la 
Publ. 0159 a &t& completee par des valeurs intermediaires. 


6.1.2 Parafoudres pour installations faiblement isolees 


x Les installations dont l’isolement n’est pas conforme aux 
Regles pour la coordination (par exemple d’anciennes instal- 
lations) ne peuvent £&tre protegees que par des parafoudres 
speciaux, dont les tensions d’amorcage et residuelle sont plus 
basses que celles prescrites dans les presentes Regles. Pour 
ces parafoudres, les exigences devront &tre convenues pour 
chaque cas entre le client et le fabricant. 


Remarques: Dans les Regles pour la coordination, Publ. 
0183, le niveau de protection, c’est-A-dire la valeur la plus &le- 
vee de la tension 100 % d’amorgage et de la tension r&siduelle, 
est fixe A une valeur d’environ 25 % inferieure ä la tension de 
tenue de l’isolement. La tension de tenue prescrite se rapporte 
toutefois la densite normale de l’air. A une altitude de 1000 m, 
la tension de tenue reelle n’atteint plus que 90% de la valeur 
indiquee, du fait que la densite de l’air est reduite, alors que la 
tension residuelle d’un parafoudre et la tension d’amorgage 
d’un parafoudre etanche ä& l’air ne sont pas modifiees par l’alti- 
tude. A l’altitude de 1000 m, la marge de sEcurite entre niveau 
d’isolement et niveau de protection diminue par consequent 
a 16 %- Il s’agit la d’un minimum absolu si l’on considere qu’une 
tension un peu plus elev&e qu’au parafoudre peut apparaitre ä 
l’isolation & proteger, en raison de son Ecartement du para- 
foudre. Au niveau de la mer, un parafoudre normal est donc 
tout juste capable de proteger une isolation dont la tension de 
tenue est inferieure de quelques pour cent aux valeurs exigees 
par les Regles pour la coordination, mais cela n’est plus le cas 
a une altitude d’environ 1000 m. 


6.1.3 Tension maximum entre phase et terre dans 
un reseau triphase ü neutre effectivement a la terre 


Un reseau est effectivement mis ä la terre lorsque, en cas 
d’un defaut ä la terre, la plus haute tension ä la frequence 
de service entre une phase saine et la terre est au plus egale 
ä 80 %o de la tension entre phases la plus elevee, quel que soit 
l’emplacement du defaut (Publ. 0183, chiffre 19). Cette con- 
dition est approximativement realisee quand le rapport de 
la reactance homopolaire a la reactance directe est inferieur 
ä 3 et le rapport de la resistance homopolaire a la reactance 
directe est inferieur ä 1 pour toutes les configurations du 
systeme. 

Dans un reseau A neutre effectivement A la terre, la tension 
nominale des parafoudres doit donc atteindre au moins 80 %/o 
de la plus haute tension de service entre phases. Les valeurs 
fix&es par les Regles pour la coordination, Publ. 0183, pour 
le niveau de protection en cas d’isolation reduite, corres- 
pondent ä des tensions nominales des parafoudres egales ä 
81...87°/o de la plus haute tension de service entre phase et 
terre du reseau. La colonne 3 du tableau III indique la relation 
correspondante entre la plus haute tension de service et les 
tensions nominales normales des parafoudres. 


6.1.4 Tension maximum entre phase et terre dans 
un reseau triphase ü neutre non effectivement ä la terre 


Durant un defaut A la terre, la tension entre une phase 
saine et la terre peut atteindre la tension composee. La tension 
nominale des parafoudres doit par consequent ötre au moins 
egale ä la plus haute tension composee de service, a l’emplace- 
ment des parafoudres. 

Si le röseau est isole ou si son neutre n’est mis ä la terre 
que par des resistances ohmiques elevees ou par des induc- 
tances elev&es la tension par rapport ä la terre peut &tre encore 
un peu plus elevee que la tension composee dans le reseau 
sans defaut ä la terre. Dans des cas extremes, il y a lieu de 
tenir compte de cette elevation de la tension lors du choix de 
la tension nominale des parafoudres, selon chiffre 2.3 d). 

Remarque: La determination des tensions les plus &levees 


par rapport A la terre en cas de defaut A la terre monophase 
est traitee A l’annexe II des presentes Re£gles. 


6.2 Choix relatif au courant nominal de decharge 


6.2.1 Sollicitation des parafoudres par des sur- 
tensions d’origine atmospherique 

La sollicitation du materiau des parafoudres depend de 
Vintensite et de la duree du courant de decharge, bien qu’elle 
ne soit pas necessairement proportionnelle a ces deux gran- 
deurs. La charge totale d’un courant de choc ‚qui s’ecoule par 
un parafoudre est neanmoins une certaine indication de la 
sollieitation que subit le parafoudre. { 

Les courants et les charges en relation avec des surtensions 
d’origine atmospherique sont tres differents. Ils ne peuvent 
etre exprimes par une formule generale que dans le cas 
d’ondes de surtension provenant d’une grande distance (temps 
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de propagation de l’onde par la double distance entre point 
d’impact et parafoudre plus grand que la duree du courant de 
foudre). Dans ce cas, le courant traversant un parafoudre est: 


ZU U N 
in = — ® __P_ dans le poste de tete ou 
/ 
Zu — 2Uy e 
in = ee dans le poste de transit, 
/ 


u,, est la tension de l’onde, qui est limitee a la tension de 
contournement de l’isolation de la ligne; 

u, la tension residuelle du parafoudre et 

Z Vimpedance caracteristique d’un fil de la ligne (en- 

viron 500 0). 


Les courants ainsi caleules n’atteignent des valeurs de 
l’ordre de 10000 A que dans le cas d’une isolation extreme- 
ment elevee (lignes a tres haute tension ou lignes sur poteaux 
en bois). Pratiquement, les courants sont generalement infe- 
rieurs au plus petit courant nominal de decharge normalise 
de 2,5 kA. Cela est tout particulierement le cas lorsque les 
surtensions ne proviennent pas de coups de foudre directs dans 
la ligne. En cas de coups de foudre dans la ligne ä faible 
distance du parafoudre, ou l’onde ä front raide peut se de- 
placer plusieurs fois entre le point d’impact et le parafoudre, 
pendant la duree du courant de foudre, il peut en resulter 
dans tous les cas des courants de decharge depassant large- 
ment la plus grande valeur normale de 10 kA. ‘ 

Dans un reseau A moyenne tension A supports conducteurs 
(pas de poteaux en bois), le plus faible courant nominal de 
decharge normal de 2,5 kA suffit done pour la grande majo- 
rite des surtensions. Des courants nominaux de decharge 
plus grands des parafoudres ne sont profitables que dans les 
rares cas ou un coup de foudre relativement intense ou de 
longue duree atteint la ligne A quelques km seulement du 
parafoudre. Le parafoudre ä courant nominal de decharge plus 
eleve peut toutefois etre utile, lorsqu’il empeche dans un 
pareil cas un grave degät avec panne d’energie. Le courant 
traversant le parafoudre lors d’un coup de foudre proche et la 
charge correspondante dependent des caracteristiques de la 
foudre, des caracteristiques de la ligne, des conditions de mise 
ä la terre au point d’impact et de la distance jusqu’a ce 
point ?). En tenant compte en outre des donnees statistiques 
sur les caracteristiques de la foudre et la frequence des coups 
de foudre directs, il est possible d’estimer pour chaque em- 
placement de parafoudre la probabilite d’une certaine con- 
trainte du parafoudre 3). Le choix du courant nominal de de- 
charge se base alors sur des considerations d’ordre &cono- 
mique. 

Le danger d’intenses courants de decharge est considerable- 
ment diminue par des mesures de protection suppl&mentaires, 
par exemple des Eclateurs de protection grossiere dans la 
ligne, qui ecoulent ä la terre la plus grande partie du cou- 
rant de foudre en dehors du poste, et des cäbles protecteurs de 
zene rapprochee, qui empechent des coups de foudre directs 
dans la ligne A proximite du poste. 

En regle generale, il y a lieu de prevoir des parafoudres ä 

courants nominaux de decharge eleves lorsque la ligne est 
tres bien isolee et que de fortes surtensions peuvent s’y pro- 
duire (lignes a tres hautes tensions ou lignes sur poteaux en 
bois sans protection grossiere), notamment quand il s’agit de 
proteger des objets coüteux ou qu’une avarie reduirait consi- 
derablement la fourniture d’energie. Par contre, des para- 
foudres ä courant nominal de decharge plus faible, done 
moins coüteux, sont parfaitement justifies pour des lignes A 
tension nominale moins elevee (moins de 30 & 60 kV environ), 
qui ne comportent pas de poteaux en bois sans protection 
5ToSsiere, et notamment quand il ya en outre des fils de garde 
a proximite des postes. 
& Les forts courants nominaux de decharge ont en outre 
V’avantage que, lorsque les parafoudres ne sont sollieites que 
par de faibles courants, leur tension residuelle est alors plus 
basse, de sorte que la zone protegee est ainsi plus etendue. 


6.2.2 Sollicitation des parafoudres par des surtensions 
d’origine interne 


Les surtensions produites par la coupure de cireuits forte- 
ment inductifs (par exemple des transformateurs fonctionnant 

») Les donn&es pour le calcul de la sollieitation des para- 
foudres en partant de ces caracteristiques sont indiquees dans 
un article paru dans le Bulletin de ’ASE de 1942, page 272 

®) Voir, par exemple, Bull. ASE 1957, p. 465. \ 
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ä vide) peuvent generalement etre limitees sans diffieulte par 
des parafoudres. Les conditions sont moins favorables quand 
il s’agit de surtensions produites par l’enclenchement et le 
deelenchement de eircuits fortement capacitifs (par exemple 
des batteries de condensateurs, des cäbles ou de longues 
lignes) ou de defauts a la terre dans des r&eseaux presentant 
une grande capacite. Lorsque ces surtensions provoquent son 
amorcage, le parafoudre est traverse par une grande partie de 
la charge accumul6e dans la capaecite par la tension d’amorcage 
et il peut arriver qu’il soit surcharge. Lors du choix du cou- 
rant nominal de decharge, il faut par consequent tenir compte 
de ces conditions. Le choc rectangulaire de 150 A, 2000 us 
relatif au courant nominal de decharge de 10 kA (tableau IV) 
correspond, par exemple, A l’allure du courant de decharge 
d’une ligne aerienne de 300 km, pour la tension d’amor- 
cage d’un parafoudre d’une tension nominale d’environ 40 kV, 
a la condition que la tension residuelle du parafoudre pour 
150 A soit sensiblement egale a la moitie de la tension 
d’amorcage. Lorsque le produit de l’etendue du reseau par la 
tension nominale est superieur A celui de cet exemple, ou 
lorsqu’il existe des capacites supplementaires, un parafoudre 
normal ä courant nominal de decharge de 10 kA serait donc 
deja surcharge. Les parafoudres prevus pour de telles instal- 
lations doivent par consequent etre dimensionnes speciale- 
ment pour les forts courants de decharge, a moins que les 
surtensions dues A des manxuvres de couplage soient reduites 
d’une autre maniere, de sorte qu’elles ne font pas fonctionner 
les parafoudres. 


Annexe I 


Influence du eircuit de choc sur V’allure 
du courant lors de l’essai d’extinction 


Les chocs 8|20 sont gen&ralement produits dans un circuit 
de choc constitu@ par un montage en serie d’une capacite (C), 
d’une inductance (L), d’une resistance (R) et du parafoudre. 
Pour la forme de choc prescrite, deux relations sont donnees 
pour les grandeurs C, L et R. L’une des grandeurs (par 
exemple la capacite C du generateur de choc) peut done &tre 
choisie librement, tandis que les deux autres sont ainsi fixees, 
de m&me que la tension de charge necessaire pour obtenir le 
courant de decharge voulu. Les relations en question, qui 
permettent de calculer les caracteristiques du eircuit de choc, 
sont indiquees par la fig. 5 pour un parafoudre idealise, avec 
tension residuelle independante du courant. Lorsque la capa- 
eite de choc est petite, la tension de charge est &levee, et in- 
versement. 


Tant que le courant de choc est intense (plus de quelques 
100 A), la resistance du parafoudre est faible et n’influence 
que peu le processus. Le courant de choc et la tension au gene- 
rateur de choc ont alors une allure oscillante amortie, la 
tension du condensateur oscillant autour de la tension resi- 
duelle du parafoudre. Selon le rapport entre la tension de 
charge et la tension residuelle, la courbe de tension peut 
couper ou non l’axe de zero. Si le courant baisse ensuite, la 
resistance du parafoudre augmente fortement et influence 
d’une maniere determinante la suite de la variation. Si la ten- 
sion du condensateur, qui se trouve ä cet instant ä proximite 
de la valeur extreme, n’a pas passe par zero, le courant ne 
devient pas non plus nul. Peu avant d’atteindre zero, la courbe 
du-courant se coude brusquement, pour ne s’annuler que len- 
tement. Si, par contre, la tension du condensateur a passe par 
zero, la courbe du courant coupe, elle aussi, l’axe de zero 
et ne s’annule ensuite que lentement, par oscillations. La fig. 6 
indique l’allure du courant et de la tension pour ces deux cas. 


Entre ces deux formes de la courbe de decharge, il existe 
un cas limite, oü la tension devient directement nulle par os- 
ällations et oü le courant s’annule, lui aussi, rapidement. 
L’experience montre que la presence d’un courant de suite est 
douteuse, lorsque l’allure du choc est proche de ce cas limite. 


Pour un choc 8|20, on a affaire au cas limite lorsque le 
rapport entre tension de charge et tension residuelle du para- 
foudre atteint le valeur critique de 

(uy/u,) kT= 4,1 


Si Yon tient compte des tolerances sur la duree du front et la 
duree du choc, le rapport ceritique (up/u,)% depend du rapport 
entre duree du front et duree du choc (T//T), comme le 
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Relations entre les grandeurs du circuit de choc pour le 
courant de choc normalis& 8|20 en tenant compte de tolerances 
de la duree du front et de la dur&e du choc 

a Circuit de choc 
C capacite du generateur de choc 
R resistance non inductive 
L inductance 
u, tension de charge du generateur de choc 
u, tension residuelle du parafoudre 
b Courant de choc 
T, dur&e du front 
T durde du choc 
i valeur de cr&te du courant 
ce rapport critique (u,/u,), et les grandeurs auxiliaires o et e 
en fonction du rapport (T,/T). Les grandeurs auxiliaires 
o et e servent ä determiner les grandeurs R et u, par moyen 
des formules suivantes, dont les grandeurs I, C,ietu, sont 
donne&es: 
R * o-(T/C) 
u, 7 u, + ei-(T/C) 
En outre, la formule du rapprochement suivante est valable 
pour l’inductance L: 
L = 0,155 (T?/C) 


montre la fig. 5. Toujours dans le cas d’un parafoudre 
idealise, avec tension residuelle independante du courant, 


on a: 
(up/up)k = 232 pour choc 8,5|18 (le front le plus longue 


et la queue la plus courte) 


(le front le plus court et 


(up/up)x = 16,5 pour choc 7,2|22 
la queue la plus longue) 


Pour qu’un courant de suite se presente avec certitude, il 
faut veiller, en choisissant le genre de montage de choc, que 
le rapport uo/u, soit nettement superieur ou inferieur a la 
valeur eritique. Pour le reste, le choix du eireuit de choc est 


libre et peut avoir lieu selon des considerations d’ordre pra- 


tigue. Des montages avec faible capaeite et tension de charge 
elevee exigent, d’une part, une energie de charge relativement 
grande, mais ils offrent d’autre part les avantages suivants: 
Des variations de la tension residuelle du parafoudre n’in- 
fluencent que peu le courant de choe. 
L’eclateur d’extinetion, qui doit separer le eireuit de choc 
du parafoudre apres lannulation du courant de choc, peut 
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presenter une tension d’amorcage relativement &levee et est 
ainsi d’autant plus efficace. 

Pa Le ne choc doit presenter une inductance rela- 
tıvement elevee, ce qui est plus facile a realiser qu’un eircuit 
a faible inductance. 
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Fig. 6 
Allure du courant et de la tension dans un circuit de choc 
apres la fig. 5a 
a sans passage par zero: u,/u, < (UplU,)% 
b avec passage par zero: u,/u, > UplU,)x 
i courant de choc 
u, tension au condensateur de choc 
u, tension au parafoudre 
u, tension de charge du generateur de choc 
u, tension residuelle du parafoudre 


Annexe II 


Augmentation de la tension des phases 
saines lors d’un defaut A la terre monophase 
Si ’on admet que le defaut a la terre se trouve dans la 


phase 1, le calcul avec composantes symetriques fournit les 
formules suivantes pour les tensions des phases 2 et 33 


5 |20— a? 2” — jV3aRr 
| 227 2’+2Z7+3Rr 


Z0 -—aZ"+jV3a! Rr 
Ze ZZ Kr 


Us 
U, 
= 

U, 


sont les tensions des phases saines par rapport 
ä la terre, ä l’endroit du defaut, 
U, est la tension composee du reseau non perturbe, 
ä l’endroit du defaut, 
. 20 
a ögalee! 3 


’ 


Rr est la resistance ä l’endroit du defaut et 


70, Z',Z" sont les impedances du reseau, mesurees A l’en- 
droit du defaut, pour le systeme homopolaire, le 
systeme direct et le systeme inverse. 


Lors de la determination des impedances, il y a lieu de 
tenir compte de la meme facon de celles des producteurs et 
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Fig. 7 
Schema d’un reseau avec un defaut F 
2°,, Z’, Z”, resp. 2%, Zn 2’; 
Imp&@dances du r&seau, mesur&e & l’endroit du defaut, pour le 
systeme homopolaire, le systeme direct et le systeme inverse 


des consommateurs. Si le reseau a, par exemple, la configura- 
tion de la fig. 7, on a, pour l’endroit du defaut: 


zu _ ZaZB_ 
Z04+2% 
BEREYE N 
Er Za+Zs 
ur z a = 2 
Z"’4+Z2”5 


Des augmentations de tension d’une duree de quelques 
periodes ayant dejä de l’importance, on doit introduire pour 
la machine la r&actance transitoire. On a alors: 


ee A 


et, par consequent: 


Iun| _| 20-02’ -jV3aRr 
UI” | ZI +2Z’+3Rr 
kzl Ss Z° -aZ’+jV3eRr| 
Il. | 7 ZIr3 Zr 35H; 


ou, en modifiant l&gerement: 


1+2(20/2°) + 3(Rr/Z) + 3 V3 [1 + (Rr/ZN] 
4 +2(Z0/Z) +6 (Rr/Z') 


L’augmentation de la tension des phases saines ne depend 
donc que des rapports ZUYZ’ et Rp/Z’, dont les grandeurs sont 
brievement expliquees ci-apres. 

La resistance du defaut Rp peut prendre des valeurs röelles 
quelconques. Pour chaque etat du reseau, il fant par con- 
sequent rechercher quelle est la resistance du defaut qui pro- 
voque la plus grande augmentation de la tension et introduire 
cette valeur dans la formule. 

L’impedance directe Z’ est Z = (Z4 Z3’)/(Z4 +Z3’) selon 
le schema de principe indique ei-dessus. La part de la charge 
peut generalement &tre negligde par rapport ä Timpedance de 
ecourt-eireuit du reseau d’alimentation. On a alors 7x ZE 
ou Zx est l’impedance de court-circuit du reseau dans le cas 
d’un court-ceireuit triphase ä l’endroit du defaut. L’impedance 
de court-circuit &tant le plus souvent essentiellement inductive, 
il est possible, dans la plupart des cas, de negliger la reis 
tance ohmique par rapport & la reactance Xx, de sorte que: 


Z=jXg 
L’impedance homopolaire ZU depend de la resistance de 
mise ä la terre du r&seau et doit ätre determinee individuelle 
ment pour les conditions de mise ä la terre umelles. 
Pour le neutre directement ä la terre, Timpedance ho- 


mopolaire est principalement determine par les transforma- 
teurs et les lignest), 


Uns 


| v 


1) Voir, par exemple, A. Hochrainer, Symmetrische Kom- 
ponenten in Drehstromnetzen. Berlin: Springer, 1357, 
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Dans le cas du nentre eflertivement & Is terre, Timpe 
dance homopolaire doit ätre si faible, que ia tension des phases 
la plas elevee par rapport & Is terre ne döpase pas 80 Ya de 
la tension composie du r&wau non portarbe, Larilisation de 
la formule indigqude montre que cette canditiem est satisfalte 
lorsque ZU = Ro + 5 Ne ax mie comme wit: 


SI KYT <<; 
RvUXtsı 


en admettant ae Zu IT”? 

SA faut ae des döfants & la terre du parafoudre, em 
devra tenir compte dans RO de la röuitance de terre du parı 
foudre. 

Dans un resem mis & da terre par bebine dentimetian, | 
la partie imaginaire de Timpedance homopelsire est rendu 
tres grande par Taccord de vette babine, de serte que len 
peut negliger les autres membres de I samme dans Is fen 
mule. La tension la plus elevee des phases seines est pratiqus- { 
ann Garn des Te | 
compoxe du rewau non perturbe, x 2 

Dans un resemu isole, Timpedance hamepelaire ext de 
terminde par la capacit & ka terre du röseau et par des charges 
qui peuvent dire branchees entre phase et terre, En admeitant 
qu’iln'’y alt pas de charges netahles entre phase et terre, wule 
la capacıte & la terre ex ddterminante, On a deme: 


er 
" j@Cg 
ou Cy est la capacitt & ka terre du rem, aaleulöe par phase, 
ı 
Ix@Cz 
x Rn sr | 
et, du fait que generalement Ix <a | 
onar WEIS — 
En se basant sur ces conditions, les formules apprechses | 
| 


Fr 


De pls: ZZ u — 


pour Taugmentztion Ia plas grande de ia tension une phase 
saine sont les muirantes: 


a) Pour une rösisumce du dehnt wulle: 


Umas = 1415 Nx@Cz 
Ur 
b) Pour la resisunce du dei: ia plus deimerable 


i 
(Rr = nz 


en = 10+15 Igel 


En exprimant ia rösctance de warteinmit XYx par le cam 
rant de court<ircatt Ix &t ia capacte & Ir terre Cr par le com 
rant de defaut Ir, il en rösuker: 

a)Pour une resitumce du deiaut mellle: 

Umar  I28> LS 
Eu 5 = 


5) Pour la resitunce du deut Ia plus deiereradle: 
Um ara; JE 
Ix 


Ur 

ü Cola montre par consöqwent que, dans des conditiens pra- 
üques (px SAU), ba tension des phaws saines par rappert 
& la terre peut depasser jasgaü enriren 10% ia tensien cam. 
posde du rem ia non pertarbe, Si dans des «as parti 
caliers, la condition ZUZ < — I next pas satixfalte (pratique 
ment poar 0 > ZUZ > — M ou Iyilx > O1), Ir formale ap- 
prochee n'est plus valable Dans ce ime, de tnds bautes 
tensions de phase peuvent x prownter, par ste Wiune m 
sonance, 
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9. Elektrische Maschinen, Umformer, Primärmotoren 


621.314.5 : 621.317. Verbesserung des Übergangsverhaltens 
elektromechanischer Messumformer durch elektronische 
Kompensation der Verzerrung. Von F.F. Liu. 17 Fig. ATM 
Liz. 274 (November 1958), $S.R 145...R 151. 


Anordnungen, die die dynamischen Fehler elektromecha- 
nischer Messumformer selbsttätig korrigieren, schnelles 
Messen mit gesteigerter Genauigkeit auch in Gebieten ober- 
halb der Eigenfrequenz des Messumformers, Amplituden- 
und Phasenverzerrung klein, elektronische Rechenschaltun- 
gen, Kontrollmessungen nicht nötig. 


621.314.5 : 621.375.4. Convertisseur de courant continu ä tran- 
sistors montes en push-pull. Par A. Muller et J. de Sartre. 
26 fig. Ann. Radioeleetr. t. 13(1958), n® 53, p. 252...266. 


Montage comprenant deux transistors en push-pull, hypo- 
these d’un materiau magnetique ä cycle d’hyster£sis rectan- 
gulaire et d’une charge purement rösistive, dimensions du 
noyau magnetique, frequence de fonctionnement conduisant 
au rendement optimum, fonction du temps de basculement 
des transistors et de la puissance delivree, procedes facili- 
tant le demarrage des oseillations. 


621.314.5:621.383.2. Designing Transistor DC to AC Converters. 
By Stanley Schenkerman. 3 fig., 1 tab. Electronics Vol. 31 
(1958), No. 39, p. 78...80. 


Transistorized, saturable-core relaxation oscillators, appli- 
cation as de to ac converters, means for determination of 
necessary circuit parameters, technique applicable to many 
variations of the basie, two-transistor symmetrical eireuit. 


621.314.,58 : 621.311.44. Les appareils statiques de conversion 
de courant alternatif en courant continu dans les sous-sta- 
tions de traction SNCF. Par X. Henry. 24 fig. Rev. Jeumont 
t. 51(1958), n° 43, p. 123...134. 


Evolution et performances des convertisseurs statiques type 
exeitron, utilises dans les sous-stations francaises de trac- 
tion, proprietes, schemas, accessoires, essais et resultats 
pratiques. 


621.314.6-52. Zur Theorie und Praxis der Regelung von Strom- 
richterantrieben. Von R. Jötten. 12 Fig. Regelungstechnik 
Bd. 7(1959), Nr. 1, S. 5...10; Nr. 2, S. 44...47. 
Stromrichter, unstetige Arbeitsweise, Steuersatz, Drehzahl, 
Strom- und Spannungsregelung über den Ankerstromkreis, 
selbsttätige ankerspannungsabhängige Feldschwächung bei 
Drehzahlregelung über den Ankerstromkreis, Drehzahlrege- 
lung über den Feldstromkreis, experimentelle Ergebnisse 
für die Drehzahlregelung über den Anker- und Feldstrom- 
kreis. 


621.314.626. Weiterentwicklung der Brown Boveri Kontakt- _ 


umformer zur Steigerung der Einheitsleistung. Von H. Blat- 
ter. 11 Fig., 1 Tab. Brown Boveri Mitt. Bd. 45(1958), Nr. 10, 
S. 449...461. 

Vergleich zwischen Kontaktumformer und andern Wech- 
selstrom-Gleichstrom-Umformern, elektrische Probleme, 
Verhältnisse beim Einschalten der Kontakte, Sperrfestigkeit 
beim Ausschalten der Kontakte und Bemessung der Sehalt- 
drosselspule, Durchbildung des Kontaktgerätes für erhöhte 
Sperrspannung und Gruppenleistung, Wahl der optimalen 
Schaltung für verschiedene Betriebsbedingungen. 
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621.314.626. High-Frequeney Gallium Arsenide Point Lostori 
Rectifiers. By W. M. Sharpless. 6 fig... 2 tab. Bell Syst. scchn. 
J. Vol. 38(1959), No, 1, p. 250.29. . 
Single-erystal gallium arsenide, wiih resistivity adjusted 
to fit the applieation used for pointontart reetifiers which 
operate eflieiently as frequeney eonverters at freguenries 
as high as 60 kMe/s and for »witehing diedes which show 
no minority carrier storage efleets for switching time of the 
order of 10-19 seconds. / 


621.314.626. Kontaktgleichrichter mit Hochstrom Nebenwegen. 

Von Floris Koppelmann. 7 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 791958), 
Nr. 21, 8. 793...797. 
Neue Ausführung, die Silizium- oder Germanium-Horh- 
stromgleichrichter im Nebenweg verwendet und dadurch 
dem Kontaktgleichriehter Eigenschaften echter Ventile wer- 
leiht, mechanisches Getriebe vereinfacht, Verwendunz von 
Ein-Windungs-Drosselspulen aus Siliziumeisen zulässiz, 
Störschutz, gesteigerter Wirkungsgrad. 


621.314.626. Eine moderne Kontaktumformerunlage. Von M. 

Rosse. 8 Fig. Brown Boveri Mitt. Bd. 45(1958), Nr. 18, 
S. 435..441. 
Grossanlage des Solvaykonzerns Tavanuz in Frankreich mät 
sieben Umformern zu je 20 kA Gleichstrom, werhselstrom- 
seitige Energieversorgung aus Fremdnetzen und eigemer 
thermischer Zentrale, Schutz- und Begeleinrichtungen zuf 


Wechsel- und Gleichstromseite. 


u. 

621.314.63 : 621.317.321.015. Messung des Spannungsabfalls von 
Halbleitergleichrichterzellen. Von R. Risch. 4 Fiz. Bl 
SEV Bd. 49(1958), Nr. 26, S. 1219.._1222. En - 
Messung des in der Graetzschaltune auftretenden ne 
nungsabfalls von Halbleitergleichriehterzellen, Zweiwert 
methode in Verbindung mit der Antiparallelschaltumns 
zweier Zellen bei sinusförmigem Strom, gleiehgeriehteter 2 
Mittelwert und Gleichstromkomponente, Differenz bzw. 
Summe dieser beiden Werte sind die Spannunzsabfälle der 
beiden Zellen gemittelt über die Durchlasshalbwelle. x 


621.314.634. A Method for Testing and Establishing the ne 


of Semi-Conductor Rectifiers under Dynamic Conditions. 
By J. I. Missen. 17 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 106(1959), 
No. 9, p. 3...10. in 
Operation of the cheater eireuit, synehronous sw 
measurement of mean reverse current, reetified 
peak inverse voltage and mean forward voltage drop, of 
junction temperature, of junetion temperature with time 
and controlled thermal runaway, display of reetifier charar- 

teristices under dynamie conditions and thermal resistanee 
measurement. 


621.314.634. Das thermische Verhalten von Halbleitergleich- 
richtern. Von O. Jakits. 7 Fig. Brown Boveri Mitt. Bd. & 
(1958), Nr. 11/12, S. 540..544. HA 
Temperaturmessungen an Germanium-Dioden, Auswe: 
und Erklärung der Erwärmungs- und Abkühlungsvorzänge, 
Beispiel eines 100-A/ 100-V-Germaniumgleicehrichters. 


621.314.634 : 669.686. Ölgekühlte Selen-Gleichrichter w 
Transduktoren für Breitband-V erzinnungsanlagen. Ven 
Kurt Piss u. Wilhelm Kafka. 11 Fig. Telefunken-Ztg. Bd. 32 
(1958), Nr. 12, S. 837...344. i 
Anforderungen an die Stromversorgung der Bäder und der 
Aufschmelzeinrichtung neuzeitlicher Breitband-Verzim- 
nungsanlagen, Beschreibung einer Anlage mit Bandge- 
chwindigkeiten bis 400 m/min, Schaltung und Aufbau der 
Gleichrichteranlage, Regelung durch Transduktoren, ge 
ringe Steuerleistungen bei hoher Regelzeschwindigkeit. 


- 


(E8) 21 7 


22 


Nr. 82.211 TF Rb 


Nr. 82.382 B 


Nr. 82.381 B 


Nassarmaturen SEV geprüft 


Verlangen Sie unseren Prospekt 


KARL GYSIN& Co. AG BASEL 


FABRIK TECHNISCHER LEUCHTEN 
LICHTTECHNISCHES BERATUNGSBÜRO 


LOTHRINGERSTR. 30 


TEL. (061) 43 01 20 


'| J.KASTL DIETIKON (ZÜRICH) 


Schöne Form 
guter Klang 

praktische Aufhängung 
leichte Regulierbarkeit 


das sind Vorzüge unserer neuen Dosenwecker mit weis- 
sem Preßstoffsockel und vernickelt polierter Spezialschale 


Nr. 6236 i für Wechselstrom 3—10 V 

Nr. 6236 i/24 für Wechselstrom 24 V 

Nr. 6225 i für Gleich- und Wechselstrom 3—10 V 
Nr. 6246 i Up für Gleich- und Wechselstrom 3—10 V 
Nr. 6247 i Up für Wechselstrom 


Telephon (051) 91 85 88 


Badzimmer- 


Wandstrahler 


PAUL LÜSCHER WE v«.- 
Tauffelen "bIBiel langen 


‚; Fabrik f.elektro- Sie 


therm. Apparate Liste 7W 


621.314.634.026. Leistungsgleichrichter auf Halbleiterbasis. 
Von Eberhard Spenke. 31 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), 
Nr. 22, S. 867...875. 
Kupferoxydul- und Selen-Gleichrichter, Germanium- und 
Silizium-Gleichrichter, Verteilung der verschiedenen Gleich- 
richtertypen auf die einzelnen Anwendungsgebiete, Lei- 
iungsmechanismus elektronischer Halbleiter, p-n-Übergang, 
p-s-n-Gleichrichter, Wirkungsweise bei grösseren Spannun- 
gen, Siliziumgleichrichter vor dem Germaniumgleichrichter, 
ausgeführte Grossanlagen. 


621.314.65. Quecksilberdampfgleichrichter zur Pufferung und 

Ladung von Betätigungsbatterien in Kraftwerken. Von R. 
Knospe. 8 Fig. Dtsch. Elektrotechn. Bd. 13(1959), Nr. 2, 
3298%.02% 
Magnetisch geregelter Quecksilberdampfgleichrichter, grosse 
Betriebssicherheit, wartungsfreier Betrieb, magnetische Re- 
gelung, Schonung der Batterie durch die eingebaute Strom- 
begrenzung sowohl bei der Ladung als auch bei der Puf- 
ferung, Überlastung nicht möglich, alle Bedienungsteile 
übersichtlich an der Vorderfront des Gleichrichters ange- 
bracht, Bedienungsfehler durch Verriegelung der einzelnen 
Geräte ausgeschlossen. 


621.314.65. Die Parallelarbeit von Gleichrichtern mit Anoden- 
drosseln. Von H.Dornhein. 8 Fig., 1 Tab. Elektron. Rdsch. 
Bd. 12(1958), Nr. 9, S. 315...318. 
Quecksilberdampf-Gleichrichter und andere Gasentladungs- 
gefässe können nicht ohne Hilfsmittel parallelgeschaltet 
werden, da sich keine gleichmässige Stromaufteilung er- 
geben würde, unverkettete und verkettete Anodendrosseln 
(Spannungsabfalldrosseln und Stromteiler), die eine gleich- 
mässige Stromaufteilung auf die Parallelanoden erzwingen, 
unverkettete Anodendrosseln rufen einen Spannungsabfall 
hervor, bei gleicher Wirksamkeit teurer als verkettete. 


621.314.65. Les redresseurs monoanodiques du type exeitron 
pour Tequipement des locomotives monophasees. Par M. 
Curty. 19 fig. Rev. Jeumont t. 51(1958), n° 42, p. 85...94. 
Recherches et essais effectues pour adapter ses excitrons 
aux conditions de fonetionnement tres speciales sur les loco- 
motives monophasees ä 50 Hz, freinage par recuperation, 
problemes de vibration, ventilation, demarrage ä froid. 


621.314.65 : 621-53. Steuer- und Regeltechnik der Stromrich- 

ter-Umkehrantriebe. Von Johannes Förster u. Hans-Fried- 
rich Steinmüller. 16 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, 
S. 629...636. 
Speisung, Steuerung und Regelung von Umkehrantrieben 
mit Ein- oder Zweistromrichterschaltungen; Entwicklungen, 
unterschiedliche Anlagen nach verschiedenen Verfahren 
zweckentsprechend und wirtschaftlich ausgeführt, Aufgaben 
bei der Entwicklung, Beispiele. 


621.314.65 : 621-53. Regelkreise mit Stromrichtern. Von Ro- 

bert Jötten. 14 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, 
S. 613...621. 
Regelanordnungen mit Stromrichtern hinsichtlich Stabilität 
und Regelgüte, Frequenzgänge typischer Regelstrecken, Er- 
gänzung durch Verstärker und Rückführglieder, Drehzahl- 
regelung über den Ankerstromkreis und den Feldstromkreis 
eines Gleichstrommotors als Beispiele. 


621.314.65 : 621-53. Gittersteuerung für Entladungsstromrich- 

ter. Von Johannes Förster. 9 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), 
Nr. 11/12, S. 608...613. 
Heutige Großstromrichter-Technik, Gittersteuerverfahren, 
verstärkerdynamisches Verhalten, Stromrichter als Steller, 
Gitterzündkreis, Anforderungen an die Steuergeräte, Aus- 
führung von Steuergeräten, Transduktorsteuerung, Schwenk- 
steuerung, Transistor-Steuersatz, Vertikalsteuerung. 


621.314.65 : 621.3-83. Stromrichtergefässe in der Antriebstech- 
nik. Von Max Danders. 15 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), 
Nr. 11/12, S. 588...589. 
Fragen der Grenzleistung der Stromrichtergefässe, Projek- 
tierung von Stromrichteranlagen, Beurteilung der Strom- 
richtergefäss-Technik, Schlussfolgerung aus den dem Strom- 
richtergefäss gegebenen Grenzen, Übersicht über die AEG- 
Stromrichtergefässe. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


621.314.65 : 621.3.016.25. Das Blindleistungsproblem bei Strom- 

richter-Umkehrantrieben. Von Friedrich Hölters u. Friedrich 
Mikulaschek. 17 Fig., 1 Tab. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), 
Nr. 11/12, S. 648...659. 
Beim Anfahren und Reversieren Blindlaststösse, die zu 
Spannungsabsenkungen auf der Netzseite führen, Höhe der 
Blindlaststösse, Grösse der Spannungsabsenkungen, durch 
netzseitige Massnahmen Spannungsabsenkung meist in den 
zulässigen Grenzen gehalten, in Sonderfällen Blindstrom- 
Sparschaltungen, Blindleistungsverhalten und Aufwand die- 
ser Schaltungen mit der Normalschaltung verglichen. 


621.314.65 : 621.313. Alimentation par excitrons des moteurs 
reversibles. Par. C.Chabry, X. Henry et R. Lheureux. 23 fig. 
Rev. Jeumont t. 51(1958), n? 43, 97153108: 

Moteurs reglables et reversibles alimentes par des excitrons 
modernes utilises au lieu des commandes Leonard, conside- 
rations theoriques, fonctionnement, amelioration du facteur 


de puissance, quelques exemples de schemas et leur regu- 
lation. 


621.314.65 : 621.313.126. Stromrichtererregung für Drehstrom- 
Synchrongeneratoren. Von Horst Reichmann u. Yorck Ro- 
gowsky.7 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, S. 676...681. 
Zum Erregen grosser Synchrongeneratoren Erregermaschi- 
nen häufig nur unter erheblichen Schwierigkeiten einge- 
setzt, Erregeranordnung mit Stromrichtern, die sich beson- 
ders durch praktisch unbegrenzte Leistung, ausserordent- 
lich hohe Regelgeschwindigkeit und Freizügigkeit in der 
Wahl des Aufstellungsortes auszeichnet. 


621.314.65 : 621.314.21. Stromrichtertransformatoren und Dros- 

selspulen. Von Willi Glas u. Walther Nimmrichter. 9 Fig. 
AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, S. 688...692. 
Probleme, die sich bei der Auslegung von Stromrichter- 
transformatoren zusätzlich zu den im Transformatorbau 
üblichen Aufgaben ergeben, Problem der Rückzündung und 
damit verbundene Beanspruchung der Stromrichtertransfor- 
matoren, Aufbau der Wicklung, Sonderbauarten; die an 
Glättungsdrosseln zu stellenden Anforderungen. 


621.314.65 : 621.316.718.5. Umformergespeiste Gleichstrom-Um- 
kehrantriebe mit Stromrichtererregung. Von Ernst Golde. 
14 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, S. 642...648. 
Gittergesteuerter Stromrichter für die Erregung von Ge- 
nerator und Umkehrmotor, Regelung der Drehzahl des Mo- 
tors im Ankerspannungs- und Feldschwächbereich wirkt un- 
abhängig von der Stellung des Sollwertgebers im Sinne 
kürzester Umsteuerzeiten und kleinster Verluste, Anker- 
strombegrenzung und Vorwahl der Beschleunigung, dyna- 
mische Vorgänge. 


621.314.65 : 621.316.9. Schutz- und Überwachungsgeräte für 

Stromrichterantriebe. Von Gerd Zucha. 7 Fig. AEG-Mitt. 
Bd. 48(1958), Nr. 11/12, S. 682...687. 
Stromrichteranlagen für motorische Antriebe erfordern aus- 
ser den normalen Schutz- und Überwachungsgeräten für die 
Transformatoren und Motoren spezielle Einrichtungen, An- 
forderungen an diese Geräte, Beispiele ausgeführter An- 
lagen, selbsttätige Wiedereinschaltung nach Störungen. 


621.314.65 : 621.317.42. Magnetische Störfelder in Quecksilber- 
dampf-Stromrichtergefässen. Von Max Danders. 18 Fig., 
1 Tab. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, S. 598...608. 
Ursachen und Auswirkungen magnetischer Störfelder in 
Quecksilberdampf-Stromrichtergefässen, Beziehungen die- 
ser Störfelder zur Stromrichtergefässkonstruktion, Massnah- 
men zur Beseitigung bzw. Kompensation der magnetischen 
Störfelder, magnetische Störfelder in den Anodenrohren 
mehranodiger Stromrichtergefässe, magnetische Kompensa- 
tion der Stromrichtergefässe. 


621.314,65.062. Schaltungen von Umkehrstromrichtern. Von 
Friedrich Hölters. 12 Fig. AEG-Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 11/12, 
S. 621...629. 
Stremrichter für Umkehrantriebe erfordern wegen der Ven- 
tilwirkung der Stromrichtergefässe besondere Schaltungen, 
um eine Drehmomentumkehr zu erreichen; stationäres und 
dynamisches Verhalten dieser Umkehrstromrichter-Schaltun- 
gen unter Berücksichtigung des apparativen Aufwandes, Be- 
wertung der verschiedenen Schaltungen hinsichtlich ihrer 
praktischen Anwendung. 
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AI-Ni-Drehzahlwächter 


AEG 


Der Al-Ni-Wächter dient als Impulsgeber 


bei Gegenstrombremsung und zur Dreh- 


zahlüberwachung. Seine Umschaltkon- 


takte sind für beide Drehrichtungen un- 


abhängig und bequem nach einem Merk- 


raster einstellbar. 


Patentierte Ruhestellungs-Schaltung zum 


Einrichten von Maschinen. 


Einfacher Anbau an Motoren. 
Betriebsdrehzahl bis 3600 U/min. 

Schaltdrehzahlen: 80-500 U/min. 
Abmessungen: 112%x 95 hoch. 


Zur Anpassung der Schaltdrehzahlen sind 


Zürich 2 


G CG Seestr. 31 


Tel. 255910 


Zwischengetriebe lieferbar. 


Batterien für Elektrofahrzeuge 


Accumulatoren-Fabrik Oerlikon 
ZÜRICH 50 Tel. (051) 46 84 20 


mit Bureaux und Werkstätten in 
Lausanne, Genf, Lugano, St. Gallen, Luzern und Biel 
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6. Mechanische und thermische Anwendungen 
elektrischer Energie, Elektrochemie 


621.3-83 : 621.925. Regelantriebe für Schleifmaschinen. Von 

M. Steinebrunner. 12 Fig. Brown Boveri Mitt. Bd. 45(1958), 
Nr. 10, S. 473...483. 
Anforderungen an elektrische Antriebe von Schleifmaschi- 
nen, Merkmale der Schleifspindel- und Vorschubantriebe, 
Regelantriebe für verschiedene Arten von Schleifmaschi- 
nen; Zylinderschleifmaschinen, Rundschleifmaschinen, 
spitzenlose Schleifmaschinen, Zahnradschleifmaschinen, Füh- 
rungsbahnenschleifmaschinen. 


621.3-83 : 622. Elektrifizierung im Steinkohlenbergbau unter 
Tage. Von Hans Graemer. 7 Fig., 1 Tab. Siemens Z. Bd. 32 
MI5S)ENLEB, S. 5125192 
Schlagwettergefahr, öllose Hochspannungsschalter und 
Transformatoren, neue Schalt- und Überwachungsgeräte, 
neue Einrichtungen zum Kurzschluss- und Erdschlußschutz, 
Erhöhung der Grubensicherheit. 


621.3-83 : 622. Les machines d’extraction a commande automa- 
tique. Par G. Brahamsha, R. Vatinel et G. Meirsschaut. 
25 fig. Rev. Jeumont t. 51(1958), n° 41, p. 37...48. 
Regulation automatique des machines d’extraction, accos- 
tages a faible vitesse et limitations de l’acceleration et de 
Vintensite de courant absorbe par le moteur, dispositif sta- 
tiques (amplificateurs magnetiques), schemas de re£alisa- 
tion, equipement en fabrication. 


621.3-83 : 622.66. Die automatische Drehstrom-Fördermaschine 
mit Gleichstrombremsung. Von Franz Karl Malburg. 14 Fig. 
Siemens Z. Bd. 32(1958), Nr. 8, S. 562...568. 
Motorgleichungen und Kennlinien des Drehstrommotors mit 
Schleifringläufer, Momenten-Regler, der unter Ausnutzung 
des analytischen Zusammenhanges für geringstmöglichen 
Erregeraufwand die Läuferschütze betätigt, Wirkungsweise 
einer mit Hilfe dieses Reglers aufgebauten automatischen 
Steuerung. 


621.3-83 : 629.11. Electronics and the American Automobile. 

By William E. Bushor. 17 fig. Electronics Vol. 31(1958), 
No. 47, p. 73...79. 
Use of electronics to improve safety, performance, reliability 
and sales appeal of cars, devices and systems, control sys- 
tems, highway guidance systems, single antenna signalling, 
chain antenna signalling, garage guidance system, warning 
systems, antenna beam, headlight controllers, interior light- 
ing, ultrasonic key, ignition systems, converters, fuel con- 
trollers, electronic horn, temperature controls, rear seat 
TV receiver. 


6213-83 : 629.12. Drehstromantriebe mit Käfigläufermotoren 
für Decksmaschinen. Von Wolfgang Harders. 19 Fig. Sie- 
mens Z. Bd. 32(1958), Nr. 9, S. 631...642. 
Antriebsprobleme der Decksmaschinen auf einem Fracht- 
schiff mit Drehstrombordnetz, Lösungen mit Käfigläufermo- 
toren und Schützensteuerungen, Wirkungsweise und Be- 
triebsverhalten von Drehstrom- und Gleichstrom-Ladewin- 
den, Stromversorgung des Bordnetzes, Konstantspannungs- 
Synchrongeneratoren, Drehstromtechnik für elektrische An- 
lagen auf Frachtschiffen. 


6213-83 : 629.12. Les alternateurs du croiseur Colbert. Par 

A.Wiart et R. Juste. 12 fig. Rev. Jeumont t. 51(1958), n® 41, 
N 

air modernes de 480 kW, 450 V, 60 Hz entraines 
par moteurs Diesel, disposition generale, fonctionnement et 
regulation, oscillogrammes enregistres, alternateur, exci- 
tatrice, refroidisseur d’air, courants de court-eircuit, regu- 
lateur de tension. 


6213-83 : 629.13. Die elektrische Anlage eines Flugzeuges. 
Von K. Ostermaier. 21 Fig. Dtsch. Elektrotechn. Bd. 13 
(1959), Nr. 4, S. 122...128. 

Stromversorgung, elektrische Antriebe, Anlass- und Zünd- 
anlage, Beleuchtung, elektrische Heizung, allgemeine Bord- 
netzgeräte. 


6213-83 : 629.13. Untersuchung über die Einigung verschiede- 

ner elektrischer Bordnetze für Verkehrsflugzeuge. Von J. 
Svec. 19 Fig., 2 Tab. Dtsch. Elektrotechn. Bd. 13(1959), 
Nr. 4, S. 113...121. 
Steigender Energieverbrauch bei Verkehrsflugzeugen, Er- 
zeugung und Verteilung elektrischer Energie im Flugzeug, 
bisherige Ausführung elektrischer Bordnetze, Lockheed 
Constellation, TU 104 A, Saunders-Roc Princes, Bristol 
Britannia, Bristol Brabazon, Douglas DC 8, Gründe für die 
Einführung von Wechselstrom-Bordnetzen. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


621.3-83 : 629.13. Tendances actuelles de la generation elec- 


trique a bord des avions. Par Jean Gouzy. 17 fig. Bull. Soc. 
franc. Electr., 7° ser., t. 9(1959), n° 97, p. 48...63. 

Evolution de la puissance electrique installee, reseau clas- 
sique ä courant continu, generatrices et regulateurs, bat- 
teries, protections, convertisseurs, reseaux A courant alter- 
natif, solutions mixtes: continu et alternatif, alternateurs et 
regulateur, transmissions A vitesse constante, reseau complet 
avec couplage en parallele, organisation et accessoires re- 
quis, transfo-redresseurs. 


621.3-83 : 629.19. Instrumenting the Explorer I Satellite. By 


Henry L. Richter, William Pilkington, John P. Eyraud, ... 
4 fig., 1 tab. Electronics Vol. 32(1959), No. 6, p. 39...43. 
Transmitters, block diagram, antenna, phase modulation, 
conversion, high-power transmitter, resistance-control, cur- 
rent-control, testing and calibration, micrometeorites, par- 
ticle mass, performance. 


621.3-83 : 631.27. Fortschritte der Elektrozauntechnik. Von 


Helmut Jäger. 12 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 10(1958), Nr. 9, 
S. 360...363. 

Messtechnische Untersuchungen an Elektrozaungeräten und 
Zubehör, sicherer Betrieb möglich, Voraussetzung, dass die 
Anlagen den Besonderheiten der am Elektrozaun benutzten 
Hochspannungsimpulse gerechnet werden, durch elektrophy- 
siologische und elektropsychologische Tieruntersuchungen 
kann eine Weiterentwicklung der Elektrozauntechnik erwar- 
tet werden. 


621.3-83 : 631.344.8. Elektrische Geräte für den Gartenbau. 


Von Josef Weleczka. 10 Fig., 1 Tab. ETZ, Ausg. B, Bd. 10 
(1958), Nr. 9, S. 336...341. 

Schwerpunkt der Benutzung elektrischer Energie im Gar- 
tenbau, Pflanzenbestrahlung, Untersuchungen der wissen- 
schaftlichen Institute, Elektromotor auch im Gartenbau als 
Antrieb einer Reihe von Maschinen. 


621.3-83 : 665.5. Elektrische Ausrüstung für die Erdölindustrie. 


Von Simon Oesterlein u. Martin Schachinger. 19 Fig. Sie- 
mens Z. Bd. 32(1958), Nr. 8, S. 585...296. 
Rotary-Bohranlagen, Elektroantriebe für Gleich- und Dreh- 
strom, Gewinnung, Fortleitung und Veredelung des Erd- 
öles, Einsatz explosionsgeschützter Betriebsmittel, neue 
Reihen druckfester Motoren und Geräte. 


621.351 : 621.3.015.3. Mesure des fortes surtensions electro- 


chimiques presentees en particulier par l’aluminium. Par 
Ph. Brouillet et F. Monnot. 10 fig. Bull. Soc. france. Electr., 
7° ser., t. 8(1958), n° 92, p. 498...504. 
Tension electrochimique de l’aluminium au cours de diffe- 
rents traitements anodiques, methodes classiques insuffi- 
santes, dispositif &leetronique de coupures du courant per- 
mettant d’analyser les fortes surtensions observ£es. 


621.355. Les accumulateurs electriques d’apres les brevets re- 


cents. Par M. Tarrin. 61 fig. Rev. gen. Eleetr. t. 67(1958), 
n° 8, p. 415...431. 

Brevets recents relatifs aux accumulateurs electriques au 
plomb, utilisation des matieres plastiques et de la soie de 
verre dans les separateurs et dans les supports de plaques, 
nouveaux procedes de protection des bornes contre Vooxy- 
dation, immobilisation de l’acide, differents types de bou- 
chons et de fermeture des bacs. 


621.356. Ladegeräte zur Ladung von Elektrofahrzeug-Bat- 


terien. Von E.Hayek. 8 Fig. E u. M Bd. 75(1958), Nr. 20, 
S. 574...378. : { ' 
Fahrzeug-Blei-Akkumulatoren, Stahlbatterien mit Cadmium- 

Negativen, Stahlbatterien mit Eisen-Negativen, Strom-, f 
Spannungs- und Temperaturverlauf bei Ladung mit Wa 
Kennlinie, Strom- und Spannungsverlauf bei Ladung mit 

IU-Kennlinie (Zweistufenladung), Spannungsverlauf bei 
Ladung mit Ia-Kennlinie (Konstantstromladung), Ladege- 
räte mit IU-Kennlinie, Ladegeräte mit Ia-Kennlinie. 


621.356. Batteries. By C. K. Morehouse, R. Glicksman & G. S. 


Lozier. 22 fig, 8 tab. Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 8, 
p. 1462...1483. bs 
Chemical compositions, structures, performance charac- 
teristics and applications of various primary and secondary 
batteries, dry, solid-electrolyte, wet, reserve, fuel and EMF . 
standards, lead-acid, nickel-iron, nickel-cadmium, zine-silver 
oxide and cadmium-silver oxide batteries, nuclear batteries 
and solar converters. 
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Das neueste Diktiergerät 
mit Umschaltung für Ergänzungen 
und Korrekturen 


en Gebietsvertretungen gesucht Sun = — 
leti r Das neue Tonbandgerät 
SAJA-Diktiergerät für hohe Ansprüche mit Studio- SAJA-Tonbandgerät 
trotz den 12 Pluspunkten Fr. 498.— Qualität 
Fr. 398.— 
SAJA-Generalvertretung für die Schweiz Modell MK 50 de Luxe mit 


Verkauf durch den Fachhandel 


| JOHN LAY Elektronische Geräte LUZERN 8 Geschw. Fr.575.— 


Separateur A 
Ay x humidit& Hydrovortex 
La poussiere est votre ennemi 


et celui de votre equipement. 


Pour le combattre, Machines 
Electriques S.A., Geneve, vous 
propose Hydrovortex,separateur 
a voie humide qui est l’abou- 
tissement remarquable des re- 
cherches faites par une &lite de 
specialistes. 


Hydrovortex, une realisation ex- 
clusive qui place MEG ä l'avant- 
garde;de la technique moderne 
du depoussierage. 


Moteurs ® Petits moteurs a grande vitesse 
derotation e Alternateurs @ Transforma- 
teurs @ Convertlisseurs @ Pompes centri- 
fuges © Venti' ‘teurs industriels et domes- 
tiques e V.ntilation ®@ De&poussierage 


Demandez documentation ettous renseignements chez 


MACHINES ELECTRIQUES S.A. 
59, RUE DURHONE,GENEVE 


TELEPHONE (038) 52190 


PAPIERS A DIAGRAMMES en rouleaux, feuilles et disques pour appareils 
enregistreurs, impression d’&chelles, &talonnages et textes selon desir. 
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7. Elektrische Traktion 621.335.2 (44). Fabrication rationnelle des equipements de 


traction pour les locomotives a grande vitesse de la serie 
BB 9200 a courant continu 1500 V de la Societe Nationale 
des Chemins de Fer Francais. Par L. Deflaceliere. 11 fig. 
Rev. Jeumont t. 51(1958), n° 41, p. 29...36. 

Conception generale de l’equipement electrique des loco- 
motives BB 9200, organisation des travaux d’usinage, travaux 
de montage, preparation et ex&cution, reduction des manu- 
tentions, simplification des modes op£ratoires, contröle, 
respect des delais. 


621.331 : 625.1 (43). Der elektrische Zugbetrieb der Deutschen 
Bundesbahn im Jahre 1958. Von Wilhelm Klüsche. 18 Fig. 
5 Tab. Elektr. Bahnen Bd. 30(1959), Nr. 1, 8. 1..9. 4 
Betriebszahlen der elektrischen Zugförderung, Strecken 
elektrifizierungen, Betriebsaufnahmen, Streckenausrüstun- 
gen, elektrische Triebfahrzeuge, elektrische Lokomotiven, 
elektrische Triebwagen, Bahnstromversorgung, Unterwerke, 
Versuchswesen, Mitarbeit bei nationalen und internationa- 
len elektrotechnischen Verbänden und der UIC. 


621.335.2 (485). The Swedish Express Locomotive Type Ra. 

By J. Liljeblad & B. Björklund. 19 Fig. Asea J. Vol. 31 
(1958), No. 11/12, p. 147...158. 
Development of electrie locomotives in Sweden, Ra loco- 
motive, mechanical part, electrical equipment, main trans- 
former for 15 000/51...594 V, 2500 kVA, traction motor, ex- 
perience in service and measurements. 


621.335.2 (494.26). Die meterspurigen Einphasen-W echsel- 
strom-Lokomotiven von 2400 PS Leistung, Serie Ge 6/6, Achs- 
folge BoBoBo, Nr. 701 und 702, der Rhätischen Bahn. Von 
En, 7 Fig. Techn. Mitt. SLM Bd. — (1958), November, 
Lokomotive mit drei zweiachsigen Drehgestellen des Typs 
BoBoBo; Lokomotivkasten in zwei Hälften, welche unter 
sich derart gelenkig verbunden sind, dass sie sich nur in 
der Vertikalebene gegeneinander bewegen können; Einfluss 
der Querkupplung, Triebmotoren, Übertragungsmechanis- 
mus, elektrische Ausrüstung; Stundenleistung der Triebmo- 
toren 2400 PS, Geschwindigkeit 46 km/h. 


621.331 : 625.1 (43). Elektrifizierung der Bundesbahn. Von 
Bernhard Boehm. 3 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 79(1958), Nr. 19 
S. 665.668. i 
Elektrifizierung, erhebliche Fortschritte; die weitere Elek- 
trifizierung wird durch den hohen Kapitalbedarf erschwert, 
zu einer grosszügigen Fortführung ist die Deutsche Bundes- 
bahn auf Finanzhilfe angewiesen, der technischen Durch- 
führung des Projekts stehen keine Schwierigkeiten entgegen. 


621.331 : 625.1 (436). Die Elektrifikation der österreichischen 
Bundesbahnen. Von Red. 32 Fig. Technica Bd. 7(1958), 
Nr. 18, S. 997...1002, 1015...1016; Nr. 19, S. 1087...1092. 
Vorläufer der österreichischen Elektrifikation, erstes Elek- 
trifikationsprogramm, Elektrifikationsprogramm aus dem 
Jahre 1937, Fertigstellung der Westbahnelektrifizierung, 
Grossinvestitionsprogramm, Energiequellen, 55-kV- sowie 
ein 110-kV-Verbundnetz, 50-Hz-Drehstrom-Verbundnetz, Um- 
Raneayg Auhof, Traktionsmaterial, Ausbau der Arlberg- 
strecke. 

621.335.22. Die thermischen und dynamischen Eigenschaften 
des Siemens-Gummiringfederantriebes. Von Günter Kloss. 

621.332 : 621.315.051.2. Teilkapazitäten und Erdschlußströme 29 Fig., 1 Tab. Elektr. Bahnen Bd. 29(1958), Nr. 11, S. 241... 
von Bahnstromleitungen. Von Albert Kammerer. 19 Fig. 255. 4 
Elektr. Bahnen Bd. 29(1958), Nr. 8, S. 181...188. Thermisches Verhalten der Gummiringfedern durch die 
Gegenseitige Teilkapazitäten (zwischen den Leitern), Teil- Walkarbeit, Erwärmung durch die Bremswärme bei langen 
kapazitäten zwischen den Leitern und Erde (Erdteilkapazi- Talfahrten, grosse Drehelastizität, Ausübung maximaler 
täten), Bestimmung der Erdschlußströme, Werte der Teil- Zugkräfte. 
kapazitäten in einer Tabelle für die hauptsächlich in Be- 
tracht kommenden Mastausführungen, Kompensation der 
Erdschlußströme, Ersatzschaltung, Erdschlussdrosselspulen. 


621.337.2. Appareillage de contröle des locomotives a courant 
alternatif monophase. Par S. Kohn et G. Blampain. 9 fig. 
Rev. Jeumont t. 50(1957), n° 39, p. 148...156. 
Equipements automatiques de commande. pour les loco- 
motives BoBo monophasees 50 Hz, 2200 ch, Bas-Congo, 
caracteristiques particulieres du nouveau graduateur ä vo- 
lume reduit. 


621.332 (43). Die 110-kV-Bahnstromleitung Mainz-Bingen. Von 

Rudolf Fritsche. 24 Fig., 6 Tab. Elektr. Bahnen Bd. 29 
(1958), Nr. 9, S. 204...213. 
Dreistielige Rohrmaste mit Schleuderbeton weitgehend un- 
tergetaucht, Kombination Stahlrohr mit innerem Betonzy- 
linder, hohe Tragfähigkeit, Regelspannweite 365 m gegen 
330 m, geringe Zahl von Masten, Baugrund oft recht schlecht, 
Montage der Maste, Verbilligung der Baukosten der Rohr- 
mastleitung gegenüber einer Winkelmast-Stahlleitung. 


621.337.521. Verzögerung im Einsatz der elektrischen Brem- 
sung von Strassenbahn-Triebwagen und -Beiwagen. Von 
Walter Seiz. 29 Fig. Elektr. Bahnen Bd. 29(1958), Nr. 12, 
S,265..275; Bd. 30(1959), Nr. 1, S. 10...20; Nr. 2, S. 38...43. 
Bremsverzögerungszeit bei der elektrischen Widerstands- 
bremsung der- Solenoidbremsung und der Schienenbrem- 
sung, Versuche an einzelnen Reihenschlussmaschinen; über 
die Grösse der Bremsverzögerungszeit und über die Mittel 
zu ihrer Verkürzung, theoretische Grundlagen, Durchfüh- 
rung, Ergebnisse. 


621.337.521. Die elektrische Widerstandsbremse der Lokomo- 

tive Baureihe E50. Von Kurt Hilsenbeck. 16 Fig. Elektr. 
Bahnen Bd. 29(1958), Nr. 8, S. 169...176. 
Stufenlos einstellbare fremderregte Gleichstrom-Wider- 
standsbremse in Kompoundschaltung, bei der die Schwan- 
kungen der Fahrdrahtspannug und der Spannungsabfall des 
Gleichrichters ausgeregelt werden. Kennlinie, Regelung, 
Steuerung, Welligkeit der Ströme. 


621.332.016.35. Betrachtungen über die Stabilität von W echsel- 
stromübertragungen. Von Albert Kammerer. 10 Fig. Elektr. 
Bahnen Bd. 29(1958), Nr. 7, S. 157...164. 
Unterbrechung der Verbindung durch die Leistungsschalter, 
wenn das maximale Drehmoment des Generators überschrit- 
ten wird, Kippmoment, Kippleistung, mechanische Leistung 
des Generators, einfache am Ende belastete Leitung, Wirk- 
widerstände der Übertragung, Einfluss von Zwischenbe- 
lastungen. 


621.335.2-843.6. The Deltic Locomotive. By €C.M. Cock. 11 fig., 


3 tab. Proc. IEE, Part A, Vol. 106(1959), No. 26, p. 107...122. 
Reasons for the production of low weight/power ratio loco- 
motives, influence of high-speed lightweight Diesel engines 
on this ratio, 3300 hp Diesel-electrie locomotive with a 
service weight of 106 tons, experience gained in the first 
200 000 miles of service. 


621.332.31. Neuer Streckentrenner für hohe Geschwindigkei- 
ten in Vollbahn-Fahrleitungen. Von Matthias Wittgenstein. 
6 Fig. Elektr. Bahnen Bd. 29(1958), Nr. 11, S. 256...259. 
Streckentrenner, welcher im elektrisch überbrückten Zu- 
stand bei mindestens 100 km/h einen einwandfreien Strom- 
abnehmerdurchgang ohne Abspringen der Schleifstücke von 
der Fahrleitung gewährleisten sollte, und einwandfrei den 
unter 25 kV Spannung stehenden Fahrdraht gegen den ab- 
getrennten und geerdeten Fahrdraht isoliert. Ausführung 
des Kummler & Matter-Streckentrenners. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


621.337.522. Un &quipement a excitrons pour locomotives mo- 
nophasees a freinage par recuperation. Par X. Henry et M. 
Legay. 10 fig. Rev. Jeumont t. 51(1958), n° 43, p. 135...144. 
Equipement pour la locomotive L’Etoile de Savoie de 
3000 ch (en regime continu), 25 kV, 50 Hz, comportant 4 mo- 
teurs et 4 excitrons connectes pour la traction et le frei- 
nage par r&cuperation, conditions de fonctionnement, sche- 
mas, appareillage de commande. 


621.337.53. Feldverlauf und spezifische Bremskraft in Wirbel- 
strombremsen. Von Artur Grün. 14 Fig. Arch. Elektrotechn. 
Bd. 44(1959), Nr. 3, S. 131...146. Be 
Magnetische Erregung und magnetisches Feld von Wirbel- 
strombremsen, Entstehung der Bremswirkung, Feldverlauf 
bei Stillstand, Verhältnisse bei sehr kleinen Geschwindigkei- 
ten, Feldgleichungen für den allgemeinen Fall, Berücksich- 
tigung der veränderlichen Permeabilität, Beispiel. 
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MC-Steckkontakte 
MC-Verbindungskabel 


Der anerkannt beste Steckkontakt als Bauteil für: 
Ein- und Mehrfach-Steckverbindungen, elektrische Kupplungen, Wähleinrichtungen, 


Steckplatten, Steckblocks, steckbare Schubladen und dergl. für die 


Starkstromtechnik, Hochspannungstechnik, Schweisstechnik, Nachrichtentechnik, 
Elektro-Chemie und Regeltechnik. 


MULTI-CONTACT BASEL 


Telephon 061 - 43 55 33 Sommergasse 48 


Stationäre FEGA-Löschanlagen 


mit Kohlensäure, Luftschaum oder Wassernebel 


für Transformatoren, 
Generatoren, Oel- und Lackkeller, Silos, 
Tankanlagen usw. 


Modernste Konstruktionen 


alla A Praie 


ort 
Mi la Legierungswerk 
u 


liefert 
besonders vorteilhaft 


Lötzinn in Stangen 
‚Lötzinndraht mit 

und ohne Colophonium 
Lagermetall 


Tanks mit stationärer Luftschaum-Löschanlage 


FELA-WERR Tel. (061) 815455 


ZÜRICH 
Albisriederstrasse 190, Tel. (051) 520077 


IVA 


Magnet- und Motorventile '/2” bis 3" 
Solenoidventile Ja” bis 1'/2' 


Spezialtypen für Leuchtgas, sowie für 
schlagfreies Abschliessen von Was- 
serleitungen. 


Photozellen-Flammenwächter für In- 
dustrie- und Hausölbrenner. 


Elektronische Timer, Lichtschranken 
Kontaktschutzrelais. 


W. IMOBERSTESG, dipl.Ing. 
Fabr. elektrischer Apparate 


Nussbaumen bei Baden 
Tel. (056) 27779 


———— 


8. Elektrische Beleuchtung, Elektronik, Radiologie 


621.327 : 771.447.4. New Combustible for Photoflash Lamps. 
By L. F. Anderson. 7 fig. Illum. Engsng. Vol. 53(1958), 
No. 12, p. 657...663. 
New zirconium photoflash lamps, theoretical considerations, 
preparation of materials and test program, reasons for se- 
lection of zirconium, light output, timing, color tempera- 
ture and reflector effieiency, reasons for choosing the rated 
peak times specified, photographie significance of this de- 
velopment. 


621.327.312. Quecksilberdampf-Hochdrucklampe und kapazi- 

tives Vorschaltgerät. Von K. H. Bodenhausen. 13 Fig. Licht- 
technik Bd. 10(1958), Nr. 5, S. 256...259; Nr. 0.:3°319..0316: 
Grundlagen der Quecksilberdampf-Hochdruckentladung, 
charakteristische Eigenschaften der Hochdrucklampen im 
Betrieb an induktiven, kapazitiven und ohmschen Vorschalt- 
geräten, Vergleich der Strom- und Spannungswerte bei den 
einzelnen Betriebsarten, Oszillogramm, Stabilisierung, Be- 
trieb mit überkompensiertem Vorschaltgerät. 


621.327.4. Trends and Developments in Discharge Lamps. By 
H.G. Jenkins. 14 fig. Light & Lighting Vol. 51(1958), No. 12, 
p- 391...402. 

Performance of normal fluorescent tubes, highly loaded 
fluorescent tubes, fluorescent reflector tubes, caps for fluo- 
rescent tubes, fluorescent tube circuits, cold cathode fluores- 
cent tubes, new source for industrial colour matching, high 
pressure mercury vapour lamps, sodium vapour lamps, 
Xenon lamps, electroluminesceent lamps, radio-active Kryp- 
ton lamps. 


621.327.4.032.43 : 621.314.21. Lebensdauer von V orschaltgeräten 
für Gasentladungslampen. II. Kondensatoren. Von Th. He- 
henkamp. 14 Fig. Philips techn. Rdsch. Bd. 20(1958/59), 
Nr: 67S21721:.178: 

Lebensdauer von Papierkondensatoren nicht nur von der 
Temperatur, sondern auch von der im Dielektrikum herr- 
schenden Feldstärke beeinflusst, der bei Abkühlung im Be- 
cher entstehende Unterdruck erhöht die Gefahr einer Gas- 
blasenbildung mit äusserst schädlicher Ionisation in diesen 
Blasen, zuverlässige Lebensdauerprüfung mit dem 1,5...2fa- 
chen der normalen Feldstärke bei wechselnder Temperatur. 


621.327.4.032.43 : 621.314.21. Lebensdauer von Vorschaltgerä- 
ten für Gasentladungslampen, I. Transformatoren und Dros- 
seln. Von Th. Hehenkamp. 19 Fig. Philips techn. Rdsch. 
Bd. 20(1958/59), Nr. 1, S. 18...28. 

Lebensdauer eines Transformators durch die ursprünglich 
vorhandene Reserve an Isolationsvermögen gegeben, Re- 
serve hängt ab von Qualität, Quantität und Art der Verar- 
beitung der Isolierstoffe, bei Transformatoren und Drosseln 
von Vorschaltgeräten für Gasentladungslampen bestimmt 
vor allem die Isolationstemperatur die Alterungsgeschwin- 
digkeit, Lebensdauerversuche. 


621.327.534.15. Auxiliary Equipment for Fluorescent Lighting. 
By S. Anderson. 9 fig. J. IEE Vol. 5(1959), No. 52, p. 212... 
220. 

Prerequisites for stable operation, starting requirements and 
characteristics, switch-start circuits, leading power factor, 
series preheated switchless circuits, starterless preheated 
cireuits, reliability of starting in switchless cireuits, brief 
voltage pulse, choke characteristics, choke shape, open, 
shrouded and compound-filled chokes, choke protection 
against overheating, capacitor requirements, cathode-heat- 
ing transformers. 


621.327.534.15. Controlled Fluorescent Reflector Design for 
Sharp Cut-Off and Uniform Distribution. By Domina Eberle 
Spencer. 12 fig. Illum. Engng. Vol. 54(1959), No. 3, p. 167... 
174. 

Procedures for designing controlled fluorescent luminaires 
to provide complete shielding above a chosen cut-off plane 
and uniform illumination of a chosen surface, examples, 
range of applications. 


621.327.534.15. Economics of Fluorescent Reflector Lamps. By 
C. N. Clark & N. F. Meyer. 6 fig., 6 tab. Illum. Engng. Vol. 
54(1959), No. 3, p. 143...155. 

Relative lighting and economic value of FR vs. regular 
F lamps in typical general lighting applications using direct 
and direct-indireet luminaires, under light to moderately 
heavy dirt conditions, under severe dirt conditions, regular 
cleaning. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 4, 27 fevr. 


621.327.534.15. Helligkeits-Steuerung von Leuchtstofflampen. 
Von Walter Hartel. 14 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11(1959) 
Nr. 1, 8. 1.6. 
Schwierigkeiten bei der Helligkeits-Steuerung, fallender 
Verlauf eines Teiles der Lampenkennlinie, Zündbedingun- 
gen der Lampen, Helligkeit einer Leuchtstofflampe propor- 
tional, Helligkeit einer Glühlampe nimmt nach einer Pa- 
rabel höherer Ordnung mit dem Lampenstrom ab, Verdun- 
kelungsgrad erfordert eine weitere Senkung des Lampen- 
stromes und grösseren Aufwand als bei der Glühlampe, Ver- 
kleinerung des Momentanwertes, 


621.327.534.15. Design of Fluorescent Lamps for High Fre- 
quency Service. By George A. Meyers & F. M. W. Strojny. 
8 fig. Illum. Engng. Vol. 54(1959), No. 1, p. 65...70. 
High frequency operation of fluorescent lamps, improved 
efficieney and power factor, virtual elimination of radio 
frequency interference, reduced cathode losses, increase in 
eurrent loading tolerated with a consequent gain in lumen 
output, increase in starting voltage requirements, reduction 


of ballast size, cost, noise and efficiency, optimum system 
frequency. 


621.327.534.15. Die «TL» Doppelfluxlampe, eine Lampe mit 
hoher Leistung je Längeneinheit. Von H. J. J. van Boort u. 
D. Kolkman. 7 Fig. Philips techn. Rdsch. Bd. 20(1958/59), 
NT rsmlro. 
Normale Leuchtstoffröhren, Wandtemperatur 40 °C, Queck- 
silberdampfdruck von etwa 5X 10-3 mm Hg, Leuchtstoff- 
lampen, bei denen der grösste Teil der Wand eine höhere 
Temperatur annimmt, mehr Wärme je Längeneinheit abge- ° 
führt wird, ein kleiner Teil der Wand gerade auf 40 °C er- 
wärmt wird und der Quecksilberdampfdruck optimal ist. 


621.327.9. Self-Ballasted Vapor Lamps. New Basic Design Data 
and New Improved Types. By Herbert S. Strauss & Wolj- 
gang E. Thouret. 14 fig., 2 tab. Illum. Engng. Vol. 54(1959), 
No. 2, p. 96...106. 

An incandescent filament, a phosphor and a high pressure 
mercury arc tube combined into one compact self-contained 
unit, the self-ballasted fluorescent-incandescent-mercury 
lamp, characteristies, quantitative data, possibilities and 
limitations, characteristics of two experimental types of 


450 W and 1750 W. 


621.329. Der Reflektor als Lichtverteiler, eine Funktion der 
Lampe oder der Leuchte? Von Kurt P. R. Schmidt. 10 Fig. 
Dtsch. Elektrotechn. Bd. 12(1958), Nr. 10, S. 364...367. 
Reflektorlampen für Glühlicht, für Leuchtstofflicht, für 
Quecksilberlicht, Vorteile der Reflektorlampen, Wegfall der 
Verschmutzung und Verstaubung, Vereinfachung im Leuch- 
tenbau, geringere Anlagekosten, spezielle Einschützungen 
der Reflektorlampen. 


621.383. Photowiderstände, Photodioden und Phototransisto- 
ren. Eigenschaften und Kenngrössen. Von Paul Görlich. 
26 Fig., 3 Tab. ATM Lfg.274(November 1958), Blatt J 394-2; 
Lfg. 275(Dezember 1958), Blatt J 394-3. Rt 
Photowiderstände, CdS-Photowiderstand, CdSe-Photowider- 
stand, PbS-, PbSe- (u. PbTe-) Photowiderstände; Ge-Photo- 
widerstände, Ge-Photodioden, Ge-Phototransistoren. 


621.383. Photowiderstände, Photodioden und. Phototransisto- 
ren. Allgemeines. Von Paul Görlich, Alfred Krohs u. Wil- 
helm Lang. 4 Fig., 2 Tab. ATM Lig. 272(September 1953) 
Blatt J 394—1., 

Wirkungsweise, innerer lichtelektrischer Effekt, Photo- 
dioden, Phototransistoren, theoretische Bemerkungen, wich- 
tigste photoleitende Substanzen, photoleitende Elemente, 
photoleitende Verbindungen, technische Anwendung. 


621.383 : 535.376. Photoelectronic Circuit Applications. By 

Sorab K. Ghandhi. 22 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 1, 
ErWaht 

Benetton of electroluminescent cells and photoconduc- 
tors, interconnected by electrical as well as optical paths, 
asymmetrical bistable stage, advantages and disadvantages, 
switching requirements for turn-on and turn-off dissimilar, 
symmetrical version of this eireuit, eircuits for transmission, 
negation, conjunction and disjunction, principles of ope- 
ration, over-all computing operations. 
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Monteuren-Gruppe 
mit dipl. Chefmonteur baut im In- und Ausland: 
Starkstromanlagen 
Industriebauten 
Spannungsumbau + Mängelbehebung 


&d. Riesen-Rrebs, Interlaken 


Elektrische Unternehmung Telephon 036/239 25 


Saubere, dauerhafte Anschriften 


geben Ihren Anlagen den letzten Schliff! 


Dank der 
es Drang 


und unseren gravierbereiten % 


FORMICA-SCHILDERN können Sie alle Ihre 
Bezeichnungsschilder rasch und billig anfertigen. 


* GRAVOGRAPH ist der ideale Gravierapparat für das 
Elektrizitätswerk, das Installationsunternehmen und die 
städtischen Betriebe. 


E ie rma n n lan Z Al | * Das neue Modell IM ist auch für den kleinen Betrieb 
h erschwinglich. 
Prospekt Nr. 4 oder unverbindliche Vorführung durch 


M U rg e nt h al Hans Straehl, Murten FR, sottheifstr. 11, Tel. 037/72027 


Abzweigstecker Type 20 u 


2p-+E 10 A 380 V 
Nr.4747 
ohne Schutzkontaktstift 


Nr. 4747 U 
mit Schutzkontaktstift 


Mit SEV-Zeichen 


JENNY:CDO 


GLATTBRUGG/ZCH-TEL.(05193 6222 


621.383.2. Le Tecnetron. Nouvelle etape de developpement des 

dispositifs a semi-conducteurs. Par S. Teszner et M. Thu. 
25 fig. Bull. Soc. france. Electr. 7° ser., t. 8(1958), n° 94, 
p- 683...700. 
Principe, theorie et realisation du tecnetron, &tat actuel et 
perspectives d’avenir, effet de champ, effet de champ lami- 
naire, effet de champ centripete, possibilites d’utilisation 
du teenetron dans les tel&ecommunications. 


621.383.27. Le photomultiplicateur, nouvel outil de l’ingenieur 

et du physicien. Par D. Gensollen. 13 fig. STZ t. 56(1959), 
n° 8/9, p. 159...166. 
Photomultiplicateur, cellule photo-electrique ä vide, ampli- 
ficateur ou multiplicateur d’eleetrons, association de la 
cellule photo-&missive et du multiplicateur, differents para- 
metres intervenant dans un photomultiplicateur et leurs 
mesures, sensibilite de photocathode, gain ou sensibilite 
anodique, courants parasites, photomultiplicateurs de phy- 
sique, reduction des fluetuations dans le 56 AVP. 


621.384.3. Le rendement, en fonction de la temperature, des 
lampes @ incandescence considerees comme &metteurs de 
rayonnement infrarouge court. Par Marc La Toison. 13 fig. 
Bull. Soc. franc. Electr., 7° ser., t. 8(1958), n° 96, p. 772...780. 
Variation de l’efficacit& lumineuse avec la temperature, ab- 
sorption par le verre des ampoules, absorption dans le cas 
du corps noir, cas des corps non noirs, perte par convection, 
energie rayonnee en fonction de la temperature, remplissage 
azote, lampes ä& filament de tungstene, ä filament metal- 
lique, lampes ä filament de carbone. 


) 621.385. Unusual Tube Effects Cause Circuit Troubles. By W. 
E. Babcock. 10 fig. Electronics Vol. 31(1958), No. 37, p. 
9%0...91. 


Survey of circuit problems effected by peculiarities in elec- 
tron tubes covers sleeping sickness, blackout, d-e shift, 
stray emission, mica charge, spook interference. snivet 
interference; causes, eifects and solutions for each of these 
unusual phenomena. 


621.385 : 621.375.121. New Electron Tubes for Wide-Band 

Amplifiers. By S. Edsman. 3 fig., 1 tab. Ericsson Rev. Vol. 
35(1958), No. 3, p. 98...102. 
Ability of eleetron tubes to amplify wide ranges of fre- 
queneies, higher transconductance and at the same time 
lower capacitances, pentode 5847/404A, triode 5842/417A 
and tetrode 7150, tubes especially suitable in wide-band 
amplifiers. 


621.385.032.21. Metodo di ricerca applicata ai catodi ad ossidi. 
Di Valerio Micheletti. 11 fig., 1 tab. Elettrotecnica vol. 45 
(1958), no. 11, p. 621...625. 
Potere emissivo e stabilita di catodi ad ossidi, determinati 
con misure eseguite in regime impulsivo in scarica gassosa, 
tecnica di prova, impostazione dei dati in diagrammi per- 
mettono di superare le difficoltä della riproduzione di 
campioni uguali, risultati di ricerche su metalli base e 
vernici attivanti. 


621.385.032.21. A Cathode Test Utilizing Noise Measurements. 
By W. Dahlke & F. Dlouhy. 13 fig. Proc. IRE Vol. 46(1958), 
No. 9, p. 1639...1645. 
Effeet of full shot noise of current saturated parts of a 
cathode and shot-noise suppression under space-charge-limit- 
ed conditions useful for evaluation of cathode quality, test 
equipment and a practical test performance. 


621.385.032.21. Sur quelques effets d’un decentrage de cathode. 
Par B. Vallantin. 7 fig. Ann. Radioeleetr. t. 13(1958), no 53, 
p- 224...229. % 
Decentrage lateral de la cathode n’influe pas sur la capacite 
due a l’espace d’interaction ni sur la frequence de reso- 
nance du circuit, orbites eirculaires du magnetron centre 
en regime statique, subissant des deformations, methode 
graphique trace des trajectoires electroniques en l’absence 
de charge d’espace. 


621.385.032.213. The Conductivity of Oxide Cathodes. Part 6. 
Conductivity in a Magnetic Field. By G. H. Meıson. 13 fig., 
% tab. Proc. IEE, Part C, Vol. 106(1959), No. 9, p. 55...61. 
Conductivity of the oxide-cathode matrix in an S-type valve 
in the presence of a magnetie field, powerful magnetic- 
resistance effect, when the eleetron transfer is by free flight 
through the hollow pores of the matrix and when the mag- 
netic field is in a transverse direction. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 4, 27 fevr. 


621.385.032.213. The Conductivity of Oxide Cathodes. Part 5. 


Functional Structure of the Cathode. By G. H. Metson. 
14 fig, 1 tab. Proc. IEE, Part C, Vol. 105(1958), No. 8, 
p. 374...380. 

Öxide cathode operating at 1020 °K shown as a 2-element 
device, a thin-film cathodic-core thermionic emitter covered 
by a relatively massive porous oxide matrix; emitter deter- 
mines total emission, porous matrix settles the potential rise 


experienced by the current before it emerges into the outer 
vacuum. 


621.385.1. Physikalische Erkenntnisse als Grundlage der Tech- 


nik moderner Elektronenröhren. Von K. Pöschl. 6 Fig. NTZ 
Bd. 12(1959), Nr. 2, S. 93...97. 

Für Ausbreitung von Signalen längs Elektronenströmungen 
und für die Eigenschaften von Verzögerungsleitungen Rand- 
wertprobleme der Maxwellschen Feldgleichungen, Unter- 
suchung des Rauschens in Mikrowellenröhren erfordert 
Methoden der Statistik, Korrelation von Schwankungsvor- 
gängen, elektronische Rechenanlagen zur Lösung konkreter 
Probleme, Aufgabe der Stabilitätsuntersuchung einer nicht- 
linearen Differentialgleichung, physikalische und mathe- 
matische Probleme. 


621.385:1 : 534.29. Mikrofonie der Elektronenröhre. Von A. 


Stecker. 16 Fig. Elektronik Bd. 7(1958), Nr. 12, S. 361...367. 
Theorie der Mikrofonie, mechanisch-elektrische Zusammen- 
hänge, Problem der gekoppelten mechanischen Resonato- 
ren, systematische Weiterentwicklung zur mikrofoniefreien 
System-Konstruktion, Vibrationsmessung, Mikrofonie-Ana- 
lysierverfahren, praktische Konstruktionsbeispiele mit Mess- 
ergebnissen. 


621.385.1 : 621.396.82. Rauschbeschleunigung, eine neue Prüf- 


methode für die Mikrofoniebeurteilung von Elektronen- . 
röhren. Von H. Hellmann. 13 Fig. Frequenz Bd. 13(1959), 

IN0:3282.09..89. 

Mikrofonieeigenschaften einer Röhre nicht durch einen ein- 

zigen Messwert gekennzeichnet, oft nicht stabil, sowohl Vi- 

brations- als auch Stossmessungen notwendig, exakte und 

Massen-Messmethoden, Rauschspannung zur Speisung eines 

Vibrators, Prüfmethode, gute und praxisnahe Beurteilung 

der Mikrofoniegüte von Einzelröhren bei vertretbarem 

Zeitaufwand. 


621.385.1.032. Technologische Probleme in der Fabrikation von 


Elektronenröhren. Von W. Meier. 12 Fig. Bull. SEV Bd. 
50(1959), Nr. 1, S. 9...16. 

Vakuumdichte Verbindungen, Elektrodenkonstruktion, Rei- 
nigung der Röhreninnenteile, Kühlung, charakteristische 
Werkstoffe, Arbeitsverfahren, Entgasbarkeit, Kathodenzer- 
stäubung, Wärmeausdehnungsverhalten, höchste Reinheit 
bei allen Röhreninnenteilen. 


621.385.12. Kaltkathodenröhren mit besonderer Berücksich- 


tigung der Relaisröhren. Von M. V ollenweider. 8 Fig. Bull. 
SEV Bd. 50(1959), Nr. 2, S. 37...40. 

Verschiedene Röhrenarten, Entladungsmechanismus, grund- 
legende Strom-Spannungskennlinie einer Diode, Arbeits- 
weise der Relaisröhren, Ansprech- und Entionisierungskenn- 
linie, dynamisches Verhalten und erreichbare Schaltzeiten, 
geringe Streuungen, Temperaturunabhängigkeit, elektro- 
nische Verzögerungsschaltung, Ionisationsfeuermelder. 


621.385.12. Some Novel Circuits Employing Cold-Cathode 


Tubes. By R. S. Sidorowicz. 20 fig., 2 tab. Electronic Engng. 
Vol. 30(1958), No. 369, p. 624...629; Nr. 370, p. 697.701. 3 
Three types of cold-cathode tube, diode used to stabilize 
the anode breakdown voltage of the triodes, characteristies 
of the tubes employed, relaxation oseillator, monostable 
circuits, staircase waveform generator, rectangular pulse 
generator, fast decade counter, sixtube decade counter, five- 
tube decade. 


621.385.12 : 621.316.54. Kaltkathodenröhren als Schaltverstär- 


ker und Schalter. Von R. Staritz. 7 Fig. Elektron. Rdsch. 
Bd. 12(1958), Nr. 12, S. 433...436. 

Im Glimmentladungsbereich arbeitende und wie ein Thyra- 
tron steuerbare Kaltkathoden-Glimmrelaisröhren, Wir- 
kungsweise, Beispiele: Steuerschaltungen für Kaltkathoden- 
röhrenverstärker, für Hochleistungs-Schaltverstärker und 
für die Anwendung für Messwertübertragung und Rege- 
lungsanlagen; Tonfrequenzempfänger für Netz-Rundsteue- 
rung und -Signalisierung, Sendeverteilerschalter mit Deka- 
denzählröhre, Empfangsverteiler mit Kaltkathodentetroden. 
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Moderne Antriebe 
_ Rationalisierung 
Automation 

_ 7 
mit LANDERT- — 


R Getriehemotoren 


MOTOREN AG. 


Bauabteilung der Generaldirektion der SBB 
Bern: 


Lieferung von Beleuchtungskörpern 


für Innenbeleuchtungsanlagen für den Bahnhof- 
umbau Bern 


Gemeinsame Besprechung am 8. März 1960 mit 
Treffpunkt um 15 Uhr Bern HB, Konferenzsaal 
Nebengebäude 1. Stock (Aufgang bei den Wart- 
sälen). 


Auflage der Pläne und Uebernahmebedingungen 
sowie Bezug der Angebotsformulare ab 22. Febr. 
1960 bei der Sektion für Niederspannungs- und 
Fernmeldewesen der Bauabteilung GD, Zim- 
mer 384 im 3. Stock des Dienstgebäudes, Mittel- 
strasse 43 in Bern. 


Angebote mit der Aufschrift Beleuchtungskör- 
perlieferung sind der Bauabteilung der General- 
direktion der SBB, Bern, bis 30. April 1960 ver- 
schlossen einzureichen. Sie bleiben bis 31. Dezem- 
ber 1960 verbindlich. 


Oeffnung der Angebote am 4. Mai 1960, 15 Uhr, 
im Konferenzsaal 304 des Dienstgebäudes der 
SBB, Mittelstrasse 43 in Bern. Hiezu haben die 
beteiligten Unternehmungen und die Geschäfts- 
leitungen der Unternehmerverbände Zutritt. 
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TER A. 
MT 


Adressen des SEV und VSE 
Auskünfte 


Angelegenheiten des SEV 


Fragen der Wissenschaftund Technik, 
Kommissionen des SEV, sowie SBK, 
Vorschriftenwesen, Redaktion des 
Bulletins, Bibliothek 


Angelegenheiten des VSE und 
seiner Einkaufsabteilung (EA) 
Fragen der Elektrizitätswirtschaft 

und des Elektrizitätswerkbetriebes, 


Redaktion der „Seiten des VSE“ 
im Bulletin SEV 


Drucksachenbestellungen 
sowie nicht bestimmte 
Angelegenheiten 


Technische Prüfanstalten 


Sekretariat des SEV 
Seefeldstrasse 301 Zürich 8 
Telephon: (051) 34 12 12 


Telegramme: 
Elektroverein Zürich 


Postcheckkonto VIII 6133 


Sekretariat des VSE 
Bahnhofplatz 3 Zürich 1 


Postadresse: 
Postfach Zürich 23 


Telephon: (051) 27 51 91 


Telegramme: Fir 
Electrunion Zürich 


Postcheckkonto VIII 4355 


Einkaufsabteilung 
Postcheckkonto VIII 14467 


Verwaltungsstelle des SEV 
Seefeldstrasse 301 Zürich 8 
Telephon: (051) 34 12 12 


Starkstrominspektorat 
Materialprüfanstalt 
Eichstätte 
Seefeldstrasse 301 Zürich 8 
Telephon: (051) 34 12 12 
Postcheckkonto VIII 600 


Drosselspulen 


Isolationsprüfgeräte 
Hochspannungsprüfanlageni 
Schaltanlagen 

Infrarotstrahler 


Rostschutz- und Dichtungslack 
und Terolin-Kitt 


Hitze-, kälte-, säurebeständig und wasserdicht 
für Eisen, Blech, Holz, Beton, Asphalt u. Bedachungen aller 
Art. Beste Unterwasserfarbe für Kraftwerke und Schiffe. 


Seit 41 Jahren bewährt! 


Ausschliessliche Fabrikation: Ernst Schlatter AG 


R. KÄLIN, BASEL Dübendorf/ZH Tel.051/96 7300 
Büro und Lager: Vogesenstrasse 167, 
St. Johannbahnhof, Geleise B 6 Telephon (061) 430223 


: : ; E r n Eh Vorschaltgeräte für 
EEE TE Fe  Fluoreszenz- und Gasentladungslampen 
-BERBEERRINZIIER EXTRA-Starter für Fluoreszenz-Lampen 
BER BESSERE 
a8 nu 20 00 Einphasen- und Drehstromtransfornalsren 
Fr LE Ich - - IE REEL. Magnetische Spannungsstabilisatoren 


- 


| H. Leuenberger 


elektrische Apparate 
Oberglatt/ Zürich, Tel. 051 / 945333 
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Stahl- u. Aluminium-Konstruktionen 
für Freileitungsbau 


- 4 


Constral_ Weintelden 


Ä 


u 
Br 
r- 


Sichtkarteien 


«Kardex» und «Standard», Format A6 und A4, wegen 
Umorganisation günstig zu verkaufen. 


43 Postfach 2747, Zürich 23 


Zu verkaufen 


2 Druckluftschalter BBC 50 kV, Typ Sn 2 
Elektrische Grosskochherde, Kippkoch- 2 Druckluftschalter BBC 20 KV, Typ m 
kessel, Bratpfannen, Brat- u. Backöfen, 4 Druckluftschalter BBC 20 kV, Typ D20k 500 

ä ä d Bäckereiöfen. 1 Oelschalter BBC 50KkV, Typ OV 14i 3 

Be ns a 1 Oelschalter BBC 24kV, Typ OV 10n 3 

2 Oelschalter BBC 24kV, Typ OVK3 

1 Oelschalter St+S 25 kV, Typ AO 306 C 

2 Mastschalter S+S 50 kV 

2 Mastschalter R+St 50 KV 

3 Trennschalter 1pol., Alpha, 50 KV, 350 A 


Diverse Trennschalter 1pol., Alpha und S+S, 20 und 25 kV, 
200—1000 A P114Sn 

4 Trennschalter, 3pol., S+S, Typ TAF, 25 kV, 600 A 

3 Ueberspannungsableiter BBC, 45 KV, 10000 A 

12 Ueberspannungsableiter BBC, 10 KV, 10 000 A 

3 Ueberspannungsableiter BBC, 1WKV, 4000 A 

9 Ueberspannungsableiter MFO, 10 kV, 10 000 A 


Oskar Locher, Zürich 
Elektrische Heizungen 

Baurstrasse 14 Tel. 34 54 58 
Anfragen an Telephon Nr. (065) 2 30 21. 


ER EEE) Gesellschaft des Aare- und Emmenkanals 


47 Westbahnhofstrasse 3 Solothurn. 


Nous cherchons pour date a convenir 29 


Electro-Technicien 


El kt 4 = h ayant si possible experience dans construction et 
e rOo- EIG ner entretien de lignes aeriennes et stations trans- 
formatrices. Connaissance de l’allemand d6siree. 


Un Contröleur 


Gesucht in Dauerstelle selbständig arbeitender 


für die Ausarbeitung von Steuerschemas. Fünf- 


tage-Woche. Pensionskasse. OFA 204R. ds 

pour notre service des installations &lectriques in- 
Offerten mit Angaben über die bisherige Tätig- terieures, ayant passe avec succes l’examen de 
keit, Lohnansprüche und frühesten Eintrittster- maitrise d’installateur-Electricien ou l’examen 


in sind erbetenean pour contröleur d’installations int&rieures. 


Priere d’adresser offres avec certificats, photo, 
Verlangsanstalt Ringier & Co. AG, Zofingen AG pretentions de salaire ä OFA 5197 L 


Personalabteilung 42 LONZA S. A., Forces Motrices Valaisannes, 
Vernayaz 


L’Administration communale de Lausanne cher- Besteingeführte Engrosfirma der Radio- und 
che, pour son service de l’electricit& 4 Fernsehbranche, mit erstklassigen und bei der 


TECH N } Cl EN & ELECTRI Cl EN Händlerschaft gut eingeführten Generalvertre- 


tungen bietet tüchtigem 


pour travaux d’etudes gen£rales et projets d’ins- 


tallation ä haute et basse tension. Diplöme d’un Reisevertreter 


technicum suisse. Pratique d’au moins deux ans 
dans le domaine du courant fort. 


Traitement: Fr. 12 420—16 620. Entr&e en fonction Br Er being un 
A convenir. dienstmöglichkeiten für gewandten Bewerber. 


Adresser les offres A la Direction des Services In- Ausführliche Offerten mit Lebenslauf und Photo 


dustriels, Service de l’electrieite, jusqu’au 7 mars i i 
(Dee eignen ne Blende erbeten unter Chiffre B 36 Z an die Administra- 


Be neicaıe, P 13-K-46L tion des Bulletin SEV, Postfach Zürich 1. 


Bm 
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Wir suchen einen 


Mitarbeiter... ...- 


Geschäftsübernahme nach 
Einführung möglich. 


Nötiges Kapital ca. Fran- 
ken 300 000—400 000 (in Raten 
zahlbar). Altes, besteinge- 
führtes Geschäft (Elektro- 
Branche) mit erfahrenem 
Personal. 45 


Tüchtiger, seriöser Bewerber meldet sich unter Chiffre 
R 81151 @ an Publicitas Zürich. P 1233 Q 


La Societ& romande d’&lectricite 


cherche pour son reseau de Leysin 44 


UN TECHNICIEN - ELECTRICIEN 


ou 


UN CONTREMAITRE 


titulaire de la maitrise federale dans la profession d’ins- 
tallateur-Electricien. 


Nationalit& suisse. Langue maternelle francaise. Age 
maximum 40 ans. P 370-2 L 


Faire offre de services manuscrite, avec curriculum 
vitae, pretentions de salaire, copies de certificats et tous 
renseignements utiles a la direction de la societe ä 
Clarens-Montreux. 


Wir suchen einen jungen 35 


Elektro-Techniker 


Verlangt werden: Diplom eines kantonalen Tech- 
nikums, guter Zeichner, Fähigkeit zur Ausar- 
beitung von Projekten und Kostenvoranschlä- 
gen für Hausinstallationen, umfangreiche 
Kenntnisse der einschlägigen Vorschriften. 
Wenn möglich auch Praxis im Bau von Frei- 


leitungen und Kabelanlagen. 


Anstellungsbedingungen: nach Reglement, Pen- 


sionskasse. 


Handschriftliche Bewerbungen begleitet mit Re- 
ferenzen und Photo sind sofort unter Angabe 
der Gehaltsansprüche zu richten an die Verwal- 
tung des P 42Fd 


Elektrizitätswerkes der Stadt Frauenfeld 


Wir suchen für den 39 


Freileitungsbau 


tüchtigen, gut ausgewiesenen 


Techniker oder Ingenieur 


für Bauleitungs- und Projektierungsarbeiten 


Arbeitsgebiet: Bauleitung und Planung von Mon- 
tagearbeiten für Freileitungen, Kabelanlagen, 
Trafostationen und Seilbahnen, Projektierun- 
gen und Kostenberechnungen. 

Anforderungen: Initiative, charakterfeste Persön- 
lichkeit. 

Gewandtheit im Verkehr mit Vorgesetzten 
und Untergebenen. 

Organisationstalent 

Freude am Aussendienst 

Wir bieten: Einarbeitung in das Gebiet der Frei- 
leitungsmontage. 
Dauerstelle 
Selbständige Tätigkeit 
Gute Besoldung 


Offerten mit Lebenslauf, Photo, Schriftprobe, Re- 
ferenzen an 


Baumann, Koellifber 


AG für elektrotechnische Industrie, Sihlstr. 37 
Zürich 1, Tel. )051) 23 37 33 


KWB 


Wir suchen als Stütze des Chefs unserer 
Betriebsabteilung jüngeren 30 


Elektro-Ingenieur 


ETH oder EPUL 


wenn möglich mit etwas Praxis in der Kon- 
struktion von KW-Steuerungs- und Schalt- 


anlagen. 


Schweizer Bürger, welche über entspre- 
chende Fähigkeiten verfügen und neben 
der deutschen Sprache Vorkenntnisse im 
Italienischen haben, sind gebeten, hand- 
schriftliche Offerte unter Angabe von 
Lebenslauf, Praxis, Eintrittstermin sowie 


Saläransprüche zu richten an die 


Direktion der Kraftwerke BrusioAG 
in Poschiavo GR 


| 000700 
35 


SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


875 SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 


SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchönde nur nach- 


13 


49 


51 


63 


65 


mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


Elektrotechniker mit guten Kenntnissen in Elektronik für Pro- 
jektierung von Steuerungen, Apparaten und kleineren An- 
lagen aller Art. Befähigt, mit Kunden zu verkehren, sowie 
direkte Anweisungen dem Werkstattpersonal zu erteilen und 
Materialbestellungen aufzugeben. Sprachen: Deutsch und Fran- 
zösisch in Konversation. Eintritt nach Uebereinkunft. Selb- 
ständiger Posten in kKleinerem Betrieb am Genfersee. 


Ingenieur universitaire, de preference electro-mecanicien 
ayant en particulier, formation et experience dans la domaine 
de l’organisation et de la gestion au stade de la production in- 
dustrielle pour diriger les fabrications. Exp@rience pratique de 
plusieurs annees. Age: 30 & 40 ans. Entree ä convenir. Situation 
d’avenir. Societe de construction de mat£eriel @lectrique du 
Braband, A 35 km de Bruxelles. 


Techniker mit Praxis in der Präzisionsinstrumentenbranche 
für den Verkauf im Innen- und Aussendienst. Englisch in Wort 
und Schrift. Bevorzust Bewerber, der schon in einem englisch- 
sprechenden Lande im Verkauf tätig gewesen und zu einem 
längeren Aufenthalt in England bereit ist. Eintritt nach Über- 
einkunft. Dauerstelung mit Avanciermöglichkeit zum Stellver- 
treter des Inhabers. Schweizerische Vertreterfirma in London. 


Liftmonteur für die Montage, den Service und die Reparaturen 
an Aufzügen. Englischkenntnisse notwendig. Ledig. Vertrags- 
dauer 2 Jahre. Hin- und Rückreise bezahlt. Freie Unterkunft 
und ärztliche Betreuung usw. Eintritt nach Übereinkunft. 
Englische Ingenieur- und Handelsfirma in Nigeria und Ghana 
(Westafrika). Offerten in englischer Sprache auf Flugpostbe- 
werbeformularen der STS. 


Technicien electricien diplöme ayant au moins 2 ans de pra- 
tique dans la domaine du courant fort pour travaux d’etudes 
generales et projets d’installations ä haute et basse tension. 
Entree a convenir. Situation stable. Service d’&lectricite d’une 
ville en Suisse romande. 


Technicien diplöme ayant quelques ann&es de pratique dans 
les problemes techniques de petite mecanique et d’appareillage 
de mesure pour le service de vente (voyager) aux Etats-Unis. 
Tres bonnes connaissances de la langue anglaise exige. Age 23 
a 35 ans. Entree ä convenir. De pr&ference candidat qui desir 
de s’expatrier pour se faire une situation interessante. Maison 
Suisse aux USA. 


teilung Kraftwerke bei der Generaldirektion in 
Bern auf Frühjahr 1961 einen 


Sektionschef I 


Dem Bewerber wird Gelegenheit geboten, sich 


vorher in sein zukünftiges Arbeitsgebiet einzuar- 
beiten. 


Verlangt werden Hochschuldiplom als Bauinge- 


nieur, Erfahrungen im Tiefbau sowie Kenntnisse 
in Wasserwirtschaft und Hydraulik. 


Geboten wird vielseitige und interessante Tätig- 
keit. 46 


Handschriftliche Anmeldungen sind bis 15. März 
1960 zu richten an das Bau- und Betriebsdeparte- 


ment der Generaldirektion SBB, Hochschulstr. 6, 
Bern. 
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Die Schweizerischen Bundesbahnen suchen für 
die Leitung der Sektion Kraftwerkbau ihrer Ab- 


Gesucht 


Techniker 


für Bau und Betrieb 
von Weitspannleitungen 


Anforderungen: Diplom eines schweizeri- 
schen Technikums als Elektro-, Maschinen- 
oder event. Tiefbautechniker. Eignung für 
den Verkehr mit Behörden und Privaten. 
Gute Gesundheit. 


Besoldung: Nach Eignung im Rahmen der 
bestehenden Besoldungsverordnung. Pen- 
sionsversicherung. OFA 9Z 


Handschriftliche Offerten von Schweizer 
Bürgern sind unter Beilage von Zeugnis- 
abschriften und Photo zu richten an das 


ELEKTRIZITÄTSWERK DER STADT ZÜRICH 
Postfach Zürich 23. 


Nous cherchons pour nos ateliers d’Yverdon un 
jeune 


dessinateur 


Exigences: Apprentissage complet de dessinateur 
de machines (branche mecanique ou &lectrotech- 
nique). 38 


S’adresser par &crit A la Division de la traction 
et des ateliers de CFF, A Berne. BE 23033 


Melux 
für Überspannung 


KLEIN-STROMWANDLER 
IN GIESSHARZAUSFÜHRUNG 


Melux 
für Mast- und Wandmontage 


Melux, die Kleinstrassenleuchte 
für Glühlampen 100...200 W 
für Quecksilberleuchtstoffl. 80+125 W 


alle Modelle mit Ovalreflektoren 
alle Modelle mit verstellbarer Fassung 


Melux Anschlusskasten 


Einführungsrohr mit Porz. Pfeife 


Das kompakte, fenchtieläits- und nischen 


Drosselspule 80 WERE  Gießharz umschließt den ‚ganzen aktiven Teil samt 


80 W/210/220/230 V 
ae ls1012201230 Y | Kern und Sekundärklemmen. 


Lasche für Holzmastmontage 


Kondensator 6 MF 
8MF 


F verdrosselt 
Sr verBrossct % Nennstromstärken Bene 30 


Sicherungselement mit Schraubkopf far Be Be  Sekundär 5A Gova : 
250 V/15 A SE 


Stopfbüchse Pg 13,5 


Geringe Anschaffungskosten ei # ee ca. 1 z ka. 
Vorzügliche Lichtverteilung er 2 Distanz zwischen # \ 
Oekonomisch im Stromverbrauch 


Wir würden uns freuen, Ihnen ausführliche Offerten, 
Lichtverteilungskurven und Referenzen namhafter 
Elektrizitätswerke zukommen zu lassen. Bitte berichten 


Sie uns. 


Steiner & Steiner AG, Basel 
Claragraben 117, Telephon 061/324940 


Data processing 


AmanıaloN, | . Standard Tölephone 
Electronic computers - 


